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Einleitung. 

* 

nicrolrpldoplrm . dem Wortlaute nach Hlrlin*rlinirt(erllnKe, ist ein erat in neuerer Zeit ge. 
bildetea Wort, dessen Begriff hia jetzt ziemlich unbestimmt war. Mao fasste darunter Linne'« Gattungen Pyrall«, 
Tortrie, Tinea und Alncita zusammen und ea erachien der gegebene Name der Microlepidopteren einesteils ge- 
rechtfertigt, in ao ferne im Allgemeinen die kleineren Schmetterlinge in dieae Ablheilnng zu stehen kommen; audc- 
rentheila unpaaaend, in so ferne unter den Microlepidopteren Schmetterlinge stehen welche grösacr aind als einzelne 
Arten faat jeder der nicht zu den Microlepidopteren gerechneten Familien. So t. B. aind mehrere Arten der Gattun- 
gen Uotjf» , Tortrir, Chilo, Crambut und Evplocamm unbedingt grösser als einzelne Arten fast aller (ihrigen Fa 
milien uud nur unter den Sphingiden , Saturniden und Endromiden kenne ich keine Art, welche sich nicht durch 
ihre Grösse, wenigstens des Körpers, von den Microlepidopteren auszeichnete. 

Ea müssten demnach andere Unterscheidungsmerkmale für die Microlepidopteren festgesetzt werden, wenn sie 
überhaupt als ein Ganzes, Abgeschlossenes, betrachtet werden dürften. 

Die in diesem Werke bis jetzt niedergelegten Untersuchungen haben für die uus den Linneischen Papilionen. 
Sphingen, Bombycen , \octuen und Ceomelren gebildeten Familien und Zünfte scharfe Unterscheidungsmerkmale 
und Grenzen ermittelt, aber keine gemeinschaftlichen Merkmale festgestellt, worin sie gegenüber den .Microlepido- 
pteren fihci einstimmten. Die oberflächliche Betrachtung eines Chilo , einer Tinea, eines Pteropkortt* und eines Or- 
neodet überzeugt uns eben so, das« auch hier kein anderes gemeinsames Merkmal aufzufinden ist, als die der Mehr- 
zahl der Heteroceren überhaupt zukommenden-, uiinlich die gegen die Spitze nicht verdickten Fühler, die 4 Spor- 
nen der Hinterschieuen und die rlaflbora|e der Hinterflügel. Die drei freien Innenrandsrippen der llinleiflflgel waren 
schon bei den Voxriden und Zyyaeniden da, fehlen dagegen bei fast allen die kleinsten Arten umrüstenden Gattun- 
gen der Microlepidopteren. Dagegen zeigt schon der Habitus die auffallendsten Unterschiede, welche sich bei ge 
unuer Betrachtung der einzelnen Theile noch viel schärfer herausstellen. Die sogenannten Microlepidopteren 
bilden also für sich kein abgeschlossenes Ganzes; ich behandle sie hier aber doch vereinigt, einesteils 
um dem bis jetzt üblichen Gebrauche nachzukommen, anderenteils um mein Werk in zwei gesonderte Hälften theilen 
eu könuen, welchen ich neben einem gemeinschaftlichen Titel uoch zwei von einander verschiedene besondere Titel 
gebe, unter wrlchen aie auch gesoudert bezogen werden können. — Da die Zahl der europäischen Schmetterlinge der- 
malen so bedeutend ist, und das Sammeln der Gross - und Klein- Schmetterlinge zugleich sowohl der Menge der Ar- 
ten als auch der ganz verschiedenen Fang und Behandlungsart nach kaum von Eiuem Individuum zugleich mit Er- 
folg betriebeu werden kann, was schon dadurch bewiesen ist, dass viele Sammler nur Grossschmrlterlinge , andere 
nur Klciuschmrttrrlinge sammeln, — so halle üvh diese Abtheiluug meines Werkes anderersrita auch für praktisch. 

Die Microlepidopteren zerfallen demnach in ganz ve rsch iede ne Famil i e n, welche un- 
ter sich aichl näher verwandt sind als mit den übrigen Heteroceren. 

Ich betrschte zuerst die Liuneischeu P yraliden , unter welchen sich die grössten Microlepidopteren 
finden und welche auch hinsichtlich ihres lla>iitns den Geometriden am verwandtesten sclu-iiien. 

Unter den Pyraliden waren aber bis jetzt lochst verschiedenst tige Thieie vereinigt, «eiche Aufstellung ge- 
meinschaftlicher Merkmale schlechterdings unmöglich machten. Ich habe diese Unterschiede schon in meiner syno- 
ptischen Bearbeitung in Deutschlands Inseclen Heft 163 im November 18,1« nachgewiesen, doch die Familie wie sie 
von Trcitschke zusammengestellt war, vereinigt gelassen. In gegenwärtiger iirolasfendeier Bearbeitung sämmtlicher 
Schmetterlingsfamilien ist dieses nicht mehr thunlich. Es ist dessbnlb der Begriff der Pyralididen srhurffest- 
xuatellen und die diesem fremdartigen Elemente auszuscheiden. 

IV. 1 
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Ei fallen tod den Treitsch ke'seheu Pyraliden vorerst jene Gruppen weg, welche nur 3 
freie In n c n r and * r ip pc n der H i n ler f I ü g e I haben. Unter diesen lausen sich die Gattungen Herminia und 
Hypena kaum von den tioctuiden trennen, die Galtung Roetelia stimmt abrr so genau mit den Lithosiden Dbereiu, 
dass sie dort ihre Stelle finden mnsste. — Unter jenen Gruppen mit drei freien 1 nn e ■ ra n d s r ip p e n der 
Hinterflüge] zeichnen sich mehrere dadurch an*, das» Rippe 7 und 8 der Hi n t e r f lü gel auf gemein- 
schaftlichem Stiele entspringen (eigentlich ist Rippe f die Fortsetzung des Vorderrandes der Mittelteile und 
Rippe 8 entspringt aus 7). — Diese Gruppe stimmt so genau mit Zellers Chiloniden ü herein . das* ich sie 
mit diesen vereint abhandeln muss Die Zahl jener Arteu. bei welchen Rippe 7 und 8 gesondert entspringen, und 
entfernt von einander verlaufen, wird dadurch sehr klein und es bleibt noch zu ermitteln , ob sie mit Recht von den 
Tortrieiden uud Tineiden getrennt bleiben dürfen. Von ersteren trennt sie unbczweifclt das Vorhandensein deutlich 
gegliederter Ncbcnpalpcn nnd die wurzrlwärts nicht gegabelte Rippe 1 b der Hinterflügel, dann die dichter zusam- 
mengedrängten Rippen 7 bis Ii der Vorderflügel und die scharf gcthcilte Mittclzelle der Hinlerflügel ; von den Tinei- 
den in ihrer (jcxammtheil nur die dichter zusammengedrängten Rippen 7 — 13 der Vorderflügel, die 
scharf getheilte Mittclzelle der Hinterflügel und namentlich der spitz vortretende vordere Winkel der vorderen Hälfte 
derselben. Die Tineiden mit lanzettförmigen Hinterflügeln oder einem Suume, welcher vor der Spitze tief ausgeschwun- 
gen ist, küuneu ohnediess nicht mit den Pyraliden verwechselt werden. Die übrigen Gattungen mit breiten halb- 
runden Hinterflügeln haben entweder keine — oder (die Gottung Tinea uud ihre verwondten) vielgliederige , ab- 
wärts gebrochene Nebenpalpen. 

Hirinit denke ich die Beibehaltung der Familie der Pgralididen entschuldigt, wenn auch nicht 
vollkommen gerechtfertigt zu haben. Unbezweifclter ist es , dass dieser Familie der Name Pyralididen zu verbleiben 
habe, weil die von den bisher sogenannten Pyraliden oben getrennte Gruppe nicht von Zelters Chiloniden getrennt 
werden kann. 

Fji bleibt noch übrig, ihr den gehörigen Platz anzuweisen. — Der Ursprung der Rippe 8 der Hinlerflugel 
auf gemeinschaftlichem Stiele mit 7 findet sich unter allen Schmetterlingen (mit Ausnahme drr bei den Spinnern auf- 
gestellten Zunft der Eueleiden) nur bei einem Thril der Zellcr'scheu Chiloniden und bei den eben erwähnten von 
den Pyraliden weg zu ersteren zu ziehenden Gruppen. Ganz unmerklich trennt sich bei der Mehrzahl der Zeller' - 
scheu Phyeideen Rippe 8 von 7, lauft aber noch dicht an ihr und 7 entspringt gesondert von 0 oder mit ihr auf ge- 
meinschaftlichem Stiele, ßei deu Tineiden mit breiten, gerundeten Hinterflügeln bleibt Rippe 8 überall gleich weit 
von 7 entfernt und der vordere Winkel der Mittclzelle ist rechtwinkelig oder stumpf. Da die Pyralididen sich also 
durch den Rippenverlauf an die Phyeideen anschliessen, die Crambiden mit verbundener Rippe 7 und 8 aber jeden- 
falls den Tineiden am fernsten stehen, so werden sie am schicklichsten zwischen Crambiden und Tineiden 
mitten inne stehen uud auf diese Weise einen Uebergang bilden, den ich auf keine andere Art nalürlich su Wege 
bringen kann. — Ich stelle demnach jene Gattungen welche Treitschke zu den Pyraliden zahlte, welche ich aber noch 
dem obeu auseinandergesetzten nicht von den Crambiden trennen kann, mit letzteren an die Spitze der üicrolepi- 
dopleren, lasse ihnen jene Gattungen, welche ich als wahre Pyraliden vereinigt habe, folgen, schalte die Tor- 
triciden hier ein , welche fast eben so nah mit den Pyraliden als mit mehreren Gattungen der Tineiden verwandt 
sind, mit welchen ich deren lange Reihe eröffne, nm «ie am Schlüsse des Werkes in die unter sich so sehr verschie- 
denen Litkurolle liden , Micropterygen , Pterophoriden und Orneoden auslaufen zu lassen. 
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Crambides. mihi. 



Ich wiil.Jp diesen Namen weil von Fabriciu» in die von ihm im Supplement zur Entomoloyia Syste- 
mmtica neu errichtete Gattung Crambut die meinte n bieher gehörigen Arten ganz richtig zuaain- 
meDgeatellt aind und die Gattung Ckilo, erat apäler von Zincken aufgestellt, nur einen, schart begrenzten, Theil 
der Fabricischeo Crambiu-.Kilen umfasst. Zeller (Jaia 1939.) hat zwar den Namen Crambinen im GegensaU zu sei 
nen Phycideen jener Gruppe von Gattungen gegeben, welche er aua Ziuckeus Chilenen bildete, ich aebe aber nicht 
ein warum er nicht auch gleichwie er aua der Zinkenachen Gattung Phycis aeine Phycideen, ao an» der Zinckcnachen 
Gat tung Ckilo , Chiluniden gebildet und warum er daa die ganze Zunft richtig umfaaaende fabriciiche Wort Cram- 
bus auf einen kleinen Theil deraelben anwendete. — 

Meine Crambiden bilden eine wenigstena nach der Einen Seite hin scharf abgeschlossene Familie. Sie um- 
fasaen die biaber unter die Pyralen geatellten Gattungen Treitachkea : Scopol*. Bolyt, Nymphula, Pyrausta, Her 
Cyna und Ennychia, dann die zu den Tineen geaetzten Chilo, Phycis, Oatleria, Scirpophaga, Myetophila. Die 
Gruppen, welche die Arten mit breiteren Flügeln umfassen, haben im Hahitua Aehnlichkeit mit den Genmtlren und 
wurden deaabalb früher von Fabriciua unter aeine Gattung Phalaena (den Linneiacben Geometren entaprechend) ge- 
setzt. Eine Verwandtachaft auf wesentliche Uebereinstimmung der wiebtigeren Körpertheile gestützt haben sie aber 
mit ihnen nicht und daa für diese Gruppe ch a r ak t e ri » t i a c h c Merkmal, nemlicb die auf gemeinschaft- 
lichem Stiele entspringende Rippe 7 und 8 der Hinterflügel, kommt unter allen Schmetterlingen nur 
noch in der auf eine einzige Art baairten Familie der Eucleitten vor, welche aber im Ucbrigen himmelweit von den 
Crambiden verschieden ist — Die mit diesem Merkmale versehenen Galtungen atclle ich als eine jener Gruppen auf. 
welche nach meiner Ansiebt von netzartigen verwandtschaftlichen Verhältnissen (im GegensaU zur ganz unnatürlichen 
und undurchführbaren Verwandtschaft in gerader Linie) an die Peripherie des Netzes gehören. Dieses so eigen- 
tümliche Merkmal verliert sich aber ganz unmerklich, je mehr die Form der Flügel sich der schmu- 
len, tineenartigen nähert, ja es kommt in eiuigen Gattungen der Phycideen manchen Arten zu, während es den M- 
nächat verwandten schon fehlt. 

Bei Janthinelta z. B. nnd vielen Verwandten arheint zwar Rippe 8 noch aus 7 zu entspringen , indem sie von 
der Wurzel ans bis zu a ,i der Flügellänge dicht an ihr hinläuft ; genau beaehen verläuft aber 8 ganz gesondert von 
der Wurzel bis zur Flügelspitze, 6 und 7 entspringen auf gemeinschaftlichem Stamme aus der Mittelzelle; dieser 
Stamm und der Anfang von Rippe 7 verläuft aber so dicht an 8, .Utas das Geachiedcnseyn oft kaum zu entdecken ist. 

Noch abweichender ist diese Bildung bei Ancylolomia tentacnlella, indem Rippe 8 sich vou der Wurzel an 
von der MitteJzelle entfernt und erst nach dem Ursprünge der Rippe 7 sich dieser nähert, bisweilen sich mit ihr auf 
eine kurze Strecke verbindet, 6 entspringt entfernt von 7 aus der Mittelzelle. 

/nterpunctella zeichnet sich dadurch aus, dass nicht allein Rippe 5 ganz fehlt, aondern auch 7, indem nach 
Rippe 0 gleich die aus der Wurzel entspringende letzte (achte) Rippe kommt. Immer aber verläuft Rippe 7 (wenn 
sie nicht wie eben erwähnt ganz fehlt, oder wie die typische Bildung ist mit 8 auf gemeinschaftlichem Stiele ent- 
springt) Anfange dicht au 8. Die Zunft der Crambiden zeigt auch zweierlei Bildung der Mittehelle der Hinter- 
flügel. Bei den einen ist sie deutlich geschlossen und erreicht da, wo Rippe 3 bis 5' an» ihr entspringen, die Mitte 
der Flügcllänge, gegen den Vorderrand hin ist sie viel kürzer; hei den anderen scheint *ic offen, indem der sie 
schlieasende spitze Bogen so nahe an die Flügrlwurzel gerückt und so undeutlich i*l i dass er Luum entdeckt werden 
kann. Doch acheinen dieac beiden Bildungen in einander überzugehen. Ausser diesem Itippcuverlaule der Hinter- 
flügel finden eich wenige den Crambiden gemeinschaftliche Merkmale. Wo die Vorderflügel 12 Rippen habeu, ist nie 
7 und 8 allein verbunden, aondern 8 und !», oder 7 bis 0. Nur bei den Gruppen mit II Rippen der Voidrtflügel 
kommt 7 und 8 allein verbunden vor Lei den Phyciden ; 0 und 10 aus 8, nach einander oder auf gemeinschaftlichem 
Stiele ist die Regel; bei Endotricha einspringt 7 aus Ii; 8 aus 7: 9 aus 8 ; bei Dvponcheha ist 7 frei. 
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Von allen übrigen Körperteilen tasten sich keine weiteren allen Crambiden gemeinschaftlichen Merkmale entneh- 
men , auch Zeichnung mid Farbe bieten nicht» Gemeinschaftliches dar. Die grösslc Art ist ßolys palnstralii , die 
kleinste ßoty* albofatcialU. 

Von den gemeinsten den menschlichen Wohnungen am nächsten lebenden Arten z. B. Urticalin, Satnbucatü, 
Forficali* ist eine doppelte Generation beobachtet, Ce*pitaiu, ffybridalit , iAterallt scheinen zu überwintern; diese 
eben erwähnten gehören alle zu TreiUchke» Pyralen: meine von ihm unter seine Tineen gesetzten Crambiden ha- 
ben alle nur einfache Generation. 

Die Crambiden achliessen sich unter den sogenannten Grossschmetterlingen einerseits an die Hoctttiden, ande- 
rerseits an die Lithotiden an, und zwar zeigen die kleinen Botyt- Arten, z. B. Purpuralis grosse Analogiecn im Ha- 
bitus, der Farbe und Zeichnung der Hinterflügel mit den Calocalrn , die Hercynen mit den Anarten, dann die 
einfarhigen Arten der Gattungen Crambus und Phycis mit der Gattung Lithosia. Uebcrcinstimmnng in den wichti- 
geren Körperteilen ist alter wenig vorhanden. — Die schmalAügeligcn Crambiden, (Crambus , Phycl» &e.) achlies- 
sen sich andererseits besser an meine Tineiden an als an meine Tortriciden und Pyraliden , so dass diese beideu 
Zünfte ebenfalls an die Peripherie des verwandtschaftlichen Netzes zu stehen kämen. Der Stenopteryx hybridalit 
und den ihr zunächst stehenden ffoty« - Arten ist Aehnlichkeil mit den Hypenen nicht abzusprechen, so wie der Gat- 
tung Agroiera mit PyralU und Atopia. 



Linne führt von liieher gehörigen Arten auf: iu der- fattna suecira, t\ unter Geometra, 6 unter PyraU», 8 
unter Tinea: im Syst nal. kommen ausserdem 4 weitere «ort 1357. duplaris ist zweifelhaft. 

Fabririus hat in seiner Entom. Systemalica ausser diesen Linneischen Arten noch 41 unter Phalaena, 40 un- 
ter Tinea. — Im Supplement führt er nur zwei neue auf, bildet aber aus einem grossen Tbeilc der übrigen die Gat- 
tungen Crambus und Galteria Von den fabriciachen Arten sind mir bii jetzt unbekannt: SM. trislalis. 373. ob- 
soletalis. 388. uiceaUt. 301 pictoralU. 306. mentalis. 401). poralis. 

Im Wiener-Verzeichnisse finden sich unter den Pyralen 41 hieher gehörige Arten, unter den Tineen 30 Sie 
*ind auch hier zum Thrile mit meinen Pyralididen, zum Theile mit meinen Tineiden vermengt. Die von den There- 
«ianern aufgestellten Gruppen haben für jetzt wenig Werth mehr. 

Latreille hat alles bunt durcheinandergeworfen. In seinen Consideralion» (1810) setzt er zu seinen Tineiten 
die LUhosien.' — zu seinen Pyraliten (Tortrlr L.) Plalypleryx und Herminia! — zn seinen Crambiten meine 
Pyraliden, ChUoniden, aber auch die Gattung Alueita (Yptalopkns F ). — 

Hübner iu seinem Verzeichnisse bekannter Schmetterlinge (1818) hut zwar in seiner Horde der Zünsler noch 
meine Herminiden als erste Rotte gelaaseu , als zweite und dritte Hotte aber alle die von mir als Crambiden verbun- 
dene Gattungen zusammengefusst, doch meine wahren Pyraliden darunter gelassen. Die unrichtige Stellung meiner 
Cramhiilen bri den Tineiden hat also er zuerst erkannt. 

Von Treitschkcs Gattungen seiner PyraUn gehören hieher : aus der Gattung Pyralis : Suppandalis ; ans Ato- 
pitt: flammeali* und nemorali»; aus Hercyna die Farn. A — Die Gattungen Botyt, Seopula, Sympkuta, Pyrau- 
»ta und Ennychia ganz. Von seinen Tineiden die Gattungen Gallerüi. Seirpophaga, Chila, Phych, ßfyelaphila. 

Zellcr hat zuerst in der Iris von 1839 die Crambinen und Phycideen von den Tineaceen getrennt, ihre innige 
Verwandtschaft mit dem grösseren Theile der Treitschkeschen PyraUn, ja ihre ünzertreunlickkeit davon aber nicht 
gehörig gewürdigt. 

Die Kennzeichen, welche Duponchel in seinem Catal. metkod. von 1844 seiner Zunft der Pyraliden als ge- 
meinschaftlich angiebt, kommen ohne Ausnahme immer nur einem Theil derselben zu, was anch ganz natürlich ist, 
da er Treitschke's Pyraliden beisammen lässt, mit diesem also ganz Fremdartiges vereinigt. Anch seine Unterzünfte 
sind drr Mehrzahl nach von nicht grösserem Werthe und so confus, dass eine specieDe Kritik derselben, obgleich sie 
in» Manusrript diese* Werkes aufgenommen war, mehr Raum erfordern würde, als sie wert Ii ist. 
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Um Nichts natnrgemässer ist Stephen Klaasificalion. Auch er fssst in seiner Fsin. XVII. »Ammtliebe Treitsch- 
kesche Pyralen mit Einsrhluss von Nola fRoeieHa tu.) nnd Sitnaetki* (Ckorente* m.J zusammen, begeht also ganz 
dieselben Fehler wie Duponcbel. — Wood stimmt ganx mit Stephens äberein. 



Eintheilung der Crambiden. 

So mannigfaltig die in dieser Zunft vorkommenden Formen siud , so schwierig ist es, schsrfe natürliche Treii- 
nungsmerkiualc für die Gattungen aufzufinden. Ganz unmöglich war es mir, die von Treitschke zu den Pyralen ge- 
zogenen Gattungen iu ihrer (jesamiutheit von jenen zu trennen, welche er zu den Tinten stellte. — Die wesentlich- 
sten Unterschiede geben auch hier wieder die Flögelrippen, nach ihnen der Umriss der Flügel , die Nebenaugen, die 



Alarum posterioren ceUula« media* pars anterior interiore brerior , costa 6 ex apice inlerioris, 7 ex 
apice anteriorU, H er 7 Ocelli nuUi. Der vordere schmale Theil der Mittclzelle reicht nicht so weit saum 
wärt» als der innere breite und bildet sich dadurch , dass Rippe 8 (als aus der Wurzel entspringend an- 
genommen) die Vorderrsndsrippe der eigentlichen Mittelzelle (ihre schmale vordere Hüllte nicht dazu gc 
rechnet) vor ihrer vorderen Ecke berührt, aber »ich gleich wieder entfernt und Rippe 7 zum Saum entsen 
det; Rippe 7 aus der Mitlelzelle. Keine Nebenaugen; Rippe 9 und 10 der Vordeiflügel entspringen uach 
einander aus 8; 4 und 5 der Hinterflügel sind gesondert. Cataclytta. 



II lougior, Cotta 6 ex angulo ejus interiore obhuo, 7 ex anteriore acuta, H ex 7. Der vor- 
dere schmale Theil der Mittelzelle der Hinterflögel reicht weiter sanmwärts als der innere breite und bildet 
sieh dadurch, dass die Vorderrsndsrippe der eigentlichen Mittelzell'- aich ganz gerade als Rippe ti zum 
Saume zieht, Rippe 8 läuft aus der Wurzel mit dieser parallel und eine Querrippe von 0 zu 8 schliesst den 
vorderen Tbeil der Mittelzell« ; Rippe 7 entspringt aus der inneren Seite vou 8. 

1. OceUi. Deutliche Nebenangen. 

A. Marttm anteriorum ceUula media brevissima, rix 1,13 alae superat, costa 9 & 10 ex H 
tclzelle der VorderflQgel ganz kurz, kaum •/» ihrer Länge überragend, Rippe 0 und 10 n 



aus R. 8. 

- • - dimitlium aiae attingit. Die Mittelzelle der Vorderflügel reicht bis zu deren Mitte. 
Alae anteriore* conti* 12 in margine* alae excurrentibn* . Vordcrflügel mit 11 Rippen, welche 
alle in die Flügrlränder auslaufen. 

u. Palpuli nuUi. Keine Nebenpslpen. 

* 0* auadridentatum. Die hornigen Räuder der Mundhöhle bilden an jeder Seite einen Zahn, 
nnd oben eine horizontale zweispitzige Platte. Rippe 9 der Vorderflügel aus 8. 10 aus der 
Mittelzelle, aber lange dicht an 8 verlaufend. Tegostoma. 

»• 0* inerme. Mundhöhle ohne Zähne. Rippe 7 aus 0, 8 aus 7, 0 aus 8. 10 und 11 aus der 
Mittelzelle. Endotricka. 

ß. ■ magni triarticulati. Deutlich dreigliederige Ncbcnpalpen. 



• Palparum articulus tertiut acute triangularis. Endglied der Palpen scharf dreieckig. Rippe 
8 der Vorderflügel aus 9, 10 ans der Mitlelzelle, aber lauge dicht an 8 verlaufend. Agrotera, 



. . - orali* aut linearis. Endglied der Palpen erförmig oder linear. Rippe 9 und 10 nach 
einander aus 8. Xympkuta- 

f. - penicillati, palpi korixontales aut declice*. Nebenpalpen pinselartig beschuppt, Palpen ho- 
rizontal , mit geneigtem , nicht zu unterscheidendem Endgliede. 

• Alarum anteriorum margo inlerior limlio non dupto tongior. Der Saum der Vorderflügcl ist 
bei m ei Inn lüuger sl» dir Halde ihre» liinriirandea. 

S Antenarum articuli alternatim prominuU. Die Fühlerglieder stehen abwechselnd eckig vor 

Stenia 

§§ - - aequales. Die Fühlerglirder sind gleich. 

Q Antennae marum crenatae, penicillatae. Fühler der Männer unten gekerbt, jedes Glied 
jederseits mit zwei Hsarpinseln. Cynaeda. 

Q0 - simpUces, timptiiiter eiliatae. Fühler borstenförmig , mit gleichmässigen einfachen 
Wimpern. 
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l Palpi Äf pttlt* iquamis rigidit klrsuti, front oculi* multo latior. Palpen 
aleif abstehenden borstenartigen Schuppen, Stirne viel breiter aU der Dur 



^ | Palpi ic ptdts tuuamit apprtttit, fron* oculit rix latior Palpen und Beine mit 

gcnden Schoppen. Stirne wenig breiter ala der Dnrchmetier eine« Auges. Bolgt. 

- duplo longior Der Saum der Vorderflügel ist nicht oder kaum halb so lang wie i 

Innenrand. 

S Stigmata ordinaria tria, ttrigae binae trantvertae & linea undata. Die drei 

beiden Querstriche und die Wellenlinie deutlich oder angedeutet 

G PalpuU filiforme*, erecti. Nebenpalpe 
0 © Palpuli peniciUati. Nebenpalpen am Ende 



Nec Stigmata, nee ttrigae binae tolitae, nee linea undata. Weder die 
Querstreife noch die Wellenlinie sind vorhanden. 

O Lingua brrvit, palpi hortxontatei longitsimi. alamm anttriorum cotta 9 ex 8, potterio- 
rttiH 8 er teptima. Zunjf kurz, Palpen über «total so lang als der Kopf, horizontal, Rippe 
9 der Vorderflögel aus 8, 8 der Himerflügel aus 7. Strohfarbige. Chilo. ■ 

0 0 Lingua & palpi breret, ki tubptndttll ; atarnm anttriorum cotta 9 t.r 8; potteriornm 8 
libera, 0 & 7 teparatae ex parte anteriore ctlUitlae mediae. Zunge und Palpen kurz, 
letztere ziemlich hängend. Rippe U der Vorderflügel aus 8; 8 der Hinterflügel frei aus der 
; 0 und 7 gesondert aus dem vorderen Theile der 



Wurzel; 0 uud 7 gesoudert aus dem vorderen Theile der Miltelzelle. Silberweisa« 

Scirpopkaga. 

0 0 0 Lingua & palpi langt, ki porrecti ; alarum anttriorum cotta 8 ex 7, 9 ex 8 ; potteriornm 
7 ex apice partit anteriori* cellulae mediae, 8 ex 7. Zunge und Palpen lang, diese hori- 
zontal; Kippe 8 der Vorderflügel aus 7, V aus 8; 7 der Hinterflügel aus der Spitze des vor 
deren Theiles der Miltelzelle, 8 aus 7. Crttmtmt. 

b. - - - -, cotta 11 in dnodtcimam txcurrit; marmn unten nae terie timplici pectinatae; alarum 
potteriornm cotta 6 ex parte inferiore celUUae mediae, 7 Sc 8 ex apice partit anteriorit. Vor- 
derflügel mit 14 Kippen; aber Rippe 11 läuft nicht in den Vorderrand, sondern in Rippe 11 aus- 
Fühler der Männer nur auf Einer Seite mit Kammzähnen. Rippe 0 der Hinterflügel aus dem inne- 
ren Theile der Mittelzelle, 7 und 8 aus der Spitze des vorderen Theiles. Ancglotomia. 

c. - - - 11, potteriornm quinta saepe deficiente. Vorderflügel mit II Rippen, auf den Hinterflügeln 
fehlt oft Rippe 5. 

An merk. Der Ursprung und Verlauf der Rippe 7 und 8 der Hinterflügel giebt hier keinen Anhaltspunkt 
zur Trennung von Gattungen; bei den verwandtesten Arten euUpringt Rippe 7 bald 



aus 6 bald 
Pkgei*. 

An merk. Wenn ich hier nur diese einzige Gattung annehme, so will ich damit nur andeuten, dass ich mit 
der von Herrn Zeller in der Isis 1839 gegebenen Trennung seiner Pkucidetn in verschiedene Gat- 
tungen bis jetzt mich noch nicht einverstanden erklären kann. Die von demselben 1846 neuer- 
dings versuchte Abtheilung ist noch zu wenig voraiigeschritten «1» du»» sie ciu Urlheil zulicsse. 
Die Zahl der Gattungen wird jedenfalls gross; im Verlaufe meiner Arbeit werde ich diesen vor- 
trefflichen Aufsatz nur zu oft benutzen müssen, vielleicht mich dann auch von der Haltbarkeit sei- 
ner Gattungen überzeugen. 
2. OceUi niäti. Keine Nebenaugen. 

A. Alat omnet innotatat, anterioret cotti* 11, aequaliter dittantibn*. Alle Flügel zeicbnungslos , die 
vorderen mit 11 gleich weit von einander entfernten Rippen. Ackroia. 

B. Alat anteriore* tignatae, cottit 12, S & 0 rtmotit. Vorderflügel mit Zeichnungen und II Rippen, 
deren 5 uud ft von einander entfernt Galleria. 
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Genus I. CATACLYSTA. Hübn. Vera. 

Xymphula Tr. — Sehr. — Hydrocampa Latr. — Stph. — Dup. — Geomttra L. - Pha 

laena F. - PyraUs IVV. etc. 
Tab. V. Fig. 1 — 5. 

Diene auf eine einzige Art gegründete Gattung zeichnet sich durch mehrere Merkmale vor Symphula und Bo- 
Ij/t au«, 10 das* ich die Trennung für gerecblfertiget halte. Die Nebenaugen fehlen gänzlich; die Zunge ist zwar 
«piral, doch dünn und ziemlich weich, wenig abatehend beschuppt; die Nebenpalpen sind klein, doch deutlich, die 
Beschuppung ihres vorletzten Gliedes erweitert sich gegen denken Ende, dieses ist scharf abgeschnitten und aus sei 
ner Mitte steht das dünne Endglied vor; die Palpen sind lang und dünn und steigen sichelförmig auf, das Mittelglied 
ist dos längste, wenig dicker. Die Fühler haben abwechselnd breitere, kürzere, schmalere und längere Glieder und 
sind innen glcichniässig gewimpert; die Beine sind lang und dünn, die Mittelschcnkel die lingsteu, die vordersten 
fast kürzer als die hintersten, die Vorderschienen Va — , die hintersten noch einmal so lang als ihre Schenkel, die 
inneren Spornen nicht viel länger als die äusseren, die mittleren genau in der Mitte; die Flügel sind lanjj und schma), 
die vorderen nach hinten wenig breiter, mit scharfer Spitze, die Mittelzelle reicht über die Mitte hinaus; aus Rippe 
8 entspringt nacheinander 9 u. 10. — Anf den Hinterflügeln sind Rippe 1 —5 gesondert, 0 aus dem vorderen Winkel 
der eigentlichen Mittelzell, 7 aus der dicht an sie angelegten Spitze der kürzeren spitz auslaufenden vorderen Ab- 
teilung derselben , 8 aus 7. 

all« L. fn. (lemnata Geom.J — Phal. F. — Ph. uliginata F. — H. 83; 84 nicht genau, doch 

nicht zu verkennen. — Wood HOL — Dup. SM. 4. 5. — 7—8 Linien bei gespannten Flügeln. 
Mv*-i» . •ehraeeo-Nlsrn»«».! alarum paaaterlorunt l»n.rl» int rot Im im II nlgerrlma. 
»rg;«-iiteo-|>uiirti»tw. Weiss ockerbräunlich gezeichnet (das Weib mehr); vor dem Saume der Hinterflügel eine 
schwarze Binde mit Silberpunklen. 

Wohl nur Eine Generation. May, Juuy . July ; bei Neapel nach Costa im May und Juny. Raupe auf Lemna 
und anderen Wasserpflanzen. Sehr verbreitet, bis Schweden, Licfland. 
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Genus II. DU PONCH ELI A Zeller. 
Epieorsia II. Verz. 
Tab. V. Fig. 6—11. 



Ein* rigl U l fa ü cfc« von Herrn Zcllcr auf die FovtaU* gegründete Gattung von welcher ich CHialis nicht tren- 
nrn kann, obgleich sieh die GattungKiuerkmaJe dann ander« gestalten. Do* Eigentümliche ist die kurze, kaum '/j 
der Flügellinge erreichende Mittelzelle der Vorderflügel, Rippe 9 und 10 entspringt nach einander aus 8, 11 nah ge- 
gen die Wurzel au» der Millclzelle. Aul den Hinterflügeln entspringt Rippe 4 und 5. dann 7 und 8 aus gemeiuschali- 
lichem Stiele. Nehcnaugcn und Zunge sind stark, die Fühler haben länglich viereckige, gleiche, gleichmütig ge- 
wimperte Glieder, beim Weibe mit stärkerer Borste an jrder Vorderecke, der Hinterleib ist lang und dünn, eben so 
die Beine ; die Vorderschieuen kaum Ii. II. so lang als ihre Schenkel, mit starkem bis an's Ende reichenden Schienen 
blatt, die Hinlri schienen fast doppelt so lang als ihre .Schenkel, die Mittelitporncn nah au der Mitte, ihr Süsserer 
ungemein kurz, bei CiUaUs fast fehlend. Die Flügel sind schmal und spitz ; nuten steht an der Wurzel der vorderen 
in Zelle 1 b ein starker Schuppenkamm, »benpalpco fehlen. 

*. Faveali* Zell, lsia 1847. pg. 588. — Sppl. S. — 8. L. 

Funeeaeenaj, atrlgla alnla pallldlorlbua, posteriore In mecllo In angiitism acu- 
tum |>rwdurtu, |u alaa paaterlarea eontlnuata. Das einzige Exemplar, welches mir Herr Zeller 
miltbeilte, ist sehr verwischt. Ea stimmt in Grösae, Habitus und Farbe mit Liieralis überein. Die Palpen ragen we- 
nig vor und steigen am Kopfe aufwärts, da« Mittelglied ist bartig, das Endglied kuglig, die Fühler »iud 3/4 so laug 
ab der Vorderflügel ; über diese ziehen 1 wei*»liche Querstreifen ; der vordere nur an der Inneuraudshilfte deutlich, 
au einem dunklen Miltclstrahl aus der Wurzel eudend; der hintere mit dem Saum parallel, aber auf Rippe 4 einen 
spitzwinkelige u grossen Vorsprung gegen den Afterwinkel hin bildend. Das Mittelfeld hat eine duukle Ringzeichuung 
und breit gelblichen Vorderrand. Der hintere Querstreif setzt sich direct auf die Hioterflügcl fort und i*t hier stark 
geschlängelt. Die Franzeu sind weisglich, mit scharf dunkler Theilungslinie , auf den Rippen dunkel. — 8 L. 

Die Rippenbildung tat bei dieser Art noch auffallender als bei CilialU. Rippe 3 nnd 4 entapringt an! einem 
Stiele aus 4, zwischen 4 und 6 scheint die Mittelzell gar nicht geachloeaen, vor dem Ursprung der Rippe 5 bis 7 
ist sie grubenartig vertieft und von Schuppen entblössl. 

Von Herrn Zeller am 4. Mai bei Syrakus auf »alzhaltigem Boden entdeckt. 

S. € III»! Im H. 118. Diese Figur hält die Mitte zwischen der von mir hier gelieferten Art und der Bot. Ca 
lalaunalU. Ausser der dunkleren Farbe, der Mittelmakel und der bogigen Fkckenreihe pasat sie besser hiebet. 
Trcitschke's Beschreibung ist zweifelhaft, es scheint fast, dass er gegenwärtige Art und Catalaunall* zugleich vor 
sich halte. Dafür spricht die Angabe der Grösse, (meistens wie Rubiginalis, zuweilen wie Trinalü.); die lebhaft 
tontgelbe, von dunkelroslbranuen Längsslrichcn , welche mit den Adern gleichlaufen , faul überdeckte Grnndlorbr 
\>n*»t zu keiner von beiden, der Mittelmond und die Bogenlinie nur «u CatuUunutfi*. — Wood, 821. läast eben ao 
wenig ein sicheres Urtheil zu. — CkUo acuteUtu Eeersm. — ftppl. «O. — 12 L. 

ftordlde oehraeea, palpla auntua elllla et llnea eoatall nlvela. Schämig ockerfarben. 
Hinterleib und Hinterflügel etwas bleicher, die Palpen uuten, der Vorderrand der Vorderflügel und alle Kränzen sclinee- 
weiss, auf deu Vorderflügeln die Rippen etwaa lichter, die Saumlinie dunkel, die Palpen horizontal in doppelter Kopl 
hinge vorstehend, mit langem linearen Endglied. Rippe 1—7 enupringeu gesondert au« der Miltrlzelle. 

Aus Sirilicn von Grohmann; von Herrn Mann mitgetheill; auch aus dem Orenburgisrheu. 
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Genus III. TEGOSTOM A Zell. 

Botya Dup. - Synaphe et EuclÜe H. Verz. 

Tab. V. Fig. 11-14. 

Ich sah mich gezwungen auf eine einzige Art eine Gattung zu gründen, welche ich ZeUeria benannte. Da 
Herr Zelter von denaelben Rüclctichten geleilet später ebcnfalli eine eigene Gattung daran» bildete, welche er Tego- 
atoma benannte, so gebührt diesem Namen der Vorzug. — So sehr das äussere Ansehen und insbesondere die Kopf 
Schildbildung eine Noctuide vermuthen läast, so bestimmt weist der Verlauf der Rippen 7 und 8 der Hinterflügel 
hier den richtigen Platz an. 

Kleine, ziemlich plumpe, eulenartige Crambide, deren Vorderflügel beide Makeln, beide Querlinien und die 
Wellenlinie führen , deren Hinterflügel fast unbeseichuet sind. Der Kopf zeichnet sich durch die horizontal weit 
vorragende, zweispitzige Stirnplatte und ähnlichen scharfeu Vorsprung an jeder Seite der MundhShlenöffnung ans. 
Die Oceüen und die Zunge sind sehr deutlich, die Nebenpalpen kann ich nicht finden, die Palpen stehen' horizontal 
vor, die Glieder sind gut unterschieden: das Mittelglied das längste, gegen das Ende abstehender beschuppt, das 
Endglied lang eyffirraig. Die Vorderschienen sind halb so lang als ihre Schenkel, ihr Blatt reicht nicht bis an das 
Ende. Die Hinterschienen nicht noch einmal so lang als ihr« Schenkel, die Mittelspornen hinter der Mitte, der in- 
nere fast ihr Ende erreichend. Die Rippen 2 und 3 der Vordcrflügel, dann 5 und 6 entspringen entfernter von ein- 
ander; 9 ans 8; 10 dicht an 8, doch nicht aus ihr, und obgleich eine Strecke weit dicht an ihr verlaufend, doch mit 
ihr keine Nebenzelle bildend, 11 aus der Mittelzelle. An den Hinterflügcln Rippe 4 and 5 sehr genähert, 6 ist Fort- 
setzung der die Wurzelzelle theilenden Rippe und ist gleich nach ihrem Heraustreten aus der Mittelzelle durch eine 
Hchriigrippe mit 7 verbunden, 8 aus 7. 
4. Camparalla H. 137. in der Unterschrift ist der Name mit GlaueinaU» verwechselt — Tr. VU. 17. 89. — 

Dup. pl. 219. 2. — Zeller Isis 1847. pg. 581. — Sppl. 6. Weib. - Für den Mann halte ich Ramatis H. 92 ; 

zu gross und zu scharf gezeichnet. — Tr. VII. 168. — ftppl. 158. — 7-8 L. 

Kuhorhrnreii. punetlsi trlbuaj eellulse medlae, umbra media, fasjelaque Inier 
h t r l n am posteriorem »eutlMime dentatam «* linabum fuaelsj. Schmutzig ockergelblich j 
von der Wurzel bis zur Mitte der Vorderflügel drei schwarze Punkte nach einander in der Mittelzdlr . zwischen bei- 
den hinteren eine lichtere Stelle; hinter dem letzten siebt der sehr geschwungene Mittelschatteo herum. Die Wel 
lenlinie sauft geschwungen, sehr scharf gezackt, durch die Rippen unterbrochen, saumwärts bis zu einer gleichbrei- 
ten, lichteren Sannibinde dunkel angelegt. Die Fransen aller Flügel mit dunkler Theilangslinie, an der Wurzelhälfte 
dunkler. Die Hinterflügel mit dunklerer Saumhälfte, welche wurzelwärts dunklere Fleckchen nod um Rippe 2 eine 
hellere Stelle führt. Beide Geschlechter unterscheiden sich im Habitua und der Färbung? die Flügel des Weibes sind 
breiter und bunter; die Zeichnung und Kopfbildung ist genau dieselbe. In Südfrankreicb , Italien; bei Neapel fand 
sie Herr Zeller im August neben der Landstrasse; nach Treitscbke iUdien und Dalmatien. 



IV. t 
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Genus IV. NYMPIIULA II. Verz. — Tr. — Dup. — Guen. 
Geometra L. — Phalaena F. — Ilydrocampa Dup. — Parapoynx, Oeobia 8t ßiuusinoe H. Verz. 

Tab. v. Fig. 15— ao. 

Diese Gattung verbindet ganz gut Cataclgtta mit Agrotera and Botys; ' mit ersteren hat aie die 
sichelförmig aufsteigenden Palpen gemein. Die Rippen der Vorderflügel siud bei allen wie bei Cataclgita, nur bei 
N. putamogatis und numtrali* wie bei Butgt , die der Hinterflügel bei ulleu wie bei Balgt. 

Kleine, schlanke und zarte Schmetterlinge, mit schmalen Flügeln, die vorderen spitz, meist silberwei**er Grund- 
farbe, welche nur beim Weibe von Stratiotatit auf den Vorderfliigeln graugelb wird, (nur SatuntatU ist ganz dun- 
kel) ziemlich gleich gezeichneten Vorder- und Hiutcrflügeln. — Stirne kaum breiler alt der Durchmesser eine* Au- 
ges; Zunge gerollt und hornig, aber nicht stark; Nebeupalpen deutlich, bei PotamogalU am stärksten — , bei Or- 
natalis am schwächsten entwickelt; Palpen sichellormig aufzeigend , Glied 1 dos grösste, am stärksten beschuppte, 
3 lange) förmig oder linear ; Nebenaugen deutlich ; Fühler laug, mit abwechselnd schmäleren cylindrischen uud breite- 
ren dreieckigen Gliedern, einwärts glcichmässig gewimpert; Beine lang; die Hinterschienen noch einmal so lang als 
die Hintcrechcnkel , ihre Mittelspornen hinter der Mitte. — Vorderflügel mit 12 Rippen, 9 und 10 nach einander aus 
8, nur bei A". polamogalis und nndalu 10 aua der Mittelzelle. Hinterflügel mit 8 Rippeu, 2—G gesondert, « ist 
Fortsetzung der Tlieilungsrippe der Mittelzelle, 7 Fortsetzung ihres Vorderrandes , 8 entspringt aus 7, 7 und 8 sind 
durch eine Schrägrippc verbanden, welche den schmalen Vordcrrandstheil der Mittel/. II.- schliesst. — Die Zeichnung 
besteht iu den beiden mehr oder weniger bestimmten Makeln, beiden Querstrichen und der Wcllenliuie, welche durch 
einen wurzelwärts vertriebenen Schatten angedeutet ist. 

Undalis steht etwas fremdartig hier, sie zeigt ganz den Habitus der Gattung Tegostoma, auch denselben Rip- 
pcnverlauf, doch sind die Nebctipalpeu deutlich und die MuudölTnuug unbewehrt. 
I. All*« poaterlorea Innotatne. Hioterflügel uuhezeichnet, bleicher als die Vorderflügel. 

ft. I imIuII« II. 93. Diese Figur scheint die Art wirklich darstellen zu Collen, ist aber unbrauchbar. 
Sppl. 54. 83. — Dup. 221. 2. unkenntlich. — Zeller Isis 1847. p. 583. — 7-8 ', 2 L. 
AI sie posteriore« Innotatne. Linea llmballa punetla Intercoatalibua fuaela. 
Ein eulenartige» Auschen, gelblich weiss, beide Qurrlinien der Vordcrflügel «ehr »cbarf, doppelt ge- 
schlängelt, dazwischen die schräg stehende Nierenmakcl , doppelt umzogen, mit dunklem Kern. Der 
Grund vor der scharf schwarz punetirteu Sauniliuie schmal weiss. Die Frnnzen »ehr lang, die Wurzel- 
hälfte gelblich, die Endhälflc weiss , jede mit schwach dunkler Theilungslinic. — Ebenso sind die Fren- 
zen auf den ganz einfarbigen bleich bräunlichen Hinterflügeln. — Hinsichtlich der Nierenmokel und Fren- 
zen grosse l i'ljei eiiistiiuiming mit Ornaialit. 

Au grosreicheu Stellen, wohl in ganz Italien; doppelte Generation. 



II. Ali»»- coneolore». »equnllter alsrnntne. Alle Flügel von gleicher Färbung und Zeichnung. 

1. C'Illse dlmldlo baaall puncto fusteo In eoatla. Die Frenzen sind an ihrer Wureelhälftc 
mit den Rippen diinkelfleckig. 
6. Ornatalla Dup. 223. 8. Kenntlich. — Saturnali* Tr. — m. in Deutschl. Ins. — Sppl. 52. 53. — 9- 10 L. 
Fuaeeacena, »tri*!» duann* tranaverala maeullaque blnla plumbela. Kirsch- 
röthlich, beide Querslreifen und die beiden Makeln scharf bleifarbig. 
Aus Sicilieil. 

1.» Btratlolalla WV. — L. To Ceow. SiratioUita. — F. — Palttdata F. — 11.87. Mann, kenntlich.— 
Wood 802. — Dup. 222. 6. Umriss nicht genau. — 8-13 L. 
Klven, atrlgla blnla obaoletla fuaela maculaque renllarml nl K ro einet«, nl- 
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veo-reple«a, foemlnae »nterlorl hu* fu»eo-oehri»rrlM. Weiss mit zwei ocker- 

braunen Querstreifen, deren hinterer Auch die Hinterflügrl durchzieht- Vorderflügcl mit schwarz um- 
zöge tiem weissen Nierenfleck, beim Weibe fast ganz rostbraun. 
Bis Liefland und Schweden. Juny, July. — Herr Zeller Tand sie auf Sicilien im May. — Ranpe mf Stra 
tiottt aloidfs. 

». Niveau» WV. nfrali*. — H. 14t, Vorderflugel zu spiu. - PA«/, candidata F. ito* G. ntoealis F. — 7-tt L. 
IKIvea, atrlgla blnlst fuarla, maenlisqur trlbua lonfrltudlnallbuR nlsrrli». Weiss 

mit zwei braunen Querstreifen hinter der Mitte und drei schwarzen LSngstricbelchen , eines gegen die 

Wurzel, zwei unter einander in der Mitte. 
Wien, Ungarn; soll auch in Schweden vorkommen; Zell, glaubt ea nicht. 



* t III* dlmldlo baaall ll.no. utrlnque llnea nrulu turne» «ermlnato. Wurzdhälfie 
der Franzeu goldgelb, beiderseits scharf braun begrenzt. 

B. Po«nnio«rHllM L. fn. (Geom. potatnogata). — F. — H. 85. NymphaeaUs WV. — Wood 799. — 

Dup. 221. 1. 2. gut. — 10 -14 L. 
Major, atrlr» nndata dentata, llnea Umball Intesra fuaca. Grösser: die Wellen 

linia scharf zackig, die Saumlinie ununterbrochen braun. 
Sehr verbreitet und häufig; bis Liefland und Schweden; Juny, July; Herr Zeller fand sie in Sicilien im 

May; Raupe auf Mymphaea. 

tO. RlTulalls Dup. pl. 233. 5 —8 L. 

Ulnar, «tri*» nndata aequallter dentata, llnea llmball e punrtlM nlgri* 
eomposilta. Dup. sagt selbst, dass es vielleicht nur Var. von Potamagali» sey, dirss ist doch 
kaum möglich. So klein wie NymphaeaUs. Die Kränzen deutlich gescheckt, die Saumliiiie mit scharf 
schwarzen Punkten, die Zeichnung ähnlich der NymphaeaUn, doch feiner, die Hintcrflü K el mit hohler 
Mittelmakel , welche am hinteren Querstreifen hangt. Auf den Schulterdecken soll sie keinen braunen 
Punkt haben wie Patamagali*. — Cornea, im Juny und September. 

11. IfTinphaeall« L. fn. (Geom. nymphaeata L. — F.). - II. 82. PoiamogaUs, Flügel zn lang. — Wood. 
800. — Dup. 222. 3. gut. — 9-11 L. 
Minor, Nf rlgit ii mint n ftlnuMta. Kleiner, die scharf hraane Wellenlinie sanft geschwungen. 
Juny, July, sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden, doch seltener als Potamogalit. Raupe auf/>mna. 



III. Alae posterioren nlgrae, ntaeula baaeoa de fasela media aurantlae im. Hinter 
flu gel schwarz, ein rundlicher Fleck an der Wurzel und eine breite Miltelbiude orange. 

I«. Arundlnalls Ev. Bull. 1842. pl. «. fig. 13. - Fann.p.4«9. Pyratula BT. 3 — gppl.05 -5 •/» L. 
Den Gattungsmerkmalen nach genau hieher gehörig, namentlich anch durch die langgestreckten Flügel, Beine 
und Hinterleib. Vorderflügel dunkelbraun, vor der Mitte ein Schrägband aus zwei blassgelben Flecken. 
Hinter der Milte ein oranger Mittelpunkt. Der innere Mittelsporn der Hinterscbienen ungemein lang 
Bei Kasan im Schilfe. Juny. 
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Genus V. AG ROT E RA Schrank. — H. Verz. 
Pyralia WV. — Asopia Tr. 
T«b. v. Fig. U, **. 

Von fiympkula wesentlich unterschieden durch du scharf dreieckige Endglied der Palpen, welches mit seiner 
stumpferen Ecke aufsitzt, dann durch die Rippen der Vorderflügel, deren neunte au 8 entspringt, 10 aber aas der 
Mittelzells doch eine lange Strecke weit dicht an 8 verläuft. Die Vorderschienen sind über halb so lang ab ihre 
Schenkel, ihr Schienen Matt reicht wenig Ober ihre Mitte hinaus; die Hintersebienen sind nicht doppelt so lang als ihre 
Schenkel, die Mittelsporoen dicht hinter der Mitte, deren innerer bis ans Ende der Schiene reichend, der äussere 
nur halb so lang. 

Oclarsscea, vlstlsseeo-nalrsm* , «Urmn anterlorusn «rr» hu»»li fl»»a. Ocker- 
bräunlich, violett schimmernd, Wurzeifeld der Vorderflügel schwefelgelb. Der Saarn der Vorderflügel 
ist stark geschwungen, tritt in der Mitte und an der scharfen Spitze stark vor. Die Zeichnang besteht 
aus zwei Unerlioien der Vorderflügel, die langen weissen Fransen haben eine dunkle Theilungslinie, 
welche aber nur in der Flügelspitze nnd in der Mitte des Saumes deutlich ml , und dadurch hier die 
Fransen braun gescheckt erscheinen lässt. 

May, Juny. In Süditalien im August, also doppelte Generation; um Eichen. 



Genus VI. ENDOTRICH A Zell. 
Agrotera U. Vera. - Steph. - Asopia Tr. 
Tab. V. Fig. 



Herr Zeller giebt als wesentliche Cnterschiede von meiner Gattung Agrotera an : Nebenpalpen verborgen, 
kurz , fadenförmig, Palpen kurz, aufsteigend, compritnirt, nach unten beschuppt, mit kurzem Endgliede. Schulter- 

des Weibes nicht ausgezeichnet. Legrstachel vorstehend, gegliedert. Die Fühler der Männer sind ausser den kanten 
gleicbmässigea Wimpern noch mit Haarpinseln besetzt, von denen die der stärker vortretenden Glieder immer etwu 
stärker sind. Die Vorderschenkel sind länger als die übrigen, ihre Schiene kaum halb so lang, deren Schienenblatt 
reicht nur bis zur Mitte. Auf den Vorderflügeln entspringt Rippe 8 aus 7, 0 aber aas 8, nicht aus 7, wie es 
bei Xymphul.1 der Fall tot] anf den Hinterflügeln entspringt Rippe 4 und 5 auf gemeinschaftlichem Stiele; bei tym 



14.* Flntmiuealla WV. — H. 99 zu bunt 
Carneo-orhrurra S»lm 




> 

, Julv -. an Eichen, bei Regensbnrg auf Granitboden häufig. 
Zeller fand sie bei Neapel im August, bei Berlin Anfang Jury, 
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Genus VII. STENIA Oucn. 
Synaphe H. Verm. — Nymphula Tr. — Asopia St Botys Dup. 
Alle Flügel gleich gefärbt, die »orderen mit beiden Querstreifen , deren hinterer sich auf die Hinterflügrl 

Ich kann auaser den abwechselnd eckig vortretenden Fülllergliedern keine wesentlichen Unterschiede auffinden 
durch welche lieh diese Gattung von der Gattung Boty* trennen Hesse. Der lang gestreckte Hinterleib nnd die 
schmalen Flügel, welche eine Aehnlichkeit mit der Gattung Nympkula abgeben, kommen nur einigen Arten zu. 

Bei den Männern von CamealiM, bei Ophialit und BrugUriaUt iat die dunkle Saumlinie in grob schwarze, 
auf den Rippen stehende Punkte aufgelöst 

I. StlffaMst* obxolctiBKlni». Beide Makeln kaum angedeutet. 
1». «upp»««lall». H. 187-189. Auch ich sah, gleich Treitscbke, keine so dunklen Exemplare, alle 
hatten mehr Weiss , die Hinterflügel von der Wurzel bis mm hintern Querstreif weiss, mit schwach 
dunklem Mittehnond, die Vorderflügel weniger spitz. — Dup. 314. 5. ganz schlecht. 

Orhrarra, Mtrigl* tluabus) la«lsH»laula) , posteriore parum >lntsata et Inter- 
iii r (IIa «llpls, pone ajaom I, >....!» inrdln fusrni Hill* «lhl*. llnel« du««tM 
fusirl» «IIvImIh. Am besten wird die Grundfarbe der Flügel weiss angenommen; ockergelb ist dann: 
die Wurzel der Vorderflügel, der vordere breite, verwaschene Querstreif, ein Ringfleck in der Milte, der 
hintere breite verwaschene, sanft geschwungene Querstreif, und der Sanm, zwischen welchem und dem 
hinteren Querstreif ein acbmaler weiaser Streif übrig bleibt. Die Saumlinie und zwei Theilungslinien 
der Franzen sind braun. 

Sidfrankreich , Dalmatien und Italien ; July. 

*U. ( arneiil In Tr. — Sppl. 39. 40. — Dop. 330. 6. 7. CorticaU* passt besser hiehcr als seine 

C'arnr», Ilnru »oluita posteriore In «Im posteriore« eontl«u«t», m«eul« mo- 
lam rrnlfornsl. Schmutzig fleichfarben, braun schaltig. Vorderflügel viel schmäler und apitzer 
als bei Ophialit, die vordere Querlioie starker gekrümmt, nicht auf die Hinterflügel fortgesetzt, die hin- 
tere nicht so stark gegen den Afterwinkel vorgezogen. Die Art, welche ich in Dcutschl. Ins. Heft 163 
als Solitali» bezeichnete, sendete mir später Hr. Fischer v. R. als CeumtaltM ; sie ist ein Mann nnd 
zeichnet sich durch etwas längere Flügel, wie bei Ophialit in braune Monde aufgelöste Saumlinie, de- 
ren jeder auswärts einen weissen Punkt führt, und dadurch aus, dass die hintere Querlinie auf den Hin- 
terflügeln weit saumwärta gerückt ist. Der Mitlelmond der Vorderflügel ist brann. Jenes Exemplar, 
welches ich in Deutschlands Ins. 103. 4. als CarneaUt abbildete und beschrieb, ist ein Weib und stammt 
ans Dalmatieo, die Flügel sind kürzer, die Saumlioie und beide Theilungslinien der Franzen schärfer, 
ununterbrochen, die hintere Querlinie setzt sich auf die Hinterflügel fort ohne saumwärts gerückt zu 
aeyn, der Mittelmond der Vorderflügel ist hohl. — Dupouchel bildet pl. 333. 4. eine CarneaU* ab, welche 
ein Weib vorzustellen scheint, aber noch einmal so gross ist als die gewöhnlichen Exemplare. Die Spitze 
der Vorderflügel ist stumpf, die Farbe dunkler (grit-roti) und schmuziger, die Franzen orange, beide 
Q tierstreiten haben dieselbe Richtung, aiud aber auf den abgekehrten Seiten breit weiss angelegt, die 
stärkste Biegung des hinteren steht mehr in der Flügelmitte und berührt den dunklen Mitteldeck. Nach 
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der Beschreibung sind die Franr.cn von der Farbe der Flügel, von ihr durch eiu Usrrt rougeätre ge- 
trenn!. Von Lefevbre, Vaterland unbestimmt. 
DaJmatien ; Herr Zeller fing sie in Sicilien im Jnny und July an Farrcukraut. 



II. MlL'imilM am ho aeute ohssriirluM rlnrt». Bride Makeln scharf dunkel umschrieben. 

19. BriifrlerlalltJ. Dup. 232 3. ist nicht tu verkennen, doch zu plump. Sappl. 8*. Zeller Isis 
1847. — All« lonslorlbua, llntbum nriaa •■»»rurlorlbus. Der Opkdtli* sehr ähn- 
lich, doch viel schlanker, der Lrib viel länger, die Flügel schmaler, noch spitzer alt bei Carntali* Fig. 
30. Die vordere Querlinie reicht gegen den lunenrand mehr aaurowärts, die hintere ist nicht gar ao 
stark gekrümmt, beide Makeln des Mittelfeldes atehen sich ferner, die Nicrenmakel iat grösser, nnter 
ihr steht ein Punct, Feld 3 ist im Afterwinkel und gegen die Flügelspitze wolkiger. — Ein schlechtes 
Exemplar in Fit. Sammlung wurde von Treitschke als Numeralis bestimmt. 
Herr Zeller fing sie am 23. May bei Syracus «wischen Bi ombeergesträuch •, Südfrankreich, Cortika, Klein 
«sicn. Doppelle Generation. 

■t*. Ophlall«. FR. Pyr. tab. 6. fig. 2 a— r. Alle diese Figuren sind in L'mriaa, Farbe und Zeichnung 
verfehlt. — Kppl. 38. Mann. — Dup. 233. fi. ungenügend. 

Alias lafioribtiM inarula fuaca In rotten« Itatr »trlsrae poartcrlorla. Bleich ocker- 
gelb, braun schattig, beide Qnerlinien durchziehen auch die Hinterflügel; Vorderflügel mit Riug und 
Nierenmakel und einem braunen Fleck in der Coucaviluct dea hinteren Querstreiis. 

Ungarn, Cornika. 

Prrprndlcalallai Dup. pl. 232. fig. 5. scheint in diese Nähe zu gehören; wenigstens aeUt sjr auch 
Dop. in seinem Verz. nach Oykiali*. 



bisivrilen auch die Ringmakel. 

Punrf allst WV. — H. 140 ganz unbrauchbar. — ftuppl. 24. Weib. — Dup. 223. 4. Aetna tu 
schlecht. Wood 825. — Linnes Art ist eine andere. 
BVuMrol>rru*rlnra. Röthlich rostfarben. 

Südlicheres Europa; schon bei Regeusburg, Wien, doch auch in Schweden. Herr Zeller fing aic im May, 
Juny, July und September in Sicilien. 

«O. fütlsrinoaall« FR. — *ppl. 20 Mann 

Altena. Schwarz, etwas grösser, aber schlanker als SigreUi», Flügel etwa* breiter, mit ziemlich deut- 
lich dunkler hinterer Querlinie. Vordere Orbita, Palpen und Halskragen unten weiss. 

Von Herrn Bischoff, ans der Gegend von Conatantinopel ; auch Hr. FR. hat sie von dort, wo sie im Juuy 
anf trockenen Bergen fliegt. 
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Genus VIII. CYNAEDA H. Verz. 

(Mtmtia Dup. — Gu£n. — Scopula Sehr. — Tr. — Pyralis WV. — IVoctua F. — Esp. — 

Phalaena & Crumbus F. 

Tab. V. Fig. 48-31. 

Obgleich ich ausser den in der Synopsis der Gattuugen gegebenen Unterscheidungsmerkmalen sonst keine auf- 
finden kann, wodurch sich diese Gattung von Botyi unterschiede, so ist doch keine einxige Art der Gattung Boty* 
mit Cynatda besonders nuhe verwandt 

Vorderflügel ziemlich breit, mit stumpfer Spitze und anregelmassig scharf zackigem hinterem Querstreif, sehr 

»1.» Dentalis WV. — H. 05. Umriss schlecht, Hinterflögel zn klein. — Wood 837. — Dup. 115. 1. — 

Aber, fulminant F. — Phalaena & Cramhus ramalU F. 
Ollvaceo-arhracea, rill In fetter eailai nlsrrla, llnea Ilmball null», «II« po- 

Sterlsrlbus fuMrosrriMrls. Olivenbriiunlicb , der Zackenstreif, die Rippeu vor dem Saume und 

die Franzen weiss, letztere zwischen den Rippen schwarz. HinterBügel graubraun. 
In Deutschland ziemlich verbreitet, bei Regeusburg nur einmal im Jahre s nach Treitschke im Ji.ny und 

August Zeller fand sie in Italien im Frühling und Herbste. Raupe auf Eckium vulgare. 

99. Muperballs. ttppl. 7$. 7* 

All» posterlorlhus aurantlaeis, ba»I «*r aplee fusels, subtu* aurantlaea. 

Bedeutend grösser als Dentalis. Frauzen mit dunkler Thcilungslinie, Sauinlinie gerade, scharf schwarz : 
die flammige Zackenlinie steht dem Saume näher. Vordei flii«cl röthlich oikcrfarbeu mit Braun. Hinter 
Hügel orange, Wurzel und Saumbindc braun, auf den zugekehrten Seilen zackig. Unten olle Flügel 
orange. — Aus der Türkey, vom Balkan; durch Herrn Dr. Frivalds/.ky und Herrn Keferstein mitgetheilt 
erhalten. 



Genus IX. HERCYNA Tr. — Dup. — Glien. 
Orenaia Dop. — Threnoth-s Dup. 
Tab. V. Fig. 3J — 35. 

Kleine, ungewöhnlich plumpe und robust gebaute, besonders am Kopfe stark borstig behaarte Thiere, welche 
sich durch jene bauten and schwarzen Arten, welche Treitschke in die Gattung Ennychia zusammenstellte, so enge 
mit Botyt verbinden, dass keine scharfe Grenze gezogen werden kann. Die Palpen von Sicnlali* sind kaum stüi 
ker borstig als jene von Fucätalit, und letztere Art hat auch eine entschieden breitere Stimr, so wie rückwärts stark 
behaarte Hinterscliienen. — Die Unterseite lässt die Zeichnungen schärfer erkennen als die Oberseite. 

Nor PoUinaUs and Afra«* ist weit verbreitet, fast alle übrigen gehören ausschliesslich den Alpen oder dem 
Süden an. 

I. Fuara, elllae versus aplrem alarum albae i niaenla alba solunt subtus In 
media marglnls anterlorls alarum •mnlum. Braun , die Franzen au der Spitze aller 
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Flügel weil., unten ein solcher vertikaler Reck auf der Mitte de. Vorderrande. aller Flügel ; dieaer W 
bisweilen auch oben aichtbar. 

ta. * Atralla H. 17. unkenntlich, Flügel tu breit. — Dop. 336. 6. Flügel viel zu breit, daher unkennt- 
lich. — 5-6 L. 

Die nahe Verwandtachaft mit MigraUi ist nur scheinbar. — Nach Dop. im Jnny auf Alpen; nach Treitachkc 
auf Gebirg*wiescn in Oesterreich und in Lappland; in Licfland. Viele Exemplare. 



hinter der Mitte dea Vorderrande*, der andere gegen die Mitte de. Inaenrandes, bi.weilen verbunden. 

A. CHI.» innuiHilx, «I»« anteriores inbtua maeoln media nigra. Frenzen unge- 
scheckt die Vorderflügcl unten mit schwarzem Mittclfieck. 

94. MartallN H. 173. 174. Mir unbekannt, doch gewiaa hieher gehörig; die Frenzen müssen bei frischen 
Exemplaren betrachtet werden; es könnte .eyn, daas aie wie bei beideu auderen Arten bezeichnet 

wäreu. — 8 L. 

Olivenbräunlich, dir weissen Flecke grase, auf allen Flügeln sich berührend, der Grund der Hinterflügel 
schwarzer; vor dem Saume aller ein lichter Streif. Unten die Grundfarbe bleich grünlich grau, die weis- 
sen Flecke beiderseits schwarz beschattet, der Vorderrandsfleck der Vorderflügel mit scharf schwarzem 
Fleck wurzelwörts. 

Vaterland unbekannt. 

B. C'lllaruai omni um dlmldlam apleale album, oelazn In media alaruna aate- 
rlorum nlcro-lnterruptum. Die Endhälfte aller Frenzen weiss, nur in der Mitte and am Af- 
terwiukel der Vorderflügcl schwarz , der Inneurand der Vorderflügel mit einem weissen Wurzelstrichelchen. 

Ciuttulall«. m. gppl. 96. 07. — 7 L. 
Alae anteriore« a<|uaml« ferruarlnela, llneala banall alba maralnla Interla» 

rls. Kleiner als Poltinalti. Vorderflügel dichter gelb beschuppt, der Längsfleck in der Mitte der Wur- 
zel fehlt; die wei.se Endhälfte der Frenzen der Vorderflügel ist in der Milte breiter, im Afterwinkel schmal 
schwarz unterbrochen. Unten ist das Spitzrndrilltheil der Hiotcrfiügel dicht gelbweisa beschuppt 
Bei Pralpvecchio in_ Italien im Juny zu Hunderten. Herr Mann brachte nur 3 Exemplare mit, weil er sie 
für PoUinalU hielt; ich sah nur Eine.. 

*••• l*olllnalla WV. — H. 39. kenntlich. — Dup. 336. 5. — 7 >/* — » L. 

Alae utrlntiue nlgerrlmae, anteriores Ilneola alba e meella baal. Schwarz, alle 

Flügel beideraeita gleich gefärbt, die vorderen mit zwei weissen Sirichelchen aus der Wurzel, einer aus 

ihrer Mitte , einer auf dem Inneurande. 
Nach Dup. und Treilachke im May, July nnd August. Raupe nach v. Tischer auf Gents tu und Cplistu. — 

Viele Exemplare. 



III. Alae posterioren faaela media Irrrajularl alba, anterlorea ■tlsrmatlbusi blnla 
nlgrlM »Jolltl». Hinterflügel mit weisser uuregelraässigrr Mittelbinde; Vorderflügcl mit den gewöhn- 
lichen beiden dunklen Makeln, zwischen welchen eine lichte vertikale Binde. Unten beide Makeln und ein 
sehniger Winkelstreif durch alle Flügel. 

Hier finden .ich noch die beiden weissen Flecke aller Flüge] wie bei IL, aber in etwas veränderter Form 

uigalen. unten, die drei schwarzen Makeln auf. 

99. BTormall*] H. U. nicht gut. — 110. — ISO. CcmilaUi. - ftppl.08. Unterseite. - Dup 335. 7. ganz 
unkenntlich. — 7-8 L. 
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«II alba Int er mar Ulan. Dieme Art varirt vielfältig, kein« der drei Hübner'schen Abbildungen 
ist ganz genügend, doch sind *ic besser alt die Dnponchelache. Zur Erkennung der Art mag die 



Ungarn. * 

«8. € neu ml null* Kv. — >j>|)l. 56. 27. - »10 L 

V lila: alarum omnluus albae, maeula nirdla al* ra. Schwan, die Eadbälfte aller Fran- 
zen weiss, in der Mitte mit act.war.em Fleck. Beide Makeln und beide Querstreifen bleyglänaend, die 
Miltelbinde und ein Fleck vor der Mitte de* Saumes aUer Flügel weiss, die Vorderflüge! ausserdem mit 
weissem Fleck hinter der Nierenmakcl. 
Ural. July. - 5 Exemplare. 

■»yrenaealla Dnp. Snppl. »8. 6. a. b. kenntlich. - SimptonialU Sppl. 31. 35. mm. 33. 34. form. 

— 8-9 L. 

Alae omnes ul K r lrt*ut e-. «trlttlx smbabu« imur albldla | «Ulla pallldla, Ilnela 
duabaa i .im. I« dUlala. Unterseile mit den drei dunklen Makeln der Vorderflügel und dem hinte- 
ren Querstreif sller. Die drei Makeln und der weisse Quer streif finden sich ähnlich bei Äo/y« Uitrttlit. 
Der Habitus ist aber ein 
July ; Pyrenäen und Alpen. — 3 



Mubtu* atlsrmata anibo «*• asrlsra percurreiia poaterlar nlajra. Unten beide Ma- 
keln und der hintere durchlaufende Querstreif sehr schwnrc. — Diese Gruppe bildet einen unverkennbaren 
U ebergang in Botgt eetpilalis, 



Nerlca«alla. Kppl. 58. 59. Msnn. 30 Weib. — 8-« L. 
Alae oiiinr» fuaeae atrljgla ambabuM lale Nuhvlolacela, poaterlarum «Ulla 
albla, haal n Isrropunctat Im. anterloruiu aplee alba. — Alle Flügel brauu, beide Quer- 
streifen breit veilrölhlich, Franzen der hinteren weiss, au der Wurzel mit schwarzeu Puucten, Franzen 
der Vorderflügel an der Spitze weiss. 
Von Conslantiuopel. — 3 Exemplare. 

Sl. Flaralla Ii. 145. Uinriss nicht genau-, doch kenntlich. — Mppl. 55. 53. — Dtip. 525. b. sehr bleich. 

— Zeller Isis 1847. pg. 051. — ConvertaU* Dup. 534. 4. 5. — Politali» Evertm. — 7-8 L. 
Alae poaterlarea obaeure aehraceae, fancla media <*> Ilmball ruaela. Unterseite 

und Hiiiterflügel ockergelb, letztere mit schwarzer Binde durch die Mitte und aur dem 
Südfrankreich, Italien. - 3 



Alae poMerlorea anlerlaribu* mlnuM alsrstatae. »tri»» *olum poaterlore. 
paulla pallldlore. aut puncto antrllmball. Hintcrflügcl einfarbiger und weniger gezeich- 
net als die Vurderflügel: diese üben mit beiden Querstreifeii uud der schwarheu Andeutung beider Makeln. 
Unten nur ein schwacher Mittelmoud der Vorderflügel und der hintere Qucrstrrif aller. Diese Abthciluug 
hat die meiste Aehnlirhkeit mit den Emloretn. 

. Rnpleolalla H. 139. zu dunkel braun; 198 — 500. zu grün, das Gtatt zu metallisch. — H. 45. Phry 
giatii zu grüu. — H. 43 Serüali» zu einfarbig uud zu grün. — H. 115 ffotoierirealis zu dunkel braun. 
— Dup. 557. 5. Rufiirol. die braune. — 333. n. 7. Itotos. auch braun. — 8-11 L. 

ein In aplee albla, alarum antrriornni bre«itia; Mrltrl» ambabua latls 
srlaurlM au« Mtibilalaeel«. 

IV. 3 
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July. Alpen. — Holotericeatii auch in LappJand, Zelterstedt verninthet ebenfalls in RmptcaMit nnr eine 

Varietät. 
Viele Exemplare. 

Ich zweifle nicht da» alle Citale btelier gehören, diese Thiere fliegen auf den Alpen alle oatereinander und 
gehen ohne Grenzen in einander aber. Daa auflallendate iat, daaa ich unter mehr ala 60 Exemplaren von 
Rupicolalit nur Weiber, von Holoterteealit H. IIS. aber beide Geachlechter sah. Entere zeichnet aich 
durch doppelte dunkle Theilungslinie der Franzea der Hinterfifigel um, welche deashalb dnnkler erscheinen, 
wahrend sie bei HoloitriceaU* in der Regel weiss sind, »nr mit brauner Linie nächst der Wurxel. Erster« 
hat in •livengruitlicbem Grande der Vorderflügel blaugraae, bleyfarbig glänzende Binden and Makeln , wäh- 
rend letztere in rein nuaabrauneni Grunde lichter oder dunkler violett graue Zeichnungen hat. Die Un- 
terseite bietet keine wesentlichen Unterschiede, der dunkle Streif ist bald dem ! 
nur bei Rttpicolalit ist er oft bis zum Saume dunkel angelegt 



F. - Mut. Schi f. — Dop. «17. 3. viel tu wenig blau. — RnptttralU H 201-5 
kenntlich. — 185. schlecht. — 7-9 L. 

t, rlllla nplre- alnla, alaruna anterloraaa talum 

uen, faat blauen Schuppen; die Endhälfte der Fransen 
nur zwischen den Rippen. 
Von den schweizerischen und französischen Alpen; aus Lapplaud. July. - Viele 



34. ftleulalla Dup. 115. 8. Fast unkenntlich, Flügel zu breit. — Zeller Isis 1847. pg. 051. - 
Ti. in Uli — >p|il. 31. 85. nach sehr frischen Exemplaren von Herrn Zeller. — 7-8 L. 

rutM tinlca versui ancnlum anl. Etwaa grösser ala Atralit, mit apitzigeren, hinten etwas 
breiteren Vorderflügeln; dunkelbraun, beide Qnerlinien angedeutet, die vordere mit gelbem Flecke am 
Vorderraude, die hintere mit solchem am Vorder- und Innenrande. Zwischen ihnen die Stelle der Nie- 
renmakel dunkler. Auch die Stelle der Wellenlinie gegen den Afterwinkel hin und aui Vorderraude gelb- 
rich. Die Franzen braun, Ihre achmalere Wurzelhälfte dunkler. Die Hinterflügel ganz braun, mit gelb- 
lichem Puncl gegen den Saum der Zelle 1. Unten lichter braun, auf den Vorderflügeln der Mittelflrrk, 
die hintere Querlinie und der Sanai duakler. Hinterleib graubraun, mit weissen Hialerriudern der Ringe. 
In Suditalien; schon bei Ragusa. April, May, Juny-, wohl doppelte Generation. — 0 Exemplare. 

M. ?*t, flalla. Tr. VII. 170. ist mir unbekannt, aie mag der StatkOU nahe verwandt seyn. 
Aus Dalroatien. 

■luforrlasltalla Zell, aus Lappland ist mir unbekannt; sie ist nicht genau genug bezeichnet, am sie 
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Genus X. BOT Y S Ltr. — Tr. — Dup. etc. 

Pyralh L. kr. — Borcophila Guen. — Dup. — Enttychia Tr. — Dup. — Pyrausta Sehr. — 
Tr. — Dup. — Rhodaria Guen. — Dup. — Hydrocampa Dup. — JSymphula Dup. — Pionea 
Guen. — Dup. — Scopula Sehr. — Tr. — Dup. — Lemia Guen. — Dup. 

Nach mühsamer Untersuchung einer Menge von Arten »ehe ich mich gezwungen mehrere Gattungen TreiUchke» 
einzuziehen und zn einer einzigen zu vereinigen. Selbst die in meiner syuoptischen Bearbeitung von 1838 noch bei- 
behaltenen Gattungen Cynaeda und Hercyna sind kaum haltbar, und können kann» für mehr als Unterablheiluiigeii 
gelten. — 

Zunge stark , hornig, gerollt, oben beschuppt; Nebenpalpen deutlich, pinselarlig aufsteigend, meistens auf 
den Palpen aufliegend; Palpen horizontal vorstehend, mit ein wenig gesenktem Endglied. Nebenangen deutlich. 
Beine lang nnd dann, die Mittelspornen der Hinterschienen hinter der Mitte. Der Saum der Vorderflügel Aber halb 
so lang als ihr Vorderrand; 12 Rippen, 8 und 0 auf gemeinschaftlichem Stiel. Hinterflügel gross und gerundet; 
Rippe 2 — 6 gesondert, 7 und 8 auf gemeinschaftlichem langen Stiele, welcher durch eine Schrägrippe mit Rippe Ii 

Als Typus dürften jene Arten zu betrachten seyn , deren Flügel gleichfarbig siud, die vorderen mit mehr oder 
weniger deullicheu Makeln uud beiden Qucratreifen, deren hinterer auch die Hinterflügel durchzieht Bei den mei- 
sten ist die Wellenlinie durch einen Schatten angedeutet, der wurzrhvSrls gesackt ist und mit dem hinteren Quer- 
streif parallel läuft. 

I. Alnrusn «nterlorum marg« anterior ImvuiaetatU«. Vorderrand der Vorderfliigel ohne 
dunkle Puticte gegen die Spitze. (Art 36 bis 113.) 
A. IJ nett und ul «t M null» laut non In apleem alarum anterlorum r xr ur renn. 

Keine Wellenlinie, oder sie läuft doch uicht iu die Spitze der Vorderflügel aus. Art 36 — 03. 

«t. Onanlna nigra. Braunschwarz , Palpen unten an der Wurzel weissltch, Tarsen grau glänzend. 

3«. fflgralltt. H. 16. dem Hinterleibe nach ein Weib, den Flügeln nach ein Mann, denn beim Weibe sind 
sie noch viel breiter. — Dop. 226. 7. gut — 6-0 L. 
Schuecberg in Oesterreich, Schweiz, Ungarn, Italien. — 0 Exemplare. 

6. \i»ni. mI Im «nterlorlbu« naarullst blnlai pune medium aubfiuadratlai eltrl- 
nlM. Schwärzlich, die Vorderflügel hinter der Mitte mit zwei citrongelben, ziemlich viereckigen 
Flecken. 

91. Qundrlpunrtalla WV. — H. 76. Die Flecke zu regelmässig viereckig, der vordere sollte höher 
seyn, der innere etwas näher der Wurzel stehen. Beim Weibe haben auch die Hinterflügel einen gel. 
ben Querfleck hinter der Mitte. 7-0 L. 
Frankreich, Ungarn; July. — 2 Exemplare. 

c. Kljrrae, »IU omnlbus atiibaequallier albo notntlN. Schwarze, alle Flügel ziemlich 
gleich weiss bezeichnet Art 38-M. 

a. Alar naarula magna media rllllaque albli». Alle Flügel mit grossem weissen Mit- 
tclfleck und solchen Franzeu. 

3 
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H 8«. Manu, ziemlich gut. - Hppl. A3. Du in Urnriss 
wein genabelt, Orbita fein — , ein Schopf zwischen den Führern, Palpen unten. 
Beine weiss, letztere mit schwärzliches Lingsfiecken. — Noct. nnigatla Etp. — 11 L. 



ß. Alae Hlrisrn trumrM alba. Alle Flügel mit weissem Qaerstreif, welcher anf deu Ilm 
tcrflugeln etwas weiter wurzclwärts gerückt ist. 

* «nKMlnMllM. H. 32. Weisse Binde der Hinterflügel zu eckig. — Dup. 226. 1. — Wood 789. 
Htrlffm »lamm omni um lexuaiai «Ine anteriore« subtui puncto medle H- 

aller Flügel stark geschwungen, die der vorderen fast abgesetzt Unten die Vorderfliigel mit weissem 
Mittetpmict und weisslichem Wisch auf der Mitte des lunenrandrs , die Hiuterflügel mit solchem nächst 
der Wurzel. 

Die verbreiletste unter den vier Verwandten; bis Schweden u. Liefland. May und July. — viele Exempt. 

• CIiicuIaIIh — (L. fit. Geom. CinguUUJ — WV. — H. 30 Hinterflügel zn gross. - Dnp. 22*. 1. 

- Wood. 788. - 5 - 8 L. 

Stria;* uliirum auterlorum «ubalnuata, panirrliirum rotundata. Die Binde der 
Vorderflügel wenig geschwungen, jene der Hinterflügel gerundet; aoeh auf der Unterseite keine andere 



May und July, weniger häufig; bis Schweden und Liefland. — Viele 

4«. Albotaael«!!« Tr. - Sppl. 79. — 5-6 L. 

Mitilm«, emieweriiH, «tri«;« alarum omnluui rotundnta t 

rlorear puncto media, posteriore* littn e baal albl«. Die kleinste unter den vier 
Verwandten | der Streif aller Flügel sanft gerundet; unten die vorderen mit weissem Mittelpunkte, die 
hinteren mit solchem Strahle aus der Wurzel. 

Ungarn, Steyermark, Schlesien; bei Coburg häutig. July. — 8 Ezemplare. 

4t). roMClollM. H. 31. — Vorderflfigel zu spitz. — Dup. 226. 3. nicht gut. — Wood Dublf. — 8 10 L.* 
Major, aubpurpuraaeena, atrls;« alarum Hntrrlorum obllqua. posterlorum 

flexaoM, aubtua oll* omnlbu« vlttl» dmbu e baal ds mneula media albl- 

dfta. Die grösste unter deu Verwandten; pnrpurrüthlich , der Streif der Vorderfiagel sehrag, 

jener der Hinterflügel stark geschwungen. Unten all 

eben Strahlen aus der Wurzel. — 
Ungarn , FJsass. — 8 Exemplare. 



y. Alae maeulla blnla albla, aeapulae flava?. Alle Flügel mit zwei grossen 

Fleckeu, die vorderen noch mit solchem Mittelpunkte. Schulterdecken goldgelb. 
Ortomar ulal I- L. (Soft. 8 wuuidM«). — H. 75. gnttaXU. — WV. - Dup. »2«. 4. — Wood 891. - 

AtraliM L.-F. M*nti*i. — Noct. trifutf E$p. — 9- 10 L 

Juny , Jnly. Ziemlich verbreitet, bis Liefland (May) und Schweden. Viel« 



J. Alse atrlgla duabui pone medium, anteriore« praeterea duabua ante 
medium albl«« ellll« varleajatla. Alle Flügel mit zwei weissen Önerstreifen hinter der 
Milte, die Vorderflügel noch mit zweien vor der Mitte, die Franzen 
liaie und auf den Rippen nngteich schwarz durchschnitten. 

Alborivulall« Ev. - Sppl. 41. 41. — 7-8 L. 

Aus dem Uralgebirge; zwei gleiche Exemplare von Herrn Fischer v. H. 
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Die hier folgenden zierlichen Arleu sind vielfach verwechselt vud verkannt worden; ich glaube sie iu fol- 
gendem kenntlich genug bezeichnet, ohne weitläufige Beschreibungen nöthig an haben, 

d. Alac poMtei !<•» «-M nlsrac UMeln Uli* mut duabu* ilm I» Mit ulr»l«. Hinterflügel 
achwSrxlich, mit einer oder zwei gelben oder weiaaen auerbinden. Art 45 53. 

45. nUU Dup. pl. 114. flg. 7. — Zeller Ist* 1847. pg. 650. Nur auf Zellera Antoritit »ieh« ich 

Diiponchcls Namen vor; aeine Abbildung und Beachreibung passen viel weniger als Trcitachke's Be- 
schreibung. — FuratalU Tr. X. p. 36. — Sppl. 79. 89. — Atnttanguinalis Erertm. — 6-7 L. 

Die kleinatc unter dm Verwandten, kaum grösser als Aibofascialit : die Vorderflngrl haben nur am Vor- 
derrande vorwärts der Mitte einige rostgelbe Fleckchen, die Hinterflügel nur eine weistgelbe Binde. 

Ungarn. Auch in SiciUe«. Südrusslaml - H Exemplare 

ß. 4 M lue uplee angutt« p«llldse hu« fl»»ic. nuucjuain nlveac. Kränzen au der 
Spilae ganz schmal blas* ockergelb, nie achneeweiaa. 

* Alne Miiteriures ifmu» medium n»«r K i ■ • 1 1 l nlrri or i» mMrul» ioIuikIhIi« 

flu i ii , poaterl«re« fstnrlct pj rlforml. Vorderflügel an der Mitte des Innearandes mit 

rundem gelbem Fleck, die gelbe Binde der Hiuterfliigel birnfiimiig. 

4«. PnnenleenlU FR. S73. lab. 93. - Zeüer Isis 1847. pg. »47. - Dtcorali* m. Äyno»*. Bearb. d. 
Pf rat. — 8-10 L. 

Zeichnet sich ausser den ganz dunklen Fraazen auch noch durch die gauz achwarzeu Hinterflügel aus, 
deren gelbe Mitlelbinde sehr breit und birnförmig ist, di« Spitze gegen den Innearand, das stampfe 
Ende weit vom Vorderrande entfrrnl. 

Nächst Wien im Hüllentbale ; Ungarn, Alpen, Süditalien; viele Exemplare. 

•• Alse anteriore« In ntesllo marglnl* Inferior in mneulu «buolrt» nui Ih- 
eer«tn, dl «Tor ml. «Ine posteriore« puncto medlo nlnldo null«. Insel« 
plerumque nnle«, perearrente. Vordernagel anf der Mitte des Innenrandes mit un- 
deutlich oder unregelmissig zerrissenem gelben Fleck, welcher oft aaumwlrt« von einem gelben 
Winkelatrich nnifasst ist. Hinterflügel ohne lichte« Mittelpunct uud meistens mit nur Einer gelben 
Binde. — 

«»•• Punleenll« WV. — Zeller Isis 1847. pg. 647. — H. 36. Porpht/raU*. Weib, schlecht. — Nppl. 
103. 104. - Dup. 2*4. 6. nicht treu. — 7-8 Vtl. 

Lartr pur pure», mmuIIi fnlvlsj, ante medium mnrttlnl» InterlorU nlnrum 
Milerlarum puncto, llnen Ilm l» um verou« «ngul«t« elreunsduet«. Vorder- 
flügel achön purpurroth , die Flecke aller schön goldgelb, vor der Mitte des Innenrandes der vorderen 
ein gelber Punct, welcker sanmwitrU von einer gebrochenen gelben Linie eingefanst ist. Vor dem Sauaa 
der Hinterflügel meistens eine purpurrothe Binde. Unten purpurroth mit Goldgelb; vom grossen gelben 
Miltelfleck der Vorderflügel findet sich gegen Spitze und Vorderrand hin höchstem eiu kleiner gelber 
Punct, die Binde vor dem Saume aller Flügel ist röthlich. 

May und July. Bei Regensburg so hanltg ala PnrpuraUt; Licfland, Süditalien. — Viele Exemplare. 

Perpuyrnlla WV. — F. — H. 37 {caccimUUJ schlecht. — Dnp. Suppl M. 8. unkenntlich. — 
Mpp|. IM. 105. — Wood 796. — 7-8 L. 
Fussen, mnenlla ■ulpJaurrla , venu medium marglnlsi Interlnrl« nlnrum 
anterior um null». Vordernügel braun, ihre Flecke ond die Binde der Hinterflügel bieichgelb, 
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Vorderflügel am Innenrande uu gefleckt, HiuterflQgel ohne Binde vor drra Saum. Unten schwarzbraun 
mit bleichgelbcn Zeichnungen, vom grossen gelben Mitlelfleck der Vorderflügel sauiuwärts fteht am V.u. 
derrande noch ein acharf weissgelber Fleck ; vor dem Sanmr aller Flügel ein weiaslicber Streif. 
Seltener ala die übrigen Arten; May, September. — Raupe auf Mentha aquatira. Bia Liefland, Schwe- 
den. — tt Exemplare. 

•*• Alae »ntrrliin r. in aaiedl« marsrlnla lMt«rlarla Innula flava, poaterla- 
rea maenla media raarllaque duabuM llavia, exterlore plerunaque 
piirpureotlncta. Die Vorderflügel haben auf der Mitte de« Innciiraudea einen grosaen 
niondlörmigcn gelben Fleck, die Hinterflügel einen rundlichen gegen Vordrrrand und Wurzel und 
zwei gelbe Querbindru, die Süssere roeiat purpurfarbig übrrgoaaen, oft undeutlich. 

49. * Purpuralla L. fm. — Zeller Uis 1847. pg. «4«. zieht morttali* Dnp. dazu. — H. 34. Puniceatü, 
gut; bei alten Exemplaren wird die Farbe der Hinter- und Vorderflügel fast gleichauuuig rothbraun, 
die gelbe Miltelbinde der Hinterflügel iat in der Regel breiter und gerundeter. - Muppl. 1CKV |00. ; 
ein kleinca acharfgezeichnetea Weib. - Wood 793. 794. - Dup. M4. 4. 5. - 7 - 10 L. 

Ulajor, laete pnrpurra, marulla flavla. Gtöaaer, lebhaft purpurroth mit goldgelben 
Flecken. 

Im May und July, nördlich bi» Liefland und Schweden, selbst auch hier noih scheint aie doppelle Gene- 
ration zu haben. Raupe nach Hiibner auf Mentha arvea*i$. — Viele Exemplare. 

Ali Varietät zieht Zeller liieher und wie ich glaube mit Recht : Moettali* Dnp. pl. 1*4. 9. 

Mae anteriore* maotlis 3 atbis . marima rotundala in meHio marginit interiori», potteriores pun- 
cto media $ fascia albis. Schwarz mit Weiaa, die Stellung der Flecke wie bei PurpuraUs , aber 
der am Innenrande der Vorderflügel der grösste und nierenlörmig, der gegen die Wurzel der Vorder- 
flügel vertikal und die Wurzel nicht erreichend. 
Schweiz und Frankreich: viele Exemplare; May, July. 

M». 0 4>» tri uul 1h H. 113. Der Fleck auf der Mitte dea Innenrandea nnrichlig, doch widerspricht die Farbe 
der Vorderflügel and der Mitteldeck der Hialerflügel der Verbindung mit einer anderen Art. — J»ppl. 
107. 108. ein kleine« scharf gezeichnete« Weib. — Dnp. TU. 8. - - H. 33. Purfntrali* : gut, doch auh 
ich aie nie ao groaa, Vorderflügel zu blau, die weiaae Linie vor dem Saume der Hinlrrfiügrl zu zackig. 
(Zetteratrdt hält diese Abbildung für eigene Art und nennt aie ConfnndalU.) - Wood 795. eher hiebe r 
als zu Purp. — 7 - 8 L. 

Minor. «iolaceopurpurra. marulla aulphureU. Immer kleiner ala Purpm r ti tt» , die 
Vorderflügel nie so achön purpurroth, mehr lackroth, ihre Flecke uie ao goldgelb, mehr wcisagelb. In 
der Regel der Mitlelfleck der Hinterflügel kleinrr, der lichte Streif vor dem Saume deutlicher. Unten iat 
dieser Streif beaoudera deutlich, während er hei Purpurallt meisten« roth iat, und entfernt sich gegen 
die Spitze der Vorderflügel vom Saume, während er bei Purpurali* in gerader Richtung zum Vorder- 
randc geht und vor diesem verlischt 

May und September. Ungarn, auch bei Regensburg. FR. hüll sie für Varietät von Purpurali*. — Viele 
Exemplare. 

»I. KllbrlrallM II. 106. — Tr. - 7 «fr L. 

HnlofiiMru. all« anfrrlorlbua laacUa duabua, poaterlorlbua unlra auran- 
tlarl«. Ich kenne diene Art nicht; aie möchte gemäss der Zeichnung fast eher in die Abthrilung p 
gehören. Dieae besteht nämlich auf duukelrolhbraunrm Grunde in zwei orangen Querbiuden, deren hin- 
tere sich undeutlich auf die Hinterflügel fortsetzt und welche eine schwärzliche und weisse Miltelmakel 
einachliesaen. 

Nach Treitschke angeblich aus Italirn; vielleicht ein AnssereuropSer ; nach Hübner aus Radda« Sammlung 
in Wien. 
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diiHhiiM pallldla. altera ponr med In in . »Ufr» In apleem alae dk «nun- 
lum nnl eieurrfnlei alae paaterlorea pallldae, faaella «In »hu» A- 11- 

Makeltt schwärzlich, bialer ihnen ein lichter Querstreif und ein ander n vor dem Saum, in die Spitze 
und den Afterwinkel auslaufend. Hinterflflgel liclst, die Wurtelhälfte grau bestaubt, dann zwei un- 
gleich« Qoerbinden und der Saum schwär*. 

»•. Mueaaalla m. Kppl. 14. 15. — » L, 

.Vf ueoreo-elnerea. atrlgrla duabaa «l«r um antrrlaruna reetta. Doppelt so gross 

ah Cespitttlis; grünlichgrau, beide Makeln der Vorderilügcl gross schwarz, die beiden Streifen weis* 
lieh, gerade. Hiuterflügel weiss, fein gerippt, die beiden Binden nnrrgduiässig schwarz. 
Vou Couatautiuopel, durch Hrn. Bischof erhallen. 

M.* «Jeapltalla WV. — Isis 1847. pg. 650. — H. 30. SordidalU II. 40. Beide Hflbner'scbe Abbildnil- 
gen stellen bleiche Männer dar und sind sehlecht, ich gebe noch einen sehr frischen Mann mit besonders 
rotheu Vorderflügeln. — Wood 79t. 791. — Dup. 335. 3. 4. — 5 «/* - 9 L. 

letla, »II« poaterlorlbttM *ordldla, flavla »tut aiirnnllnrlM. dlanldlo baaall 
plua mlnuave Infuaeata, faaella duabus parallella «!• litte» II naball ulsrls. 

Vielfach abändernd, die Exemplare mit orangen Hinterflügeln sind ain seltensten. 
May und August; scheint tu überwiutern; bis Licllsnd und Schweden. Viele Exemplare. 

Varietät intermtdialU Dup. 131. 1. 1. — Bppl. 15. 

Weicht von frischen gewöhnlichen Exemplaren der CmpitnU* nur durch die schöne Zimmtfarbe der Vor- 
derflfigel und des Thorax ab; die Zeichnung aller Flügel oben und nuten so wie die Farbe der Hinter- 
flügel und der Unterseite xeigt keinen Unterschied. Da beide Abbildungen der CetpitaUt bei Hübner 
schlecht sind , so fand ich es passend , diese schöne Varietät abzubilden. 



e. Alst« " ■ «< i rin reu flava« db purpu'reae , paaterlorea pallldlarea mit a;rl«e««-, 
ubMalftlitM slKiiHine. Die Vorderuügel goldgelb mit Purpurroth , die Hinterflügel bleicher oder 
graulich, unbestimmt bezeichnet Art 54-59. 

54. Paluatralla H. 139. 131. (Unterschrift 119. 190.) Imriss verfehlt, die Binde der Hinterflügel zu 
roth. — ttppl. 45. 40. ein Mann. — 16- 18 L. 

MisiiiHdi Hinho. faaela «alte «v pane haee enai ambra rrmtitil eohaerentla 
porpurea. Dottergelb; roseuröthlich purpurrot* ist: beide Makeln, eine breite Schrägbinde vor und 
eine hinter ihnen, alles am Vorderrande durch einen röthlichen Hauch verbunden. Hinterllägel bleich 
mit breit bräunlichem Bande vor dem Saume. 

Nach Zetterstedt in Schweden (?), halb so gross. — Ungarn, Sumpfgegeuden von Tomasy. Galizien. — 
1 Exemplare. 

M. Mansralaalla L. — Zeller Isis 1847, pg. 044. — H. 33. Das Roth und die Hintri flügel viel zu dun- 
kel, der gelbe Fleclt in der Mittelbinde der Vorderllügel zu scharf. H. 178. ßfaematatU, wohl nur Va- 
rietät, groaser, die Mittelbinde schmaler, ein rother Mitteldeck von ihr abgetrennt. — Dup. 114. 1. — 
CattaUt Ev.? — AwroralU Kind. In Utt. — 7-9 L. 

Faaela media db antellaiballa pnrpuren. Eine breite, gegen den Innenrand verschmälerte 
Mittelbinde, mit gelblichem Fleck in der Mitte nnd eine vor dem Saum, in Spitze und Afterwinkel au* 
laufende, rosenrüthlich purpurrot». Hinterflügel braungrau, auf dem Sanme ein wenig rotenrölhlich. 

May, Juny, August; bei Rcgeusburg nicht selten; his Lieflaud. — Viele Exemplare. 
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46. %'lrsrlnallrt. Kuppl. 43. — 87 von Herrn Zrller, ungemein frisch nnd in der Zeichnung ab- 
weichend ; — Dup. «4. 3. kennüich. — Di« erster« Figur scheint Herr Zeller mit Recht «Ii Varietät 
von Sanfui*aiui zu beschreiben. — 8 L. 
FmcII» duubu« med Um llmball |>nr|mreU. Grosser als PrtrpuraU», die Mittelbinde 
ist in zwei parallele aufgelöst, und dadurch viel breiter, die Saurabinde reicht bis xur Mitte der Fran- 
sen. Auf der Saumlinie selbst stehen aber in ihr oft wieder gelbliche Fleckchen swischen den Rippen. 
Bei einem zweiten Exemplare ist der gelbe Streif hinter der Mittelbinde schmaler, glrichbreit und in 
Zelle J wnrzclwärts spitzwinkelig gebrochen, die einfarbig" granbraunen Hiatcrflügel sind auf dem Saume 
reih. Die Purpurfarbe schillert in drei Querslreifeu schön violettsilbern. 
Mores» — 1 Exemplar. 

51. t*aa<allal Tr. — Eversm. scheint diese Art besser zu bezeichnen als eine Var. von Sanguiaalis. — 7 L. 

Faaela media l»il»»lma t Ilmball obstale*«, clllla -fr «II« paaterlarlbua fus>- 
cojcristel«, bist maeula lutea. Nach einem einxelnen weiblichen Exemplare möchten sich die 
Artrechte schwer feststellen lassen. Das Gelb dunkler als bei Saugninalit , das Roth scbmnziger, die 
Mittelbinde breiter, die Saumbinde viel schmäler, die Hinterflügel ohne Roth, aber mit grossem gelben 
Fleck gegen den Afterwinkel.— Mppl. 44. 

Ein stark verflogener Manu, welchen Herr Keferslein von Eversraann erhielt, stimmt in der Färbung ganz 
mit SaHtfuimtlit , in der Gestalt der Binden aber mit dem rben beschriebenen Weibe überein. 

Banal und Dulmatien. — 1 Exemplar. 

4". Dulelnalsst Tr X. pg. 35. — Mppl. 13. — 6-7 >/» L. 

rlore blarruMt», postterlare In ansrulum fmeii« IhncIk. r <>«<■<> rlnrtl*. rllia- 
run aplce »» Ii»**. »Um paaterlarlbu» crlxr Im punrto lurdlo «fr llnea arruat a 
fiiliela. Hinsichtlich der Färbung ain besten mit SanpHimtli* zu vergleichen, etwas grösser, alle Flü- 
gel etwas breiter, die Spitze der vorderen gerundeter. Goldgelb, Vorderflügel mit den beiden gewöhn- 
lichen Querliniru, deren vordere in Zelle 1 b einen Zacken, in der Mittelzell eineu Bogen saumwärts 
bildet, deren hinlere vom Inneurund bis über die Flügclniitte in ziemlich gerader Richtung sich dem 
Saum nühert, dann aber sich in hohem Bogen gegen den Vordrrrnnd und die Wurzel hin bricht. Beide 
Linien sind rothgran, welche Fflrhung den Vorder- und Innriirand und beide Seiten der hinteren Quer- 
linie breit einnimmt. Auf der Sanmlinie stehen feine schwarze Punctr nnd ein solcher an der Stelle der 
IS'irrrnmakel. Die Franzcu sind von einer dunklen Linie getheilt, hinter ihr weiss. Auf die aschgrauen 
Hinterflßgel setzt sich die hintere Qucrlinie der Vordei ftugcl Tort. 
Aus L'ngaru; von Herrn Fischer von R. 

»9. Pudlealla Dup. P L a«. i. — 7-8 L. 

Mulphurea, »tri» eontall, lasiere e* apiee «mI medium marglnla Interlorl», 
tertlauue teiiul ante medium hujust marsrinlN purpurelsn allst poMlrrlori- 
busi elnerelü. Etwas grösser als San/fuiinttit, mit etwas kürzeren Flügeln, die Zeichnung fast wie 
bei G. taeraria. 
Au» Südfruukreich. 



f. All» au.erlarlbu« elnnamamels , «ruf tulla «fr aplce elllarum omnlum albl- 
dln, poHterioribu» K rl«eul'iiNrl><. Zimmtfarbeu , Vorderflügcl mit drei Q uerreihen weisser 
LüiigafU-r.kchen zwischen den Rippeu, eine nächst der Wurzel, eine am Ende der Mitlelzelle, diese nicht 
überschreitend, eine hinter der Milte, durchziehend und gegen den Inucnrnnd breiter. Hinterflügel grau. 

«O. PuN.ulalia H. 191. IW. gut. — Dup. a«3. 1. 2 — 7 Vi - 9 L. 

Frankfurt a. d. O., Schlesien, Ungarn; Juny, July. Raupe auf Atichttia off. — Auch vom Baikau. — 8 
Exemplare. 
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ff. Toii» rufasrr Isira . eaplte «V rollt» fulvtsi. Ganz röthlich grau, Kopf und Hai» gelber. 

•I. Aenealla WV. — H. 46 Gestalt gut, Farbe 211 dunkfl. — H. HO. Rufimitralis, Farbe besser, Ge- 
stalt schlechter. — Dup. 335. 3. 3. zu dunkel. - > Wood 836. — 9 -11 L. 
Alpen, Wien; July. Viele Exemplare. 



grla. Schneeweia, irewirend, Vorderrand der Vorderfliigel rostgrlb, zwei feiue schwarze Puncte am 
Kndc der Mittelteile 

I »i >li- H. 135.: Flügel zu laug, Randstreif zu dunkel. — Dup. MO. 4. — IS - 14 L. 

Siethen. Dalmitien; Juny. 



». ftiilphurra «IIa poaterlorlhua aupra, nnterlarlbua Infra elnerela. Schwefel- 
gelb, Unterseite der Vorderfliigel und Oberseite der Hinterflügel gran, mit weissen Frenzen. 

•3. Kbododendronalla Dup. 235. 3. zu grünlich. - IntoiataUt ». in DeuUchl. Ins. Heft 103. — 
Tortrix »ntpkur*** Miu. Schiff: — H. 10J. Mitlelmond der Vordertlügel zn stark, Hinterflügel zu 
schmal. Mppl. 113. 113. — i>-10 L 
Am uichateu der \ebulaUs: kleiner, mit schmaleren Flügelu ohne alle Zeichnung. 

Von den Alpen; 0 Exemplare; von Biedermann und Schmidt in Laybach. * 



fr, 1 >rr ii ie i «.»-««■ . lonsrliudlnallier atrlatae, alla paaterloribua pallldlorlhaa. 

Gelb mit zimrolrolhen Rippen, solchem Querstreif, solcher Saumlinic und schwarzer Wurzel der weissen 



•4. Catalannalla Dup 338. 8. schlecht. — Zeller Isis 1847. pg. 577. - Mppl. 50. 57. — OL. 

Alla anOrlorlbua aulphurrl», eoatlN, atlsrmatJbua binlsi. »tri*;*» poaterlore 
flrxuoM. marglne eoslall «V llitiball elniiamoiaielN. ciliar um nlbaruni dl- 

ntldla baaall nUru. Ein schönes, schlankes Thier, die Fühler fast vou der Länge der Vorder- 
flügcl. Zimmtgelb ist der Körper, die Rippen, beide Makeln, beide Querstrcifen, alle Ränder der schwe- 
felgelben Vorderflügel ; die Franxen wriss , an der Wurzel dick schwarz. Hintcrtlügel irescirend, mit 
gelben Rippen und Saum. Unten habru die Vorderfliigel drei schwärzliche Flecke der Liege nach, die 
Hinterflügel zwei am Vorderrande, ürbita oben silberweiss. Beim Manne sind die Vorderscheukel innen 
an deu zwei Enddritttheilen dicht abstehend behaart. 
Aus Sicilien; 3 Exemplare. 



<. Cinerea, alla anferlorlbua ailsrmailnu* »trlsr|iM|ue ambabua obaeurlorlbua, 
allst poaterlorlbua Innot allst. Aschgrau, Vorderflügel mit beiden dunklen Makeln und Quer- 
streifen, Hintciflügel unbezeichnet 

•A. rlurlnalla FR. P g. 37«. lab. 03. 3. a c. - 10 >/•» >3 "1 L. 

Cinerea, fnaea-lrrorata. »1 ls mm i hu* ordlnarlla »V llnea posteriore trana- 
veraa, dentleulata, anaalele fuaela, alla paalerlarlbua fiiaeasrrlaela, ln- 
natatls. Scheint der AlyintUU am nächsten zu stehen; grösser, staubiger, reiner grau, nicht so 
aufs Lehmfarbene , beide Maiein sind deutlich, aehr entfernt von einander, dnnkel ausgefüllt, der Raum 
zwischen ihnen am weisaesteu. Die hintere Querlinie ist sehr scharf gezackt und tritt auf Rippe 3 weit, 
doch undeutlich wurzerwärts vor. Die Frenzen siud etwas rüthlirh, mit feiner Theilungslinie nächst der 
Wurzel und dicker vor dein Ende, beide aber undeutlich. Hiulerflügcl zeichnungslos. Unten dunkel- 



Franzen. 



IV. 4 




grno; et tielit eine dunkle Bo e enliuie an dem Saome aud parallel mit ihm. die Vorder flügel sind hinter 
ihr, die Hinterflügel ganz weissgrau, die Saumlinie «ehr schwarz. 
Vom Siroplon. — 1 Exemplare. 



lntcrr«H«»ll um fuMoruM. matrnlat«|iip ■■■nliu: paatterlarlbuai iiull idlori- 
bui. Irrncentlbua. Ockergelblich , Vordrrflügel aa der Stelle beider Queratreifen mit a dl W M f— 

«C. ■ntrrpunrtalla H. litt, schlecht. — Hanl. 59. Hu. — Zeller Isis 1847. pg. 584. — Dup. 311. 1 
— '1.33. 4. — fMüHt H. 90. «ehr grou. — Dop. ML 5. unipttnrtalis. Die Pnnkte fein und scharf. 
tU. 6. bi/muetath »oll nach seinem Calal. melk, auch hieher gehörru, ohne Vergleirhuug de« Original 
exemplar» läisst »ich die»» kaum glauben. — 9-11 L. 

Orhrare«, all» |i»«i«-ri«»riliii* nubb> alinl». uirrlsrum punrtlM » Mrl- 
jL»r anirriori». pliirlbust loro powierieri» . uniro lore ima« ni»e renlfar- 
miM. Ockergelb; die Hinterflügct bis gegen den Saum mehr weil», irescirend, die Voiderflügel mit 
zwei schwarzen Puncten in Zelle I b, einem in der Milte, eiueru ajn hude der Mittelteile, iu einer 
Reihe an der Stelle der hinteren Utierlinie; zwischen dieser und dem Mittelpunct bisweilen eine dunkel 
Kchattige Stelle, Saumlinie und Franzen unbczrichnrl. Variirt vielfach, von lichterer fast strohgelber Fär- 
bung bis zu veilröthlirh schillerndem Braun, tust nugeflerkt, «der nur mit einigen Fleckrhen, bis zn deu 
deutlichen beiden Fleckenstreifeu und beiden Makeln d *r Fig. 86. 

Italien, Südfrankrcirh . l'orsica; May: Junv. August. — 6 Exemplare. 



m. Alu«- aeaualltrr roloratnr »1- MlffiiMiae. rillls* aarlesraiia. Alle Flügel gleich gefärbt 
und gezeichnet, dunkelbraun mit scharf weisser Zeichnung, welche viel compticirter nnd unrrgelmässi 
ger ist als bei den übrigen Arten: der vordere Querstreif ist uubestiimut, der biutere beiderseits scharf 
schwarz begrenzt, zwischen beiden ein breit weisses Baud, welches den Vorderrand der Vorderflügel 
nicht erreicht, auf dienen überhaupt mehr in Flecke aufgelöst ist. 

•t.» lilteral!« WV. — H 8tl.ru bleich. — Dup. »W. 7. — Wood 79* — ReticuUr,* L. Da die Be- 
»chreibung sehr wenig passt , so ist dieser Name mit Recht ausser Gebrauch geblieben. — ArgrntulU 
F. — 8 9 L. 

Mrlavu piwirriur In allii •BMisibaM in nnKulum abtusum IVaet« llnabum 1 er- 
st um aprrlum. Braun, die Franzen weiss mit dunkler Thriluugslinie und auf drn Rippen ziemlich 
regelmässig braun durchschnitten. 

Ueberall gemein; April, July, in Lieriand im May und Juny. - Viele Exemplare. 

RainburlallM Dup. IM. 6. kenntlich. — Fischer v. R. pg. 281. t. 93. fig. 3 etwas zu plump und zu 
matt. — 8 L. 

Melica posterior In allst omnlbus In mi|nlam «eulum bastln «rrauii aprrtuna 
fracta. Dunkelbrauu, mit rostgelben Quersprenkelu. Etwas kleiner als Literalü, Palpen kaum halb 
so lang . Saum aller Flügel mehr geschwungen, besonders der der Hinterflügel auf der Rippe « lief ciu- 
gebogen, Fianzru schnreweiM, Tbeilanglinie scharf ach war«, zwischen den Rippen und auf Rippe ■'• n. 
Ii der Hinterflügel, auf 6 der VorderHügcl unterbrochen; ihre Eadliälfte nicht so stark gescheckt aj» bei 
Liier alis. Die Zeichnungen sind silbeiweiss, ganz anders als bei LitenUU, nicht so scharf schwarz 
begrenzt, die hintere Ouerlinie der Vorderflügel bricht sich in der Flügelmitte zweimal rechtwinkelig, 
die Hinterflügel führen zwei gleichbreite , parallele Qnerbinden, die eine nahe aa der Wurzel, die andere 
vor der Flügehnitte : hinter dieser die geschwungene hintere Qnerlinie. 

April, Augost. Frankreich, anch bei Wien am Licblenstein. - 1 Exemplar. 
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o. Alae aennaliter toloratae «*■ ala;natae, nlveae, Ion ■trlcsrun ambaruni A- 
llneae undulatae averle trlpllcl Mftrularua nlsrarum. Weit«, an der Stelle bei 
der Querstreifen und der Wellenlinie drey Qaerrciben schwarzer Flecke. 

•». • l'rtlcalls L. fn. G. urticula. — H. 18. — Dup. II». 3. — Wood 805. — 11-14 L. 
Sehr verbreitet und gemein, bis Lieftnnd und Schweden. 
Juny, July; Raupe auf Nesseln, Winden 3fc. — Viele Exemplare. 



p. Alae aalrrlorr« »«iffniailbua (Marpe obsioleO») .1- atrlgl« tranaverMlM amba- 
kui, iiuarum ■•ulerlor in posteriore«, eoneolorea, eonlinuata. Vorderflügel 
mit den beiden (oft undeutlichen) Makeln und beiden Querstreifen, deren hinterer »ich auf die gleich- 
farbigen Hintcrflügel fortsetzt. Art "0—90. 

„. Area* omneo eoneolorea. Alle Felder der Vorderflügel gleichfarbig, das dritte hinter der 

* Albida. Schmuzig weiss. 
■><>. Hepandalla WV. - Repandata F. E. 8. l'allidaUt H. IIS. ; die Streifen zu schart. — Dup. 

»3». 7. — Wood 818. — 9 -11 L. 
In Sachsen und Brandenburg weniger selten als in Siiddentschland : Juny und August; Raupe im May und 
July a«r Verbat tum Thmptu* % Thopnoidet ; auch bei Rom. — 10 Exemplare. 

•° Fuaroa;riaeae. Staubfarbig«. 
II.* Ter real la Tr. — FR. t 75 -f. 4. — ?Wood «27. — 10-U L. 

Jlisjor . obaeurlor. Ilmbo alarum anlerlorum arutlorum alnuato. Mit schma- 
leren Flügeln als folgende, viel gemeinere, daher grössrr scheinend, rtwa« dunkler, bräunlicher, weni- 
ger seidcglänzcnd , die Vorderflügel mit schärferer Spitze und geschwungenerem Saume. Braungrau, 
am dunkrlaten gegen den Saum , was besonders auf den ausserdem wcisslichercn Hiutci flügcln deut- 
lich ist. 

Sehr verbreitet, doch viel seltener als folgende.- von Neapel bis Licflaud; July, August. Raupe auf So- 
lidago virg. — Viele Exemplare. 

»».• sVnaealta WV. - H. 00. cintrtOU — Dup. 116. «. 7. - Wood 818 817 ? - 9-11 L. 

Minor, majclM aerleea, Ilmbo alarum anlerlorunt oblualorum Mubalnuaio. 

Gelblichgran , alle Flügel gleichfarbig. 

Sehr verbreitet und häufig bis Schweden und Liefland ; May, Juny, August. — Viele Exemplare. 

•** IjMteoxrlaea. Graugelb. 
- i. rulverallst H. 109 Umriss ganz misslungen. -- Mppl. «7 M»"n. - 18. Weib. — Dup. 115. 4. 
nicht genügend. — 8-11 L. 

l.uleoKrlsiea . pulverulenta, ««rl*la duabua, umbra antellmbali a* lunula 
media obste« rtorlbu*. Giaugelb, bisweilen ins Ockergelbe, braun staubig, beide Querlinien, 
ein Scbartenatrcif vor dem Saume und ein Mittdniond . alles ziemlich unbestimmt, btaun: die Saumlinie 
am schärfsten, auch beide Thrilnngslinie« der Franzen ziemlich deutlich. 

Mehr in NorddeutschJand. in Böhmen nnd Brandenborg, im Schilfe. 

Viele Exemplare. 

4* 
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*•*• JFIaireMeeilte«. Gelbe. Art 74-88. 

f Linea undulrtla nh ■!». Weltenlinie kaum angedeutet. 

14.» C'roceall» H. 71. xu roth, liinlerer Quei streif falacli. - FR. pg. Ml. t. 75. besser. - TV. X. »I.- 
Wood 814. — 9-11 L. 

Ii...., „Hin.,.. Ilneae nndulatae wlx rudlntentuna . Ilnaball «cm«« ruaea, 

»Hm poMterlarlbua clncraarrallbn«. Blassoiange, die Wellenlinie kaum angedeutet ; die 
Suumlinie schart' dunkel ; die llintcrflügel graulich. 

Ungarn, Oesterreich, Bayern; Juny. — Viele Exemplare. 

M. Oehreall« H. 140. viel zu gross, der vordere Qtierstreif zu gerade, der hintere xu weuig gegen den 
Mittclmond vorgezogen, die HinterAügcl zu grau, ihre Bogenlinic zu deutlich und zu weit vom Saume 
entfernt. — Düf). M9. I. noch schlechter. — Mppl. 90. — Crotocalalis H. Verz. — l OchrealU WV. 
ist üudorea; in Schiff. Sammlung steckt Bot. cinctalit Tr. als Pi/r. ockrealix J. 9 L. 
Frrruicliieoaurandara, pulveraaa. llnrlai blnU. lanuln media «*> umbra atn- 
t -Ii... Ii uli .ili-. u. •larlbu». Kleiner als Crocealin, bedeutend rötber und staubiger, beide Quer- 
linien, der Mittelmoud und der Schattenstreif vor dem Saume schurrer uud dunkler, die hintere Quer- 
linie deutlicher gezarkt. * « 
May , Juny. — Ende Jmiy bei Syrakus ; von Zelter als TettactaXU : Raupe nach Sommer auf Corgz» 
squarrosa. — 2 Exemplare. 

1«. Auramtlaeali» FR. pg. 113. tab. 75. — CraceaUt Dup. 135 tt. — 13-14 L. 

n«va. «nhauranlla««, eillh» bat»!. Mlsmatlbu» unihmlm» parva», »si-igl« (pa- 
Mterlore In eu»ta * aeuianftula) llninoque abneurlorlba». Der hintere Querstreif 
bildet auf Rippe 1 und 3 scharfe Ecken sauimvilrts, dazwischen tritt er hoch gegen die beiden klei- 
neu, nicht hohlen Makeln vor: von Rippe 5 bis znm Vorderrand bildet er wieder eineu saumwärls con 
caveu Bogeu. 

Mores — 1 Exemplare. Montpellier, Fiunie. 

TJ.* FlavMll» WV. — H. «9. schlecht colorirt - Dup. »17. 7. 8. - Wood 819. - iu Schiff. Sammlung 
steckt als zweites Exemplar eine Hyalinalit. — Var. Lutealis Dup. 133. — Citralix Po>lfr. in litt. — 
11- 13 L. 

Clirlna, »Uli«, ambltu ■tlarniatunt Irlnm. «trlgl» ambabu» «*• llnea umlu- 
iHtsi l'i i «r ••««-«- itl iliuM. Schöll eitruugelb, die Hinterflügel etwas bleicher, die Franzen grau mit 
zwei scharf dunklen Theilungslinieu , der Umkreis der drei Makeln, beide Querstreifeu uud die Wellen- 
linie undeutlich bränulich, der hintere Querstreif und die Wellenlinie auf die HinteHlügcl fortgesetzt, 
alles deutlieh uud breit brauu. 

CitraU» Poder. hat nach einer Malerei aus Herrn Kadens Sammlung spitzere Vorderflügel, viel schwächere 
Querstreifeu und Makeln, keine Wellenlinie, dagegen auf den Hinterflügeln breii grau angelaufene 
Spitze uud Afterwinkel. Unten ist sie im Ganzen bräunlicher. Da Hüburrs fig. 09 von Flurali» ganz 
ungenügend ist, gebe ich diese Var. üppl. litt 

Juny, July. ziemlich verbreitet, bis Licfland und Schweden. 

Viele Exemplare. 

IM.* llyallnnll« H. 74. schlecht. — Dup. 117. 3. — Wood 814. — 811? — 11-14 L. 

* i i rlnaaiti Iphurea, llnea undulata e lunullai Intei eontallbus compaalta. Bei 

weitem nicht »o lebhaft gelb wie vorige Art, entweder mehr strohgelb oder ein wenig ockergelblich, 

die Zeichnungen viel stärker, doch fehlt die ZapfenmakcL 
July; gemein und verbreitet bis Liefland uud Schweden. 
Viele Exemplare. 



I 
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ff I'l'"-" undulata abacurlar, In raaitl« bastln vrrnui dentata« Wellenlinie 
, deutlich dunkler, a«r den Rippen regelmässig würzet wart» gezahut, wodurch oft lichte Moudflecke 

gebildet werden, welche auf der hinteren Uuerlinic aufritzen. 

G Mtramlnea*. nitida*., parnm fiiMro IfNIWtM) Die «trohgelbliche glänzende 
ürundrarhe ist durch hraune Bestäubung wenig verdrängt 

', I im i« liniballN innotafa. NflsxiMNta ob»alr«a. Swuulinie unbezeicliuet , beide Makeln 
»ehr undeutlich , die dunkle Wellenlinie durch lebhafter gelbe Rippen unterbrochen. 

»». ' Pandali» H. Veri. — Zeller Iiis 1847. pg. 573 - Dup. SppL 81 i. Weib. - Mppl. 88. — Ver- 
btucali* H. :»!>. unkenntlich. - Obtitaii* Dup. 84. 4. — 10 IX L. 

Mulphurea. flaioJiuhta, parum lrlu>»re>itM, Mr-iglM «*■ llnra unduUl« ob*o- 
l>t iu« deittntlM. rlllln IihnI ntiffii»« In«, npier tafln* «batrurior Ibusu Kleiner 
als HtfalimtlU, mit spitzeren Vordrrflügeln . rüthlicherer Färbung, welche sich auf den irescirendeii 
HinterATigelu uur auf den Saum beschränkt, »rharf briiiiulictiei) Linien, über uiideutlicFien Makelu. 

July. Herr Zeller fing sie bei Neapel im August ; hin Lieflaud. — Viele Exemplare. 

MO.' Yrrtlcall». h. tu. — H. 57. zu bunt. — Dup. il". 1. U. kenntlich. — Wood 818. — 14-111 L 

Strantlnra, lrlde>»«-f>iiK. MtrijclM uru«l*j»lnir drnlntlM. powlerlorc In roMta 1 
bnisin ver«u» lotijce produrt», ellii* unlealvrihM«. Struhgelb, stark irescireud, die 
Querstreifeu stark gezackt, der hintere auf Rippe a weit wurzelwarts vortretend, die Frauzen einfarbig. 

Gemein und verbleitet bis Lieflund und Schnede«. 

Juny, July; Herr Zeller fing sie bei Syrakus im Juny. Raupe auf Vrticn dioira. — Viele Exemplare. 

SS NtlffinwtM niubo nigra, llnea llnihallat InnullM nlgri» in c-»«ta« po*ltl«. 

Saumlinie scharf dunkel, zwischen den Rippen unteibruchrn , so das» auf den Rippeu schwärzliche 
Querstriche oder Moudcheu stehen. Beide Makelu feiu schwarz. 

MI. Perlnrldall* H. 143. tWis* ganz verfehlt. Wellenlinie unrichtig. — Mppl. 81*. — tu L. 

Mtramlnra, Irldeaeeii». Mtrigiw aiaibiabiiM trniiibuM, Iiis?» undiilntn latn, 
MUllaalmr dentata. Die Flügel viel weniger spitz ols bei PmmdaUt, die Farbe strohgelb, stark 
irescirend. Der Mittehnond der Vordrrflugel »ehr dunkel und dick, die Querlinieu »ehr fein und scharf 
zackig, die Wellenlinie breit dunkel, wurzelwärta vertrieben, sehr tief zackig. 

Dabaatien, im Prater bei Wien. — 2 Exemplare. 

OO Fnndu» »tonil« lernuinenfiiKei» Itn iccdi». ut ■oliim nmrulir iionmil- 
prirnrntini «iciadrata Inter Mtlgnanta, <v- faaela p*nr «IrigMi po»»*r- 
rlvrem remanean«. Die strohgelbe Grundfarbe ist durch rpalbrauueu Staub so verdeckt, 
das» nur einzelne Flecke, namentlich ein viereckiger zwischen beiden Makelu und ein auf dem hinte- 
ren Querstreif aufsitzender Uuerstreif ürbig bleiben. 

§ Linea linaball« nisra, inter r«Mta« Interrupts . roalir pullirilorrai. Die 

Rippeu lichter, die dunkle Sauinlinie zwischen deu Rippen unterbrochen. 

MS. LaneealU WV. — H. 65 * H. 117. OtubraUt zu bunt; kommt mit viel schmaleren Flügeln vor. - 
Dup. 'IIA. 4. 5. gar zu unförmlich. — Wood 80«. — 11 L. 

Der Manu mit ungemein laugen, schmalen, spitzen Flügeln, das Weib in Gestalt und Grüsse der /.imha- 
U$ ahalich. Die strohgelbe Grundfarbe ist durch graubraune Bestäubung fast verdrängt, am deutlich- 
sten als Fleck zwischen beiden Makelu, als innere breite und äussere schmale Begrenzung de» hinteren 
Doppelstreifes. 

Bis Norddeutsrhland; May, Juny. - 10 Exemplar«. 
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S$ C'oatar ronroltrm ftiisdo f*tiaro, rlllsr Ultra pr*|M> baaln »ml», ante 
aplrrni dl lud» i*u»ra. Dir Franzen «Her Flügel haben eine scharf dunkle Theilungslinie 
nächst ihrer Wurzel und eiue verwaschenere vor dem Kudr. Selir scheckig strohgelb und braun ge- 
gittert, am deutlichsten gelb ist: ein Viereck in der Millrlzrlle der Vordrrflügel , auf allen Flügeln 
rin runder Fleck in der Auslegung de* hinteren (luerstreifrs und ein Mundil eck zwischen je zwei 
Rippen hinter diesem Uncrslreif. 

MS. * §mm »»"' W»lln WV. — H. MI. schlecht colorirt. — Dup. 118. 3. besser als bei II. — Wood 803. — 9-10 '/} L. 
Major, i i di» M llinballa altera Inirr rostiM» Infrrrupia. Die dunkle Wellenlinie ist auf 
den Vordei Hügeln bis zum Saum dunkel vertrieben, so das* nur in der Flügelspit/.r eine kleine Stelle 
grlb bleibt. 

Gemein u verbreitet; bis Lielland und Schweden May, August; Raupe auf Sambuctw ; viele Exemplare. 

M4. Marls? lalla üerm. In. — Mppl. 114. — PurietiirütUs Mann. - 8 11 L. 

Minor, I inen lllllballit nigra ItKrgra. Kleiner, der Saum weniger schräg, mehr geschweift, 
die Saumlinie ununterbrochen dunkel, die Wellenlinie auch samnwart» scharf begrenzt, so dasa der Saum 
gelb erscheint. 

Im .luly um Parietaria. bei Wien, ülogau, in Mecklenburg. — 8 Exemplare. 

GGG ortararrar. rinniinioineo-frrruglnro-Irroriifnr. Lebhaft ockergelb 

mit ziuunt - oder roslrothrr Bestaubung. 

§ i i Ii I* aplre niielM, MlNruiti auterloriiui llnrlN duttliuw-, poMterla- 
runi utile* tat«» llisra. Die Fruuzen haben auf den V'orderfliigeln zwei, auf den Hin- 
leiflügelu rinr scharf dunkle breite Tlieiluiig'linie , ilnliintrr sind sie weiss. 

•».». VerbastrallM WV. — H. KO. AreuaUt, ungenügend, namentlich die Franzen falsch — FR. tab. 27. 3. 

Vürderflügel zu sichelförmig, Hiiilcrfliigrl zu lang. Farbe zu liclitgclb, Wellenlinie mehr ans Monden zu- 
sammengesetzt, Emmen der Vorderflügel nur mit Einer Tlieilungslinie, Endhülftc der Franzen der Hiu- 
tcrtlügel nicht weiss genug. — Dup. Sit. I. Keuntlich. — Wood 810. — »-10 I- 
Südlicheres Europa; Herr Zeller fing sie im May und Juny bei Syrakus. - 8 Exemplare. 

SS «'Ulla ranrolarlbu«. llnra «tbarurlorr obaolrtr dl« lala. Die Franzen sind 
einfarbig dunkel, undeutlich von dunklerer Linie durchzogen. 

*»•. Kuhlg-inalia II. 1U. kenutlich. die Franzen zu weiss, die Rippen zu dunkel. FR. t 17. f. 1. Flü 
gel etwas zu »irhrllörmig . die des Weibes an kurz, der Saum gewöhnlich dunkler zimmtbranii — Dup. 
11«. 1. kenutlich — 7-11 L. 
Auraistiara llmha lafr rum rillla ftiMCo fi rnmlnm. »irlsls ambahiiM •* 
st« larmatlb» ar nie ruarla. U der Regel kleiner als Verbiticetlu . inkkr gelb, mit breit brau- 
nem Sanne und solchen Fiaazen. 
Oesterreich. Ungarn, May. — 10 Exemplare. 

nt. Mlarrall» H. 11«. Dup. 117. 4. ungenügend. — H. «4. NMUH*. Form scl.'echt. 11«. kenntlicher. Wood 
815. 817. — II. IS L. 

Orhrarea, parrlna aut denalua rliinamonira-lrrorala, Intrrduni stlum ma- 
1 rnla int. ■ Mlftninta ohaoletn <•> faaela drnlata ponr »trla;am poMerlarem 

OChrarelM. Schwefelgelb, mehr oder weniger zimmtbraun bestaubt; bisweilen so wenig, daas nur 
die beiden kleinen Makeln, beide scharfe Qnerstreifen i.nd die vertriebe«* Wellenlinie rostbraun erschei- 
ne.!; bisweilen so stark, daas nur ein Fleck zwischen beiden Makeln und die abgekehrte Begrenzung 
beider Querstreifen gelb bleiben. 

Ziemlich verbreitet; bis Liefland. May, Jnny; Herr Zellrr fand sie im May und August in Süditalicu. 

Raupe in den Stengeln des Hopfens, auf Hirae und Mais. — Viele Exemplar«. 
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GGGO 'Urin», *patlunt in« er llneana und «Um dmMitn de Ilmbnin 

mm rllllM Rente obMeuriMt Min mat a trla magna pltimbea. Citrougelb, 
hinter der Wellenlinie mit den Frenzen braun, die drei Makeln gro»« und bleyfarbig. 

HM. TrlnaÜM \W. — H. Ii«, schlecht colorirl. - Dup. 218. fi. — 10 It I,. 
Oesterreich ; bei Wien häufig ; Julv. — Viele Exemplare. 



ß. Are« media «erau« mar« in ein inferiorem maeuli» magiil» lirunneiM. Mittel- 



feld gegen den Iiiiieiiraud mit grossen brauueu Fleckeu, welche biswcileu fast fehlen. Iii diesem Falle 
unterscheidet sie »ich von Terreaii* und I ttsruiit durch bedeutendere Grösse und dunklere» Mittelfeld. 



MO. tnlnallM H. 1H5. — Dup.pt. IM. LS. — Nppl. W. — Dtschl. Ins. — Charat lernlix Kollar. — 13-14 L. 

Getitalt und Farbe ungefähr von Terreaii», grösser. Die vordere Querlinie fast gerade, der hintere sehr 
undeutlich, auf Rippe 2 schürf abgesetzt, in Zelle 1 b oft mit grossem viereckigeu braunen Fleck saura- 
wärls, an der Stelle der Wellenlinie unordentlich gestellte scharf dunkelbraune Hiikcheu. Die Riugma 
kel uugedeutet. 
Aus Corsica und Mittelitalicn , im Jul>. — 6 Exemplare. 



*/. Aren tertia alarum omnlnm % lolaeeofnaea. Feld 3 aller Flügel veilbraun, beide Ma- 
keln hohl aneinander stossend. 

•O. PraetextallN H. Vcrz. - Tr. X. 1H. — Politalis II. 81. Colo.it ganz, schlecht. — Dup. JI8. 4. 
Flügel zu laug. — 9-10 L. 
Bei einer bleichen Varietät von Herrn FR. ist das Mittelfeld zeichiiuugslo* , mit schwacher Spur der \ie- 
renmakcl. 

Aus Ungarn ; auch in Rheiubayern ; Juny, Julv. Hr. Zeller fieng sie bei Rom häufig im August und Sep- 
tember. — 4 Exemplare. 



q. FuMeocrlstea, maetila alartint anterloruna nirdln alba, alarum poMerlo» 
rum In marr «llmldlo banal! albo. Brauugrau, Vordcrflügel mit weissem Mittelfleck, Hin 
terfiügel beiuiMauuc mit weisser WurzrlliSlfle. 
Eiu eigentlicher Unterschied von der vorigen Gruppe findet nicht statt, licide Querlinien und die Makeln 
sind auf den Vordcrflügclii verdeckt und es bleibt nur der lichte Fleck übrig, welcher auch schon bei 
Praelertalis hinter der Nierenumkel deutlich ist. Die Hinterfliigcl des Mannes stimmen ganz, mit jenen 
der B. praetertalis übercin. 

91. Alplnalln WV. — H. IM. Selten beide Makeln so deutlich, 175. 176. so braun und mit so weissen 
Hinterfiugeln sah ich das Weib nie. — *p|>l. 7 — 10. Beide Geschlechter in sehr zcichnnngslosen 
Exemplaren. — Dup. 031. 1. — Wood 808? 838. — Mm*Mi* Zelt. Int. Läpp pg. »71. 4. ist wohl 
dieselbe Art. —0-13 L. 
Julv : Alpen , Rie »engeliirge (l.nppland ?). Viele Exemplare. 



r. Alle posteriore« flavae l im ho fu»eo, anteriorem elunamoiiieo-fuiteae. »tlffiun- 
tifcus de UtrlsrlH trailMVer«i» ambahutt. Hintcrflügel gelb mit braunem Saume, Vtirder- 
flügel zimmtbrrauu mit beiden Qiicrstrcifen und beiden Makeln. Diese Gruppe weicht vom Typus nur 
durch die Farbe der Hinterflügel ab und das Fehlen des hinteren Uuerstrcifcs auf ihnen; seilen ist er 
durch Punkte angedeutet. 
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»«. P»l>K*nali» H .07. durcii dir Figuren 201. 205. entbehrlich , die Millelbinde ist etwa» dunkler, 
Feld 3 xu rotli; Hintcrflügel mit mehr Schwurt. — Dup. 220. I. 2. — Zeller Isis 1H47. pg. 573 zählt « 
Varietäten auf. — In Schif. Sammlung »teckt Futmlit H. 147., sie mögen auch wirklich diese Art /»o- 
lyyonali» benannt haben, denn da» vorhandene Exemplar passt anch zu Fabricii Beschreibung von Po- 
Ijjyomtti* , welche keinen Falls die Hiibnersche bezeichnet. — Wood 807. Dlrertali*. — 13 -17 L. 

AJw pisstteriure« nurHiHlnro-flnir, liinhw tarnte »Uro. Hinteiflügel goldgelb, fait 
orange mit scharf begrenztem ach würzen Saume, welcher gegen den Inneiuaiid erweitert iat. Vorder- 
tliigfl graubraun, im dritten Felde veilbrauu. 

Im südlicheren Europa, schou in Süddeutxchland, hei Wien, Augsburg; Juh. 

Herr Zeller faud nie in Sicilien vom Jnny bia in den September. 

Raupe auf Spartmm junrenm , nach Treitschkc auf Potyy. twicttl. und Cytisu* nigr. — Viele Exemplare. 
UiverttUis. II. 102. unbrauchbar, Flügel viel zu schmal, iat nur Varietät vou Polygonal»* mit eiulärbigeit 

ziiuintrothcn Vorderllügeln und nur auf die Spitze beschränkter schwärzet Suumhiudc der Hinterfliigel. 

Kppl. »1. — Wood 8117. — Dup. 103. 2. 

»».• lilniliAliat WV. — H. Verz. — Riutictlli* II. 121. LWiss und Farbe nicht gut. — Schon Linne hat im 
Sytt. mr. eiue (leom. limb.it,,, welche Fabr. in der Kmi. *y*t. als Bolyt erklärt. 12- 14 L. 

.litt po«trrl*re» MÜIMC«, llntbo dllute ru»rlore. Hinterlli.gel schu.uzig ockergelb 

mit unbeatiinmt dunklem Suuine. Vorderflügcl rostrüthlich. 
May bis July : Raupe auf Vythn» nigr. Bei Kegeusburg mir an Einer Stelle HM zwar häutig. — Viele 

Exemplare. 



t. Um- rluüB m »«■ jio-ici'iurcN iiinntaiiM'. «nlrrltruni MflKitiMtR »Mbo Iii Vit- 
ium lanarif udlmalem mriliam IniirtiuRlrm renfluiae. Hinterflügel zeichnungslos, 
beide lief schwarze Makeln der Vorderllugel sind zu einem ungleich breiten Mutellringsstreif zusammen- 
geflossen, hiuter welchem in Zelle ti — 8 noch drei fein schwarze Läugslinien. 

•4. Nplendldnll« Mr. — Kppl. KW-ur — 15 L. 

Der Form nach eher zu XymyhtiUt gehörig: aber die Ncbenpalperi klein, spitz, über der Zunge eonver- 
gireud, die Palpen ganz wie bei liotys , das Mittelglied nach unten schueidig beschuppt, das Endglied 
etwas gesenkt. Die Fühler lang gewimpert . ohne merklich stärkere Borsten , der Hinterleib den After- 
winkrl der HinteiHügel weit überragend. — Alle Flügel laug und schmal, die vorderen mit bauchigem 
Vorderrande und gerundeter Spitze, die hinteren vor der gerundeten Spitze merklich ausgeschnitten und 
ganz zeichniingklo». An den braungrauen Voiderflügeln sind die beiden Makeln tief schwarz, in die 
Länge gezogeu und verbunden. Der Raum von ihnen bis zum Vorderrnnde ist braun, in Zelle o, 7, 8 
mit dunkleren Läugsstrichru. Dieser braune Vorderrandsstreif ist gegen den Iuucnrand hin weiss be- 
grenzt, welche Farbe uubeatiHiiut in die Fingerspitze ausläuft, von dieser zieht sich auch ein dunkler, 
suuniwart» weiaslich aufgeblickter Schrägstrich gegen die Mitte des Inucnrandes. Die irescirendcu Hiti- 
terflügel sind gegen die Spitze bräunlich. Die Franzen sind zerstört. 
1 Exemplar von Herrn Dr. Frivaldszky aus der Türkey. 
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B. Alne anterlorea In area tertla llnea In apleem abllque «irnrrea«« «um. 
«tue dhidriilt-. In Feld 3 der Vordcrflügel eine Linie, welche schräg in die Spitze auslaufend 
diese (heilt ; bisweilen ist sie wurzeiwärU bis zum hinteren Querstreif gleich dunkel ausgedehnt und es 
bleibt nur ein lichter Streif auf dem Saume übrig, welcher spiu in die Fliigelspitze ausläuft. Art 95-133. 

a. Alaejiaaterlarea anterlorlbua abaaletlua al C natae, pallldlorea au* •bacurlo- 
rea. Die HiuterflOgel sind unbestimmter gezeichnrt als die vorderen, bleicher oder dunkler. Art 05 — 100. 
a. * Im- anterlorea naaculla blnla aolltla. Vorderflügel mit beiden Makeln. Art 05—08. 

• Fuacac, alhldo-elnereo mlxtae. Dunkelbraun, der hintere Querstreif and die Wellenlinie 

saumwärt« breit weissgrau aufgeblickt. Beide Makeln klein und tief schwarz. 
Furvalla Eversm. — Sppl. 61. 63. — OL. 

Minor, vlolareo - cinerea , llnea undulata aoluan In aplee alae acuta« Ich 

finde wenig speeifischen Unterschied von Manuali$. Kleiner, mehr weissgrau bestaubt. Scharf schwarze 
Saumlinie, auf den Vorderflügeln das erste Dritttlieil der Frauzen brauu, scharf begrenzt, das zweite 
grau, das dritte schmal und weiss, auf den Hinterflügeln die letzten zwei Dritttbeile weiss; die dunkle 
Linie aus der Flügelspitze schwach, ohne Ecke in der Mitte, die hintere Querlinie bildet an ihrer In. 
ncnrandshälfte unr zwei rundliche, nicht scharf spitzige Vorsprünge, noch weniger einen vor dem Vor- 
derande; dos dunkle Mittelfeld ist schmaler und wurzelwärls bestimmter lichtgrau begrenzt. Die Grund- 
farbe der Unterseite ist mehr milcbweits mit weniger Schwarz. — Sudrussland, Ural. — 3 Exemplare. 

•8. Mim im Um. H. 105 — 107 gut; beim Manne die Hinterflügel zu spitz. — Dup. 337. 1. — 10 L. 

M«Jor. fuaco-elnerea, llnea nndulata 11 na b um verrat acute termlnata. Die 

graue Grundfarbe beschränkt sich auf die abgekehrte Begrenzung des Mittelfeldes und den Raum zwi- 
sehen Wrlleulinie und Saum. 
Alpen; July; 5 Exemplare. 

** Pallide luteaeentlarlaea . atrlgla * maeulla blnla BMgnl» purum obacu- 
rlorlbua. Bleich graugelb ; die Querstreifen und die grossen Makeln kaum ein wenig dunkler. 

•l. üVebulallü II. 51. unbrauchbar. Hinterflügel viel zu schwarz; wenn die Zeichnung ao deutlich (was 
selten), so ist auch der vordere Querstreif sichtbar. — Wood Dbtf. 70. Copie davon. — H. 144. gar zu 
deutlich gezeichnet. Saum zu vertikal, Zeichnung zu scharf, namentlich die Makeln zu schwarz, hinterer Quer- 
slreifviel zu weuig eingebogen. — Sppl. II. 13. Weib. Die Flügel sind in der Regel länger, die vorde- 
ren spitzer, mit schrägerem Saume und ein wenig rüthlicher grau. — Dup. SppL 83. 3. kenntlich. — 
cf. Pinetalit ZtU. In». Läpp. pg. 070. 3. PratalU Zell. — 9- 11 L. 
Schlesien, Oesterreich , steyerische Alpen (Lappland). Viele Exemplare. 

*** Flava, alaruni anterlerum atlsmatlbua blnla, atrlgl» ambabua «f elllla 
acute nlarofuaela » alla paaterlorlbua albldla. Goldgelb, beide Makeln, beide 
Querstreifen und die Fransen der Vorderflügel ganz braun, Hinterflögel weisslich. 

•». Flanbrlatalla Dup. pl. 334. 3. — 10 L. 

Beide Querstreifen fein uud weit entfernt. Aus Morea. Mir unbekannt. 



ß. Alme anteriore* alne ntaculla aalltla. Vorderflügel ohne die Makelu. 
99. Aerealia H. 41. Ich sah kein Exemplar mit am Vorderrand so gelbem hinteren Qner»treif. — Tr. X. 

»3. — OpacalU H. 160. 170. Beim Manne der Körper viel zu plump. — Dup. 313. 6. 7. schlecht — Suf- 
futali» Tr. — 8- 13 L. 

•Ilvacea, atrisa poaterlore «*• llniba, punetoque alarum poaterlarum nl- 

IV. 5 
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*rleantlnii« Iiite»reii(ihri«. Biaungrau, ins Olivcufarbige , der hintere Querstreif (auf den 
Hinterflügeln oft nur ala Fleck) und der Saum bleicher. 
Alpen, Dalmaticn. Sfidfrankreieh ; in Schlesien, Sachsen und Brandenburg nicht »eilen, Raupe auf Gua- 
phrt. Mttic. — Viele Exemplare. 

t«0.* TOnrcarltallM WV - H. 53. ErucalU. — Wood R34. — Dup. 116. I. 10-13 L. 

Nlraminm, llmhiini »eritd» fuiseo-oehraeea, llnea unilulata lexnMa fu»ra. 

Strohgelb . auf den Vorderflugeln fast citrongelb, mit rostbraunen Zeichnungen , am deutlichsten die Wel- 
lenlinie ii. ein Fleck hinter ihr Ii Zelle 3 ■. 4 der Vorderflügel. — Fraaxen der Vorderflugcl ganz — , 
die der Hintcrflügcl auf Rippe 2 und 3 glänzend braun. 

Ziemlich verbreitet, bis Liefland und Schweden. 

Juuy, July, August; Herr Zeller erhielt sie im September nus einer bei Neapel gefundenen Raupe; diese 
auf CnuitUt*. — Viele Exemplare. 



b. Alm poMerioi'f-t nnterloribu« cnlnre de ►imifldiri- MiliA.MiiiHle» MUt purum 
pnlllfHorest. Die Hinterflügel gleichen den Vorderflugeln in Farbe und Zeichnung, nur fehlt der 
vordere Querstreif und die Makeln und die Grundfarbe ist oft etwas bleicher. 

u. Maculae hlnae Molltae fuMrae. reniotae, linea lim hu Wh acute nl|rra. Beide 
Makeln braun, von einander entfernt; Samnlinie scharf schwarz. 
IOI. ArrilKMaali« H. 133. zu bunt, Umriss schlecht — IM. Oilr&Us nach Trcitsrlike eigene Art aus Frank- 
reich ; ich sehe keinen Unterschied. — Dop. 134. 8. ich sah sie nicht so grün. (Dup. zieht auch lieter- 
frt/i* H. 171. hieher, was zuverlässig falsch ist) — 12-13 L. 

Mvc». MtlgmatlbuM trlbu«, MtrigiN «aHvercenlibuii, llnea unalulata dt lliu- 
ball et altera p»M« baaln Clllaruiu f U. Weiss. Olivcnbranu ist: die beiden gros- 
sen Makeln, der Umkreis der grossen Zapfeumakel , beide Querstreifen, vor dem Innenrande sich ver- 
einigend, die Wellen-, Saum- und die Thciliingslinie der Franzen. 

Ungarn; May, Juny. — 8 Exemplare. 

iOt.» Mletlcall« L. tu. - WV. - H. 45. (fiucalUJ nicht schön. - Dup. 215. 5. ungenügend. - Wood 
834. — 10-11 L. 

FtiMea, Mpatt« Intrr maculai* A- pone llnram undataiia. llnea nmre Inlsj ait- 
terlorlM pane ■trifcMiit ponteriorena Iii»» 1« : cllll« pluutbelai. Uliveubraun, ein 
Quadrat zwischen beiden Makeln bleichgelb, der schmale Raum zwischen Wcllrnliuic und Saum gold- 
gelb, ebenso die Begrenzung des hinteren Querstreif* gegen den Vonlerrand hin. 

Bis Liefland und Schweden. Viele Exemplare. 

May, Juny: sehr verbreitet. Raupe nach Mussehl auf Artemis ia camp, im Herbste. 

103. Peltallat Ev. - Mppl. «3. — lQ.ll L. 

OlUaceo-ftiisco a- ulho-mUtn, all» »nlcrlorllui« lliubo-. poMeriorlhu» om- 
iil iio HiihoehrHCet«. Der Stictialis am nächsten, Vordcrflügcl etwas breiter, die beiden Flecken 
und beiden Querstreifen viel dunkler, der vordere Quer st reif auf Rippe 1 spitzwinkelig gebrochen, der 
hintere in allen Zellen Zahne «»umwärt* bildend, die stärksten in Zelle 1 b nnd «. Letzter Streif ist 
saumwiirls weiss angelegt und setzt sich auf die Hintcrflügcl fort. Oliveubräunlich, mit Grau n. Weiss 
gemischt, zwischen deu beiden Makelu ciu weisses Viereck ; Feld 3 lehmgelb; die Wellenlinie nur gegen 
Spitze und Afterwinkel breit dunkel. 

Ein schönes Exemplar erhielt ich durch Herrn Eversmann vom Ural. 2 Exemplaie. 
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MM. »eutmUm II. 150. - Fehlt mir, die Abbildung weicht doch gar H sehr von /M/ali* .b «I. dass sie 

mit ihr verbunden wcrdeu könnte, wie FR. will. — Treitscbke's Beschreibung paast weder hifher noch 
in Pfltaiit. 

IMiinrn.-lu-rn. TmHflM ponr «lri 5 um poKerUrcn »V IlmltO Intel«. Iio« Iii 

medlo alaruita mitfrloruin listerrupto. OUvcubraun, die abgekehrte Begrenzung beider 
Qurrstrcifcn und der Saum schmal grlb, letzter in der Mitte der Vorderflügel braun unterbrochen. 



ß. MtlffitiM«» ronrava eontlsrua. pomi < i i M tt. forme. Bride Makeln gros», «u einander 
stossend , nur durch eine Umgrcnzungsliuie bezeichnet , die Nierenmakel 8 förmig. 

IO.».* »trnuirntall« II. tt (BlMtlUU) kenntlich. — Dup. 2IÜ. 2. — Wood 83(1. — 10-11 L. 

tttraminea, nltidi». anibliti atlKmatum asmbariint Mf rlglatjue atubabun acute 
fu»rl«, llnea undulata latlore. Glänzend strohgelb, der Imkre.s beider Makeln, beid- 
Uueratreifen und die Saumlinic scharf feiu braun, die Wellenlinie dicker. 
Bis Liefland und .Schweden ; viele Exemplare. Julv. 

um;. Folitalisi WV. — FR. flg. 47. tub. 27. — H. 130. Flügel zu lang. — 11.183. ein kleine» Weib. — Dup. 
118. 5. ungenügend. •- 9-10 L. 

« Iii im«. riiHrormtaln, llnel« aiiibabu» niiirulliqup ambabua rontlsrul« fun- 
cIh. pone llnrnm poatrrlorem fuMrlat. luaetillM llmhallbti* flavlM. Citrongclb, 
die Hiuterflügel bräunlicher, die Rippen beide Querlinirn und die zusammenhängenden Umrisse beider 
Makeln ao wie der ganze Raum hinter der hinlerrn Qnerlinie aammt den Franzen graubraun , auf dem 
Saume gelbe Flerke. 

Oesterreich, Sicilien ; Jnny, Jnly. — 9 Exemplare. 

y. Manila Holum renlfarniia, rlllat* varlesxatae. Nur die Nierenmakel zu erkeunen, beide 
Querstreilen porallel, die Franzen auf den Rippenenden dunkel. Bei diesen Arten ist es die weisse Wel- 
lenlinie, welche die Flügclspilxe thrilt und bridersrils dunkel angelegt ist. 

§ Linea llmballst Inteyra. Saumlinie ununterbrochen. 
I05. Moiihlallst F. — H. 50. l'niriss ganz schlecht. — Dup. 231. 5. zu echarf gezeichnet. — Xariegalit F. 
E. S. n. 355. — 10 13 L. 

Caeala, faitca mlxta. all« pnxterioriltiiM fiiaea srrlBela. Blaugrau, braun gezeichnet. 

Hinterfliigel bratingrau; die schwarze Saumlinie zwischen den Rippen tief eingezogen, fast unterbrochen. 
Preussen, Schweiz, Banal, Steyerische Alpen, Dalmatien. Südlicheres Europa. Juny. — 9 Exemplare. 

IOS. I mbrossalla FR. t 92. 2. Form verfehlt, Hiuterflügel viel zu gross. — 13 L. 

Fuara all»« siiariiata, cllllM int er- rosKaa albla. Grösse und Gestalt so ziemlich von Fru- 
uientiilis, die aschgraue Grundfarbe ist durch viele braune Einmischung »ehr verdeckt. Die vordere Quer- 
liuic bildet auf Rippe 1 einen schwachen, auf der Mitlelrippe einen spitzen Winkel saumwiirts, die hin- 
lere Querlinie ist sanft geschwungen, beide auf den abgekehrten Seiten breit weiss angelegt, die breit 
weisse Wellenlinie bildet zwei Ecken wurzclwart*. Die Saumlinie ist auf den Rippen dicker braun, die 
braunen Franzen zwischen deu Rippen ihrer ganzen Lange nach weiss, die braungruueii Hinterflügel 
haben schwächer bezeichnete Franzen und eine bleiche Bogcnlinie hinter der Mitte. 
Constantinopel. 1 Exemplar von FR. 

ION. Frumentall» L. fn. — H. «4 kenntlich. — Dup. 215. 2. zu dunkel. — Triqnrtrali* WV. — 11-14 L. 
Albida Krlaea-Iatro »Ignata. Weisslich mit dichten und verworrenen olivengelblichen Zeich- 
nnngen. 

5* 
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Südlichere» Europa, Russlaod, auch in Liefland und Schweden; auch bei Wien. Juny. Viele Exemplare. 
Rippen. 

ÜO. Imh(I<IaI1m Dup. pl. 433. 3. kenntlich doch nicht genau. — Von Herrn Dr. Frivaldszky al« Terrenialii 
aua der Türkey. — Bppl. 110. 111.— 14 L. 

VorderflQgel weniger spitz, achmajer u. grauer als bei Forfiealis. Sie haben am Inncnraode drei acharf 
schwane Längsfleckchen , eine undeutliche grosse hohle Nicreumakel, die beiden Querstreiten besteben 
aus scharf schwarzen Puncten . der hintere läuft nicht in die Flügelspitze aus , sondern schlügt sich wie 
gewöhnlich um die Niercnmakrl herum , setzt sich auch auf die Hinterflügel fort. — Dup. beschreibt die 
Raupe umstäudlich, welche auf Corsika gesellschaftlich auf /m(u tineforia lebt; der Schmetterling er- 
scheint im November. — Die Farbe Ändert ab, das eiue männliche Exemplar ist eisengrau mit wenig 
rostbrauner Miscbnng in der Flügelmitte und an der Wellenlinie ; das andere weibliche ist an der Inneo- 
raudhälfte achön blaugrau, welche Farbe sich in die Flügelspitze zieht. 

Corsika; Min, April; Türkey ; 4 Exemplare. 



I. Mlfftnata nullit. Mut Solu SM rcnirormr •hMlelinlBlum. Beide Makeln fehlen auf 
der Oberseite ganz oder ea findet aich böchstena an der Stelle der Mrrenmakel ein mondförmiger 
Schatten. 

* Linea* 4uae divergente« fuxrne ex aplee ml marflnem Interlarea» i llnea 
llnaball« srulr fuMCa. Aua der Flügelspitze zwei divergirende braune Linien zum Inncnrande. 

111.* ForfleallM L. fn. — H. 58. — Dnp. HO. Ii. — Wood 80«. — 11-14 L. 

Tentaee« . f«*rrusliieo-*lffnata. Beingclb, die Vorderflügel rostroth gezeichnet. 
Sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden. 

Juny, August Raupe auf Kncheopflanzeu ; viele Exemplare. — 10 L. 

•* i.iucrt llnaballa acute fuaiea, area tertla alarum smn lum fuara, limbe s>ul- 
pburea. Saumliuie scharf dunkel, Feld 3 aller Flügel braun, nur gegen den Saum gelb. 

114. C'rurntaliM Hübn. Zutrage 7til. 763. aus Smyrna; Uniriss nicht ganz genau. 

Bourjotalis FR. Tab. 90. 1. ganz gut. — Dup. 331. 4. Umriss schlecht. Sppl. 80. 9 besser. — 14.14 L. 

Bulpburea, »triff» «merliirr baailn \rrmwm aurantlaeo-. posteriore lliashusu 
ieraaa>f UMo-adumbrat» i macula retal formt dlluta, aurantlaca, Schwefel- 
gelb, Saum der Vorderflügel stark gesell wu ngen ; Feld 1 gegen den Vorderraud und die in Zelle 1 b 
stark saumwärts bogige vordere Querlinie rostgelb, Niereumakel rostgelb; Feld 3 aller Flügel von der 
hinteren Querlinie an , welche auf den Vorderflügeln unregelmäsaig zackig ist , bis gegen den Saum 
rostbraun, auf den Hinterflügeln brauner; diese braune Binde läuft in die Spitze aller Flügel ans. Saum- 
liuie scharf braun; Franzen mit verloschener dunkler Theilungslinie. — Unten dunkler, alle Flügel mit 
braunem Mittelmonde. 

Aua der Türkey; Balkan. — 7 Exemplare. 

pallldlor. Die Sanmlinie uud alle Zeichnung gauz undeutlich, Feld 3 auf dem Saume bleich wie 
bei voriger Abtheilung. 

115. Ablutall« Ev. fn. P g. 4öl. 17. - Hppl. 94. - 10 >/» L. 

i.utPKrrns, attrlsa posteriore, Hnibo «t? all* poMterlerlbtaa albtdls, hl* um- 
bra media «* antellnaball ebooleCli». Grösse und Gestalt einer kleinen AeretdU, Zeich- 
nung der Vorderflügel genau dieselbe, ihre Farbe schmutzig lehmgelb, Querstreif, Saum uud Franzen 
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wenig lichter. Hinterflügel weiselicJi, ein Schalten durch die Mitte und vor der Spitze grau. Auch 
«CM Art hat Aehulichkeit mit der noch problematischen GUealit , doch ist »ie kleiner, die Farbe rölh- 
licher, und statt der schwach dunkleren Querstrrifen finden sich schwach bleichere. 
Im Juny an der unteren Wolga; von Herrn Eversum i m : 1 Exemplar. 

IM. DllutaJI» m. »ppl. 71. - 13 L. 

Alhidn. all* paaterlarlbtasi maglst ru«re»eentlbuai »tri*:» poMrrioi •.- flexuoaa 

jml i«. "•. Eine Art aus der Krim von Parreyss in Kadens Sammlung ist zu veraltet am sich mit 
Sicherheit einreihen zu lassen. Grösse uud Gestalt von einer weiblichen Turbidalit, Vorderflögel etwas 
weniger spitz, die Farbe gar nicht gelb, sondern schmutzig weiss, mit braungrauer Bestäubung. Die 
Saumlinie fein braun, die Frenzen mit bräunlicher Thcilnugslinie vor der Mitte, welche zwischen den 
Rippen unterbrochen ist, und schwächerer der Vorderflügel vor dem Ende. Vorderflügel mit weissem 
Schrägstrich an der Stelle der hinteren Begrenzung der hinteren Querlinie und auf den Rippen weisse- 
rem Saume. Dieser ist auch auf den gleichmässigen dunklen, nicht so staubigen Hinterflügeln deutlich, 
welche noch eine ganz gerundete, nicht wie bei Turb,daU, gezackte, liebte Begrenzung der Bogenlinie 
führen. — Unten schwarzgrau, Hiuterflügel weisslicher, Saum aller Flügel, Spitze der vorderen nnd die 
Kränzen am weissesten; sonst keine Zeichnung; diese Art steht zweifelhaft hier; frische Exemplare kön- 
nen erat Über ihre richtige Stellung entscheiden. 
1 Exemplar. 

Area trrtia »trljra «bllqua fiute» ex aplee «lue. wliie »oMtei ior. ~ i »kcü^ da«* 
bux». Die Flügelspitze durch einen dunklen Schrägstreif gelheilt (bei Paleall* nur auf der Unterseite 
siebtbar) : Hinterflügel mit zwei dunklen Biuden. 
C'lactall» Tr. — H. 71. 73. Limbati*, beide Figuren ungenügend. — Dup. 217. 5. — Wood 812. — 

In Schiff. Sammlung steckt sie als Pur. ochrealu. — 10 -13 L. 
Flava, atrlsla laetlarlbos, In all« paaterlarlbua fruarlarlhuta. Bleich goldgelb, die 

Streifen der Vorderflügel lebhafter, die der Hinterflügel brauner. 
Sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden. July, August. Raupe *n( Spartium tcop. — Viele Exempl. 



Die Unterschiede der fünf folgenden Arteu sind sehr zart, die erste habe ich nur in einem einzigen Exem- 
plare vor mir, sie bat die breitesten Flügel, den geschwungensten Saum, das glänzendste dunkelste Gelb, 
welches auf den Hinterflügeln nicht weisser ist; die zweite und dritte stehen sich am nächsten. Die 
dritte unterscheidet sich fast nur durch die stark braun bestaubten Rippen der Vorderflügrl, denn sie ist 
nicht immer weisser, als Turbidali* ; die vierte ist entschieden die kleinste, am schönsten schwefelgelb, 
nicht glänzend, und hat auf den Vorderflügeln die wenigste braune Zeichnung. 

I««. Lwvall« in. 

Mtallum. anterlarum Moluni r pasjlna inferiore perlueentlbua). 

Ich kann das einzige seit langer Zeit in meiner Saiumliiug befindliche, wahrscheinlich von (iytselen her- 
stammende Exemplar zn keiuer bekanuteu Art ziehen, es vergleicht sich am besten mit TurbidaU* nnd 
Cinctali*. Die Farbe aller Flügel ist eiu dunkles glänzendes Strohgelb, nicht so grünlich schwefelgelb 
wie bei ersterer, uiebt so röthlich ockergelb wie bei letzlerer; alle Flügel siud merklich kürzer, die 
vorderen desshalb weniger spitz, die hinteren vor der Spitze tiefer eiugebogeu; die Saumlinie stärker 
dunkel, beide Querstreifcn bestehen aus zwischen die Rippen gestellten Lungsfleckchen und hüben die 
Richtung wie bei Turbidali*. 
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§J Alu«* poutri-lorr» albidiorr«. Die Hiutrrflügel weisser als die gelblicheu Vorderflügel, beitta- 
tbrali* sind maurhuial auch die Vorderflügel weis». 
119. t'latliralU H. I6K. gut. — tippt. 47. 48. ein kleines gelbe» Exemplar. — Dup. IM. H. 9. zu grün, 
ein wenig geripptes Exemplar. 231. 3. gar zu schwant. — 11-14 L. 

I*allld«> Hulpliuret« au« alba, «i ria i» diiabiiM alarti m oiiinium. roalia * niarull* 
plernni«|iie nnteriorum fui>r«>Mrc>ntlblia. Beide Streifen sind auch auf den Vordcrfliigelu 
deutlit-h , der hintere aus LüngsflYcken zwischen den Rippen bestehend. Beide Makeln, die Sauiulinie 
und eine Theilungslinie der Franzen, näher ihrer Wurzel, Kind scharf dunkel, letztere besonder» unten 
deutlich. woselbst die Vorderflügel »eiligsten« zwischen den Makeln noch hell sind. 

Ein von Herrn Kit. erhaltenes, tun Treitschkr bestimmtes Exemplar ans Ungarn unterscheidet sich wenig 
von alten, strohgelbcu Exemplaren der Turhülnlin . doch liiuli die Spur des Schräg^treifcs der Vorder- 
flügel nicht in die Flügclspilzc sondern in den Vorderrnnd ans : auf den Bintrrfliigeln ist kaum eine Spur 
derselben zu entdecken, auch die Sauiulinie ist nicht so scharf dunkel. Unten zeigen alle Flügel einen 
deutlichen Bogenstreif hinter der Mitte, welcher mit dem Saume ganz parallel läuft, die Vorderflügel 
einen dunklen Mitteluiond. Das Exemplar ist ein Weih u. stimmt im Habitus ganz mit Weibern von Tur- 
bittati*. Hühners Abbildung stellt einen Mann dar, dessen Flügel breiter sind als hei den Männern von 
Turbidalit und mehr mit meiner Larali* stimmen. 

Südliche» Europa. Schweiz, Ungar«, Russland. July. — 10 Exemplare. 

11t».« Tiirbldall» TV. — Hppl. 7.% — 7«i. — Dup. 2311. 4. 5. — 12-15 L. 

Pallid«* vlrritat-aulphiirea, »trla-l» duabuai alarum oiitnluni Tumc eateeiiti- 
bu«, anterlorum ob»aleiist. Die Farbe gehl bei manchen alten Exempluren mehr in s Strub- 
gelbe, beide Streife der Votderflügcl sind meistens fast vcrlosclicu. nicht in Läugstiiche zwischen deu 
Kippen aufgelöst, die Makeln und Kippen, die Saum- und Theilungslinie der Franzen sind nie braun 
bestaubt. Unten ist die Wurzelhälfte der Vorderflügel ganz dunkel und die Franzen ohne Theilungslinie. 

Südlicheres Europa, dorh auch in Sachsen; bei Regensburg eine der häufiger*« Arten: July. Die Raupe 
im Herbste auf Artemuia camp, zugleich mit CnniUta Abrotani hanfig. — Viele Exemplare. 

II». NulphurallM H. 17Ü. 177. gut. - Dup. 235. 7. — 12-13 L. 

r m-t«- Mulplturea, ali» pasttrrlorihu» »Iriari» dtiabuM, anlrrioribu« ■oliim 
llillra. apleem divldmtr fllMra. Frisch schwefelgelb, die Sauiulinie scharf braun, die Vor- 
drrflügel nur mit einem braunen Streif aus der Spitze zur Mitte, in w elcher bisweilen noch zwei braune 
Fleckchen. Unten der Streif der Vorderflügel sehr breit, durchlaufend, sich am Vorderrande gabelnd, 
zw ischen den Makeln ein gelber Fleck. 
Ungarn; July, August: « Exemplare. 

1*0. CaivallM Nppl. 72. 

Palllde orhraera. aljss po»i«»riorlbu» patilla albldlarlbiiü t Mirlara posierlore 
•baoletlsiMlma. Ich habe nur Ein weibliches Exemplar dieser Art aus Herrn Kadens Sammlung 
vor mir. Es sieht der TurbiilnUs äusserst nah, dorh unterscheidet es sich von einer grossen Anzahl 
Exemplare dieser Art durch reinere schwefelgelbe, nicht grünliche Farbe , durch schwächer ausgedrückte 
Zeichnung, namentlich schwächere Wellenlinie aller Flügel und die viel schärfer zackige hintere Quer- 
linie der Hinterflügel. Diess nimmt sich besonder» deutlich auf der Unterseite aus, woselbst auch auf 
den Voi derflügelu die Wellenlinie in Zelle 5 sich mehr dem hiulercu Qiierstrcifen nähert. 12 >/'» L. 

Hübner's Fig. 154. kann nicht hieher gezogen werden. Die Farbe ist viel zu dunkelgclb, die Spitze der 
Vorderflügel zu deutlich getheilt. der Querstreif der Hinterflügel viel zu gerade. Diese Figur könute 
viel eher eine wahre Tttrbülalis vorstellen, deren alte Exemplare wirklich so gelb werden. 

In Fr. Sammlung fand ich ein Exemplar: welches ziemlich zu Treitschkc's Beschreibung passt, nur ist es 
kleiner als Pattali*. und die Hinterflügel haben nur einen Schattenstreif. Von meiner Figur 72 unter- 
scheidet es sich durch spitzere Vorderflügel, mehr röthliche» Gelb, weniger graue Hinterflügel, kaum zu 
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erkennende Zeichnung, welche jedoch nicht* Widersprechendes entdecken I£«»t. Die Zeicbnuiigaanlage 
widerspricht jeder Verbindung mit einer der verwandten .Arten. 

1*1. riajcellali» Dup U3li. 1. - 13 L. 

Sulphurea, all« aiiterlorlbuii »(riga poMerlorr in drntea nigerrlniON dla- 
»olut(%. ii in hi i» In apirera exeurrente, paatei •lorlbiiM rasrilM dunbui fuM- 
cesjeentibllM. Scheint der Sut/thuraU* in Grösse jind Farbe am nächsten; die Zeichnung stimmt 
mehr mit Turbiiiulis , nnr ist der hintere Uuerstreif in leine schart' schwarze Winkelhaken aufgelöst. 

Aus Ungarn; mir unbekannt. 

I««.* Paleali« WV. - H. TO. Vorderflügel etwa« zn sichelförmig. — 813 Wood — Selenalis H. 177. ist nur 
Var. — 11. 15 L. 

Albldo «iilphurea, Holum «iiMum vrritiiM margltiem miterlorum alarum 
l'iixni-nntHt». Bleirh griiulich schwefelgelb, die Hinterflügel weisser. Bisweilen gaux zeichnungs- 
los, unten der Miltelmoud und der Bogcnstrcif schwai zbrauu. Zuerst erscheint ein schwärzlicher Wisch 
in der Spitze der Hinterflügel, dann werden die Rippeu der Vordrrflügel bei ihrem Ursprünge aus der 
Mittelzelle, zuletzt auch Kippe 1 schwärzlich. 

July. Bis Lieflaud. Herr Zeller fand sie in Südilalieu im May, Jnly und August. — Raupe nach Zinckcn 
auf Peiueil off. und Daums Carola. Viele Exemplare. 



II. .Harum antrrioruni ro«ta Mtibtua vrrgtiM apirrnt punrtl« I » nigrlis. Der 

Vorderraud der Vorderflügcl (unten deutlicher) zwischen Mitte und Spitze mit fünf dunklen Flecken, der 
fünfte in der Flügelspitzc seihst, in den mittleren lauft die hintere (lucilinie aus. Alle haben beide Ma- 
keln und beide Q uersti eilen , meistens ganz deutlich. Priwall» ist die verhreitetste. 

.4. N n !i I • ■ -l -Mg i neue. Roströthlichv. 
• *». Ferrusalln H. 54 schlecht — 150. gut. — Dup. 218. 7. kenutlich. — Wood MX — 9-10 L. 

s ■>( te icri-uiciiif «. niarnllst ainbahii* pari Im. t'ii-oo- rrplrf I«, strls» poale* 
rlore drn«irula«a, in COMta * not« protrarta. Hat unter dieser Gruppe die schmälsten 
und spitxigsten Vorderflfigel , mit fast geschwuugenem Saume, die frischeste rostrotbe Farbe, beide Ma- 
keln und die Fianzen viel dunkler als der Grund. 

July. — Ungarn; in Italien fand sie Herr Zeller vom May bis in den September. Schweiz; 10 Exempl. 

l'ü. Pnlvall* H. 147. Umriss und Zeichnung schlecht. — FR. p. Sil. t. fi. fig. 3. ich sah sie nie so gross u. 

mit so vertikalem Saume, auch die Farbe ist immer rüthlicher. — t. 75 lig. 1. Grösse und Farbe bes^ 
s*r, Habitus nicht treu. — Dnp. 310. 3 kenntlich. — Wood 833. unkenntlich. — 10-11 L. — In Schilf. 
Sammlung steckt sie als PolyyonaUt ; auch Fabr. bat sie unter diesem Namen beschrieben. 

wtrlga poMrriore drittlrulata, In ronta • baaln veraus» lange protrarta. 

Bleich rostgrlh. in's Ockrr«ell»e , beide Makeln gros», aber nicht dunkel ausgefüllt, der hinlere Querstreif 

auf Rippe 2 einen hohen Boge« wurzelwiiit* bildend. 
Oesterreich ; bei Paris. Juiiy. Herr Zellcr fand sie im May uud Juuy bei Syrakus. 

1*4. Xnmrrall« H. tili, ganz unbrauchbar, zu klein, Flüge) zu schmal. — Dup. pl. 11. 3. 4. ebenfalls schlecht, 
doch noch eher kenntlich, im Umriss verfehlt, Zeichuung zu grob, die Vorderraudsflccke vergesse». — 
Mppl. 70. Bleiches Exemplar. — 0(1. 70. schön rolhes. — Zeller Isis 1847. pg. 580: 3 Varietäten. — 
10-13 L. 

Pallide ferruKlnea, *|i* pomU »rlorlhuN ki -laeol u-ciw : ntaeullM ambabu» p*i - 
parti*. Cuaeorepleti«, Mr-Iga pawteriore punetulata. in foul» * ba»in \<-r- 
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«um lange protrarta. In Farbe and Drallichkeil der Zeichnung vielfach abändernd, vom Rö- 
thctrolh der Figur 69. bis (u bleichem Staubgrau der Fig. 79., von noch schärferer Zeichnung al* Fig. 
60. bia zu der faat versewindenden der Fig. TD. Bei den au undeutlichsten gezeichneten Exemplaren 
siebt man beide Makeln, die VnrdcrraudsflVcke, den Theilungsschatten der Flßgelspitze und die hintere 
Querlinie schwach augedeiitrt, auf den Hinterflügeln nur die Spur eines Schaltens am Saume. Bei den 
deutlichsten aind beide Makeln scharf schwarz umschrieben, die hintere Querlinie scharf zackig, in Zelle 
2 weit wurzelwärta vortreleud, auch auf den Hinterflügeln deutlich. Die Sanmlinie fuhrt scharf schwarze 
Puncte auf den Kippen. Grösser al» Ferrugali* , selbst als Fnlralis, in der Farbe mit ersterer stim- 
mend, doch etwa« bleicher, schlanker als MbidaUs, mit schmaleren Flügeln; die fünf dunklen Schräg- 
pnnete am Vorderrande sind beiderseits sehr deutlich, beide Makeln klein und ganz dunkel ausgefüllt, 
die hintere Querlinie ist in Fleckcheu aufgelöst, und scheint dieselbe Richtung zu haben wie bei Albi- 
•hth . . dir Saumlinie hat scharf schwarze Puncte auf den Rippen, die laugen Franzen »iud au der End 
hälfle bleicher. Die Hinterflügel braungrao, am Saume etwas lichter, mit schwach dunkler Bogenlinie 

Südfrankreich , Corsica, Italien, KJeiuasiea. Herr Zellrr fand diese Art nicht seilen bei Syrarus and An- 
kona im May, die rolhe Varietät im September. 



B. Albidae, l>rruft-lnro(trtaro noUtae, Weisslich mit rothgrauer Mischung. 
IM. Itrrrt |iiti«ll« FR. — Nppl. 67. «8 — 10 L. 

Mrit» paaterlar In raata * baxln verNiia nun protrarta. Dir IMn Qucrlinie bil- 
det in Zelle 2 keinen Vorspruug wurzelwärt». Schlanker als Albidali* , schmuzig weisslich mit Grau- 
braun, dies» als Ausfüllung der grossen Makrln, als hinterer sanft geschwungener Qnerstreif und als 
Saumbinde am dunkelsten; noch dunkler sind die fünf Puucle «n der Spitxrnhälfle des Vorderrandes. 
Von Herrn FR. aus den Alpeu , Juny bis August. I Exemplare. 

tt9.* Elutalla VW. — H. 118. atbidalü, zu dunkel gezeichnet. — Nppl. 1». - FR. pag. 2711. t. 92. 1. — 

fehlt bei Dup. — Vielleicht InttUalU Wood 82fl. — - 9-10 L. 
Btrlffa posterior In eoata t ba»ln verau*) longe pratraela. Der hintere Queratreif 

Irill in Zelle 2 weit wurxelwfrrts vor. 
Jury; bis Liefland und Lupplaud; in der Oberpfalz, bei Regeusburg, aber viel sehener als Prunalit. — 
Viele Exemplare. 



C. t'lnerrac. Uraue; die biutcre Querlinie tritt in Zelle x bald deutlich bald gnr nicht wurzelwärts vor. 
a. Morula- amba» obaenrlore«. Beide Makeln dnnklcr. 
!••>.* Prunnila WV. — H. 77. Leucophaealit. — Dup. 215. .1. — Wood 836. 829. — 9-11 L. 

All« anterlorlbu» etnerela, l*uaeo-nrbuloala, atlgmotlbu* .1- rtrlgla fuarla : 
poaterloribua fuaeoKrlael«. Vorderflügel aschgrau, braun gemischt, beide Makeln n. Quer- 
streifeu braun ; Hiuterflügel graubraun. 
Sehr verbreitet, bis Lieflaud nud Lappland. 

July; Raupe nach Treitsrhke auf Yrroniea off. und vielen anderen Pflanzen: nach Zeller im May auf Prti 
nns f>a<tu* 0. a. Laubholz. Viele Exemplare. • 

Nrorloll« Zeller Isis 1847. pg. 666. — Mppl. 81. — 9 L. 
■■runall paulla minor, obsieurior. 

Ein Pärcbeu von Nicoloti and Ctttania auf Sicilien im Juny. Der Pr%walis äusserst nah, kleiner, Flü- 
gel spitzer und gestreckter, dunkler, besonders beide Makeln und das dritte Feld. Die hintere Querlinie 
aaumwärts ganz fein licht begrenze. Die Vorderflugel unteu schwärzer, die Hinterflügel mit stärker 
schwarzem Flecke auf der Querrippe in Zelle 3.-2 Exemplare. 
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13«. Inqulnatallsi Zcller Irit 184«. PK MB. — Mppl. 80. — 8 L. 

1" runall malt« minor, allsi ohtuitorlka», IsrtitiM elnrreo eoloratls. Ebenfalls 
der Prunatit «ehr nah, uoch kleiner als vorige Art, die Flügel etwa* kürzer, die Zeichnung scharfer 
ala bei PmnalU, da* Grau an der Saumhülfte und ala feine Linie hinter der hinteren Querlinie lichter, 
und schärfer gegen dir rülhlicher graue Grnndfarbe abstechend. Die Hintcrflügel etwas lichter grau, 
mit schärferer Bogenlinie; da*» die hintere Qurrlinie am Vorderrande der Vorderflfigel näher der Spitze 
enden »oll, kommt auch. wiewohl selten, bei PrunalU vor. Die Frauzen der Hintcrflügel sind an der 
breiteren Endhälflc entschieden wriss. 

Aus Liefland. 

ß. Ui»r«ilt« Molum poMerlor piinetl« duobuis nlsrrla Indira««. Nur die Nirrenmakel 

ist durch zwei schräg gestellte dunkle Pnnctc augedeutet. 
I II. Arsrlllaeealla Zell. Isis 1817. pg. 579 — Nematiteatis Duo. pl. 336. 7. pastt doch fast eher hieher 
als zu VramhuM eerusflltit, wohin Dnp. srlbüt sie in seinem Catal. method. zieht. Die schwärzliche 
Mittelbinde der Hintcrflügel widerspricht der Vereinigung mit ArgiUacealls. — Mppl. 83. — 6-7 L. 
Ein Pärchen von Herrn Zeller, halb so gross als PnmaU* und merklieh plumper, bleich rötblichgrau , die 
Vorderflügel gegen die Wurzel grob schwarz bestaubt, beide Querlinien kaum durch weissere n. schwär- 
zere Schuppen angedeutet; an der Stelle der Nierenmakel 3 schwarze I'nucte schräg unter einander; 
am Vorderrande von der Mitte bis zur Spitze vier schwarze Punkte, der dritte, stärkste, bezeichnet 
da« Ende der hinirren Querlinie. Die Saumlinie mit tief schwarzen Puncten auf den Rippen, die lan- 
gen Fianzen mit doppelter Thcilungslinie, die innere feiner, die äussere viel breiter und schwärzer, nur 
auf den Vorderflügeln ; auf den Hinterflilgrln ist die breitere Endhälfte der Frauzen weiss und fehlt aus- 
ser den Sanmpuncten alle Zeichnung. Unten weissgrau , gegen den Vorderrand aller Flügel schwarz 
staubig, jener der vorderen mit 4 bis 5 dunklen Puncten, Saumlinie und Fransen wie oben. 
Herr Zeller fand sir nur bei Messina Ende July; 3 Exemplare. 



D. Hini>rcnlrK. Gelbe. 

IS*. Iu«tltalla H. 183. gut. — Dup. Sppl. 80. 8. Umriss schlecht. — 8 10 L. 

punctata. Citren- ) i Franzen und die vier Schrägstriche vor der Spitze des Vordcrraodes rost- 
roth, Saumlinie mit scharf schwarzen Punkten. 
Ungarn. — 6 Exemplare. 

IM. Ferraralli* Dnp. 331. 5. — 10 L. 

gulphiirea, llnea obllqua eoatall anteapieall cllllaque aurantlari», llnea 
i im ii ii Ii. rllllaque alarum anterior um nlsrropuitctatls. Lässt »ich mit keiner Art 
recht vergleichen, fast am besten in Grösse, Gestalt und Färbung mit Inttilalis. Schwefelgelb, ein 
Schrägstrich vor der Spitze des Vorderrandr-t und die Franzen rostgelb; diese an den Vorderflügeln u. 
die Saumlinie aller Flügel mit schwarzen Puncten. Unten die Vorderflügel mit dnnkler Bogenlinie. 

Aus Sicilien, von Lefebvre. Mir unbekannt. 

134. I*nnrnnllM Lienig Isis 1846. pg. 306. — LutetUis H. 145. im Umriss ganz verfehlt, wie mehrere Fi- 
guren dieser Tafel. Die den Vorderflügeln gleichfarbigen Hinterflügrl , die auf den Vorderflügeln in 3 
Flecke aufgelüste und auf den Hinterflügeln »auumärta stark nnd regelmässig gezackte Wellenlinie wi- 
dersprechen. — Mppl. 44—60. — 10-13 L. 
IiUteaeena, llnea Ilmball duabustque elllarum aeute fuaeln. marularumam- 
baruna ans Iii t u magno » »trlsraque posteriore In eostta * lonsre baisln ver- 
aust protraeta «*■ In alast positerlores albldlorrs « »ntlnuata tenue fu»»elsx 
llnea undulata, blulnuata. lata, In aplrem als* exeurrente ferrusrlneat 
wlarum poaterlorusu aplce fu»eo. Schlanker als Elulalit, bleich tüthlich strohgelb, die 

IV. Ii 
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weisser; der Umriss beider grosser Makeln und der hintere Querstreif fein rostbraun, letz- 
Rippe 1 undeutlich, doch weit, wurrelwirt« vortretend, auch auf die Hinterflügel fortgesetzt, 
mit graubraunem Schatten in der Spitt*, weleber »ich auf den vordem 

breite roalbraune WHienlinie mm Insenrande sieht Die 5 Vorderrandapi 
, der Schweii ; o" Exemplare. 



•erlei 

»llst|ue »oaterlorlb» »IbU, harn« Hau»« tmmmm. Braun, Vorderflügel mit drei weis- 
sen Flechen in der MitteKangslinie , Hinterflügel weiss mit braunem Saume. 

• WV fehlt in Schiff. Sammlung — H. 5». rmbrali* , schlecht. — Dup. 131. t, — Wood 835. 

— 11-11 L. 

Wem'g verbreitet; Juny, July; Alpen, Liefland (May), Oeaterreicb. Raupe auf Veronica off. — SExemp. 



F. Mir» im 

tief schwarz. 



H. IM. kenntlich. — 7-8 L. 
Mehr im Norden, Liefland und Schweden, in 
Exemplare. 



u. Feld 3 



in Italien. - 5 



Genug XI. STEXOPTERYX Guen. 
Phycüa Wood. 

Diese Gattung ateht der folgenden Gattung Eudorf* aussen! nah, die Flügel sind etwas schmaler, die vor- 
deren apitxer, der Rippenverlauf weicht nur auf den hinteren darin ab, dasa Rippe 4 und 5 gesondert entspringen, 
während dies« bei Emlorea auf Einem Pnncte entspringen. Der Vorderrand der Vorderflügel hat anf der Unterseite 
die dunklen Flecke wie bei der letzten Abtheiluug von Bolyt. Die Nebenpalpen sind fadenförmig nnd schwach, 
während bei Endorea ihre Schoppen in eine starke Bürste auseinander weichen 

ISY.* Hynrldtslla H. Iii. kenntlich. — 184. ein scharf gezeichnetes Weib. — Dup. 220. 3. — Tin. uoc- 
twUa WV. — IncertaiU H. Verz. - Wood 1476. — 11-14 L. 
l>rrua:lnro-rti»rn. Rostbraun. Hinterzöget bleicber als die ungewöhnlich »chmalen Vorderflügel, 
ganz zeichnungsloB, auf letzteren alle drei Makeln deutlich; Saumlinie scharf dunkel, eher zwischen ala 
auf den Rippen verstärkt, Fransen mit doppeller Tbeilungslioie. 
Julv, August; sehr verbreitet, bis Liefland und Lappland. In Italien fand sie Herr Zeller das ganze Jahr 
hindurch. Viele Exemplar«. 



ä 



i 
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Genus XII. EVDORKA Curt. — Stph. — Dup. — Zell. 
Tinea L. — Crambus F. — Chilo Zinrk. — Tr. — Scoparia & Scopea H*w- — Boiea Zeit. 

Tab. IL fig. 05. 3(>. 

Dien« Gattung int von Herrn Zeller in der Linnuea Ent. Vol. /. pg. 363. ao vollständig abgehandelt, data 
ich aie hier um ao kurzer abfertigen darf. Vor Allem nuiss ich erwähnen, daas ich da«, was Herr Zeller über die 
CrutnbMen überhaupt am Anfange diesca Aufsatzes sagt, beim Druck von pg. 4 dieses Bandes übersehen hatte und 
ihm Unrecht that , wenn ich sagte dass er die Verwandtschaf t der Crambulen mit dem grösseren Theile der Treitsch- 
keschen Pyraltn nicht gehörig gewürdiget habe. 

Die Trennung der Ouerrella als eigene Gattung, welche Herr Zeller vorschlagt, habe ich angenommen. Diese 
Gattung trennt sich natürlicher von Criunbu* als dio Gattung Chüo. Sie aiUen mit flach aufliegenden horizontalen 
Flügeln an Flächen der Bäume, an Wänden und dergleichen, den Kopl nach oben. Auch tritt die bestimmte Zeich- 
nung der beideu Makeln, der beideu Querlinien und der lichten Wellenlinie scharf hervor. Palpen nicht viel mehr 
als in Kopflänge vorragend, gleichmissig beschuppt, so dass kanm die Glieder zu unterscheiden sind; die haararti- 
gen Schoppen des längsten Mittelgliedes treten unter dem fadenförmigen dritten Gliede bis zu dessen Spitze vor. Die 
Nebrnpalpen halb so lang als die Palpen, in einen stark divergirenden Pinsel endend, dessen untere Haare länger 
sind. Zuuge sehr stark, Fühler einfuch gcwimpert. Beine kräftig, die Füsse schwarz geringelt. Die Rippen «ei- 
gen keine Abweichung von jenen der Gattung Crambtu. Vorderflügel mit 12; 8 nnd 9 auf gemeinschaftlichem Stamme, 
0 fast näher an 7 als an 5. Auf den Hinterflü<reln entspringt 4 und & auf gemeinschaftlichem Puncte, 6 aus der den 
vorderen schmalen Theil der Mittelzrlle schliessenden Querrippe. Eine Abbildung der Rippen ist um so unoüthiger 
als sie von Zeller in der Linnaca I. tab. II. fig. 3 und 4 ziemlich richtig gegeben »ind, nur eutspringt Rippe 4 und 
5 der Vorderflügel nicht aus Einem Punct, 4 oud 5 der Hinterflügel nicht aus eiuem Stiele. 

Zeller zählt 15 europäische Arten auf, von welchen ich nur Phaeoleuca nicht kenne. Bei Regensburg kom- 
men nur 5 vor. 

Herr Zcllrr führt noch tf Arten der englischen Entomologen auf, welche ihm unbekannt sind. Ich halte es für 
vergebliche Mühe, diese schlechten Beschreibungen unterbringen zu wollen. Dir mit Stephens meist correspondiren- 
den Abbildungen Woods lassen sich folgendenuassen deuten , doch kanm eine mit voller Sicherheit. 

1444 trixtriyeUa weicht so auffallend von allen bekannten Arten ab, dass ich sie copiren zu müssen glaubte, 
sollte sie zu Qu^rcelUt oder einer nenen ihr verwandten Art gehören .' — 1445 palUda ist offenbar verwischt und 
könnte der röthlichen Färbung gemäss zu Qert-zenietl* gezogen werden. 1443 zeigt deutlich dnbitalit. 1440 cevi- 
brtUa, 1441 »ubfnica nnd 1443 dnbitalU ziehe ich unbedenklich zu ambigualU. 1443 als verwischtes Exemplar; 
1440 lineoia zn tnercnrrUa- 1447 tHnruun vielleicht zu ambigualU; 1448 rttinea möchte mercurella oder laetella 
darstellen. 1440 merrvreUa diese oder crataegalis. 1450 aaguttea vielleicht ein Weib von Stidelua. Volle Ge- 
wissheit geben weder diese Bilder noch die Beschreibungen von Stephens. 

Die Hübuerischen und Zellerischeo Bilder werden bei den einzelnen Arten gewürdiget. 

Dupouchel führt noch PgremeeUa aus den Pyrenäen nnd Bareella ans dem Norden auf. 

Duponchels Bilder sind so ungenau, dass sie kaum eine Beachtung verdienen, namentlich fehlen seiner lucer- 
talU die schwären Längsstriche vor dem Sanme so gänzlich, dass da« Cilat sehr zweifelhaft bleibt; seine VaUsiatit 
ist am kenntlichsten und entspricht meiner Fig. 100, welche ich auf der Tafel irrig als Parella abgebildet habe: 
seine Ambigualit kann dem Umriss nach in allen drei Figuren nichts anderes seyn ; ebenso Dubitali» und Cratae- 
gutt*. Doch sind beide ganz schlecht. 

0» 
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»rurlim «-Ine-ti». Ilnrw- uadnlalr »olirni rudhnrni«. ■•iarntaait ibuwqizr tribuw. 
Mitral itldtrutiw. Vnrdrrflü^rl mit drr dm Eulen eigentümlichen Zeichnung, ruünlich betten 
lichten, beiderseits danke! begrenzten Qnerlinien, der Wellenlinie and den drei Makeln, alles 
oder doch kenntlich augedeatet 
1. Mmm raen>lu«. olhnrro-riiHr« MltlMI, ri.miiiiii fnxr»: hIw antrrlorfH 

Omturlrllas WV. — H. 139. Sehr ungenau, doch nicht zu verkennen. — 93. 94. ■ Bein 

Manne sind die Vorderflügel etwa« zo spitz. — Zetter Linn. pg. 173. — ? Eudar BoretUit Dum. Amnal. 
Ans Grönland. — 11-13 L. 
Das Weib hat schmalere Vorderflügel als drr Maun . dieselbe Zeichnung. 

Farbe; die Hinter flugel siud gegen den Saum nicht so dunkel. 
Im Jidy in den slevriseheo Gebirgen; Weib sehr 

M. 

in Feld 3 oft roMbrann. 

A. HilaTm« nrhinilnrr * rrnlformr au btVrr n «rlnr o - rr jil«-t a. Die beiden Makeln 
rostbraunlirh ausgefüllt. — Hier sind 4 Arten zn nnterscheiden : licrrtaUt ist die plnmpesle. am schärf 
sten gezeichnete und dorrh die schwarzen Längsstreife hinter der hinteren Qnerlinir in Zelle I b, 4 n. 
S leicht zu unterscheiden. 

ImgratrUa FR. ist die bleichste Art. mit den kürzesten Vordernügeln. bat sehr seh« 
Querbinde und Wellenlinie, so das- drr dunklr Raum zwischen beiden in der Mitte 
schnürt ist, dir bleich roströthliehe Ausfüllung beider Makeln nimmt sich hier am deutlichsten aas; die 
Saumlioic ist zwischen den Rinnen ziemlich scharf schwarz punetirt, die Franzen führen dicht an ihrer 
Wurzel zwischen diesen schwarzen Pnnkten andere bräunliche, ziemlich verloschene, dann eine dunklere 
nnd »or dem Ende eine bleichere Theilnngslinie. — Dnkitalu H. Pyr. 49 passt last eher hieher als zu 
folgender Art. 

Jhikilitlit Zell, ist die kleinste Art, mit der lebhaftesten graubraunen Zeichnung auf dem weissesten 
Grunde. Die hintere Querlinie bildet etwas vorwärts der Flügelmitte einen boch rnndlicbra Vorsprung 
saimiwärts, eben so bildet auch die weisslicbe Wellenlinie zwei höbe Bogen saumwärts, zwischen welch« 
in sehr dunkle« Dreieck bineiutritt. Die Makeln sind dunkler brann ausgefüllt als 
,. die Hinternugel gegen den Saum dunkler braungiau. - PyratetU H. IT« sehr roh, die 



Ambiguali* Tr. X-rlta Tr. kommt oft grösser vor als imgrattUa nud bat mehr gleit »breite, schmalere 
Vorderflügel mit gerandeterem , weniger schrägem Saum, abgerundeterer Flügelspitze und dadurch bau- 
chigerem Vordrrrande. Diese Ahrundung ist jedoch nur beim Weib« auffallend. Die Grnndfarbe ist 
weisagrau . >ondern ein angenehme« Blau grau, stark dunkel bestaubt: die beiden Querliniea 
sehwach begrenzt, die hintere bildet uächst dem lunenrand und etwas vorwärts der Flügel 
einen fa*t spitzwinkeligen Vorsprang gegen deu Saarn hin. welcher letztere mit den Leiden Bogen 
der breit verwischten Wellenlinie fast znsatouienstosst und mit ihnen eine Art von X bildet. Die Nie- 
renmakel ist bis zum Vorderrand bin stark brann Übergossen , ihr hinterer Ring ist breit ofea. Die 
Saurnliuie ist scharf schwarz, die Wnizelhalfte der weissen Franzen auf den Rippen sehr regelmässig 
schwarzbraun gescheckt. Die Hinterflügel sind gegen den Sanas kamn dunkler. — Fig. 108 ist uagr- 

rtwas ab. Vorderflügel mit bedeutend schrägerem Saume, daher viel spitzer, und noch schmäler schei- 
nend. Die Farbe last noch schöner blaugran, aber die Qoerliuien schärfer begrenzt, die hintere bildet 
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gegen den Inneiirand keiuen so »chatten Vorsprong; die Wellenlinie iat viel gerader und bildet mit der 
MMm Querliuie eher ein K. Dir Hintrrflügel aind etwas dunkler. Ausser der scharf schwarzen Sautn- 
linie liaben die Fransen noch zwei breite Theiluuglinien , die äuaaere »ehr verloschen , beide kaum zwi- 
schen den Rippen unterbrochen. 

«. Inter llneam pnaterlarrni «*• limbum atrlttar lons;l«udInale* nigra»«? In eel- 

lull* 1 Ii. I .V .1. Zwischen Saarn und liiutrrer Uuerlinie tief »charfe I -flecke in Zelle 1 b, 

4 und 5. 

IM. Ineertalla Dnp Pyral. pl. SM. f. 4. pg. 24*. - Zeller Linnaea I. p 47«. t. 4. f. 4. — fiippl. 118. / 
— 9-10 L. 

Au» Korsika, Neapel und der Türkey, also wohl am ganzen Mitteliueere. Die schwarzen Flecken vor dem 
Saume iM nicht immer so deutlich. 

« tntr limbum Uncn undulata palllda ei »reubua duobu» eomposim. Die 

lichte Wellenlinie bildet zwei Bogen gegen den Saum, zwischen welche ein dreieckiger dunkler Fleck 
hiueintritt. 

14«. I ii k ritt t-llu FR. in Vif. — Zeller Linn. pg. 483. fig. 5. Da» schwarze Dreieck auf der Mitte des San- 
nie« u. die Nierenruakel zu deutlich. — Sppl. 105. 10(1. Vorderflügel etwa« zu spitz. — N •/» -9 >/i L. 
Major, pallldlor. »IIa bretlorlbua, atrla;ia ambabna rertlorlbua. 

B Kiemplare vom Srhneeberge iu Oesirrreich, Anfang August. 

141.* Dubltalla H. 49. passt fast besser zu ingratetl«. — Zell. Linn. — DnMteUu* Zinck. — In Schiff. Samm- 
lung stecken unter dem Namen Pyrttlella drey Arten, nemlich gegenwärtige, CralaegelUt H. MI. und 
Sudetira Zell. Der Name Pyralella geht desshalb besser ganz ein, doch muss zugestanden «erden 
das« Hiibner's Fig. 10T, Pyralella, diese Art sicherer darstellt als seine Pgralii 49. — Nppl. 107, 
ein ao deutliches lichtes Fleckchen gegen den Atterwinkel der Hinterflügel findet steh selten. — 8-9 L. 

Itfluor, atrlsla ambabiiM brnr expreaala, flexuoala, late fuaeo-elnetla, atls;- 
in wi- renlforml mactio ruaco. 

In ganz Deutschland, Schweden, Lieflaud nud Coisika. Im .lunv uud Jim in Hecken. 

A4*. 4 .tmblsuallN Tr. — Dnp. — Zell. — ftppl. 108. ein sehr breitilügclige« Weib, doch sind die Vor- 
derflngel gegen die Wurzel gar zu breit. — 109 ein sehr blaulicher Mann. — 9-11 L. 
.«.IIa lonfflorlhua, obaoletlua alsnatla, atltrnM«* renlforml llterana % nl- 
K r ii in almulonte. 

lu ganz DeuUchland: auch in Italien. Von Knde May bis in den Tuly in Nadelholz, wo sie an den Stim- 
men sitzt. 



B. Mtlcma reiilforiiie roloria fnnill aal alblriior. Die \ierenmakcl mit der ndfarbc 
oder noch weisser ausgefüllt, 
n. Linear uiidulafMe vis rudlnarntum, neu e\ arrubus duobuw eompoaltuni, 
atisma reulforme-obaoletum. Von der weisslicheu Wellenlinie isl nur ein verloschener auf 
dem Saum aufsitzender, nicht iu zwei Bogen gelhejller Streif sichtbar; die dunkle Zeichnung der Me- 
renmakcl sehr verloschen , von den anderen Makeln kaum eine Spur. 

i I i PerplexaH« FR. -- Zeller Linn. pg. 484. — Mppl. 110-114. — 9-15 L. 

Cinerea, denae ftiaeo-adaperaa, llnea Ilmball punetla ftroaal» eohaerentl- 
bua nlgrla . Ilne» eillarum baaall albldn elnrtla, Kömmt sehr gross vor, hat breite 
Vorderflügel mit ziemlich gerundetem, wenig schrägem Saume, auf welchem grosse schwarze last ver- 
bundene Punctc stehen, welche von einer weisslicheu Wellenlinie an der Wurzel der Franzen begrenzt. 
Die ganze Flache der Vorderfliigcl ist stark braun rus*ig, saumwart» von beiden Querlinien am dunkel. 
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»ten; diese siud üurigms nirgend» scharf begrenzt, die hintere nicht stark geschwungen. Die Welle«- 
linie ist nur durch eine weilte Stelle de» Saume* angedeutet, welche (regen Spitie und Afterwinkel 
schmaler wird. Die Hinterflügel sind zirmlicb dunkel branngrau. 
Von Finme, Ragusa und am Ungarn. 

■44. ]flMir«M«rlli» FR. - Mppl. 10*. - 10. 11 L. 

Albld*»« lurrn». ■frparam fuftc-liiM »d - ( . rrmm . Muri» IlmbaH ■•luua v«-r«u«J 
ii|.ler„. «1»« «* rllllM dlmldl« tNtKNlf ob.olete fu»e«-Y»rlf>»ra><tau Viel weisser 
sIs Perpttxella, mit viel sparsamerer, feinerer brauner Bestäubung. Die beiden Qurrlinien sind auf 
der zugekehrten Seite ziemlich scharf dunkel begrenzt, die hintere gegen den Innenrand sehr schräg, 
etwas vorwärts der Mitte einen ziemlich hohen Bogen bildend. Die Sanmlinie und die Wurzelhälfte der 
Kranze» haben nur gegen dir Fliigelspitze hin verloschene dunkle Fleckchen. Die Wrllenlinie ist nur 
durch eine weissliche Strlle gegen die Flügel hin angedeutet. Die Hinterflügel sind gegen die Wurzel 
und an deu Franzen viel weiaslicher als bei Perplexetla. 
•I Exemplare iu FR. Sammlung. Anfang August auf dem Schneeberg. 

fr. IMne» limiiiiiiiii nu IIa. ttpni Iura »« putiftiM llnthssllbu* ml »irlgam poaKerl«*- 
rrm oninliio pnllldiiiM. Der Raum von den Saumpunrten bis zur hinteren Beschattung des 
hintere« Qucrstreifes gleichmässig weisslich. 

145. C'o«r«-tMli» Zell. Linn. pg. 308. fig. 14. — ftppl. 121. — 7-8 L. 

raria «11« auxnxt ix . nnit!». Murin nnihnblM perohll«|lll» , FOn » «>rarrn« ihn*. 

p«>Mie>rtore blnrrimt», »Ix «t>i»tirul»<a, linrs» undulati» liatia. Insejrri», m 
limbo ho in in punetl» «•lastfradzi nlgerrlmiii «epart««». Die kleinste Art, mit deu 
spitzigsten Flügeln und dem schrägsten, fast geschwnngeuen Saume. Kleiner als Sudetica, mit viel 
schmaleren, gleicher breiten Vorderflügeln , deren vordere Qnerlinir ungewöhnlich schräg steht u. ziem- 
lich gerade ist. deren hintere vorwärts der Flügelmitte eiuen Bogeu sauinwä.t» bildet, nach diesem eine 
Ecke wurzel wärt* Die Wrllenliuie ist sehr birit weisulich, ununterbrochen, sie ist saumwärls von tief 
»chwarzen Drcirken zwi«cheu deu Rippen begrenzt, welche nn der Stelle, wo bei deu anderen Arten 
ein dreieckiger Schattenfleck zwischen die Bogen hinein tritt, nur etwas langer sind. Statt dieser 
Dreiecke findet sich bei beiden vorhergehenden Arten eine auf deu Rippen unterbrochene schwarze Satuti- 
liuie. Die Hinterflügel sind nnbezeichnet. 
Scheint alle Küsten de» Miltelmeeres zu bewohnen. Herr Zeller trul sie vom Januar bis in den April in 
Nicilieu, Herr Lüw in Kleinasien, Herr Mann im April und May bei Livorno. 0 Exemplare. 

e. Linr* nndNlata ex «reubu» dtaoba« albldl» eampoislia. Die Wellenlinie besteht 
aus zwei hohen weisseu Bogen , zwischen welche vom Saume her eiu schwärzliches Dreieck hineintritt. 
Bei PMaeolewa dehnt *ich diese lichte Farbe bis zum Mittelfelde aus. 

VersiUM Muluni frurtn. Die hintere Qurrlinic bricht sich vor dem Vorderrande in einen schar- 
ren, wurzel wärts stehenden Zahn. Unter den sechs jetzt folgenden Arten haben die ersteu beiden die 
längsten, spitzesten, schmälsten Vorderflfigel mit dem schrägsten Saume; sie sind auch in der Regel grös- 
ser; YaletiaUt hat die Färbung von MrrcmrcUa, aber viel schärfer schwane Zeichnung, Partita bat 
da» schönste Blaugran unter allen Endorfer», ohne weisse Einmischung und mit weuig scharfer Zeich- 
innig; Sutietiea zeichnet sich von den folgenden dreyen durch schärfere Spitze und geraderen länge- 
ren Saum der Vorderflügel aus, Laetelta durch fast milchweisse Grnudfarbe mit der schärfsten und 
schwärzesten Zeichnung. 

Ich glaube das« Herr Zeller so wenig als Herr FR. und ich über die beiden Arten Parella und Yalesia- 
fil im Klaren ist. Ich zweifle jedoch nicht, dass zwei Arten bestehen. — Meiue Fig. 100 und 101 er. 
hielt ich von Herrn FR als PareUa; die scharf geschiedenen Farben, die tief schwante Zeichnung, die 
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fc Uif gezackte hintere Querliuie widersprechen aber der Zellerscheo Abbildung, die hintere Querlinie 
iat in der Regel nicht so spitzwinkelig gebrochen als in Figur 100; ich habe ein Weib mit merklich 
schmaleren Flügeln als Figur 101. Herr Keller bestimmte mir beide Figuren auch als Vaienia- 
ttf. — Meine Figur 101, ein Weib, unterscheidet sich von der weiblichen VtUtHMi durch 
kürzere Flügel , ein viel bläulicheres Grau , viel weniger scharfe und schwarze Zeichnung, 
und eine sehr regelmässige Punctreihe der Fransen •, die Hinterflügel sind viel dunkler grau, die lichte 
Bogenlinie ist nur unten deutlich. — Bei diesen drey Figuren stösst das Merkurzeicben nicht an den 
schwarzen Innenrand der hinteren Querliuie, wie Herr Zeller will. Dagegen ist seine Angabe, das* 
sie aich vou PartU* durch das weisaliche (bei letzterer schwärzlich bestaubte) Mittelfeld u. die gerin- 
gere Entfernung der hinteren Qnerlinie vom Saum unterscheide, richtig. — Meine Figur 103. möchte 
der Mann zu 103. seyn. — Meine Figg. UV. 130, gauz sicher beide Geschlechter einer Art darstel- 
lend, stammen aus Kuhlweins Sammlung und wurden im Auguat auf den Gaiteiner Alpen gefangen. Sie 
haben sehr spitze, aber etwas breitere Flügel sls VaUtialis , sind viel einfarbiger, schön blaugran, mit 
scharfer, aber bei weitem nicht so schwarzer Zeichnung; die hintere Querlinie ist nicht so scharf ge- 
sackt, bildet aber vorwärts der Mitte einen spitzereu Winkel als diese gewöhnlich bei VmletUUi» der 
Fall ist und nur ausnahmsweise bei Fig. 100. Die schwarzen Puncte der Saumlinie und der Wurzel- 
häute der Frenzen sind sehr undeutlich, die Bogenlinie der Hinterflügel ist beim Manne sehr undeut- 
lich, beim Weibe fehlt sie ganz. Herr Zelter bestimmte meine Figur 110 als Paretim. 

14«. Farella Zeller Linn. pg. 303. 6g. 11. — Sppl. 103. ein sehr bläulicher Mann. — 119. «0. beide Ge- 
schlechter etwas bräunlicher. Von Gaatein. — 9-11 L. 

Caeala, »«riffln .1- atla;inatlbua »■ «rc« media l"uaeeaeen«lbua, a«ria;a pa- 
aterlore In reata S aeutaatrala t all« paaterlarlbua fuseuurlsels. Blaulich 
aebgrau, welche Farbe durch die aparsame und feine braune Bestäubung viel weniger verdeckt wird als 
bei VaUtiaUs. Die Querlinien sind nicht lichter als der Grund, viel weniger scharf dunkel begrenzt. 
Der hintere Ring der Nierenmakel ist bei den Exemplaren welche ich sah, nur halb und Hinterflügel u 
Unterseite sind ganz zcichnungslos aschgrau. 

Vom Gipfel des Schneeberges , August Das Weib hat viel spitzere Vorderflügel als jene von Valetitilis, 
mit schrägem, fast geschwungenem Saume. 

Valenlalla Dup. pl. 339. 3. — Zeller Linn. pg. 300. Hg. ». 10. Vorderflügel nicht spitzig genug. — 
Mppl. 100 Ein grosser Mann. — 103. ein sehr kleines, blaulichea Weib, die Flügel ein wenig zu 
kurz. — 101. ein Weib, die Flügel etwas zu laug. In FR. Sammlung steckt diese Art ala PartUa. 
— »-10 L. 

Cinerea, «enae-a"uaea adaperaa atrlgl« Miltrittaiibtiaejae nlgerrlatla, alrlaa 
paaterlore aerrata, all« paaterlarlbua albldagrlaela, areu ante llmbuaa pal- 
1 1 «I <» . flr ■viio»«». Aschgrau, mit starker dunkelbrauner Bestäubung und sehr scharf dunkel begrenz- 
ten Querlinien, die hintere scharf gezackt, ganz oder am Vorderrande entschieden weiss. Die Nieren- 
makrl besteht bei den beiden männlichen Ezeinplareu welche ich sah , aus zwei sehr schräg aneinander 
gehängteu Ringen, bei den Weibern welche ich sah, ist deren hinterer nur halb. Die Hinterflügel sind 
braungrau und haben eilten weisalichen Querstreif hinter der Mitte, welcher auch auf der Unterseite 
deutlich ist Hier haben auch die Vorderflügel eine Spur dieses Streifes, welcher am Vorderrande in 
einen scharf lichten Längswisch endigt 

Aus der Schweiz nnd vom Schneeberg. Von Herrn Fischer v. R. n. Mann. Anch aus der Grafschaft 
Glatz. — Hühners Pyr. duHtaUt fig. 307. könnte noch eher hieher gezogen werden, als zu Parella, 
wie Zeller will; wenn auch der Umriss als ganz unrichtig angenommen wird, so widerspricht doch die 
schwarz verdeckte Niercnmakel. 
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ß. Linea IrMiivm* posterior In med!« nrrun ralundatum forniitl. Die hin- 
tere Quertinic bildet etwa» vorwärt» der Flügehuittc einen gerundeten Bogen sauiuwärt» , vor dem Vor- 
denande eine uur ganz kurze Ecke wurzeln ärts. 

SmietireUa unterscheidet «ich von der gemeinen Mercurella durch viel spitzere Vordei Hügel mit länge- 
rem, aber geiaderem Saum, längeren auch am Knde gescheckteren Kränzen , »Imker brauner Bestäubung, 
»einigerer, geraderer, «einer und »chürfer gezackter hinterer Uuerlinie und durch einen Schatten ver 
deckte Nierenmakel au», ihre llinterflügel haben hinler der Mille eiuen denlliehen lichten Bogenstreif. 

Laetella ist fast milch weiss, kaum dunkler bestaubt, alle drey Makeln n. die drey Flecke vor dem Saume 
dick lief «chwaiz. Die Franzeu sind weiss, «nr die unnnlerbrochene Saumlinie braun. 

Crataegelln i»t die kleinste. h«t kürzere Palpen als MrrrurrlUt, weniger staubigen Grund, und im dril- 
len Felde aufTaUcnd mehr Schwarz; die Makeln im Mittelfelde sind schärfer, der untere Ring des Mer- 
kurzeichen» gegeu deu Inuenraud hin offen. 

Phaeolenca keime ich nicht. Sie scheint sieh dadurch vor allen anderen Arten au unterscheiden, dass das 
dunkle Mittelfeld an seiner Iuncnrandshilfte plötzlich kaum halb so breit wird als an seiner Vorderrands, 
hälfte und die es beiderseits begrenzenden lichten Qnerslreifen nicht wieder dunkel abgeschnitten sind, 
also einerseits fssl bis zur Fliigelwurzel , andererseits bis zum Sanne verfliessen , auf welch letzteren 
Mille das dunkle Dreyeck deutlich ist. 

148.° Mrreurrlla L. — Zinck. — Tr. — Zell. flg. 7. — 8-10 L. — Eine nene Abbildung unterlasse ich 
und verweise auf fig. 113. und 114., welche zu CrataegeUa gehören. Gegenwärtige Art ist grösser, 
dichter schwane bestaubt, die Zeichnung deshalb unbestimmter; Feld 3 aber nicht schwärzer als die 

übrigen. 

Major, nllH nnterlarlbusi *iun«nKii»tlM . srl«*»l«, fu«ro - pulvrrela, macullai 
in <■.<- tertiär nlarrlsi trlbtta ohMoIrtlorlburtt paspln lonsrlorlnu*. 

Sehr verbreitet, bis Lappland; Jimy bis August; in Föhrruwälderii au den Stämmen. 

Iii». C'rataearella H. 331. U iuris» schlecht, Zeichnung und Farbe gut. — Crataegutt* Dnp. Sppl. pl. Mg. 

7. — *fppl. 113. ein lichte* , scharf gezeichnetes, grosses Exemplar. — 114. ein kleines Exemplar aus 
Ungarn, bei welchem die Kingmakrl fast ganz fehlt, die beiden Qnerslreifen aber sehr fein weiss »iud. 
7 Vi 8 >/* L. 

'Ii ii oi- . all» antrriorlhu» »ubansfusttisi. rlnerrl». parelu» fn»eo-pnherei«. 
mariill» »reae trrtlae nlsrrl* trlbim majorlbusit palplst brrvlorlbtiN. 

Sehr verbreitet, im July und Augu»t in Nadelwald an den Stämmen; bis Neapel. 

IAO. I nn» lln Zeller Liun. pg. ÜUH. lig. 8. — ftppl. 115. — Atbatetla FR. in litt. - 7 Vi - 8 >/-» L. 
kLartra, mnrull» «* Hnelst nlfcrrrlmist. rilil» Innotati». 

FR. cihielt sie aus einer gelrockneten Furreukraul» urzel (Johaniiishand). - Im July bei Wien im Prater 
an Vhnenstämmen. — Ich »ah nur zwei Exemplare. 

1.1 Mudetlra Zell. Isis. Linnaea pg. 304. fig. 12. - Flügel viel zu breit. - Kppl. IIS. 117. Mann u. 
Weib - 7 V» - 1« L. 

All» anterlorlbu* aeutlorlbus, llmbn obllqulore, Innsriorr, ellllaj lonsrl», 
«n ie oupltel htMs Yarlrsratla, undtajur , prae*rr«lnt marula rrnlforml 
fustro-lrroraf las, allst poMerlorlb«« arru ponr medium pallldo. Ein Exemplar 
aus Liefland ist dunkler, hat feinere weisse Querlinien und nur schwache Spuren der Wellenlinie. 

In Schiff. Sammlung aleckt 1 Exemplar unter PgraleUa (unserer Ifubilalh). 

Im July und Augnst auf dem Schneeberg und andern hohen Bergen häufig, stets um Nadelholz. Auch vom 
Riesengebirge und aus Liefland. Frisch gefärbte nnd acharf gezeichnete Exemplare gibt Guenre als De- 
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ISt. Phaeolruea Zeller Linn. pg. 30«. fig. 13. 

All« airierlarlbna a«n«ia*eullii, larteo-eanlai ru«ea-|»ulver*i«, *t H n Im dua- 
buit albl« lrino»U In dl midi* InOrlare subl«« a|>)ir«*ii»j»tU. Vorderflügcl 
spitzer, wriasgrau, braun staubig, beide lichte Querstrcifen geschwungen, an der Inneurandshälfte plötz- 
lich genähert. 

Herr Zcller sah 2 Exemplare, welche Herr Metzner au« dem Bnnatc erhielt. 

3. Huf>iirrn«l-»rrl«ea. Rothgran. 
1U. Orrtzrillrlla (OertzieUa Mtsning) zn Ehren de» Herrn Landralh v. üertzeu. Npnl. 97. Vorder 
tlögel zu breit. — 7-8 L. 

liinra po»*>rla»re tran«*er»a, medlo abtuse fracta «*> Ilmbo alblsit »iUiuh- 
tlbti» IrlbuM Ballt!» llneolla trlbu» nlacrl» Indira«!«. Grösse und Habitus von Cra- 
taeyrlla , aber mit kürzeren Flügeln; grauroth, die vordere Querlinie kaum angedeutet, die hinlere sehr 
weit vom Saume entfernt, rtwaa vorwärts der Mitte ganz stumpfwinkelig geknickt. Statt der Wellen- 
linie nur ein weisslichrr Streif vor dein Saume, gegen Spitze uud Afterwiukel schmaler, die drey Ma- 
keln durch drey scharfe schwarze Läugsstrichelchen angedeutet. Vor der Saumliuie steht eine Reibe 
tiefschwarzer Puucte, sie selbst ist fein braun; die Wurzelhälfte der Frnuzcn braun gescheckt, ihr Ende 
bleich braun. Hinterflügel weisslich, gegen den Saum graubraun. 

NeustreliU; Mitte August in Eilenbrüchen; 5 Exemplare; ich besas» sie schon längst ans den Alpen. 



II. Alln anlrrlarlbuti Innotadsj, oehraceo-nalphurelis. Vorderflügcl ohne alle Zeichnung, 
lebhaft schwefelgelb, iu's Ockergelbe. 
Iii »fhreulU WV. Pf/r. ist nach der Sammlung Schiff. Kot. ciuctalit. — II. Pyr. 47. Umriss schlecht. 
— Zinck. — Sppl. 99. — SilaceUa H. Tim. 232. — Tr. — 10 -12 L. 
I m Wien im Jnly auf grasreichen Stellen häufig: auch schon im May und Juny. Brünn, Ungarn. 



Genus XIII. PROSMIXIS Zell. 
Eudorea Zell — Phycis Tr. — Zinck. - l)up. - Tinea WV. fcc. 

Nachdem mir die Untersuchung der Flügelrippen möglich geworden, muss ich diese neue, schon von Herrn 
Zellcr vorgeschlagene Gattung aufstellen. 

Mittelgrosse Cratobiden mit sehr schmalen etwas rauhschuppigrn Vorderflügeln . welche gegen den fast verti- 
kalen Sanm wenig breiter werden , deren Makeln kaum angedeutet , deren vorderer Querstreif in die Fli'igrlmiltc ge- 
rückt, deren hinlerer fein gezackt, deren Wellenlinie sanft geschwungen, deren Saumliuir scharf dunkel, deren Krän- 
zen mit zwey dunklen Theilungslinien. — Die Stirnhaare bilden einen deprimirten Schopf, die Nebenpalpen einen cy- 
lindrischen , nach vorne kaum erweiterten, gerade abgestutzten Pinsel. Die Fühler des Mannes sind stark gekerbt, 
deren lange Wimpern siud an jedem Glied« jederseits zu zwei Pinselu gehäuft, die Zunge ist kürzer als bei A'nrfo- 
rea, die Palpen wie dort. — Rippe 4 nnd 5 der Vorderflügel entspringt auf langem gemeinschaftlichem Stiele, 9 aus 
8 ziemlich vertikal zum Vorderrande. Auf den Hinlerflügeln erreicht die Millelzelle nur mit ihrer inneren Spitze die 
Mitte des Flügels, Rippe 3 und 4 entspringen au« ihr dicht neben einander, 5 aus 4, 0 näher an 7 als au 4; H deut- 
lich aus 7. 

Qucrrella WV. — Ouercaiit H. Verz. — SoctHtlla H 33. Mann; Farbe zu dunkel, Saum zu gerun- 
det, wnrzelwärls von dem vorderen Querstreif sehe ich bei 0 Exemplaren keinen schwarzen Puiut, oft 
aber au der Stelle der Zapfenmakel ein tief schwarzes Längsfleckchci. - .Xtgirctelta H. 451. Weih. 

IV. 7 
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Umriss schlecht. Inneuraiid und Vorderrand zu geschwungen, Saum zu »eitrig, Färb« zn roth. Mppl. 
»5. 96. — 11-14 L. 

BubMcrlK«, Nt riffln Hinlmliiix pnllidinrlhiiM. Ihn r Ihm elnctlM. ItHrrJurrnti- 
KCiüiinilr sslbldo. Graugelb, mit sehr langen Vorderflügel» . deren beide lichte Querlinicn sind 
wehr als gewöhnlich der Fliigelmilte genähert, die vordere «ehr undeutlich, satimwärta breit dunkel be- 
achaltet, die hintere in Zelle 1 b und auf Kippe 6 eine Ecke saumvrarts bildend. Die Wellenlinie 
läuft »ehr verloschen ganz null an der hinteren Querlinie. Von den Makeln ist nur die N'iereiimakcl ala 
licht ausgefüllter Ring deutlich. Die Saumlinie und eine Thcilungslinie nah an der Wurzel der Frenzen 
sind scharf dunkel, das Ende der Franzen oder eine Linie vor demselben verloschener. Hinterflügel 
bleich graugelb mit weissen Franzen. 

Aus Ungaru und Oesterreich. 



■Genua XIV. C II ILO Zinck. etc. 

l ab. II. Dg. 15-1«. 

Die grüssten C hilo ne » Zinckeus; schlank, mit laugen, spitzen Vorderflügeln , laugen Beinen und sehr weit 
vorgestreckten Palpen, ao lang als Kopf nnd Thorax zusammen, horizontal, am Ende kaum gesenkt, Glied 3 viel 
länger als 1 nnd 3 zusammen, an der Wurzel am dünnsten. Die Nebenpalpcn lang und deutlich, ebenfalls pinsel- 
artig vorgestreckt. Ocellen klein , Zunge nicht stark , kaum so lang als die Nebenpalpen , deren erstes Glied das 
kleinste, das dritte das längste ist. — Die VorderflQgel haben zwölf Rippeu , 8 von 7 gesondert, 9 aua 8; die Hin- 
terflügel haben 8 Rippen, 5 auf gemeinschaftlichem Stamme oder Panel mit 4, oder gesondert, 7 und 8 ebenfalls 
auf gemeinschaftlichem Stamme, welcher die Rippe 0 bald nach ihrem Ursprünge berührt. Die Mittelzelle reicht bis 
über die Flügelmitte. Der Saum der Vorderflügel steht heim Weibe viel schräger als beim Manne; sie erscheinen 
desshalb langer und spitzer. — Beine lang, nicht sehr kräftig. Die Hinterschenkci siud die kürzesten; die Vorder- 
schienen halb so lang als die Vorderschenkel, die Hiuterschieneu fast noch einmal so lang al* die Hinterscbenkel, die 
Spornen lang; die mittleren gleich hinter der Mitte, die inneren noch einmal so lang als die äusseren: über 1/4 so 
lang als die Schienen. 

Sie sitzen mit dachartigen Flügeln, meistens an dünn c\lindri»chen Pflanzentheilen , den Kopf nach uuteu ge- 
richtet. 

Es sind 5 Arten bekannt, welche alle ziemlich uördlich hinauf reichen , denn es kommen deren 4 iu England, 
und alle in Brandenburg vor. Bei Ri-gensburg fand ich nur die überhaupt verbreitetste , den CA. forfictllut. 

I. Alarnm untr ■ -iom m llmbuit iinnrti» iilsrl« In roMtlsn f««MliiM nun» I»«« 
iMiilifflllOMUM, aiili'iinne loncltliillne rwpltln rnm thorare. Der Saum der Vor- 
derflügel mit schwarzen Puuclen auf den Rippen. Der After des Weibes mit einer dichten, breit ge- 
stauten Haarquaste, seine Fühler nur so lang als der Kopf mit dem Thorax. Die Slirne tritt zwischen 
den Angen als blasige Kugel vor. (Die Fühler beider Geschlechter wie bei der Gattung Srtrpapkaya.) 
Genu» Schotnobiiu Dnp. 

A. Alumni suaterloram siinrjro anterior latiiN Jb acute terntlnittuM ptsllldlor. 

Vorderrand der Vorderflügel scharf abgesclinitteu lichter. Rippe 4 und I der Hinterflügel an« gemein 

15«. tlucroiiflluK 8cop. — WV. — Zinck. — FR. t. 17 fig. 1 Die Flügel zu breit. — Dup. 183. I. a. 
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b. — Amminetla H. 284. Weib, der Afterwiokrl der Vorderflügel zu deutlich. — In Schiff. Sammlung 
■leckt als zweite« Exemplar ein Weib von Forflretlu*. — 10-13 L. 
10 Exemplare aus Ungarn, Brandenburg und von (ilogau. 

B. - - - - Interlore n on pallldlor. Vorderrand der Vorderflügel nicht bleicher als ihr Innenrand, 
Rippe 4 uud 5 der Hiuterflügrl entspringen gesondert , nur 9 der Voiderflügel aus 8. 
159. 0 kVorflcrllim Thnnberg. — ContorleUa H. 230. Mann, die Flügel au lang, die Grundfarbe zu 
bleich, zu wenig gelb, die Zeichnung selten so ausgedehnt. — H. 206. Laneeolella Weib, Vorderflügel 
zu sichelförmig, zu breit, Zeichiinng zu scharf, Farbe zu gelb, der Hinterleib hat die Quaste verloren.— 
FR. t. 17. 1. a — d. Bei a. c. d. die Flügel viel zu breit. — Dup. 208. 1. a. b. Die Farbe viel zu leb- 
haft und roth, beim Weib der Vorderrand der Vorderflügel zu bauchig. — Wood 1523. Mann kenntlich. 
— PCardnelttu Wood. 1528. wohl das Weib. — 11-15 L. 

Ala» anteriore* puncto naedlo «*> «trlara ebllc|tia e\ aplre fiiHolx. Vordrrflügel 
mit einfachem schwurzem Miltelpuucte und braunem Schrägstriche aus der Spitze. 

Die verbreiteiste Art, bis Sicilien. Jnny. Raupe in Poa aquatica. 

•»M. C2l S antellu»> WV. - H. 53. Weib, Form besser als bei FR. (woselbst die Vorderflügel zu breit). 

die Farbe zu lebhaft und dunkel. — FR. t. 16. — Dup. 267. 2. (in der Unterschrift fälschlich forflcet- 

Uu.J b. Weib. — a. Mann; gut. — Wood 1527 nicht genügend. — Weib 15-21 L. — Mann 13-15 L. 
I'mbra obllqua funea »nie aplrem marglnl* anterior!», punrta du« media 

ftlNCa. Vom Vorderrand der Vorderflügel nächst der Spitze ein dunkler Schatten; zwei schräge Mit- 

telpuncte über einander. Das Weib oft ganz zeirhiiungslos. 
10 Exemplare aus Brandenburg. Mitte Juny bis Eudc August. Raupe in Arundo phragm. 



II. - - - - - Interroatalibu* : formina ano ariiiitinato. Anfennne utriuMiiue •><■- 
»na teqae loimm- . muri* brevlatalme denae clllatae. Der Saum der Vorderflügel 
zwischen den Rippen mit dunklem Puucte , welchen je eine Längsfalte llieilt. Weib mit spitzein After 
und Fühlern, welche länger sind als die Pulpen; die Fühler der Männer eiufach dicht und kurz gewitu- 
pert Die Stirne tritt als dicke hornige Spitze vor. Genus Chilo Dnp. 

159. PhraaniltrlliiM II. 207. Mann. Vorderflügel viel zu spitz, ihr Saum zu geschwungen, ihr After- 
winkcl zu wenig vortretend, die schwarzen Puiule der Suuuiliuie sollten zwischen den Rippeu stehen u. 
auf den Hiutcrflügelii fehlen. — 208. Weib. Vorderflügel zu spitz, Saum zu geschwungen, Mittcliippe 
xu stark. — FR. t. 18. 1. » Weib, b — d Maun. — Dup. 208. 2. a. Manu, ein kleines Exemplar. — b. 
Weil», Vorderflügel zu breit. — Wood 1520. Weib, ohne dunklen Miltclpunct. — Weib 15-18 L. — 
Mann 12-15 L. 

Ali»«- antei lose- Koluz» punc to mrdin nlffro. In mare com i- A- llneln Inter- 
eoNtallbuM f umritt. Vorderflügel nur mit dunklem Mittelpunct, beim Manne dunkler, die Rippeu 
und Linirn zwischen ihnen dunkel. 

10 Exemplare aus Brandenburg, von Frankfurt a. M. Raupe in Arundo phraym. 

ISO. 4'lratrieelltiM Tr. — FR, 18. 2. a — e. - '.' Punriigerella Wood. 1525. scheint ein Maun. — Fn- 
wen* 1524. ein Weib. — Hübner's Tin. tunplelln lig. 300. ist eine missl iiigcne Abbildung von \oiut- 
gria ultne ; desshulb tritt der Treitsclikc'schc Name wieder ein. Weib 14- 15 L. — Mann 12- 14 L. 

Alae nnteriores puncto media nlft-ro. ■ l hn-c I nc i o . In formina obaoleto, Iiu- 
Jum marglnr anteriore late *H> amte tetstaeeo. Vorderflügel mit dunklem weiss um lo- 
gen en Miltelpuucte und lichtein Fleck bei >/a der Längsfalte in Zelle 1 h. Dies» ist beim Weibe sehr 
undeutlich, dagegen der Vorderrand scharf abgeschnitten breit gclblichweiss. Beim Manne hat die 
si-hwarze Wellenlinie wurzeln iirts schwarze Pfeilflecke. 

10 Exemplare aus Brandenburg. Raupe in Srirpns lumtlrit. 

_ 7* 
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Genus XV. SC1RP0PIIAGA Tr. kc. 



Tab. II. flg. 22. 23. 



Der Gattung Vhito im Habitus sehr nahe, auch durch den dick wolligen After de» Weibe» ähnlich ; doch durch 
die kurzen, von obeu kaum sichtbaren stark abwärt» hängenden Palpen, die »ehr kleinen Ocellen , die noch schwä- 
chere Zunge und die flache Stirnr wesentlich verschieden. Die Beine sind «ehr lang, nur die Rippen 8 und 9 der 
Vorderflügel entspringen auf gemeinschaftlichem Stamme, 3. 4 und 5 der Hinterflügel entfernter von einander als bei 
den auderen Gattungen , 6 uud 7 dicht beisammen aus der Mittelzelle, 8 nähert sich nur 7 bald nach ihrem Ursprung 
ohne »ich mit ihr zu verbinden. 

Fühler des Mannes noch einmal so lang als Kopf und Thorax, gekerbt, die Glieder noch einmal so lang als 
breit, die lungeu Wimpern au jeder Seile derselben zu zwei Pinseln gehäuft. Die Fühler des Weibes nur so lang 
als Kopf und Thorax, einfach kurz gewimpert , also hiedurch der Untergattung von Chito, SchoenobinM , sehr nahe. 

Duponchel bildet aus dieser Gattung mit Schoenobinx und Chito die Zunft der SchoeuobMen, deren gemein- 
schaftliche Merkmale in dem fehlenden oder verkümmerten Sauger, in den spitzeren Vorderfliigelu der Weiber u. im 
Aufenthalte der Raupen (gleich jenen der Xonai/rienJ in hohlen Pflauzcnstengcln bestehen. 



IUI. Alb» (Ilombyr) H. 309 — "312. — Freyer. Atue. latiiiactyla H. — Tin, Phantutmatetla H. 545. — 
Scirp. phantasuietta Tr. — Tin. dubia Rätst. — Euprepia terirea Passerini. — 15-20 L. 
Alba, Hi i lr. u. Ganz »cidcglänzend weis». 

Im südlichen Europa, schon in Krain. July. Raupe in Scirpns. Viele Exemplare. 



Den wahrcu Chitonen sehr uahe; doch sind die Merkmale genügend nm die von Zellcr vorgenommene Tren- 
nung beibehalten zu dürfen. 

Die Zunge ist bei allen stärker und länger, die Palpen etwas kürzer, die Beine etwas kräftiger, die Flügel 



Chito. Die Rippe 8 der Vorderflügel entspringt aus 7. 9 aus 8; auf den Hinlerflügelii 4 und 5 auf gemeinschaftlichem 

Manu zählt in seinem Verzeichnisse 54 europäische Arten auf, diese siud alle scharf geschieden. — Duponchel 
hat ausserdem als entschiedene Arten Carsicetlus , MaUtccllus , Gueneellu» ; PallideUtit könnte zu Jttamdetlvs ge- 
hören, wenigsten» eher als zn Aridelltu: Subflavellu* nnd SirulelUu dürfteu als Manu und Weib zusammengehören 
und scheinen ebenfalls dem Jummlelhut nahe zu stehen. 

Zeller theilt die Gattnng nach der Form de» Saumes des Vorderflügel nnd nach der Lange der Palpen in fünf 
Gruppen. Der Saum der Vorderflügel geht ganz alhnithlig vom tief eingebogenen in den geraden über, wie die 



Genus XVI. C Ii A M H II S F. kc. 



Chito Zinck. — Tr. 



Tab. IL lig. 19—21. 
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Worte Zcllers, durch «eiche er die erste« Gruppen unterscheiden will, seihst zeigen; denn er sagt ..die erste hat 
einen vor der Flügelspitze einmal busig eingedrückten Hiiilerraud , die zweite daselbst eine Ausruudung (was soll 
hier für ein Unterschied aevn?), bei der dritteu ist ein sehr seichter Eindruck in der Mitte dea Hiuterrandea " Diese 
•eichte Ausrandung findet sich jedoch nur bei Rorellns und Ckrt/tomirhrUu» in der Art, das* der Saarn ouf Rippe 41 
in einen kleineren Bogen vortritt als auf den übrigen Rippen ; Uci Ccrtu/irUue ist auf Rippe 5 ein .seichter Eiubug wie 
in Zellers Gruppe 2 ; bei /forlneUus ist auch davon keine Spur. Die fünfte Gruppe enthält nur zwey europäische 
Arten, welche sich durch den Habitus und andere Merkmale sicherer unterscheiden lassen als durch die Kürz* der 
Palpen. Dagegen weicht seine erste Gruppe im Rippcnvcrlaufe und durch die kammzähuigen Fühler der Männer so 
wesentlich ab, dass ich sie ohne Bedeukcn als eigene Gattung aufstelle. 

Ich versuche demnach folgende natürliche Zusammenstellung der Crumbut-Arten , »teile jene Gruppe , deren 
Arten die meisten positiven Meikmale darbieten iu die Mitte und ordne die übrigen um sie herum. 

I. Linen UinbalU In eoMla G frtteta. apex Miibfalerttu«. Linea lintbali» a < • l- 

Inln I b ad 5 mit « punrtl« iiiffcrrinii», Inde nente nitni. DieSaumlinic ist auf 
Rippe 0 wurzelwiirts gebrochen, die Spitze der Vorderflügel tritt dcsshalb etwas aichelfüruig vor, bei 
Crrustelln» am schwächsten. Saumlinie von Zelle 1 b bis ."> oder (> oder wenigsten» in den letzteren mit 
tief schwarzen Punctcu, dann bis zur Flügelspitze ununterbrochen schwarz Die Puucte sind aber oft 
xu Längslinicu ausgrdehnt, bald guuz verschwunden. Die Fiauzcu glänzen metallisch, 
o. l im :, rrrl» anielimbali» nietalllea. In eellula 5 ohtiiManffiiln. Vor dem Saume 
eine gerade metallische Qui-iliuie welche in Zelle 5 »auiimärt» stumpfwinkelig vortritt. Aus der Mitte 
der Flügelwurzel läuft ein silbrruer oder weisser Längsstreif bis über die Flügclmitte hinaus. Alpinrl- 
lm weicht etwas von diesem Tjpns ab, ist jedoch durch HameUtiai geuau mit den übrigen verbunden, 
a. Ptinrln llmballa In llnenst iiigrMM eloncaia: »I««i» media alba non appen- 
dleulnta. Die Pum-Ie der Saumlinie sind zu Längsstrichelclicn erweitert, der weisse Lüngsstreif hat 
keinen Anhang und bildet nur in Zelle 1 b einen Zahn. 

iO«. llamelluN Thunh. — Wood. 1491. schlecht. — H. 3Ü7. KnsigrrrUnn zarter, die Spitze der Vorder- 
flügel schärfrr. - Dup. 4. schlechter als bei H., zu bunt, die Flügel viel zu breit. — Wood 1401. 
ganz unbrauchbar, doch passt sie zu keiner änderet) Art. --- IS- 11 L. 
All« elnerel«. fuhi.-niiv.i-. vlltn wrffenten In tu« tnedlo uiiidentMtn. Dunkel- 
grau mit Goldbraun gemischt, der Silbrrstrcif fnlirt in der Mitte seines Inneurandes einen scharfen 
Zahn. 

11 Exemplare aus Norddeutschland , Böhmen, bei Dresden, um Birken und Föhren. August. 

ui i. JfalneelluM Dup. no. l. — Kppl. 134 — 0 Vi L. 

All« aitKHNtiMMlnil». vltta aeullMiilnia. Inte*™ «fr mararlne Inferior« argen- 
t •■!"». Am besten mit PiucneUu» zu vergleichen, doch sind die Flügel viel schmaler als bei diesem u. 
den übrigeu Verwandten. Farbcu wie dort, der Körper lehmgelb, die hintere Querlinie »pitzer gebro- 
chen, gegeu Vorderrand und Innrnrand mehr vom Saume entfernt, am Vorderraud wurzelwärU an ihr 
nur eine feine weisse Schräglinie, kein Fleck. Die Flügelspitze viel mehr vorgezogen. 
Ein Exemplar von Graf Marschall aus Italien. 

ß. VittMc nirdittr nliinr . indes iiiildrndnlae . adhaerrl liiubum vemus In eel- 
1 ■ j Eii £«».-.» im« rill» »Ihn. Der weisse Läugsstrrif hat saumwärts in Zelle 4 und ."> einen ge- 
sonderten weissen Fleck anhängen, und tritt gegeu den Inuetirand hin in einen Zahn vor. 

• Caput «!• »\ alba «eapuli» fillt I». Kopf und Thorax weiss, Schultei decken goldgelb. 

M»J. ' PaNClirllUM L. — II. schlecht, es fehlt der lichte Liingsfleck hinter dem Läugsstrrif, dieser geht 

zu dicht au den Vorderrand. — Dup. »flO. 1. noch schlechter , Flügel viel zu breit. — Wood 14<l'i. bes- 
ser, doch zu schmuzig gemalt, besonders Kopf und Thorax fälschlich ganz dunkel. — 11-10 L. 
Sehr verbreitet, einer der gemeinsten, bis Lappland und Lieflaud. 
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Caput ** «kor** ronritlo ra, rus>re»rentla um alba. Kopf und Thorax gleich dunkel 
oder weisslich. 

IM. 4 DliiMetelluH H. 38«. 390. gut, gewöhnlich lichter, 29. Pralontm recbl gut, alle Flügel zu dunkel. — 
Saltali* It. lVr*. — Dup. 2t». 2. schlechter als bei H., Vordrrllügel viel xu bieit und bunt. — Wood 
14W. achleclit. — 1405. Pratrlltm. passl eher bielier. — 8- 11 L. 

Vitts« Hilm iii.mi-in. ii marirlnr aiitri-iorr Inns:«- dletaM*. Der Silberstreif ist «ehiual 
und »charf begrenzt, weit vom Vorderrande entfernt, in der Regel grösser al« Pralontm, die Grund- 
farbe dunkler braun golden, die Sanmlinie starker gebrochen, daher die Spitze scharfer vorstehend. 
Kopf und Thorax immer braungelb. 

Sehr vcrbrrilrl, bis Liclland. 
1(1(1. Prattran — Ziurk. — 11. Ml. ein «ehr weisses Exemplar. — Dop. 269. 3. a. b. c. Bei allen die Vor- 
driflügcl zu breil. Fig. c. zieht Dup. in «einem fatal, melh. zu Sfinorellus . ich berwrifle die Rich- 
tigkrit. — Wood 141)4. er ic film. — Wood 1490 ant/Nxtetltu pusst ganz zu weissen Exemplaren dieser 
Art. — In Schiff. Sammlung steckt eine Var. vo.i \t{t<itrllti* als Pralella* : dagegen ein Exemplar des 
wählen Pratellut unter Faltttlu- — 8- 10 Vi L. 

Yltta »Iba iiHqur ad i '« i «i< i» »nlrrlorem «■ x t r u»n. lim i - duabua lonultii- 

dlnnllbuB Hl» im», ntHrula alba r-e-lliiltr * obMoleta. Der weisse Lungssireif ist durch 
die spitzwinkelig gebrochene vordere Qiierliuic begrenzt, welche, wie er selbst, bis zum Vorderrande 
reicht ; er ist von 2 braunen I.ängslimeu durchzogen. Grundfarbe weis« mit wenig goldgelber Zeich- 
nung, nach und nach tritt viel graubraune Bestäubung auf. 

Sehr verbreitet, bis Lupplaud. 

109. .«lienelluM Ziurk. — Zintkentllns Sottoffn. Tr. — Akrrns fn. 3. lab. 18. — Tigitrinellat Dup. pl. 
270. f. 3. — Ocelielltts Zrtt. in*, in/»/». — Mppl. 3. — 8 » L. 
Funru». «Uta «llmldlum al«e vis »uperaute, obtu»a, ponc MMN inter»tltl» 
onuila r«Mtarnm alba. 

Braun, der weisse Slreir reicht kaum über die Flügelmitte hinaus; hinter ihm haben alle Zellen weisse 

Lüiigslinien , jene der Zellen 4 und Jl zusammengeflossen. 
In Licfland gemein; in Lapplnnd. Das abgebildete Exemplar stammt aus Portugal. 0 Exemplare. 

Yltta media albn aequllata. appeudlrulata, nun dentata. Der weisse LlngMtrelf 
ist ganz gleicbbrcit . ohne Zahn gegen den liineurand , dahinter ein Wrisser Fleck in Zelle 4. 5. 
f«M. «tllvelluM II. 3t». 370. zu viel Blau. — Dup. 261). 4. zu viel Gold. Die Vordcrflügrl viel zu breit. — 
Adit>)>etln* Ziurk. — 10-11 L. 

Flatus«. roMllN fu»rlM, marula pone vlttnni. ab bar via di»rrrta. linibuni 
iHiiiiit. Viel lichter als ErireUm. der Grund goldgelb, die braunen Linien feiner und schärfer, der 
n risse Fleck in Zelle 4. .">. i«t kaum vom Lüngsstreifrn getrennt und reicht bis zum Saume. 

Böhmen, Schlesien, Licfland: aul moosigen Wiesen. 

1(19.* Krlerllu» II. 371. «ehr roh, der Mittelläugsstreif zu kurz. — 0-11 L. 

FuIvhh, roMla «V atomlsi TusirlK, marula poue Yittam, nb bar llstea arutr 
fuitra dlvlsui. atrlgnni plumhram »ix attlngit. Goldbraun, die Rippen und die breite 
Umgebung des Silberslrriles braun; dieser durch »charf braune Schräglinie vom Fleck hinler ihm ge- 
trennt , welcher nur den Blrvstrrif erreicht. 
Böhmen, Oesterreich; iu Bayern nicht selten. 
HO. Ilrrlnclellus Mppl. 142. — Learktlln» Ziurk. in Germars Mag. III. pg. 114. — Zeller citirt 
Latistrhis Curt. Dies« ist nach Woods Abbildung eine himmelweit verschiedene Art; ich glaube mich 
deutlich zu erinnern, dass Cnrtis Abbildung drr Wood'schrn gleicht. — 1>l.. 
FiaMCUM, vlfla alba luedluiu nlie vi* attinsflt a marula intrr*lltio lalo «r- 
J und ii . harr a llnea plumbea rrmwtn. 
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Auch Ziiickrn« Beschreibung passt so wenig zu dem mir von Herrn Zcllcr mitgcthcilten Exemplare, das» 
ich httWlM nicht für die Zin. keu sche Art halten kann. 

Vergleicht »ich mii besten mit kleiueu Exemplaren \on Ericellux , doch siud die Vorderflügel kürzer und 
daher breiter. Die Grundfarbe ist ein viel dunkleres Goldbraun, die Striche zwischen den Rippen 
schwarz, ohne Blcyglanz, der Innenrand nicht lichter. Der weisse Mittclstreif erreicht die Flügehnilte 
nicht, ist schmaler, nicht silbern, sondern gclbwciss und hat au seinem Ende ein kleines Zäckehcn ge- 
gen den Vorderrand hin. Der weisse Längsfleck hinter ihm, welcher bei Ericeltut von Zelle 4 bis 6 
reicht, nimmt hier nur Zelle ."> und Ii ein; die zwey weissen Punrlc am Vorderrande und jener in der 
Flügelspitze sind viel kleiner, vor der Punctreihe de» Saumes ist kaum eine Spur von weissem Staub 
Die Hinterflügel, besonders ihre Franzen, sind entschieden dunklet. — Aus Norddcutsrhland u. Licfland. 

Vou Zinckenj Beschreibung widerspricht : Obcrflügel schmäler als an PotcueUut , am Ende nicht breiter 
alt in der Milte, einfarbig graubraun, dicht vor dem Vorderrande eiu die halbe Flügelbreitc einnehmen 
der »ehr glänzender Silberstreif, der auf der luueuseite eiueu kleineu Zahn hat und gegen den Hinter- 
leib (soll heissen Hinterrand) iu eine äusserst feine Spitze ausläuft, mittelst welcher er mit einem du 
/ aelbst befindlichen kleinen dreieckigen weisslichen , gerade entgegenstehenden Randflerkrn zusammen 
hängt Unterflügel weissgrau. 

3- Vitt» iiinllM in t;i. nee dentnta nrr H|ipriiülriiln<n . llnrnni rnirtmu nllmiii 
(autelt. Der wie bei Prnlornut gebildete Läug»streif ist gegen den lnnenrand bin ohne Zahn, ge- 
gen den Saum hin ohne anhangenden weissen Fleck, berührt vielmehr eher die gebrochene weisse Li- 
nie, von welcher er uur durch eine eiufache braune .Schräglinie getrennt ist. 
\e more-lliiM H. ;IH;- — Zell. — iMthonieUus Xiuck. kann ich nach der Beschreibung und Abbildung 
nicht mit Sicherheit einreihen. Sie scheint von allen anderen Arteu verschieden und eine eigene Abthci- 
luug zn fordern. Die meiste Achiilichkeit zeigt sie mit Prntontm . besonders stimmt der bis zum Vor- 
derrande reichende vou zwei dunklen Längslinjen durchzogene Läugsstrcil ; aber die gebrochene weisse 
Linie (der hintere (iiierstreif) steht virl zu sehr vom Saume entfernt und ist vom Längsstrrif nur durch 
eine braune Schräglinie getrennt. Mährend bei Pratornm ein breiter Zwischenraum der Grundfarbe da- 
zwischen steht mit einer eigeuen braunen Theiluugsliuie. Letzteres Merkmal hrbt auch Heir Zimkeii 
in »einer Beschreibung hervor. 
Ausser deu zwei Weibein, welche Herr Zincken bei Urämisch weig Ende Ma» auf einer niclit nassen Holz 
wiese fleug, scheinen keine Exemplare bekannt zu sevii. 

6. Linea i.iitelinihiili» non mrliilllrM. in rostn t Ii I i in Ii t ■ in TerMt Mate l > nrt». 
lin.-a nir-lliu liuic |litrnllrln. Die hintere Querlinie bildet auf Kippe Ib eine scharfe Zacke 
tatliuwärts; die Linie durch die Flügehnitte läuft mit ihr ganz parallel. 
.%l|lill«*llllM H. :i:W. Bei frischen Stücken ist die Zeichnung schärftr, besonders der hintere Quer- 
streif; die Franzen gescheckt, die Farben bunter. — Dup. 1H1 3 ist gar zu bunt, Franzen golden. — 
B-9 L. 

<- ri«i -« i'ii« . linear amlia«- tr*nsiers»e Ciimi-ui» Inlrribust nici>i» nitro« 
riiiclne. vittttm m-ilium mIIihiii Mm Nernilt. Graulich, beide braune, scharf ge- 
zackte Qucrstrrilcu auf den abgekehrten .Seilen weiss angelegt n. ilr.i weissen l.augssti eil dm < lisilmei- 
deud. Die Puiute der Saumliuie sind sehr undeullich, dugegeu sind die Franzen von einer schalt" dunk- 
len Ziuie durchzogen und in Zelle Iii und ."» weis» durchschnitten. 
In Nurddciiisi bland nicht selten, uueh iu Ungarn, der Schweiz, hei Dresden, 12 Kviniplair. 

IM. CareelellaiS Zcllcr Ms *|iiil. m. — 7-n L. 

All* IntioriliiiM. -»ulllili». obnolrtr fiinru-rMiliulii«. -ri-i«,;« dunbus t rwn»» er- 
mIm pnrnllrliM flc-xuo»!»» erorels. villi« .«Ilm iiuIIm. Kleiner als unser« deutschen \i 
ten, mit schärfer viiilie teuder Fliigelspitze. Sdn— llf weiss, die Vorderflügel beim Manne sehr bieit, 
beim Weibe sehr schmal, rosthräuulich bestaubt, mit dunkleren und lichtem Laug »strahlen , dSfl Quer 
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iiuien i ostgelb, die vordere «teilt hinter der Flügclmitle und bildet zwei hohe Bogen saumwirt«, die 
hintere steht ganz nnh am Saume uud bildet in Zelle 1b eiue atuuipfc Ecke, in 5 eine rechtwinkelige 
saumu ärta : von hier bis zum Voiderrande i>t sie sehr schräg, «charf schwarz und donpell, ein eben so 
scharf schwarzer doppeller Strich wird durch die Saumlinie uud die Theilungslinie der Franzen an der 
Flügelspitxe gebildet. Der Raum zwischen diesen vier schwarzen Strichen ist orange, mit einer weis- 
seu Schräglinie. Die weisslicheu Franzen glünzeu am Ende rostgelb. Hinterflügel grau, mit scharf 
brauner Saumlinie und schwächerer Theilungs- und Eudliuie der Franzen. 
Ich sah nur ein Pärchen von Herrn /.eller aus Sicilirn. 

19*. C'MndirlluM Frir. - ftppl. 181. — 11.11 L. 

Vitt«. Ilmbum veratia» In llnett« & dlt inn i Ilmbum IhiikiiiiI . mari inr 

Inferiore» •*> nnterlorr «rffentriMt »irlircl*» dnnbuM trnnsiYe-railM •»•olXlü 
rroeelM. Dem P<ucuetlut um besten zu vergleichen, etwa* grösser, ähnliche Färbung, die Vorder- 
0iigcl mit stumpferen» After winket, schrägerem Saume uud sichrlfürmig zurückgeflogener Spitze; gold 
braun, Voiderrund, Miltillüngsslrcif (etwa« näher den» Vorderrandc) und Inneiirand weiss, der Vor- 
derrand von der Flügelmilte au von vier biaunen Schrägstrichen durchschnitten, der Mitte Istreif saum- 
wärt» iu 5 Aeste getheilt; bei ' i der Flügellungc uud vor dem Saume zwei goldgelbe geschwuugeue 
feine Uueiliiiicu, die Franzen weiss, am Ende gelb, Saumlinie und Theilnngslinie der Franzen gegen 
die Flügelspitze scharf braun. Kopf und Thorax weiss, Schnllcrdecken nach hinten bräunlich. 
1 Exemplar von Creta. 

11*.° OrtiMMrllu» WV. — Wood. 1502. Mann, ganz roh. 1503. ptiymaeus Weib, gut — H. 01. barbeUa 
Weib. Öl. aurifertUa Mann, gut, der Mann oft viel Hehler. — Dup. 174. 1. n. h. qnuHreUMs WV. 
kenntlich, Vordeiflfigcl zu breit. — Jloty* nematueali» pl. 136. 7. zieht Dup. im fatal, tnelh. Iiieher, 
es ist jedenfalls eine schlechte Figur. — 5-7 L. 
Mn» crlaeafuMrua , fm iulmi »Inn, «OIkIm stnibnbtiei fultln diipllrlbu«, «l«<» 
nlbst null«. 

Mann graubraun . Weib weiss. Beide ockergelbe Querstieifcn do|>pell, stark zackig und parallel. 
Häufig au Hohlwege»», Stra»sengiäben, bis Lietlaud ; Juny, Julj-. 



II. Linea liniballi» rotmid*«» , vertu« anjculuiti mit punrfla nonnullia nlarrUi 
elllla) melBtlllrlr*. Saumlinie gerundet, vom Aftei winkcl au iu eiuigcn Zellen mit fein schwarzen 
Puucleu. Franzen metallisch (bei Palealrlln» kaum). 

iL Ali«? nnferlorei llnel« duahuM fraetlM. Vorderflügel mit zwei gebrochenen gelben Quer- 
liniei». 

19«. Aurellellii» FR. t. «I. 1. — 10-13 L. 

vi ii» Mlrantlneur«. foemliia i« rtt ni fn . ati-lglN ambabim Mimpliribiiat nurela, 
anteriore KUbrettH. Silberweiss. Mann mit graulichen Hiuleiilügeln. mit grlbein Flcrk auf der 
Mitle des Saumes; die Vorderflügel mit gelbem Wisch in der Spitze, die (lueilinien einfach goldgelb, 
die hintere in Zelle lb wurzelwärt*, in Zelle tt suumwärts fast rechtwinkelig gehiothen. Der Mann än- 
, der! mit ganz goldgelben Vorderflügelu ab. 

Auf Sumpfgras. Aus Torna*)' in Nieder-l ugarn. H Exemplare. 

lt. »lue anteriore»* atrial» dimhus trnnaventta obi*oletl»»iimi>». Vorderflügel bleich 
mit schwachen, vertriebenen Spuren von zwei dunklen Uuerslreifen , deren vorderer meistens nur durch 
einen Puucl in Zelle 1 b angedeutet ist. 
199.° Iliquln»tella». WV. — H. 54. Flügel etwas zn kurz. — Dup. 173. 1. zu bleich, Vorderflügel zu 
breit. Wood 1511. lutecltits besser. - 10 11 L 
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Sf r»iuliieo-«iilphiirf-iiM. v 1 i 1 a Ion« tt ud Innll itirdkili pallldlare, Mr Is." wn- 

irrlorr ubbrnlntn. | -rli.rr fles.ue*ja fiiMfi». Bleichschwefelgelb . in der Mitte 

der Vorderflügel der Länge nach lichter, die vordeie Querlinie reicht vom lnnenrande nur bis zur Mit- 
telrippe, die hintere Ut aanft geschwungen. 

Ziemlich «erbreitet, am »eisten in Gärten, bia Schweden, Liefland und SieUien. 

1W. AnarulMtrlluai Dup. 173. 1. viel zu bunt. — Spul. 8. 9. 10. — Zeller Iiia 1817. pg. 755. — Wood 
1513. imptinateUut gut. — Immittella H. Mi. acblecht, desahalb ziehe ich den Duponchet'schen Na- 
men vor. — SntpeetelUu Zeller Irit nr. 45. — 8-10 L. 

PalllalilS), ru»ro.irror»tu*. mtrlara pOMlerlor In fönt» * basln versu — , In • 
1 1 nihil m vrratua nnajulata. Bleich , braun staubig. Die hinlere Querlinie auf Rippe 3 wur- 
zelwärts. , anf Rippe 6 saumwärts rechtwinkelig gebrochen, beide Querlinien zum Vorderrande reichend, 
und so wie der Saum goldgelb bestaubt. Die Flügel sind kurzer als bei InqutnatelUu , die Hauptfarbe 
röthlicher, die Franzen viel stärker goldglänzend. — Variirt in Grösse, hellerer und dunklerer Farbe, 
deutlicher oder undeutlicher Zeichnung. 

Um Paris nach Dup. gemein, auch in England, Dalinatien, Mecklenburg und bei Constantinopel; im Au- 
gust auf Haideplfitzen. — 5 Exemplare. 

• »». Tn.lx Hl, Zell. — Sppl. 158. — 8 L. 

Straminen« llneollaj olael duabnai abllqula rnsrlai. 

Ein einzelnes Weib von Herrn Zelter, eine Abbildung desselben habe ich aus Knhlwein's Sammlung. Ich 
glaube nicht zu irren, wenn ich es als Weib von Angulatellut antehe. Die Grösse ist bedeutend ge- 
ringer, der Vorderrand der Vorderflügel bauchiger, die Spitze schärfer, die Farbe strohgelb mit lichte- 
rem, gegen den Suum breiter werdenden Mittellängsstrahl, aof dessen Innenrand die beiden braunen 
Stellen stehen, genau wie bei undeutlichen Exemplaren von AngulatHhu. Die Hiuterflügel lichter. 

Aus Sicilien. 

IM. Saxonellu* Zlnek. — FR 89. 1 — Dnp. 175. 1. Farbe nicht frisch genug gelb. — Tr. — Ckrytel- 

ln$ Tr. IX. -|.HL 

l im ii». puneta rmtrnll nigra, »trlsrsse posteriori* rndimento. Schön goldgelb, 
gegen den Innenrand bleicher; ein tief schwarzer Punct in der Flügehnilte, eine Spur des hinteren 
Querstreifes. 

Ungarn , Oesterreich : bei Regensburg an einer einzigen Stelle. 10 Exemplare. 

ISt. Faleatellus) Zell. - Isis 1847. pg. 754. — Sppl. 143. — 9 i/i L. 

Straminen», *<rljtl« asntmliu» «pprailmatla latlat fuaceoeentlbna. 

Dem Inqulnatellu* ähnlich, doch sind die Vorderflügel schmaler, Spitze und Saum gerundeter, die Rip- 
pen nicht so erhaben, dcsshalb nicht so faltig und eiufarbiger. Beide Qoerstreifen aind in gleicher Art 
angedeutet, doch etwas mehr genähert, die Franzen von der Grundfarbe, an ihrer Wurzelhälfte dichter, 
nicht roetalliscbgrau wie bei InquinatelUu. Die Hinterflügel sind bedeutend weisalichrr. 

Bei Sinyrna; 1 Exemplar von Löw. 

C. SUnaturae nullne. Keine Spur einer Zeichnung. 
•SS. Culmellu* L. — H. 49. Straminella schlecht. — WV. — Dnp. 171. 1. a. b. kenntlich, Franzen des 
Mannes zu golden. — Wood 1501 schlecht. — CulmeUn* WV. ist Cbrytomtckelluit : in Schiff Sammlung 
steckt auch ein Culmellu» unter AquUeUus. — 8-10 L. 
8traumlneu*< Inter eosta*. pramertlm % eraui marglnrm anteriorem, orhra- 
eeu* aut luMei!», rlllin au reist. Strohgelb, zwischen den Rippen mehr ockergelb oder braun, 

Viele Exemplare. Sehr verbreitet und gemein. Bis Liefland und Lappland. 
ISS. Pollellu« Tr. — H. 334. Lotella gut. — Dup. 183. 5. Vorderflügel viel zn breit. — Sppl. f 40. 
• 9. 11 L. 

IV. 8 
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TritUrruK. I nt er foxtan fuMCO-adsperailM, |irnr»r r t Im venni Margfairni >nlr- 
rloreiu; puncto eentrall fnsre, etlll* naetalllels. Vorderflügel »ehr schmal u. lang, 

weiss, zwischen den Rippen o. liog* de* ganzen Vorderrandea braun bestaubt, dadurch holzfaaerig, sie- 
ben Randpuncte scharf schwarz; dunkler Mittelpunct, Fraozen metaDisch glinzeud, besonder* an der 
WurzelhälAe. Hinterflugel lichl branugrau, mit weissen Fraazen. 
Liefland, Ungarn, Schlesien, Brandenburg, Mecklenburg; August. - 1* Exemplare. 



«rix. 4'lllae ntrtalllea . Idne» transversa olmrnrlor In inedlo, niirm pane 
medium, hwIhi- omiifH late pallldae. 

Saumtinie auf den Rippen kappeiiformig vortretend, auf Rippe 4 einen kleineren Vorsprung bildend. Fraa- 
zen metallisch. Eine dunkle geschlängelte Querlinie in und eine hinter der Mitte. Alte Rippen breit licht. 

A. Ciltae «Ix nirtaiiirar. alba i «r|p K «ta«- : linear anabae In f»»i»t bMln ver* 
MM aeutansrulae. Die Fransen kaum metallisch, in Zelle 1 b, 4. 5. 6. weiss durchschnitten, 
beide Querlinien auf Rippe 3 wurzelwärts einen schsrfen Zacken bildend. 

194. Falaellas S. V. - H. 30. schlecht, doch kenntlich. - Dop. 370. 2. Vorderfliigel viel zu breit. - 
Wood 1510. besser. Abrupt ella Tknnb.— 8 - Ii L. 
i 'ulvofuseoque lnrlu«. maeula euneata eellulae medlae, llnea posteriore 
Irranerm Intus d? maeula aplels albls. Wrisa mit braunen, gelb gemischten Längs- 
strahlen. Ein groaser Keilfleck der Miltelzelle, ein Schrägfleck in Zelle 3—4 vor der hinleren Quer- 
linie und einer vor dem Vorderrande bleiben rein weiss. 
Auf wenige tiegenden beschränkt; im Fichtrlgebirge in Unzahl, bei Regensburg an Felsen längs der Do- 
nau, Ende July, August, selten. Bis Lappland, LieOand, Sicilien. 

1»*. Verellus Zinck. — ftppl. 137. — 7-8 L. 

Fulve fuseeque varlu», unabra media nigra, llnea posteriore Intus seluna 
versus naararlnrni Inferiorem nlhorlnrta. Kleiner als FaltelUu, das gauce Ansehen 
ist dunkler, indem auf dem braunen Grunde nur die Kippen rostgrlb und folgende Stellen weiss sind : 
Der Innenrand, ein Strahl in Zelle 1b, einer in der Mittelzelle und einer am Vorderrande, dann die 
hintere Querlinie. Diese ist aber suf Rippe 1 und 6 breit unterbrochen, von Rippe 7 an ist sie doppelt 
Au» Brandenburg und Mecklenburg; noch selten. 4 Exemplare. 

B. Ciliar Innotatae. metallleae, llneae subrectae. Franzeu uubezeichoel, stark metal- 
lisch ; beide Qnerliuieu ziemlich gerade. Kopf orange. 

IM. C hrysonuehellnN Seop. — non WV., welche zu HortatUu*. — H. 44. CampeUa. Vorderflügel zu 
breit, am Saume zu stark eingebogen. - CulmelU, WV. — Dop. 3««. «. zu bunt. - Wood 1508. - 
GratneUa F. — 10-13 L. 

Testaeeus, dense nijrro Irroratus, llnabo ferrutlnro. Weisalich, dicht schwarzbraun 

beschuppt, mit rostgelbem Saume , die lichte n Rippen unbestimmt. 
Sehr verbleitet, bei Regensburg gemein und der zuerst erscheinende CrambfU. Bis Schweden. 

t»9. Rerellus L. — CkryionucMla H. f. 43. Umriss ganz verfehlt, auch so gdb. — ?Dop. 30«. 5. a. b. 
schlecht. Figuren mit zinnoberrotbem Kopfe. — Wood 1500. — CratereUa 8cop. — 7-11 L. 

Albldus llnels Intereostallbus, strlarlsque da SM um transversa» acute fu«ri«. 
bis **■ llnibo tenue aurantlaeo-e Inctl*. Weisslicb, scharfe Langslinien zwiseben den Rip- 
pen und beide Querstreifen braun, letztere and der Saum schwach orange eingefaast. 

Mehr in SüddeutacbJand ; vide Exemplare. May und Jnny. 



t 
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«». C'aaaentlnlellua Mann. - Sppl. 173. 174. — 7-10 L. 

Zeller zieht Dup. Figuren 5. •. b. hieher. RoreUu» Dup. — Palpen viel länger als Kopf und Tbs- 
HUC, dk) Grundfarbe der Vorderftügel etwa* weisser als bei Rorelim , der vorder« Querstreif weniger 
geschlängelt, der hintere auf Rippe 5 iebr deutlich gebrochen. Auf den Saume der Hioterflügel stehen 
bei allen Exemplaren lichte Fleckchen, welche bei RoreUut leiten und kleiner vorhanden find. 

Im Julv an snmpfigcn Stellen im Thale Cassentino bei Florenz, wo auch RoreUut vorkommt 



« I Nur nietallleae, InnnUUr, mt rln» anterior «erat, posterior aubmetalllea, 
lYaeta; eeatae pallldae. Franzen tinbezeichnet, metallisch, die vordere Querlinie fehlt, die 
hintere stumpfwinkelig gebrochen, alle Rippen licht. 
Lueellua im. Nppl. 115. — ? \emorelltu H. 381. Da da* mir von Herrn FR. mitgeteilte Exem- 
plar bedeutend abweicht, »o habe ich es abgebildet; LatkonielUu Zi.u k. ist der Beschreibung nach ein 
anderes Thier und passt eher zu Hühner'* Abbildung. — IS L. 

i IrroraniM. roattn obaoletlua albldla ntqaf ad llneam po»trrlo- 

Lässt »ich recht gnt mit Vhryianuckelltu vergleichen; die Vorderflügel sind merklich spitzer. Der Kör- 
per ockergelb, die Vorderflügel goldgelb, die vordere Querlinie (in der Flügelmitte) kaum zu unterschei- 
den, die zwei Ecken welche sie hei CkrytonucktUu* bildet sind viel schärfer, weil zwei aus der Wur- 
zel entspringende Silberstreifen weit über die Fliigelmitte hinaus reichen und spitz enden. Die hintere 
weisse Querlinie ist auf Rippe Ü deutlicher gekrümmt, ununterbrochen, wurzelwitrts dick safrangelb be- 
grenzt, woselbst sich am Vorderraode noch ein weisser Wisch befindet; saumwärts ist sie nur an der 
Vorderrandshälfte safrangelb begrenzt. Der Flügejgrnnd ist licht safrangelb, grob schwarz bestaubt, 
Rippe 1 — Ii weiss, aber nicht über die hintere Querlinie hinauareicheiid. Hinterflügel und Unterseite 
graubraun. 
Aus Ungarn. — 1 Exemplar von FR. 

Ilortuellua H. 40. schlecht, doch nicht zu vrrkenneo. — H. 45. CetpileUa, ein besonders helles 
Exemplar, gleich CkrytoimeheUa WV. — Dup. S71. I. a. b. Flügel zu breit. — Wood 1407. kenntlich. 
— 1408. montana. — 140». montanellus. — Slrigella F. — 9-11 L. 

mih Interatltlla eoatarunt ruaela uaque ad llneam frort am pluni- 

Dcinfarben, gegen den Saum allmkhlig mehr goldgelb; die Räume zwischen den Rippen bis 
zur hinteren silbernen, rostgelb begrenzten Qnerliuie mehr oder weniger braun, bei der Var. Cespi- 
tetl» H- fast gnr nicht 
Sehr gemein und verbreitet; bis Liefland. 



EX. Linea llniballa rotundata, Inter eoalaa nigra, elllae iK metallleae, ple- 
runiqur llnea prope baaln fuaea, allere ante apleent latlore, Inter eoalaa 
plerumcjue Interruplla. Btrlsroe «luae flexuosae tranaveraae fuaeae , al- 
tera media, altera polte medium. Saumlinie gerundet, zwischen den Rippen schwarz, 
Franzen kaum metallisch, meist an der Wurzel und vor dem Ende mit dunkln . zwischen den Rippen 
meist unterbrochener Theilungslinie. Zwei dunkle geschwungene Querstreifen über die Vorderflügel, der 
eine um die Milte, der andere dahiuter, beide auf den abgekehrten Seiten meistens etwas lichter auf- 
geblickt. 

A. Clllae llnela dnabua dlvlaae, non pallldlus aeetla, quarum poalerlor la- 
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Theilungalioien, deren äussere breiter ; beide Qoerstreifeu uiidr udich , ungefähr wie bei laqNimattHtu 
gestellt, der hinlere auf Rippe 2 uurzclwiirU einen Zacken bildend. 

t9t. < ontiiniiiielliiM H. 59. Mann, nicht gut, Saum viel zn schräg und lang, die Spitze in schnabelfor- 
mig, die ftuerstreifen sind mehr roslgelb aufgeblickt. — ftppl. 88. 8». - ExoltuU« Mtu. Schiff.— 
ConvoluteUa Mus. Schiff, — [nquinateUa H. 441. ein »ehr grosses Weib. — Dup. 383. 4. geblecht. — 
Wood 1514. ArideUut kenntlich. — Zeller Isis 1847. pg. 75«. — 9-13 L. 

Vau in nicht wenig in der Farbe und iai Ausdruck der Qnerlinieu. FR. lieht H. 442. ImquinmteU* als ein 
sehr grosses, graues, deutlich gezeichnetes Weib hieher; ich sah noch kein «o grosses u. graues Exem- 
plar; Uestalt und Zeichnung sprechen jedoch dafür. 

Bei Glogau auf dürren Hulh weiden häufig, auf Cniait aree**U sitzend. Bei Wien im Prater auf trocke- 
nen Wiesen im August und September Abeuds. In Sicilien. 

Da die Hübnerschen Abbildungen misriungen genannt werden müssen, so gebe ich beide Geschlechter 
nach scharf gezeichneten Exemplaren. - 15 Exemplare. 



B. CHI«« Nun» tiiiln» ftMCsa, nott pstllldluM »er««, conti» in eil 1» «*> ru«tne « 5 
nüque «d *trliti«>ii posteriorem Inte ulbt»«-. Die weisslichen Fransen mit einfacher 
dunkler Theilungslinie. Die Mittelrippe und die aua ihr entspringenden Rippen 3 — 5 bia sur hinteren 
Qderliuir dick weiaalich. 

«•*. ComnlnelliiM WV. — Mm. Schiff. — PetrificeUu* '/.in. u — Stph. — H. 47. schlecht, doch nicht 
xu verkennen. — Mppl. 7. — Dup. 373. 5. ich »ah keiu Exemplar mit zwei weisslichen Flecken am 
Vordrrrandr wurxelwärts des hinteren Qnerstrrifes. — 8. Weib, 9. Mann, als PetriflctlUu ; ich sah 
kein Exemplar, welchem der hintere lichte Querstreif ao gänzlich gefehlt halle. — Dnp. 273. 7. Sitn- 
planellut ist ein scharf gezeichneter Maun. — 9- 12 L. 
Alst« nun rliii-r» atrlar» «•luitt possierlore. flr*ue*m. Ilmno proplore, eosjtl» 
rtlblm Matslnterrupsss. Der vordere Qnerstreif ist kaum angedeutet, der hintere sieht weit hinter 
3/4 der Ftugellinge , ist geschwungen und nicht geeckt , durch die weissen Rippen meistens fein unter- 
brochen. Variirl in der Grundfarbe sehr stark. Der Mann meistens grau, das Weib fast immer schmn- 
zig gelb. 

In hohen Gebirgen fast gemein ; July und August. 

IM. Tnenlrlliis KM». — Sppl. ö. — CohIomUu* Dup. 373. 6. gehört ziemlich sicher hieber. - 
10-13 L. 

All« Hiilerliirlnus Mirisrl* duabus «rsUtSlVerSla fsjarls), anteriore psttlllO null' 

medium »lue, posteriore s*d */* , suhhlfrartn. Dem CombineUtu sehr nabe, Rippen 
weniger scharf weiss ; kurs vor der FhSgelmitte ein schräger dunkler Querstreif, ein anderer bei »/s ih- 
rer Länge , welclier anr Rippe 3 wnrzelwärls , auf Rippe 5 »aumwürts , fast gebrochen , vortritt , wäh- 
rend dieser Streif bei CombineUnn weit hinter »/« der Flügellinge steht und viel sanfter geschwungen 
ist. Die Franzrn sind lichter, mil einer fein dunklen Theilungslinie in der Mitte, während diese bei 
Combinellus »iel dicker ist und fast die ganze Endhfilfte einnimmt. 
Aus der Schweiz, zwei Exemplare; einige aus den bayerischen Alpen. 



et«e. Fransen mit feiner Theilungslinie u. breit dunklem Ende, zwischen den Rippen ungleich weiss 
durchschnitten. 



Digitized by Google 



61 



194. LleMlarlellaa Zell. — »ppl. Mi. — Truncateilu* Zetl. In*. Lapp pg. 935. i»t wohl dieselbe Art. 

Vorderflügel breit, grau , braun bestaubt, Wurzel und Vorderrand mehr rostbraun; von derselben Farbe 
beide Queratreife» ; der »ordere geoau durch die Flügelmitte, gerade, schräg vom Vorderrande etwa* 
wuntelwärU zum Innenrande, am Vorderrande und in der Flügefanille am dicksten. Der hintere macht 
eine spitze Ecke saumwart* in Zelle lb und einen grösseren Bogen vorwärts der Mitte. Feld 3 ist ge- 
gen den Saum hin orange. Hinterflügel bleich braungrau mit weissen Pranzen. 
Aus Lieffand, von Herrn Zeller ; im Junv nnd July auf Moristen. 



ft. »lue aoterlarn ronrolorm. Vorderflügel einfarbig, beide dunkle Querstreifen auf den abge- 
kehrten Seilen wetaslich aufgeblickt, deutlicher auf den Rippen. 

et. Area medial amtier tertla. Das durch beide Querstreifen eingeschlossene Mittelfeld ist brei- 
ter als das dritte. Blaulichgrau , fast milchweiss. An der Wurzelhälfte und um die hinlere Querlinie 
braun bestaubt, letztere sanft geschwungen, die vordere auf Rippe ff spittwinkelig gebrochen. Fransen 
der Hinterflügel rchneeweisa, vor ihrem Saume lauft ein dunkler Schatten, welcher sich gegen den Af- 
terwinkel mehr von ihm entfernt 

Acu«an*ulellua FR - üppl. It. l«. - 12 L. 

Herr Fischer von R. besitzt nur das abgebildete Exemplar, welches Steotz wahrscheinlich in der Steier- 
mark gefangen halte. Ein andere* erhielt ich von Herrn Kaden, welcher es von Heeger an* Sicilien 
bekommen halte. Es stimmt ganz mit meiner Abbildung, nur ist die bintere Qnerlinie in Zelle lb schär- 
fer gebrochen, Wurzel wärt« nicht so scharf dunkel begrenzt, die vordere in Zelle lb pnnetartig schwär- 
zer und die Franzen aebon silberglänzend. 

ß. Are» media anguntlor tertla aat ae«fue lata. Das durch beide Qaerlinien einge 
schlossene Mittelfeld ist schmaler oder nicht breiler als das dritte. Grundfarbe rothgrau; die Querlinien 
mehr rostgrlb. 

Hier folgen vier sich sehr nahe aleheude Arten , von welchen nur Fateetinelliu allgemeiner bekannt ist. 
Arid* Uns und Fettboetlu* sind die grösseren, haben im männlichen Geachlechte bei weitem, besonder* 
nach hinten, breitere Vorderflügel, im weiblichen Geschlechte auffallend schmale, mit ausgeschweiftem 
Vorderrande, sehr schrägem Saume nnd desshalb scharfer Spitze. Das Weib von FatcetineUtu weicht 
in der Fl ii gelform wenig vom Manne ab, dasselbe wird bei dem mir nnbekaunten Weibe von Jncundel 
Ihm der Fall seyn. Die am meisten rostbraune Fürbuiig der Vorderflügel hat Faictlinelltu und Fetti- 
veUMt, die graulichste ArideUnt, die weisslicheste JucundelUu, bei welch letztcrem auch die Hinterflü- 
gel am weis*lichstea sind, mit rein weissen Franzen. 

IM. Arldellua Thurb. — S VV \. 17. 18. - Spuritlla H. 471. Mann, Flügel etwas zu gerundet — Pe- 
drialeUui Dup. pl. 275. f. 0. — 13-14 L. 

C'er% lnegrlaeua, alla peaterlorlnuat grlaela, Innetatls, rlllla partim pallldlo- 
rlbaa. 

Dem FtucelineU** äusserst nah, doch sind die Vorderflügel beim Manne nach hinten viel breiter, beide 
Qnerlinien viel feiner, anf den abgekehrten Seiten kaum lichter aufgeblickt, die Rippen erhabener, wo- 
durch die Flügel eine regelmässige Längsfaltung erhalten. Hinterflügel einfarbig rothgrau, unbezeich- 
net, nur die grössere Endhälfle der Franzen ist weisslich, aber nicht schoeeweiss. 

Das abgebildete Paar stammt aus der Schweiz und wurde mir von Herrn Fischer v. R. mitgetheilt. 

Faaccllnellua H. 368. kenntlich doch nicht genau. — Dnp. 272. 3. genügend. — 11 12 L. 

C ervlnu». alla peaterlorlbue parant pallldlerlbu«, «trl t » arruata »nie II m- 
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htlsn. Hioterflügel einfarbig rothgrau, mit oft kann kenntlicher, auf Rippe 6 gl brochener Bogenfinie, 

die Franzen kann lichter. Das Weib bat kaum etwas schmälere Vorderflügel 
Unter den Verwandten am »eisten verbreitet, in manch rn Gegenden nach FR. 

noch nie vor; wahrscheinlich iat diesi die Art, welche Zeller als krideUut Tkmtb. als in Liefland 

kommend erwähnt, und welche auch Zetterstedt ab Lappländisch beschreibt. 
11 Exemplare aus Ungarn, Schlesien, Böhmen, Sachsen, 



JurundrlluM FR. — Sppl. 11 — 14. 

Albldo-rrrv Inn», »II» po»tr rlorihu« »Ibirii». ln M «««| s , »lr»o rilirvli». Hinterf!« 
gel sehr bleich rothgrau, bei manchen Exemplaren fast weiss, die Fransen immer 
ah, dieVordernOgel scheinen etwaa spitser, ihre Farbe 



Vier roa Herrn Fischer v. R ruitgrthrilte Exemplare sind Männer; erst die 

über die Artrechte entscheiden. 
Anf trockenen Bergen bei Ofen im September und October. 

IN. FeslUellasS Metin. — (mom WV. K H. 349 ) — »pp»l. 1». M. — II • IS I. 

< rnlniii.. eavatla svlbla fu>.et>-mi»r ti li«i I». «IIa |io»i rrlmrlbua all» MI*, alritaar- 
rn«t« lliriljum. HinterfligH weiss, eine Linie vor dem Sanae, welche auf Rippe 6 ihm 

steht und der Saum selbst etwa» rothgrau angeflogen. Beim Weibe fehlt diese Linie und 
ganzen Hioterflügel schwach rothgrau angeflogen; seioe Vorderflügel sind sehr schmal, mit ge- 
Vorderrande nnd schnabelförmig vorstehender Spitze wie bei AridttUu. In der Färbung 

stall ist aber nach hinten breiter, ihr Saum schräger, fast wie hei AriHettm*. Das Weib 
hat viel weissere Hiulerflügel als }enes von AridrlUu. 
Von Sarepta in Südnisslaad; durch Herrn Fischer v. R. Ein Pärchen. 



SuhflareUmt Du f. 8. nnd SicnUUut Dmp. 175. 5. vielleicht als Mann und Weib zusammengehörig, 

werden in diese Nähe, vielleicht sogar zu einer der vier letzten Arten gehören. 



»ersu« antulum nitl InlerrMtaa nljrn-piinrdtl». 

t 'tili i a«t frjavrl. vltts» m« müh •rgenlea, imi rdnm lastrrruBstav. Saum gerundet, 
vom Afterwinkrl an mit schwarzen Pnnrten zwischen den Rippen, welche jedoch oft verschwinden. 
Franzen mit dunkler Theilnngs- nnd solcher breiterer Endlinie, ürnndfarbe goldgelb bia goldbraun mit 
ailberweisser MilteUängsstrieme , welche bisweilen einmal-, bisweilen zweimal unterbrochen iat. 
A. Ciliar it on albo ae-rtsr. Franzen nicht weiss durchschnitten. 

a Till« «Ibas lnlrsra. Silberstreif ununterbrochen. 
O. Tl..r«;..rlt« IIi.h H. 3». Vorderflügel zu lang und spitz, Hinterflügel bräunlicher. — Dup. 171. 4. 
schlecht, Flügel viel zn breit — Wood 1503 zu sehmnzig. — 9 II L. 
I I:. vu- . inurtiiir mit< -i-lnr . In-ro tili» Ilnibum «m« m Umtat a . • allfjur 
Imaenlll. Goldgelb, vor dem gegen den Saum keulenförmig ei Heiterten und schräg gestutzten Sil 
berstreif braun. Wurzel der Franzen wriaslich. 
Nicht sehr verbreitet, an Riudern sumpfiger Waldwiesen, bei Wien kommt li 
an wenigen Stellen, aber häufig; auch iu Lieflaud und Schweden. 



Itmlrllna m. *■>■»■. 4 RaiKelhu Wood. Iä04. - 10 L 
•rhrarr«ru»raa v Um Insul «U>». aabquaxl rl Dusa. Goldbraun, der 
spaltet sich gegen den Saum hin kurz viermal, der Strahl dem liiucnrande zunächst bleibt 
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am fernste». Frenzen etwa« lichter und röthlicher als der Grund, mit dunkler Tbeilongsliuie. So ähn- 
lich die»e Art auf den er.tr. i Blick dem RadieUui Igt, so wesentlich anteracheidet (ie sieb: Flügel kür- 
zer, die vorderen mit dem Körper matter, mehr rothgrau, nicht messingglänzend , drr weisse Strahl 
viel feiner, sein vorletz tre Arm viel kurzer als der dem Vorderrande nächste, die Franzen ohne Spur 
von Weiss; die Hinterflügel viel brauner, mit gleichfarbigen, nicht weUslicben Franzen. 
Am den Alpen ein einziges Exemplar. 

». Vitt» Brgentc« pane medium oblique dlilas». Der Silberstreif hinter seiner Mitte 
schräg dunkel durchschnitten. 
XOt. Plnetellua Clerck. — L. — Dup. 171. 3. ungenau. — Wood 1507. — Nppl. 1. - 9 II L. 

Fun««« llmballa nigra, ciliar ru»eo-metallleae, atriga pal Udo pone »..«. »- 

lam poHtri lorrm olbom. Um das Ende de* Silberflecses zieht ein« bleiche, nicht weisse, we- 
nig vom Grande zu unterscheidende gebrochene Linie herum, der hinlere Silberfleck fast eben so lang 
als der vordere. 

Ziemlich verbreitet, aber meistens nur einzeln, tun Nadelholz; bis Sicilien und Schweden ; viele Ezempl. 

«OS. Hytllellua H. 187. Flügel viel zn lang und gross. — Dup. 271. 6. — 8 10 L. 

»'"iiriH Ilnsballa nigra, elUse fuaco-metallleae, atrlga nlvea anbfraeta poue 

mstculam posteriorem albnin. Eine weisse gebrochene Linie hinter dem hinteren Fleck, 
lu ebenen Gegenden und im Gebirge ziemlich verbreitet, doch sehr selten; im Juny und July um Kie- 
fern. 5 Exemplare. 

»04. Conchellua WV. — H. 38. Vorderflügel viel zu rund, dunkle Mittelbinde zu breit; die weissen Fran- 
sen widersprechen dem PineulUu geradezu. — Mppl. 1. — 8teiU*ietUu Tr. — Metz. — Zell. — Dop. 
270. A — 10 */t - 11 L. 

Nach Schillermüllers Sammlung und nach der Hübner'schen Abbildung hat dieser Art der Name Coneket- 
tut zuzukommen. Schon die bei Hübner weissen Franzen und der Mangel der schwarzen Sauwpuncte 
sprechen dafür. 

Fnneta llmballa vlx ui In. ciliar albldar, atrlga pane maeulam posteriorem 
Mulla. Grösser sIs beide vorige, durch die weisseren Franzen, die nur selten angedeuteten schwar- 
zen Saumpuncte und den Mangel eines weissen oder lichten Bogeustreifes hinter dem hinteren Fleck 
unterschieden. 

Im July und August häufig auf dem Schneeberge und anderen hoben Bergen, auch bei Laybach, bei Ber- 
lin und Paris ; auch in Liefland. Viele Exemplare. 

e. \ in» flava, pane medium oblique ruaeo-dlvlan. Statt des Silberstreifes der Abtei- 
lung b eiu eben so unterbrochener aafrangelber, hinter ihm keine gebrochene Querlinie. 
tOS. Panperellua Tr. — Dup. 371. 4. zu bunt. — Mppl. 136. — 10-11 L. 

Rostgelb, an Kopf, Thorax und gegen die Wurzel der Vorderflügel am lichtesten, der Streif statt silbern 
safrangelb, seine Gestalt ähnlich jener des Ck. PintteiUu, doch ist der Theil an der Wurzel schmaler, 
der gegen den Saum wnrzrlwärts am breitesten, sanmwärta spitz. Hinter ihm keine Spur einer Quer 
Kaie, Die Saumlinie ohne schwarze Poncte, die Franzen an ihrer ganzen WurzelhilAe dunkel, die Hin- 
tcrflügel graubraun. 
S Exemplare aus den Basaler Alpen. 



B. Cllla« In eellnlla 4-«, plerumque etlana i b, acute albo-aeetae. Franzen in Zelle 
4, S, 0, meiat auch in 1 b weiss durchschnitten. 
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*OG. !fl)«-llua> H 37. Ururisa schlecht; doch kenntlich. — Dop 571. 5. a. b. ConehtU. zu schoiuzig. - 

» - 11 L. 

Fl »ihm , Intcr in n r ii In - Irrf. frrrugliini», mar nlit tf r t Im 1 1 nr »r Im , vi* Rrroolt. 

Der laaenrand der Vordcrflügel nur der Wamel etwas weniges fein weiaa; der erste Fleck itt ge- 
gen den Afterwinkel hin stumpfwinkelig, der «weite deallich länger als hoch, die Seite gegen den In- 
nenfand hin länger al* jene gegen die Wurzel, die gegen den Saum hin gerade, der dritte Fleck iat 
eine einfach und wenig gebogene Linie, die Grundfarbe itt gegen die Ränder achön goldgelb, die Frau 
zen und .ehr undeutlich licht dtirch.chnitte». 
In Wäldern, im May und Juny einzeln, bis Liefland und Lappland; rier Exemplare. 

tOI. Mpeeulalls HObn. Venu — PineltUa H. fig. 36. kenntlich, zu groaa, der Saarn der Vordcrflügel zn 
achrag, ihre hinlere weisse Linie zu gerade. Kopf weiaa. — ftppl. 87. — 10 '/» L. 
FerrngbiruH marglne anteriore- trnul uihu. Inlcrruala, nuiruln tertlta mr~ 
euati». Der Innenraud der Vorderflügrl ganz fein weiaa, kaum über die Milte hinana, vor der Mitte 
unterbrochen. Der erate Fleck iat gegen den Afterwinkel hin abgerundet, der zweite deutlich höher ab 
lang, die Seite gegen den lnnenrand hin dir kürzeste, die gegen deo Saum hin etwaa gewellt, der 
dritte Fleck ist eine einfach mondfürmig grbogrnc Linie, länger und schräger als bei Myfllut, sich ge- 
gen den Iiiurnrand mrhr vom Saume entfernend. Die Grandfarbe ist viel dnnkler, mehr braun ala gelb, 
die Franzen aind gegen den Afterwinkel einmal, gegen die Flügelspitze dreimal scharf und fein weiaa 
durchschnitten. Die Hiuterfl&gel sind dunkler, weniger gelblich ala bei Mgelitit, mit lichtem Wisch in 
der Mitte. 

Anfang July, auf dem Gahns. I Exrmplar. 
Permutattrllus) Mann. - Sppl. M. — 11 L. 

nenrand der Vordrrflügcl bis fast zum Afterwiukel fein weiss, die drei weiaaen Flecke durch viel fei- 
nere Schrägatriche der Grundfarbe geachiedeu, der hintere Schrägstrich, gleich dem hinteren linienför- 
migen Fleck geschwungen, nicht mondfürmig und viel schräger als bei anderen Arten. Die Grundfarbe 
drr Vordrrflügcl in ein gleichförmiges bräunliches Ockergelb, weder zwischen den Flecken noch gegen 
den Vorderrand merklich dunkler, der lichte Puuct vor der Spitze dea Vorderraude* iat kaum zu erken- 
nen ; die wenig dunkleren Franzen aind nur in Zelle 4, 5, 6 , nicht in 3 weiaa durchschnitten. Alle Flü- 
gel sind schmaler, besonders die vorderen, wodurch auch ihr Saum auffallend kürzer erscheint. Kopf 
und Thorax ist etwaa abgerieben, doch kann ich keine weissen Schuppen an ihnen entdecken, nur die 
Nebeupnlpeu aind enlachieden weisa. 
Von den Atpen. 1 Exemplar. 

ß. .Tl »rillet roMtHllr* ante apleetii talbia. Vor der Spitze dea Vorderrandes ein weisser Fleck. 
«#>S. zLuetlferellaa H. 314. zn plump; gleiche Zeichnung sah ich nie. — Dup. 37«. 4. stimmt mehr mit 
Hübuera ala meiner Figar, doch sind die Franzen ungescheckt dunkel und fehlt der weisse Streif der 
Wurzelhälfte dea Vorderrandes. — Mppl. lt. — 10 L. 

HBbnera flg. 314. weicht »ehr ab; »ie scheint nach einer Malrrri verfertigt, doch sagt FR. dass er Exem- 
plare gesehen habe, wo der weis« Samnstreif ähnlich war. Grundfarbe goldbraun, der Innenrand, ein- 

b. Vitlas *r Kenten Inirgnt. Ilmbum versus <IHnti»lM. oblique t rnnrata. Silber- 
streif ganz, gegen den Saum keulenförmig erweitert, schräg gestutzt. 

Grösser und viel dunkler und einfarbiger als Morgaritetkt*, durch die scharf weit» durchschnittenen Fran- 
zen leirht zu unterscheiden. 
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Alpen, Schneeberg; July bis August 8 Exemplare. 
c. VI««« nrgeateii «iui»i1rir«»t i»rl«ta. Der Silbristreif auf den Rippen t— 5 in kurze Strahlen 
sUiTeirörmig auslaufend. 

«II. Ful«ld>llu» If. 365. 306 beim Manne sind die Vorderflügcl zu kurz und stumpf. Die Franzen au 
glriclnnässig weiss geschockt. — Dup. 272. 2. zu braun, Flügel zu breit. — 0-12 L. 
Hruitiira-arhracen*. eaplte «* ihornee Inter aeapulaa nl»eo. Vom Goldbraunen 

ins Ockergelbe. Kopf, Rücken, Inueurand der Vorderflügel an der Wurzelhälfle , Rippe 1 an derSatun- 
liälfle, und der MitteUtreif silbern, dieser iu Rippe 2 bis ti auslaufend. Franzen mit scharf dunkler 
Theiluugsliuie und breit dunklem Ende, weiss durchschnitten, besonders auf den Rippen 2, 5, 6, 7. — 
Die Fühler der Männer mit Einer Reibe kurzer Kammzahne. 
Mecklenburg. Schlesien, Sachsen, Liefland. 12 Exemplarr. 

Si t. Kadlellu» H. 325 keuutlich, doch die Vorderflüge] etwas zu breit. - - Dup. 272. 1. zu duukel, Fran- 
zen zu wriss, Vorderflügel zu breit. — 10-12 L. 

Olltafeo-ruMeua, ■labaeiaeu«, eaplte «* «tteraee stwrtlldl». Goldbraun, incasiugglän- 
zeud; luuenrand und Rippe 1 aber wenig silberu, der Mittelstreif nach hinten verdickt, in die Rippen 
2 — 5 sich verästelnd, diese bei weitem nicht den Saum erreichend, dicFranzen 4 — 5 mal weiss durcli- 
scliuittcu, mit schwach dunkler Theiluugslinie. 

5 Exemplare aus der Schweiz. 

rf. Vl««a argenlea aeoullata, In ellll« »—4 partlta. Silbcmtveif gleichbreit, ohne Absatz 
und Erweiterung bis zur Sanmlinie, in 2 bis 4 Strahlen in die Franzen auslaufend. 
*1S. i HiUiriuH Curt. — Wood 150». — Mppl. 1»1. — Gnetn-eUtu Dup. 283. 7. — 12 L. 

Iu der Farbe dem PraleUu» am uächsteu, doch etwas frischer und röthlicher. Flügel viel schmaler al» 
bei PyramiHtUH» , fast gleich breit, der Silberstreif gleichbreit, 2 bis 4 mal die Franzen durchschnei- 
dend: diese ausserdem wie bei Ptiramideltut. 
1 Exemplar von Chateaudun. 



VI. Linea llmfcali» ro«iaia«a«n, rar« inter raalna nlgra-punetata, elllae vl \ nar- 
« Hille««-. Um« lt pane naaln 4e aplee oasirurltarr t «atrlarae tranmreraae mil- 
iar. Saumlinie gerundet, nur höchst selleu mit schwachen schwarzen Pünctchen zwischen den Rip- 
pen. Franzen wenig metallisch, mit schwacher Theiluugslinie nah an der Wurzel; am Ende breit donk- 
ler. Keine Qnrrzeichnung , höchstens ein silberner Lüngsstrahl. welcher gegen den Saum in die Rip- 
pen sich verliert. Frauzeu nie gescheckt. 

A. M aruna Mileniiae »erle alntpliel aretiter peetlnalae. lilnea llnaball« ni- 
gropunetata. Die Fühler des Mannes mit einfacher Reihe kurzer Kammzühne. Die Saumlinie mit 
schwarzen Puncieu. 

S 1 i . Oellellu» H. 402. 403. etwas rauh . beim Weibe sind die Vorderflügel noch immer zu breit. — Dnp. 
275. 8. zu gross. — 11-13 L. 
Oehraeea-»ulpritireiiN, vl««a meatla antusla argentea, aiitraraum fuseo-eln- 
et«. Blek-hockergelblich , dir Mittelrippe, dann Rippe I. 5 uud 6 silbern, erstere gegen den Vorder- 
raiid hin scharf dunkelbraun begrenzt. 
15 Exemplare aus Ungar», Schlesien, Mecklenburg; im August in sandigen Gegenden. 



ff. - - *lnapllre»t Unea llmfcalla Impunrtata. Fühler der Minner einfach. Saumlinie «n- 
pitnctirt. 

IV. 9 
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< o»ta» media »rrrnlrn, In ruMiaa * 3 »lua ntlnua rtrurrrM. Die »ilbetne 
Mittelrippe theill sich mehr oder weniger deutlich iu die Kippen -j i. bei vielen Exemplaren von Tri- 
stell«* fehl sie ganz. — 11-14 L. 



US WV. — II. 50. Culmetla. — 51. Paleela. — SS. iqnUrlla. Drey Minner. im Umriss 
nicht genau : ich aali kein Exemplar mit »o scharf ach war zem Längastricb als fig. 51. — Dup. 17«. 5 a 
— e. — Wood wohl alle figg. von 151* -1511. pelrifttetUis, aqnileUas, yaleelln*. rultuoram. fatceliitet- 
Ina, mgrütrittlHS . höchsten» die letzte zu Laieeltu»; ebenso kann rrbfi« 1511 H InteeUus oder fr*- 
strtlux {rezogen werden. 

Suhallsaeeo-aekraeeuM. rolorla !ii«rn«l««le valde «arlaiiN. »Min »rirniraln. 
trrdum null», anlrtraun nun «jbaeurlua einet*, ückergplb in » Olivenbräunliche, 
in der Farbe »ehr ändernd, oft ohne Silberatreif; dieser aber gegen den Vörden» ud nie dunkler bc- 



Sehr verbreitet uud gemein; bis Licfland uud l^appland. 

»■•.• Pr*«ellu» L. - H. SeUietl« 405. 40Ü. gut, beim Weibe die Vorderflügcl zu spitz. Dop. 1T1. 3 
SrlHteU**, ungenügend. — Wood 1515. Setatellu», wohl auch 151«. ObtneUnt. — Prutetla II. 401. 
ist Pratomni. — '.' Furratellui Zell- Int. L«pp. pg. 995. — 10 11 L. 
PalUde oehraeeua. lllla urseiHen anlrariun tuaee-elnela. Bleich ockergelblich, 
der Silberstreif gegen den Vorderrand hin braun beachatlel ; nicht abüuderud . in der Kegel kleiner al* 
TritlellMM , mit kürzeren, daher breiteren Vorderflügeln, deren Saum weniger schräg, die Farbe ein blei- 
che«, auf» Strohfarbige siebende« Ockergelb. 
In Liefland, Mecklenburg, Schlesien, Sachsen. Böhmen: in der Oberpfalz auf einer Wiese nächst Voheu- 
»traust in l'nzalil. 



6. t'uatn auedl» nun diafluet«. Mittrlrippe uichl ausgezeichnet. E» giebt Exemplare von Tri 
atelUu, deren Mittelrippe ebenfalls nicht ausgezeichnet ist; sie unterscheiden sich von den drev hieher 
gehörigeil Arten durch dunklet es, etwa« aufs Oliveubtäuuliche ziehende» au der Vordcrraudshnlfte deut- 
lich brauneres Gelb. lÄlhorgjn-rlUit und LulreU** haben nach hinten breitete Vorderflügel, eratcre 
Palpen, welche nicht viel langer sind aN der Kopf von oben geaehen; PeiHellus kommt ohnedies» nie 
gelb vor. 

«II.* I.uierllua WV. - H. 48. Et*otttella. Flügel zu breit, in der Kegel gelber - 55. Ockrell*. Vor- 
derflügel zu spitz, ich *ah nie zwei so deutlich dunkle Querstreifen. — Dnp. 174. 1. a — d. kenntlich, c 
und d die gewöhnlichen Exemplare. — Von Wood'« Figuren kann Tritlit 1411. uud \if/rittriellHx 1511. 
mit ? hieher gezogen werden, cbeuso gut aber in triitelln*. CoHPalutell» HT. - ■ .Vitt. Srhif. er- 
ste« Exemplar. — 10 13 L. 

Sortlide orltraeeiiM. foeiMlna MuharriMeas. Trüb und schmuzig orkergelh. das Weih mehr 
grau, zwisebeu den Rippen dunkler »laubig. Beim Manne bisweilen zwei feine gekrümmte Qnerlinien. 
bei »/* ««<! 9 /4 der Flugelläugc. 

Weniger vei breitet, bis Liefland uud Lapplaud. 

«!«.• Perlellus Scop. — WV. - Tr. — II. 40. ungenügend. — i,genl,in» WY. — irgcutetl* F. De 
.übaua ThH„b. — Dup. 174. X a. b.. letztere mit zu viel Gold. — Wood i486 - 1489. arg/irenx. ,»•»«- 
tturum, aryenten», tlealbalus , wohl alle hieher, selbst 1485. Ulhnef, grelle passl besser liieher; ich 
habe ganz ähnlich gezeichnete, uur nicht gar so dunkle Exemplare. — 10 13 L. 
«IIa anterlurlbus aub*r*entels, Inter ruatus Interdum *»b«euriua llnealla. 
Vorderflügel silbetweias, oft auf« bleyglättfarbige ziehend, bei älteren Exemplaren xwi.chen den Rip- 
pen brauugrau. 

Viele Exemplare; sehr verbreitet, bia Liclland und Schweden. Juny, July. 
»!••• Lithumrellm II. 217. Uuiria» nicht gut. - Dup. 174. 3. ganz unbrauchbar, Flügel zu kurz, Vor- 
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drefligel pH gold! — Vou Wood s Figuren könnten die Figuren 1 1481. im. 1487. 1513. eben so gut 
Iiieber gr zogen werdeu al* zu jenen Arten , wo ich nie mit ".' citirt habe. — V - 14 L». 
AI U auterlorlbu» ajtrauilneo-oebmeel», ■nbmetalllela (forminir pallldlorl- 

niessingglänzend (beim Weibe bleicher und matter), zwischen den Rippen etwa« bräunlicher. Sehrnu- 
aig strohgelb, grösser und weniger glänzend als PtrleUn* mit hinten breitereu Vorderflügeln, deren 
Saum schräger steht Die Rippen, besoudeis die Mittelrippe von der Wurzel aus, sind deutlich erhaben, 
uii letzterer steht innen oft eiu schwärzlicher Längsschattcu. 
Weniger verbreitet. Ungarn, Schweiz. Schlesien, Licllaud. Uei Regensbuig nur an den Schwabelweiser 
Hangen; August. 



VII. Alae anteriore« llmbo «V aplee rotundatl», Ilnen Ilmball« maeulla seiulna. 

tl« nlcro-ar-centel«, fa«ela media flava. Vordcrllügel kürzer als bei deu übrigen CVrt« 
»«« Arten, mit müderer Spitze und runderem, längerem Saume. Sanmlinie mit gios>scu schwarzen Fle- 
cken, ein eiuzelurr oder doppelter im Afterwiiikcl, dann 3, dauu St, (danu wieder 2) durch die silberne 
Wuntelhälftc der Frauzeit verbunden-, durch die Flügelmilte eiu orange«, beiderseits bley farbig begrenz 
tc» Qucrbaod, vor dem Saume eine fein braune Doppellinie . welche sich gegen den Vorderrand hin 
bricht und in drey thcilt. (Gemit Kromtne ff. Yrrz. — Zelter tri* MI", pg. 7ßt.) In diese Gat- 
tung scheint auch nretltit Wood 1480. zu gehüren. 

A. Alae anteriore« fa«ela media nrgrnte«. ut rta|M Oiiv«>termlnala i Ntrlga 
po«ferlor «rraua rnnrclnrni anteriorem plumbea. Durch die Flf.gelmitte ein gelb- 
lich silbernes, beiderseits glrichbrcit orauge begrenztes Querband: der innerste der Anne in welche 
sich die hintrre Doppc*|iiiie gabelt, ist gegen deu Vordrrrniid hin bleyglänzeod ausgefüllt. 

a. Oehraeeus. faarla media argrnfea orltur pone medium mar-rfnls anterlo- 

rl«. «uhlle-«uo«a. marglnem Inferiorem multo pone medium attln-git. 
Ockergelb, der mittlere Silberstreir entspringt etwas hinter der Milte des Vorderrandes, ist etwas ge- 
schwungen und erreicht deu Inuemand weil hinler de**en Mitte. 

WO. t jrilli Costa. - VniucHleUn» Tr. — Ais 18311. 17.*». - Mppl. 114. — 8-10 L. 

Die grosstc Art unter den fünf Vei wandten, mit den entschieden längsten und schmälsten Flügeln, daher 
kürzerem Suiim der vorderen, entschieden weissen Fran/en, an den Vordri Hügeln nur deren Aussen- 
hälfte. welche von zwei scharf braunen Linien durchzogen ist. Die Hinlerflügel last ganz weiss, nur 
die Sanmlinie und Kippen gelbbraun. 

Au* Siemen und von Rhodus. <i Kxemplare. 

b. C*rl«e«ernte«. Gm». 

991. 1 InrulelltiM MUn, -- Kppl. it.». fälschlich al» Cyritti. — t*U 1847. pg. 7iio. — 8 L. 

Faaela media arsentea «ubreeta, obll«|lia. Der mittlere Silberstreif ist fast ganz gerade, 
und schräg, am lunenrande weiter von der Wurzel entfernt als am Vorderraiide . beiderseits gleich, aber 
schiualer, orange eingefasst als hei HeUim. Im übrigen die Färbung diesem ähnlich, doch gegen den 
Vordeirand nicht so breit orange. Die Hinter Hügel hriiiiugrau, ohne dunkle Linie. 

Aus Sicilien. 

**». Bellu» H. 00. - 7 1/4 U b. 

t'asela media ar-centea orltur In media marglnl« anterior!« * Inferiorem 
attln-rjt nute medium. Der mittlere Silberslrrif entspringt aus der Mitte des Vorder raudes und 
erreicht den Iunenrand vor seiner Mitte, ist w urzelw ärt* etwas ron\e\. Aussenh..llte der Franzen grau 

9 
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mit dunklerem Ende, aber ohne scharte Theilungslinie. Die silberne Mittclbindc ist glrichbreit. wurzel- 
wart» schwach aber regelmässig couvex, die hintere doppelte Querlinie entfernt »ich von Zelle 4 an ge- 



gen den Arterwinkel hin denüicli von dem Sanne 



B. Faaria media flava, utrlni|U« atisiMte .t- InaXernalnate |»liimh«a-rlnetat 



gelniitte ein oranges Qucrband, welches beiderseits fein und unbestimmt bleyfarbig begrenzt ist, aus- 



wurzelwiirtt vertrieben, gegen den Innenrand breiter weiss begrenzt, von ihm zieht sich ein dunkler 
Schrägschatten gegen die Flügelspitze. 
Die kleiuste der fünf Arten, im Jtiny bei Syracu», im Ma> bei Livorno. Viele Exemplare. 

99*. KanahurlelluM Dup. pl. 270. 8. - ftpal. 187. — /WnüWte« h\er*m. - Zoneltes Vn». bit 
1847. pg. 758. — 8 V» L. 

rancla media baaln veratia faaria alba, acute trlden<leula«a ternUnala. Viel 
grösser als Amtpiettm, mit längeren Flügeln, alle viel weisser, die «orderen viel weniger und feiner 
braun bestaubt. Die weisse Begrenzung wnrzelwärts an der orangen Mittelbiude ist beiderseits scharf 
begrenzt uud bildet wnrzelwärts dre> stumpfe Zarken. In Feld 3 steht ein rundlicher, in der Mitte un- 
bestimmt gelblich gekernter Schatlcnrlrrk. 

Von Herrn Eversmann; 1 Exemplar. 



»««-Um 



Durch die Flü- 
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Genus XVII. l:\CYhOLOMiJ H. 

(7iif"o Ziiit-k. Kr. 

Tab. Ii. Ii« »4. 

Giosae Cramhidcn mit »chmalen laufen Vordei Hügeln , deren Sauin auf Rippe 1 — 4 ausuäils, mf 5 — 7 will 
zrlwärU geschwungen ; in jrdrr /■•Iii- mit dunklem, aber Macht regelmäßigem Puncte it Miclm t U Saumliiiie. Die 
Frenzen »ind von zwei dunklen l'iiiallclliiiien durchzogen , vur der Saiiiuliuic laufen zwei lein und uiircgclin.issig ge 
schlängelte neigte. Die gelben Rippen sind »cliwnrz gesprenkelt, {fegen den Stiniii und Vorderhand weiss, ihre Zwi- 
schenräume hlryfarbcii , »teilen» eise »eis« Die V urderflügel haben l'l Hippen . aber Rippe 11 läult nicht in den 
Vorderraud, »ondern in flippe 12 au*. Rippe » der iliiiterllügel entspringt MM dem inneren Theile der Millelzt-Ile, 
7 und 8 au» der Spitze de« vordeien Theilc.s. Die Kühler der Männer haben eine Reihe kuuiiuruhuc. 

I. flnruni iiiite-itiiMr pertliillin« loM|a;|a«a*liatlM. Fühler der Miliner mit Jungen tiatanuäl n 

.4. Irr» & mrarultt loiaxii u«llaiali ni\rM. Zelle :> der Vtrctet-Mgel mit starkem artuseiu Lfiiig« 

flecite. 

CY.'V. Pi*l|arllw H. 31. I,i»»t die Art nicht rrlienneu . die in den Vorder und Imrarmid auslaufenden Sin 
che sind in der Katar gar uitht vurhaudeu, die übrigen l.äugssti iehe >iud viel /u gleichartig, die Ilm 

terflügel zu weis* Mit Zuziel g der Trritsilikeacheu Beschreibung bleibt jeduih kein Zueile!, welche 

Art gemeint sc\, Mppl. V.V1. Mann: da» Weih uutersi lieidcl »icll nicht M u e.eullirh . Jam eine Ab- 
bildung uölhig ge«e*en «in'; e» sind nur alle Flügel meiklich sihumler. die hinteren an der Spitze 
weniger gezeichnet. — In SrhilT. Sinumliiiig fehlt »ie, daher d.1» CitOl IM', m eilelhaft. Dup. Uli««, il. 
i»l heiser als die llühiiri sehe Figur, doeh gehiirl walu »clieiulich BMC Ii seine TraiurufrUa Ii«. I. hicher. 
- 14-111 I.. 

I u-.il«. ru-li« ll»lr m liraicl«. uia.ro nalttpar rnln. \ «-»--»■- I i all Iii t aal iii.uxiiK'in 
mit rrlornii hIIiIm. «-i-llntn- in. i ti . .v t «n-itii RfceiileM. Ib. * , 3. 4. H 
plaiaaahrw. Dir längste» hmiiin/.iliiic der ittilaiiilklirti Fühler Mild 's 1 m *u lang ah dirve celbM 
Au» 1 Mtm| kiele Kv place. 



B. - - limotKitt. /■•II- ."• ulme Auszeichnung. 
T*H. rrrtiaiMlrll» Zell. im?, pg. 717. — Palpigfreün Hl. in titt Sppl. i.V.: Wr-ib, Dei 

M..i ii >ppl. 157 von Heim Zellei und Kaden 10- Ii I.. 
OrhrnrrM. eoMlIn uiini nrfaape rati». irr»ii« llaaabiaaaa «V* aaaua-giaaeaai Hiilrrlora'iai 
nllalat. liaaa-i» liitcrronlulilaiiM plciaiihrix. Heu FR. Ilicitle mit bride Orachlechtei mit; 
der .Manu ist kleiner ;ds die pi>itugir>i»che Tt ul,i< tilrlta . hat deullieli langete I'alpeu als die** und 
mu h längere kutmu/.ihne ;d« /»,i//W/,<. Der Sanol der \ uidei Hügel triff auf Rippe II und 4 der VOr- 
derflügel in viel huhcrciu Bugen vor, dadurrh erscheint amh die Spitze schärtet, die Thejluugsliiiie der 
Franzen ist anl diesem Bugen nud gegen die FlugcUpilze nicht veidiekl wie hei Teittuculitt.t i-i.d(u« 
tritelhi . die Zeichnung ist u ie hei t-iüterer, nur zieht läng* dr» Vordei t ande» ein cti'si hieileu ueisse 
n r Streif, in Zelle .*» lelilt der uci-.se l...ug.||erk , wehher /'nl/ielhi und (»ntritetlu atiszei« Intet. In 
der Färbung linde ieh keinen l Uleisihied , als das» die Kippen kaum einige selmai/i- PilBCtC ihrem 
l'rspruugr .ms i|er Mittelzell!- I":iliien, dagegen Zelle ll> und die Mitlelzelle st.ü kei r Pinn Ii eihe» zeigen. 
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Kin von Herrn Raden milgetheites Weib M M l h fclf als du Fig. 133. ubge bildete , hat grösser schwarte 

Pancte der Saamlinie und mehr Wer»» mm Vorderrand; die Palpen sind kürzer als beim Manne 
3 Exemplare am Süditalien. 

t*0. Ten<«rnlrlla H. 330. Auch diese Figur Iftaist , so nie Treitschke's Beschreibung in Zweifel, um so 
mehr als beide nicht übereinstimmen. — Zellei lais 1M4T. pg. 74«. — Mppl. 15*. 133. Weib. - IM. 
Mann. - Dup. 068. 4. a. Mann . möchte ich eher zu Pal,,rUa ziehen, b. Weib. - 13 L. 
Kult». (-«»«Hm omni N InilHrriulimlr nhrU. it I * r n-p n url nl i » . IltOrsllfll« 
mlumhr«>-lln«>atl»s IWmiiiit xtruiiiliieo-orlirareH. Ml IiiiioImIm . «tut »tri*;* 

rase* Unj Inoll rrllular 1 b 4t marnla In »»Ire rrllulitr MtMU». Gold 

gelb, allr Rippen unbestimmt weiss mit zerstrruteu schwarzen Schuppen, welche gegen dir Klügclr an- 
der hin fehlru und sicli auch iu der Mittelteile und Zelle 1 b linden. Die Zwischenräume zwischen den 
Rippen haben silberglänzende Lingslinien. Dax männlich* Kiemplar , welches mir Herr Fischer v. R. 
unter diesem Namen mittheiltr . hat einen deutlich angclcüntrn Kopf, dessen Fühler haben Zähne wir 
ein kammrad. deren Länge wenig mehr betrügt als die Diele eine» Fühlcrgliedes . dies» w iderspricht 
weder der Hübner "sehen Abbildung, noch der Trrifschkcschen Beschreibung geradezu, doch ist deren 
Ausdruck ..viel schwächer gefiedert" als bei P/tl/irlla sehr unpassend. Zwei ziemlich gut erhaltene 
Weihrr. welche mir Herr Zeller aus Rom mittheiltr . komnieu in Grösse der Hübner'»rhen Abbildung 
gleich, sie sind bleich ockergelb, fast strohgelb, die Franzen mir am Vorspniiijre auf Rippe 3, 4, dann 
an der Spitze metallisch glänzend. Zelle t b bat einen braun bestaubten Laiigsstrahl. die Mittelzelle an 
ihrer Spitze einen solchen Fleck, die Pnnctreihe der Saumlinie ist kenntlich: diese dre> Merkmale bei 
dem einen Kxewplarr »ehr schwach. 



■I. - - perl fnlfeUM MUb*|UMsJ rat In. Fühler der Männer mit kmzen. fast viereckigen kmiiMulmrn 

t*f*. < Diiti-ilrllii Zell. *ppl. 153. Weib. — 14 1. 

Hin aiitrrlorlbHH mr- ij-i iorlbw». IIhiIm» pruluniliu» «i fial« Im. romlss 

MlblN UMi-uin nls;r*.punrlntis> > i'nnni im annrl ranralcr. Die Vorderrh.gcl merk- 
lich schmaler als bei TtnlariilfUii . der Saum tritt auf Rippe 3 u. 4 in einen hühereu Bogen voi. Zelle 
ä hat rinru viel stärkeren vvrisseu laing»wi»ih, die Giuudlarbe ist reiner gelb, die Hippen deutlicher 
weis», mit wenigeren schwarzen Schuppen bestreut. — Da« Weib weicht sehr wenig io.ii Manne ab, 
während jene» ton Te»tanilf(tn in der Regel zrkhitungslo» i»t. 

Au* Kh'iu.isiru. 



III. - - «liililn- . «rrn S •* 5 immch!» l.»u Ä It mt - ., ., i . nl«en. Fühlet der Mfimwr imgrtria*. 
Zelle 3 und "» mit weissem Limgsrlcck. 

«*». Uis>|in rr Iii H. f. 237. SäH. (»oll heissen :157. S38.) Mann. 13 • | L. Weih Ifi ■ I L. — Dup. -175 
I. eine zweifelhafte Figur. 

Wm* PtaMrote»tnretiN. »Im mm milrriortiHt Miriam «rsrnii « rrllulnruni I « sV I b, 
i«ni» muri ii-mll. Int. r MrruiitlHiti A' «erlinm ninruliM «Juntiti» Hoiumi, 
ttrcriitriH. 

Foew. Trstnrra. |Hil%eru Irnl«. muriiln »nllida ttiilro rl»n«;at». 
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Die Art ist »ehr zweifelhaft, wahrscheinlich fehlten de« Hüb uer'acheu Exemplaren die Fühler, welche 
»ohl eher gekämmt sind; beim Weihe ist der Hinterleib abgebrochen , es ist wahrscheinlich uach einem 
•ehr verflogen, i Exessplare gemacht. Es ist «ehr ungewis», ob wirklich beide Geschlechter Einer 
Art gegeben sind, nach der Stellung des Fleetes könnte das Weib ein recht verflöge««* Exem- 
plar von TentacHleU* seyn. Der Mann unterscheidet sich von letzter Art durch kürzere Flügel, »ehr 
geschwungenen Silberstreif der Zelle 1 h und zwei gleiche Flecke in Zelle 3 und 5. 

Vaterland unbekannt. 



Hin fangen nun jene Gattungen au. welche Zeller iu der Isis 1839 als Familie der PägeUeem aufstellte und 
in derselben Zeitschrift IHM pg. 729. neuerdings monographisch zu bearbeiten angefangen hat. Leider sind mir bis 
jetzt (May 1848) nur seine Abtheilung der knolenhoruigen Pht/rideeu zugekommen, uud ich »ehe mich dadurch ge- 
zwungen, diese iu meinem Werke voranzustellen, ob ich gleich zugestehen uuiss, dass sie natürlicher am Ende ste 
ben und den l'ebergang zu den Gallerten machen würden. Ich hoffe, dass während des Druckes dieser Bogen mir 
die Fortsetzung der Zctler'schen Arbeit zukommen wird und bin gemäss der Griiudlichkcit des bis jetzt Erschienenen 
überzeugt, dass ich es uicht zu bereuen haben werde, der Zctlerischeii Gattniigscintheiluug gelbigt zu sryu. Da ich 
diese bis jetxt aber noch nicht vollständig keune , so verspare ich die Synopsis getiemm Phyridrarum auf später. 

Der wesentlichste Unterschied der durch Zellcr aus der früheren Galtung Phycis gebildeten Gattungen von 
den bisher abgehandelten Critmbiden - Gattungen besteht in dem Vorhandenseyn von nur 11 Rippen der Vordrrflügel, 
deren Rippe 8 (bisweilen auch 9) aus 7 eutspringt. Ausser diesen Merkmalen möchte kanm ein anderes allen Arten 
gemeinschaftliches aufzufinden seyn, denn die Bildung der Palpen und Fühler und die Zeichnung der Vorderflügel ist 
dazu viel zu mannigfaltig. 



(i onus XVIII. P EMP EL I I Hübn. - Zell. 

Neb*'iipal|iru des Mannes gross, iu einen laugen Pinsel endend, welcher in einer Rinne auf dem Rücken der 
»'••I, • " liegt und das Ende derselben last erreicht. Rippe 8 der Hiuterflügel verlauft gesondert und nähert sich der 
Rippe 6 gleich nach deren Ursprünge aus der Millclxelle nnd der aus Ii entspringenden Rippe 7. Rippe 4 u. 5. ent 
springen immer auf langem gemeinschaftlichem Stiele, dieser entspringt in der Regel ans Rippe 3, bei Jautkinelta, 
Xiiuiifnetla aus der Mittelzell« selbst. 

Die Nebcnpalpen des Weibe» sind klein und fadenförmig Die Fühler de» Mauues sind über der Wurzel aus 
gebogen , mit einer aus groben Schuppen bestehenden Anschwellung in dieser Ausbicgung. 

>"ur die Bildung der männlichen Ncbcnpalpen ist dieser Gattung eigenthümlich , die Bildung der männlichen 
Fühler kommt auch der nächsten zu. Alle haben schmale lange Vordcrflügcl mit ziemlich bauchigem Vorderrande, 
stumpfer Spitze und xiemlirh irrtikal gestutztem Saume; bei den meisteu sind die Franzen von mehreren dunklen Li- 
nien dtirrhzogru. die tief schwarze Sauiuliuie auf den Rippen licht durchschnitten , die beiden lichten Qiici streifen 
uud zwei schwarze Mittrlponctc zu erkennen. 

Paltttnbella und CarbonariHla kommen am grüssten vor; Sororietta und AdornateUa um kleinsten. Letztere, 
Ornattlla, Carurll« uud Palnmbrlla scheinen die gnnciusteo uud verbreitetsten. CtirbonarieUa (vielleicht auch Fae 
reUti) reicht bis ins nördliche Schweden, Camilla , OrnateUa, ßetnlae uud PalnmbeUa bis in'* südliche Schwe- 
den und nach Liefland hinauf. — Evcrsaianu fand im Kasanischen 10 hiehcr gehörige Arten. — Von den 20 bei Zel- 
ler (Isis 1846) aufgezählten Arten ist ihm und mir die Spadieella unbekannt; Eine ist äusserem opäisch : dafür lom- 



Digitized by Google 



7'i 



■neu bei mir zwei neu« Everamannische Arien vor, ao das» die /. .1,1 der mir bekannten Europier wieder MM; bei 
Regen»burg fand ich nur 6. — (llareoteUa, welche Herr Manu in seinem Verzeichnisse aufzählt, ist ein Depres- 
san*. — Herr Zeller theilt dieae Gattung nochmals in 4 Gattungen ab; ich kann mich unr nr Beibehaltung »einer 
Hauptabteilung I, und II. ent.cMiea.en. welche auf die allerdings aebr verarme*»« Bildung und Richtung der Pal- 
pen gestützt ist, während er die Abtheilung II. nur nach der verschiedenen Zcichoungsaulage und dem Vorhanden 
aeyn oher Fehlen aufgeworfener Schuppen .paltet. 

I. PhI pi loajge iior rrrt I. Iiorl/.onlnle.. Taster «ehr laug, horizontal vorgestreckt, mit aehr lan- 
gem Mavillarpinsrl: die Stiriischuppeo bilden ein ansehnliche. Stirndach. Rippe 4 und .". der Hinterflügel 
gestielt. 67»»* EtietUt Zell. IM«. 
«3«. ZiiirUeiiell» Tr. XI. I. 201. - Zell. Li» 1846. pg. 715. - F.titlla Tr. X. 3. I4T. 17*. - FR. X V». 

3. xii gross. Vorderflügel viel M breit und bant, Hinterflügel SU weiss. — Dup i7». 5. — CMo rola- 
urllvM S tuajoreUus Cotta. — 10 II L. 
Alt« Hinerlorr« elisrreir. vltts* eo«tall •»!*>«. 17. »«-Im pime Im » I ii flu«». Grau, der 

Vörden «in) der Vorderflügel breit weiss, eine Uuci binde nächst der Wurzel gelb. 
Im südliche» Europa, bis Wien herauf; Juny bis August. Raupe auf Spmrtium jum eum. 6 Exemplare. 



II. Palpl »ÜMrr aidr nl Tasler massig lau« . schräg aufsteigend oder sichelförmig aufgekriimmt. 

Stirndarh kurz oder ein blosser Sc huppen wulst — Hier theilt Zeller wieder ab: 1) Vordriflügel ohne 
Qucrzcichuungrn , nur mit Längszeil hnungen (meine beiden uächat folgenden AbthcilungeiO ; ich aehe 
aher bei Euphorbien« den hinteren Uuerstreif ziemlich dentlirh. ( Eurmtope H.) - 1) Vorderflügel mit 
deutlichen Qoeizeichnungeii . a) lOit glatt anliegender Beschuppung (Pempetta), b) mit Schuppen« »I- 
•teu fSalehria). 

A. Alte anterlorea »trlftl» traMTer*!* nulll». Vorderflügel ohae alle Quertcirhnnng. 
•»■•• « »r n« 1 1» L. — Zeller Isis 1840. pg. 7S9. - H. 66. Mann. 63. ( S«ng*imeH* ) Weib ; beide .ehr roli. 
- Wood 1478. 147». — 11 13 L. 
All» anlrrlorihiis r»«ela>. in Mi» % itellinl». tltta r.i-l.ill i.lfn« »alt in MI». Don 

krlrosenrolh , am Innenraude hreif gelb, am Vorderrande meist schmaler weis«. 
Sehr verbreite! und häufig ; im Juh auf Wiesen und Viehweide«. Viele Exemplare. 



it. - - r«i***la miI 1 .i ■Igrii. In ro»«a • Unr» llannam Trraru« fräset» pallltla irr- 
MS I tMSt«. Vor der Mitte des luneniandes eine lichte, auf Rippe 1 wurzelwäits grbiochene Qucrlinie. 
welche ein hei >/j »lebende» dunkles Qucrbaiid begrenzt. 

tlt. 1'umrlU Eversm. fn. pg. 558. nr. 26. Npal. 1611. - 10 Vi L. 

\ InlareoKriseM. Rülhliclia»chgriiu. die Vorderflügrl vor der Milte ruit schwärzlichem Quer bände, 

welches warzrlwärt» gerade abgeschuitteu , aber nicht scharf begrenzt . »amnwi.it» ganz vertrieben ist. 

und nur auf Rippe I einen wrisslirheu Quristrich vor der Fliigchnittr fühlt, weh her wui/elwirt» stumpf 

winkelig gebrocheu ist. 
Iiis Joly im Ural. Ein Mann, von Herrn Evrrsmaiiii 

Da Evrrsiiiaun in seiner Beschreibung nichts von diesem WiukelMi ich MWahnl. so i»t er vielleicht bei dem 
vorliegenden Exemplare nur zufällig entstanden. Saumlinie mit unbestimmt schwarzen Piinrten zwischen 
den Rippen. Frauzen mit dunkler Linie nächst der Wurzel 



Spur. 
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«SS. Alblrlrella FR. — *ppl. flu'- 34. Weib. — EnpkorbielU Zell, hü 1846 pg 757. — 9-11 L. 

Ktibraelnerea, alaruna unter loriim dlmldio rosvtall albo, marfflne l»sja an- 
teriore puncto «fr llnea lonfrltudinall badll». Aschgrau, Vorderrandshälfte der Vor- 
derflügel weiss, mit rostrothem Längsstrrif an der Wurzel und längerem in der Mitte des Vörden an 
de». Sanmlinie mit »rWarzen Puncten. Franzen der Vorder Hügel grau, von fünf weissen Linien durch- 
zogen, die erste am breitesten und unregelmäßigsten, die zweite und fünfte am feinsten; auch das Ende 
der Franzen weisstieb. Mittleres Palpenglied an Wurzel and Ende, Hüfteu, Schenkel und Hinterschie- 
neu am Ende, die Tarsen ganz rothbrauu. Beim kleineren Manne sind die Hinterflügrl ganz weiss, uur 
die Saumlinie fein gelbbraun. 

Beide Geschlechter von Herrn Fischer v. R. aus Ragusa; bei Syiacus fand sie Herr Zellcr als Raupe Au 
fang Jniy auf Ettfth. Cy/wr. Der Schmetterling eutwickelte sich Ende Juny. — 4 Exemplare. 



D. Striata« dune irawtersw «fr punrta duo. iiniini aut Itinula media. Beide 
Quvrlinien und ein eiufacher oder doppelter Punct oder Mond in der Mitte der Vorderflügel mehr oder 
weniger deutlich. 

a. Alarura anteriorum dlmldlusti eontale albidlusi. Die Vorderrandshälfte der Vorder- 
flügel weisslich. 

*S4. Siororlella FR. — ftppl. 04. Weib. — Zell. Isis. 184«. pg. 705. — 8-9 L. 

t'ervlna, «triffl« ambabu« angulatlM, llmbo .1- anabltu pnnetarnm duorum 
eentrallunt alblsi. Gran mit rüthrlrothen Lingswisehen . die vordere Qurrlinie sehr unterbro- 
chen, die hintere gegen den Vorderrand beiderseits sehr dunkel begrenzt; der Saarn weisslich, mit 
scharf schwarzen Puncten, die Franzen ganz deutlich und scharf drryfach, doch das Ende jeder der 3 
Reihen dunkler. 

Der kleinere Mann bat einen starken Schuppenhöcker der Fühler. Beide Geschlechter von Herrn Fischer 
v. R. ans Ungarn. Herr Zellrr fieng sie im Jnny in Gesellschaft von Thymielia bey Syrakus. — Zwei 
Exemplare. 

SS». Thymlella Zell. Isis 1846. p. 7ti3. -- Sppl. 119. — 8 i/» L. 

Albldo- cinerea, allis anterlorlbuis lersus mararinem anteriorem obaeurlo- 
rlbu«, ■irlgiM ambabu» laterlbuM nveral» late elnnamoineo-clnctla. Der 

Compo*iMla ähnlich, Palpen viel länger, beim Weibe mit liuearrm, etwas aufsteigenden Endgliede, 
beim Mumie mit kleiu kugelförmigem. Nebeupalpeu deutlich piuselartig, beim Manne so lang als die 
Palpen, beim Weibe >/3 so lang. — Weisslich aschgrau, mit viel ockerbräunlicher oft ockergelber Einmi- 
schung am Körper und der Innenrandshälfte der Vordciflügcl, nämlich Kopf, Thorax, eiu Fleck au der 
Wurzel, ein Qtierband wurzelwärts an der vorderen Querlinie, das Mittelfeld weniger deutlich und ein 
bis an einen schwarzen Fleck des Vorderrandes reichendes Band Matt* der Iiiuteren Querlinie; die vor- 
dere Querlinie sanft geschwungen, am Vorderrande der Wurzel näher, die hintere in Zelle lb wurzel- 
wärts geknickt, ausserdem sanft S-förmig geschwungen. Auf dem weisslichen Saume steheu grobe 
schwarze Puncte, die Franzen sind dreifach, jede Partie mit weissem Ende, ihr Wnrzrldiitlllieil am 
schwärzesten. Im Mittelfeld zwei schwarze Puncte unterciuauder. beide oder nur der obere sti ichlörmig. 
Scheitel schwarz, Hinterflügel braungrau, mit starker Theilungslinie der weistilitheu Franzen. Von Com - 
potiitrtla also, abgesehen von der Fühlrrbilduog, durch weisse Querlinieu unterschieden, welche nur au 
den abgekehrten Seiten granroth, au den zugekehrten schmal schwärzlich begrenzt sind, drieu hintere 
ohne dm Bruch in der Mitte, nnd die in grobe Puncte aufgelüste schwarze Saumlinie. Nimmt mau das 
lehmgelbliche Ockergelb als Grundfarbe an. so erscheint licht weisslich aschgrau: die Wurzel der Vor- 
derflügel am Vorderrand, Rippe 1, die Mittelrippe und der ganze Vorderrand, beide Qnerlinien, beider- 
seits schwarz eingefasst, der Saum und die Franzen. 

IV. 10 
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Milte Juiijr bei Syracns von Herrn Zeller an einer Art Thymian entdeckt. — 1 Exemplare. 

*. I '»pul . thorax «*> »Im um anterlorum hast In rubra. Wurzelfeld der Vorderflügel mit 
Kopf und Thorax rölhclroth, anders gefärbt als der übrige Vorderflügel. 
*S«. Adelphella. Tiacher. — Fit Die Abbildung tab. 29. 3. ial im Umriss nnd in der Färbung verfehlt. 

Die Flügel sind viel länger und schmaler und haben nebat Kopf und Thorax mehr und schöneres Rö- 
thelrolh. Mann und Weib ganz gleich , eraterer mit starkem Schuppenhücker der Fühler. — Zeller Iaia 
184«. pg. 777. — 10-11 L. 
FuacogrlNea, eaplte, thoraee. nlnrum «nlertttram baut «d? area im «Iii« ln- 
ta* laterltllM. Braungrau, Kopf, Rücken, Feld 1 der Vorderflügel ganz-, 1 gegen den Inneurand 
rülhelroth-, beide Qucilinien fein licht, die vordere wurzclwärt» breit schwarz angelrgt. Statt der zwei 
Pimcte im Mittelfeld einige lichte Zacken, welche wurzrlwärts schwärzlich ausgefüllt sind. 
Iu N'orddrutschlnnd , bei Posen, Berlin, Frankfurt, Wogau, Dresden. Im May. Raupe im Herbste auf 
Weidenarten; 3 Exemplare. 

c. Alarum nnfrrlorum dinildlum banale obarurlga, Mtrlga anteriore In me- 

dluna uotslln. Die ganze Wurzelhälfte der Vorderflügel dunkler gefärbt, indem die vordere Quer- 
linie bis an die Flügeluiitte zurück gerückt ist. 
■MT.« Perfluella Zinck. - ttppl. f. 40. Manu. — Zeller Isis 1846. pg. 775. — .' Formoiit Wood. 146«. 

Man wollte in Hübners Tin. Dibaphiella flg. 471. diese Art erkennen, es würde dann aber die charak- 
teristische dunkle Wurzelhälfte übersehen und zu viel Roth gegeben seyn. — 8-9 L. 
Alis anteriorlbuis arrlHcl«. rubeMeentl-nebnloiilo, dlmldlo bann II nlgrleante, 
M«rl K iM ambabuat pallldlH, anteriore in medium alte poalta. lnterjaeente 
luiliill» Iiis Uegenwärtige Art lässt sich hinsichtlich ihrer Gestalt und Grösse am besten mit 
Snarelln vergleichen, doch sind die Vorderflügel etwas schmaler; die vorherrschende Farbe ist braun- 
grau, blaugraue Bestnubuug findet sich nur wenig an der Wurzel des Vorderraudes und um den Mitlel- 
mond ; dieser ist stärker und schräger als bei LegattUa. Von ihm angefangen wird die Grundfarbe bis 
zur Wurzel dunkelbraun und man kann in ihr um um Innenrande die vordere Querlinie erkennen , wel- 
che fast in der Mitte des Innenrandrs brgiunt und in Zelle 1 b wurzelwärts gebrochen ist. Die hintere 
Queilinie ist beiderseits dunkelt ostbrauu begrenzt und von ihrer vorderen Birgung zieht »ich ein solcher 
.Schatten schräg zur Mitte des Iiinciiraiidcs. Dir Sauuiliuic ist grob schwarz punclirt, die Fransen von 
drev dunklen Linien durchzogen. Die Fählergeisel des Mannes hat einen starken Schuppenhücker. 
Ein männliches Exemplar von Herrn Fischer v. R. von Frankfurt an der Oder; eines von Regensbuig. 
Nach Herrn Zcller auch um Braunschweig, London und iu der Schweiz; Juny, um Eichen. 

d. Inter Mtrlg-am anteriorem «*• hanln alae »tritt» tertia palllda. Zwischen der 

vorderen Querlinie uud der Flügelwurzel noch eine lichte Querbiude. 
«S». Betular Güze. - Zell. Isis 1846. pg. 780. — Degeer 1. 13 Abs. 15-17. — Obtutetla Zinck. Germar. 

Mag. — Tr. IX. X. — Zettent. Ihm. Läpp. — Isis 1830. — Tristrigella Wood 1473.? — Holoteri- 
ceUa FR t. 57. fig. 1. Umriss nicht richtig, die Vonlerflügel gegeu die Wurzel zu schmal, gegen 
d»n Saum zu breit, dieser zu schräg, die Franzen zu lang. — ChrUte.Ua Frrger u. B. t. 103. 1. a -c. 
7 Vi - io '/•» L. 

Xlgrieanw ■ Mtrljrla trlbu» albldita, lnter anteriore« fatsela nigra. Inter po- 

ItterloreM punetla dun eonnatln. Schwarzgrau , der Mittelfleck sehr undeutlich . ein 

atarker Schuppenwulst zwischen den beideu vorderen lichten Querliuien. 

Aus Schlesien; unter meinen altern Vurräthen fand ich auch eine ziemliche Anzahl, sie mag also auch in 
Süddeutscbland vorkommen. Ende Juny an Birken, auf welcher die Raupe lebt. — 15 Exemplare. 

«9. »uboraatella Dup. pl. 183. f. 5. — Zelter Isis 1840. pg. 768. — Serpyüetorum Zell. Isis. 1830. pg. 
170. — Sppl. 01. Maun. — 7 V» - « L. 
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Brunn««», strlfxl« trlbua. llml»o de nmhli» punrlarnm anib«rum erntrnllunm 
alblda-elnerel«. ßlaugran, grauer als AOomatHla, stet* ruehr weisa bestaubt, die Zeichnungen 
deutlicher ; zwischen Wurzel und vorderer Querlinie fiudet »ich uoch ein weisser Querstreif, die drev 
Querlinien breit zimnitbraun ankriegt, 8charfer Ooppelpnnct in der Milte. 

Iu Schlesien auf quendelreiclien Plätzen: ich fand aie auch iu den Salzburger Gebirgen. May bis July. 
Viele Exemplare. 

e. -<>l um «trlffte aiuba« et punrta da», unleun» «tut lunula rmtrnll». Nur die 

beiden lichten Qaerlinien und der Mittelpunct, Mond oder Dopprlpunct deutlich. ■ 
a- Alm* »iitfriorrK hudln • iiii\<Hr, Mtrlffia nlbldl*. Vorderftugel mit purpur rostrother 

MO,° Adornalf IIa Tr. — ftppl. 77. 78. Mann und Weib. Unter einer Menge Exemplare aind dies» die 
denÜir baten. — Zell. Isis 11*46. pg. 770. In Schiff. Sammlung steckt ein wahrscheinlich hieher gehöri- 
gea sehr verdorbeue« Exemplar als Adscitella. — Ornatella Wood 1471.? — 8 10 L. 

r tiMt-iir litt- reu, atrifcl» ambabu* utrlnuae late badla-ilnetlaj. Braungrau, beide 
. gleich dem Vorderrande des Mittelfeldes wenig lichtere Querstreifen sind beiderseits »ehr breit und ver- 
trieben kirschrolh angelegt. Bei mancheu Exemplaren breitet »ich die kiischrothe oder zimmtfar- 
bene Bestäubung ao aus, das» nur beide Querstreifen, der Vörden and dea Mittelfelde», die Umgebung 
der Doppelpuucte and der Saum etwa» weisa bestaubt bleiben, bei anderen Exemplaren werden die Vor- 
derflügel faat ganz rehfarben, mit kaum einer Spur von Zeichnung. 

Eiu Pärchen aus Livorno, welches Herr KoIJar in Wien als Turturelltt bestimmte, kann ich von entschie- 
den gefärbten Exemplaren von Columbeüa nicht unterscheiden. 

Bei Rrgensburg eine der vcrbreitcleren Arten: im Jnly zugleich mit OmaleUa. SnbornattU«, mit wel- 
cher sie Herr Fischer v. R. stets zugleich faud, kommt hier nicht vor. Viele Exemplare. 

«41.« Ornalella SV. — Zeller Isi« 1840. pg. 766. - H. f. 77. Criptella, um V* »u gross, sonst ganz gut 
«11 L. 

Orvlna, llinbo, ambltu ptinetorum dnorum renirallum . atrlsriaMiae am- 
babu« albldo-rinerrlM. aar um anteriore plurien Interrupts, utrlnque 
nlstro-netata. Rrhfarbeu, der Saum, der in die Länge gezogene Umkreis beider Mittelpuncte 
und beide Querstreifen weissgrau, der vordere in Zacken autgelöst, welche beiderseits schwant ausge- 
füllt sind. 

Ziemlich verbreitet; im July an kräuteneicheu Abhängen, besonder» an Hohlwegen und Rainen; bei Re- 
gensbnrg fast hi.nfig. Viele Exemplare. 

»4t.« 4» hfl urteil» FR. lab. 85. kenntlich, doch giebt e* viel schönere buntere Exemplare. — Zeller Isis 184« 
pg. 761. — 8 I/, - 11 L. 

Badla. niarsrlne anterior? areae media« «* Interlore Intel», llnibo atrlgl». 
que ambabua tmulsialtnl« dentleulatlM alblda-elnerels«. Kirschrolh, der Vor- 
derrand des Mittelfeldes und der ganze Innenrand breit lehmgelblich, der Saum u. die beiden feinzacki- 
gen, fast in Puncte aufgelösten Querlinien licht »chiefergrau. 

Die Raupe lebt nach FR. in mehreren Gegenden Siiddeutschlands auf uientha arrensix , der Schmetterling 
ist bei Regensburg von Ende July bis M Anfang Septembers an krüntet reichen Abhängeu z. B. der 
Sthwahelweisser Berge, nicht selten. Viele Exemplare. ' 

»43. Faeeella. Tischer. — FR. tab. 60. fig. 3 gut; die Mittelpuncte stehen zu schräg gegen einander, der 
Saum ist gar zu gerade. - Zeller Isis 1846. pg. 774. — ? AimtrlateUa Zelt. flu. Lanp. pg. 997. — 

io i/i - n L. 

lliiiHren-rlneren. ■trl*U ambabu« vi», pallldlorlbua utrlnque badio ternil- 
natla. Violettgrau, beide kaum lichtere Querstrrifen beiderseits breit kirschbranu angelegt. 

10 
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In Prcnsaeu und Schlesien an Birkeiistrüuchcrn; im July. 6 Exemplare. 

ß. »In«- anterior«»« nlft i i . .. n t , s «I« badlo-mUtac. Vordcrflügcl »chwäizlich, mit kaum ei- 
ner Spur dunkelkirschbrauncr Einmischung, beide Querstreifen ein wenig wcisslicber. 
•A4. C'arhonariclla FR. tab. 60. 1. Die Vorderflügel sind zu breit, die Hinterflügel aiu Iuneorande zn 
Iniig. die hintere Querlinie viel zu gerade, auch die vordere tritt am Inuenraiule »anuiwärts vor. — Zel- 
ler Isis 1846. p. 771. — Janthiutlla Dup. pl. 281. 1. — 10- 11 L. 
\ i u. ;ro-einerea . sti-iiti« anababii« pallidioribu« utrinajur hadio - ilia;ro - ein- 
rtin. Schwarzgrau, die beiden wenig lichteren Querstreifen sind beiderseits schwärzlich rothbraun an- 
gelegt. 

Im s:hlesischcn Gebirge, stelleoweiae hänfig; im July au Birkengestriiucb ; auch aus Island, überhaupt in 
Gebirgen. 14 Exemplare. 

y. Alae m.ii. i ...i ts clnrreae. -tii s i» anababua rlnnniNomrl* laterlbu« Inver. 

niKrO-rlnettf*. Vordci flöget w eissgrau , beide Querstreifen ziiunitrolh , auf den zugekehrten 
Seiten scharf schwant begrenzt . innen an dem vorderen ein schwarzer Schuppcnwulst. 
«4*.« Paluntbrlla WV. - Sjc. -- Zell. Iah 184«. pg. 781. - Wood 1474. kaum? - fontHberuella H. 71. 

zu schmuzig gemalt, zu wenig weisse Einmischung, der vordere Querstreif zu unvollständig. — 11-14 L. 
i min in media nigra, «trlga posterior In eo«ta t» In Mi| iilum obsiaMuan fra- 
etat alae posteriore« ffrlftcae. Meist grösser als folgende, mit schriigem schwarzem Mittel 
mond, dessen hohle Seite gegen die Flügelspitze hin weiss ausgefüllt ist; der hinlere Querstreif ist auf 
Rippe l> nie so spitzwinkelig gebrochen als auf Rippe 2; die Hinterflügel sind licht braungrau, selten 
wcisslich. gegen den Saum wenig dunkler. 
Ziemlich vei breitet; May bis August j viele Exemplare. 

«44». Albarlella FR. — Zeller Uis 1840. pg. 785 — Mppl. 37. Der schwarze Mittelpunkt fehlt, die Ge- 
stalt des liintereu Querstreif« ist nicht genau. (Fig. 36. gehört zu Waynerella ) — B - 11 L. 

FuBrttnn medium ninjruiu, albo einetum , »trla;« poHterlor Ist rimtii « in 
anculiim «eulum lYarta. Hin schwarzer Mittelpuucl , welcher ringsum weiss tinizogeu ist. 
Der hintere Querstreif ist auf Rippe « so spitz gebrochen als auf 1 ; die Hinternn gel sind weiss, gegen 
den Saum braungrau. 

Nur aus Ungarn ; das Exeui|)lar FR. vom Ural ist Wagnerella. 

J. 4 lue anteriore« albne. «tri«;!» ambabu« duplleibuit nlft-rls, lateribu« aver- 
«In clnnamouaeo-clnetl«. Vorderflügel weiss, beide Querstreifen doppelt schwarz, auf den ab- 
gekehrten Seiten zimmtroth angelegt. 
«41. (.enainella Eversm. faun. pg. 564. MutlophiUt nr. 1. gppl. 180. — 10-11 L. 

Xl«ea puncto duplicl dlnel, «trla;!* anababu« duplleibu« nigra* , laterlbii« 
a«er«l« late elniiamoineo-einetl« nlgroeaue aquamal 1». Grösse und Gestalt von 
l'alumbeUa. der vordere Querstreif ist fast in die Flügelmitle gerückt, der hintere dem Saume näher 
und nicht so stark gebrochen. Schnceweiss, die beiden weissen Querttreifen durch scharf schwarze Be- 
grenzung abgeschnitten. Der vordere wurzelwiirts mit breit roslrolhem grob schwarz beschupptem Bande ; 
von dieser Farbe und Mischung auch die Flügelwurzel und das dritte Feld, in letzterem mir die Rippen 
schwarz, Saumlinie schwarz mit Weiss gemischt, eine breite Theilungslinie an der Wurzel der Fian- 
zen und eine feinere vor ihrem Ende braun. 

Aus dem Ural, von Herrn EmMH 1 Exemplar. 

f. vi ;•«■ anteriore« einereae, «trlajae antbae pallldlore«, utrlnque ob«eurln« 
elnetae, laterlbta« in«er*l« aeutlu« de nlft-ria«. Weissgrau, mit wenig rostgrauer 
Mischung, beide lichtere Qnerliaien auf deu zugekehrten Seileu acharf schwarz begrenzt. 
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«4». Turtui ,11:. Koll. Kppl. m. - 7 '/iL. 

t Lm i-i-ii . nrrw media* tlimidlo baiMall »ublaterltio, »trlgla nmbakui dupll- 
elbua nla-rleaMtlbiiM, luniilntiur med in niti-K. m||m poMtertorlbua albld«- 
cltierela. 1" der Färbung der folgeudeu Art am nacharte» , doch sind alle Flügel dutikler grau , di« 
vorderen nur an der Wurzelhälfte de» Mittelfeldes etwa» rölhlich ; die beiden Ik-hteu Querstreife» aind 
beiderlei!» ziemlich gleich duukcl ciiigcfassl, der vordere ohne Flecke sauniwArt», der hintere uW 
Puucte wnrzelwärts. dieser fein geschlangelt, auf Rippe 1 und 6 gauz schwach wnrzelwärts geeckt und 
dem Saume sehr nah getankt. Die Mittelpunrte verbinden »ich zu einem Monde. Die Hiulcrflügel sind 
durchscheinend grau, gegen den Saum dunkler, mit weissen Franzen. Die Gestalt ist von CingUMta 
gauz verschieden, indem die Flügel aufteilend kurz und breit sind, ungefähr wie bei Holatericella. 

Ein Mann aus Livorno. May. 

»4». C'lncillell» FR. - Sppl. Fig. 3t. - Zeller Isis t84C. pg. 779. - 8 - 0 L. 

Cinerea. IimmIm «V area mrdla Mubrubensi-tineta, mtrigtr Rnihar pallldlore«, 
laterlbiis Inte t ~i- (»nferior eraumluM) nlarro-terminatae. Aschgrau, schwarzer 
SchuppenwuUt , die vordere Querlinie breit weisslich , i» der Mitte einen Zacken saumwurts bildend, 
wurzelwiit ts undeutlich - , »aatmwiii ts scharf und tief schwarz begrenzt Sanmlinie fa»t ununterbrochen 
fein schwarz; Franzeu von drey dunklen Linien durchzogen Hinterfiflgel weisser als bei Angmtella. 

Drey Exemplare, aus Ungarn, vou Herrn Fischer v. R. und Schmid in W'eiaaenfela. 

£. l>Maeea, Mtris» anteriore moIuim maeuli« rotttie prima? dtiahms Indleata, 
pa»M»«rlore pnnelulatn. Lehmgelb, braun staubig, die vordere Querlinie nur al» zwei Fleckcheu 
auf Rippe 1 sichtbar, die hintere aus l'aincteu bestehend , der grösstc auf Kippe 1, hier wurzelwärts 
eckig, ausserdem sonst S-förmig geschwungen; schwarze Puncte der Sanmlinie ; Franzen mit zwei un- 
deutlicheil Theilungslinien. Hiuterflügel weiss, mit brauner Sanmlinie. Habitus von DlMeU«, doch sind 
die Vorderflügel nicht so spitz. 

»*». l>lonv»la Zell. — Isis IMH, pg. 7Ü0. — Kppl. Hio. — 9 L. 

Ein Männchen vou Herrn Zeller im May bei Syrakus an Disteln gefangen. 
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Genus XIX. X/J PHOPTER YX. 

II. Ver«. - Zell. 

An die Petui>elien schliessen »ich am natürlichsten jene Phj/cideen au, «leren Fühlerpiiisrl im ruilniilichen Ge 
schlechte dieselbe Ansbirgung und deusclben Schuppenwulst zeigt wie dort, deren Palpen eben wie dort bald hori- 
zontal vorstehen, bald aufsteigen. Die Nebenpalpen zeigen aber den wesentlichen Unterschied, dass sie in beiden 
Geschlechtern gleich und klein sind. Der Rippenverlauf ist wie bei PempeU* : bei der fleUltll« fehlt Rippe 5 der 
Hintern iigrl. 

Herr Zeller zählt 13 Arten auf. von welcheu mir Afelzneri und Serratieornrtla unbekannt sind, wenn nicht 
letalere Eins mit meiner GrtgeiU ist, ausser diesen habe ich noch zwei Herrn Zeller unbekannte Arten, also im 
Ganzen 14 ; vou dieseu Tand ich bisher nur 7 bei Regensburg. 

Oregella. Atoelella und Wagnerella kommen am grössten-, Dahliella, SimileUa am kleinsten vor; Janthi- 
nella und Arggrella sind bei Regeusburg die häufigsten, woselbst aie an gleicher Stelle gesellschaftlich fliegen. 

Die vou Zeller vorgenommene Abtheilung erscheint so zweckmässig, dass ich sie betbehalte. 

I. Warum antennae «erle nnlrn pect im« tue. Jedes Fühlerglied des Mannes bat einen ge- 
wimperten Zapfen. 

«.»«• «resjella Eversm. faun. p. nr. II. — Mppl. II». Mann. — 14 L. — 150. Weib. — 13 L. 

Mtri*-I* ambabuii «rlareuatl«s ma» runrojrrlsteui*. raatla mu Ulm erlt Ii* - pan- 
etlaj sluabiias eeitt rallhuis iifx.il«: foemlna f uneo-elnerea , puncto centrall 
unlro. Das Weib vergleicht sich am bessteu mit Carbonarirlla ; merklich grösser, alle Flügel brei- 
ler, die vorderen mit weniger schrägem Saume, die hinteren weniger spitz. Die Farbe lichter, mehr 
röthlichgrau , die Hiajrrflügrl weisslicher, der vordere Qiicrsticif weniger schräg, drr hintere bildet 
nicht ganz so hohe Bogen sauniwäil», beide Mitli'lpuncte sind zu einem Mond verbunden, Saumlinie 
fein schwarz. 

Von Herrn Keferstein. 

Der später mir von Herrn Kvcmrnamt selbst mitgetheille Mann hat auswärts am vorderen Querstreif auf 
den beiden Hauptrippen zwei tiefxrhwarze l'iim-te; alle Rippen sind stark röthelroth augcflogen. Saum 
mit scharf schwarzen Pnuelen. 

Im Ural Ende July und August häufig. 1 Exemplare. 

*»*. Kerratlrornella Metzn. Zeller Isis 1830. p. 170. IBM. p. 7:13. 

(4«>r<1lde jcrlstea, »Iis »nterioribti* llmbiini vriwia obiaeurlorlbiiM , Mtrlftisi 
ambitbiiM an*-ulaii«, anteriore baailtt weraiiN itlsjro-t rrxitinist», lunula reu- 
(rall nlicra, all« po»terlorihu» albldi», llmbu an K uH«e Infuarato. Diese Art 
ist mir unbekannt, wenn sie nicht Eins mit Gregella ist. Da die HinterHügrl trüb weisslich, am Saume 
sehr schmal verdunkelt seyn sollen, auch von der röthelrothen Farbe der Rippen keine Rede isl, so be- 
zweifle ich die Identität. 

Herr Zeller kennt zwei etwa* von einander abweichende Exemplare aus Ungarn. 



II. Warum anlrnnae «renatar. Die Fühlergliedcr der Männer scharf abgesetzt, so dass die Füh- 
ler gekerbt erscheinen. 
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*SS. C'oennlentella Zell bh IRIO. pg. 735. - *ppl. 161. — 10 Vi L. 

i liiim rci-riiin rii. alarum ant r Horum mararlne anteriore <*■ atnhltu pun- 
e(l central!« altsldlore. Ntrlsrl« ambaats« abMOlcl ImhIiiiIm pnllldlorlbu*. Ein 

Mann von Herrn Zellcr. Der PolerielUt ähnlich, dir Flügel kürzer, kaum eine Spur von Zeichnung ; 
<ri< man finden kann, entspricht genau jeuer von Pateriella. Die Fühler sind aber ganz anders, der 
Sehuppeuhöckcr bildet eine ichwach verkehrt kegelförmige Verdickung der Wurzel der Geisel, welche 
etwa um die Hallte liinger ist al» das Wurzelglied, u. an deren Außenseite die FüMerglieder deutlich un- 
terschieden werden können. Diese sind Uuglich, am Ende breiter, »ehr stark ahgeietzt und mit ein we- 
nig pinsclartig gestellten Wimpern besetzt, welche länger sind als ihr Durchmesser. 
Im July in Südilalien. 1 Exemplar. 

SS4.° .tblrtella S. V. — Wood 147*. schlecht. — H. f. 74. DecurirU*. Der Mann, etwas zu gros*. — 

Zeller Isis IS40. pg. 730. — 10 14 L. 
C lneren. ru»co-mlita . mactila media» Mtrlsrlsxine ambiikuN albldlN, hl» den- 

tatla A- lottere Inferno nlar,ro>terntlliatlM. Grau mit brauner Bestaubung. ein uiereuför- 

miger Mittelfleck und beide fein gezackte Qncrstrcifeii ucisslich, letztere auf den zugekehrten Seiten 

grob schwarz eingefasst. Die SamnhäJfte des Wurzelfelde» u. ein Miltelschatten de* Mittelfeldes oliven- 

bräunlicli. Es finden »ich zweyerley Formen : 
m. Vorderflflgel schmaler, ihr Saum weniger geschwungen, doch tritt die Spitze nach etwas vor. Der Raum 

«wischen halber und vorderer Querliuie kaum bräunlicher als der übrige graue Grund. 
Im July in Kielerngehölz; auch bei Regensbnrg: nach Zeller auch im May. Die Raupe in den Zapfen u. 

kranken .testen der Föhre und Fichte. Viele Exemplare, 
o. Die Vordcrflügcl breiter, ihr Saum gesch wungru, ihre Spilze scharf, die hintere Querlinie auf Rippe » — 

4 schwächer gezackt, der Raum zwischen der vorderen Querliuie und der halben Qnerlinie lebhaft roat- 

gelb. SplendiJella Mann. — *ppl. 43. 
Bei Regensbnrg gefangen ; einen ganz damit übereinstimmenden , aber star k verflogenen Mann theilte mir 

Herr Fischer v. R. mit, die Fühleiglieder siud stark abgesetzt, lang gewimpert, gegen die Wnrzel der 

Geisel oben kaum eingedrückt, oder etwa» starker beschuppt. Er erhielt ihn als Abtetetla var. aus 

Paris. 

«55. Pinguin Curtis. — Wood 1400 — Nppl. Ig. 44, 8fUaäUHkl Mann, unter welchem Namen ihn mir 
Herr Fischer v. R. mittheilte. Weib. — Fisckeri Zell. Isis 1B40. pg. 73». — 10 Vi L. 

Cinerea, ■nblncarnata, Mtrlsra anteriore unnnsrulata. «frlnaue latlsMtlme 
nlffro-eineta . posteriore blaiifc-ulata, ntaeula media parva alhlda. Ganz an- 
dere Gestalt der Flügel, der Samu bauchig gerundet, daher die Spitze nicht voitretend. Die hintere 
Querliuie bildet auf Rippe 5 einen viel schärferen Zacken sauinwärts , nähert sich aber am Innenrande 
nicht so sehr dem Afterwinkel ; die vordere Querliuie bildet nur Einen Zacken saumwärt» und ist bei- 
derseits breit tief schwarz begrenzt. 

Aua der Gegend von Wien; auch aus England. 1 Exemplar. 



III. M., t lim antennae »Impllre». Fühler der Männer ohne Zähne oder Kerbeinsrhnitte. 

Die Eintheilung Zellers nach der Richtung der Palpen scheint mir zu mibe iliinnit nnd schwankend, als 
dass ich darnach nhllieilen möchte, wenigstens »ehe ich sie bei SimileUa so gestellt, dass es unsicher 
bliebe, in welche der Zellersrhen Abtheilungen diese Art zu setzen wäre. Die weiter von Zeller be- 
nutzte. Zeichnung uud Beschiippung der Vorderflügel giebt sicherere Merkmale. 

A. fttrlft-ar nmbae transtteramr pallldlorean Zwei deutlich lichtere Queisticifrn der Vorder- 
flügel. 
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streit eine dunkle Binde. 

o. C'oatae areae media* nigra*. Vorderflügel hinter der Mitte mit tiefschwaren Lingsilrichel- 
chen auf alten Rippen. 

«5«.° Kohurelhi. S. V. — Wood 1680. 1681. - H. f. 75. SpUticeUa. Mann, kenntlich. - Zell. Iiis 184«. 
pg. 710. — 10 -11 L. 

All» anterlarlbur» fu»eoc;rlHels, praetjerlim In «re» I AI ruiim-niKtl«, po- 
•terlorllMI« fu»raa;rls>el». Vordei Hügel braungrau mit viel rothbrauner Einmischung, beson- 
der» um beide weiss bestaubte Querstreifen , an dereu innerem ein rothhrauues, wurzeln arH schwarz he 
gremtes Dreieck aufsitzt. Hinterflügel braungrau. 

Ziemlich »erbreitet, auch bei Regeusburg. im July Raupe auf Eiche». Viele Exemplare. 

•JH. IMelxnerl Zell. Isis 1846. pg 71'1. Herr Zeller kennt uur Ein Exemplar ans der Türkei ; mir ist sie 
unbekannt. 

Ali») anterioribu» rinerela, limbunt verau» obaruriarlbu». atrljgla duabu» 
dilulia -iihnniiihii i» . priorr m»eulae dnr»»i, brnnnea ndnala . airlola 

di»rl albid« MlrlftliH nlgrla cirrmurlaln. poaterlorlbu» »Ifiirti-. Mir unbekannt. 
Nach Zeller der RoboreUa sehr nah, grösser, der vordere Querstreil' naher gegen die Wurzel gerückt; 
weniger rülliliche Beimischung, das Wurzelfcld am lichtesten grau, lliulerflügel weisalicher. 
Aus der europäischen Türkey. 

ß. Alae anlerlom pianetia • nlsxrla eentrallbu». Vordertlügel mit 5 schwarzen Mittel- 
puneten schräg übereinander. Lippeuta»ter aufwärts gekrümmt. 
»4M».» Ii Ii« n« Iii* Zinck. — Mtu. Schi f. — Mppl. 130. ein sehr einfaibiges Exemplar. — Zeller Isis 1846. 

p. 745. — FR. t. M. I- Vmriss schlecht. — PaUimbrlla H. 70. schlecht colorirt. — HottUU Wood 
1467. ? — 9-11 L. 

Cinerea. airlft-l» ambabiia paullo dllntiorlbiiN. lateribua Inverala aeut* nl- 
jtro einet Ix. anteriore In» »in »ermsa r«>«ri» Infi» fliaea. Grau, dunkler gewölkt, 
die beiden Querstreifen wenig lichter, beiderseits scharf dunkler begrenzt, an den zugekehrten Seiten 
srhwärzer, die innere wurzclwürt* von einem breit braunen Bande; die Wurzel selbst meistens rosen- 

röthlich. 

In ganz Deutschland; May und Jnnv. Raupe auf Weiden and Pappeln. 

1. mm llneala eeiitrnll ■•••«1« isdliiall alhldn. Torderflügel statt des Doppelpunctes in der 
Mitte an der Strlle des unteren mit einem weisslichen schwarz eingrfasMen Längastrichelcheu . welche» 
sich als undeutlicher Lau;; .-.strahl znr Flügelwurzel fortsetzt. 
«St». Paterlella Zell. Isis 1816. pg. 743. — Sppl. 163 — 10- II L. 

Ylolneeo~c liieren. » in.» eoatall afrlsiaque antbabua albidlorlbtiM. hin utrln- 
ajnr aubrerrua;ineu-elnetl». anteriore bastlu vrr*ua latlaia. Die Fühlerglieder 
des Mannes deutlich abgesetzt, einfach ganz kurz gleirhmässig gewimpert. Aschgrau, beide Quer- 
linien am lichtesten, die vordere drei unbestimmte Zacken bildend, die hintere ohne Ecke auf Rippe 1, 
aber mit ziemlich starker sauniwärt* stehender in Zelle 4; am Vorderrande breiter licht: beide beider- 
seits ziemlich scharf dunkel begrenzt , auf den abgekehrten Seiten granroth und zwar die vordere an 
der Innenraudshälfte sehr breit. Saumliuie scharf schwarz , unterbrochen. Frenzen am WurzcldrilttheS 
dunkler, dann' noch mit drei dunklen Theilnngslinien. Die Ilinterflügel ziemlich durchsichtig, gegen dea 
Saum braunlicher, mit scharfer Theilungslinie der Franzen. 
Beide Geschlechter gleich. Aus Süditalien. wo die Raupe auf Poteriwm tpimotum häufig Ul und der 
Schmetterling im Juny erscheint. 
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b. Faaela nnte «trlffnm Htertorem obiieurlor nullt». Vor dem vorderen lichten Qner- 
streif kein dunklet Band. 

t«0.° Slmllella Zinck. Genn. Mag. III. pg. 171. Weib. — Zell. Isii 184«. pg. 748. — ( ontigutU« Heyd. — 
Mppl. fig. 69. — 8 L. 

M(rirnii«. atrlg» imlfriiirf nll «•« . It*li». rrrl«. Eisenschwarz, hinterer Querstreif und 
Hintcrflügel wenig lichter; der vordere Querstreif breit weiss, ganz gerade. Wurzelleld etwa» schwär- 
zer. Rippe 8 der Hinterflügel entspringt au« 7. 

Bei Regensburg und Günzenhausen je ein Exemplar; Braunschweig; Herr v. Heyden in Frankfurt erzog 
aie von einer Eichenraupe ; Liefland ; Berlin. Ende May. 

«Ol." Jim «Ii Im IIa H. 174. 175. (toll heissen 374 375.) Habitus besser als bei FR. t 18. f. 1. — Zeller 
Isis 1846. pg. 751. — Kppl. 131. rar. — Dup. pl. 183. — 11-13 L. 

Hepatlet», elnereo Irr« rata, atrlft-la atubabii« partim pnlllrflorlbua . af 
quallbutl, «ngulBtla. Leberbraun, mehr oder weniger violettgrau bestaubt, am meisten in Feld 1 
und 3 und nm die beiden kaum angedeuteten Mittelpuncte ; die beiden Querliuien gewöhnlich kaum zu 
erkennen, weissgrau bestaubt, die hintere bildet zwei starke Ecken wurzelwürts, der zwischen ihnen 
stehende Bogen bildet 3 bis 4 feiue Zähncben saumwirts, In Farbe und Deutlichkeit der Zeichnung 
sehr abändernd; ich ftabe rostrothe Exemplare vor mir ohne Spur der Q tierstreifen und Mittelpuucte, bis 
zu der ganz deutlich gezeichneten seltenen Varietät fig. 131. 

In Deutschland ziemlich verbreitet; bis Liefland, Ungarn. Bei Regensburg uur auf der Höhe der Schwä- 
belt» ciiser-Berge im July und August ; gesellschaftlich mit .XrgyreUa ; häufiger als diese. 



B. Stria;«- umbne IrMMTerMc fultae, ante prlnrent faaeleull iquamsrum elr- 
VStorUM nlgntrum. Die Vorderflügel mit tief schwarzen Schuppenhöckern wurzelwärta am in- 
neren Querstreif; beide Querstreifen orange; zwei schwarze Mittelpuncte untereinander Subgenus 
Ptorota Zell. 

*•*. Wasncrrll« Freyer n. B. t 404. 4. — Zeller Isis 184b. pag. 749. — Sppl. 37. Mbarirlla. — 13- 
14 L. 

Cinerea, albo mlxta, Mtrlffl* ambabua rlnnantontela, utrlnque nitro eln- 
etla. In der Färbung der PaUanbeUa ähnlich; noch mehr der AlbarieUa; die beiden zimmtrothen 
Querstreifen wie bei letzter beiderseits schwarz begrenzt, die Hinterflügel nicht weiss. 

Aua den Ural; zwei Exemplare. 

*03. Dahllell» Tr. — Zell. Isis 1846. p. 750. — üppl. 63. — Dnp. hifasciata. pl 178. 3.-8-9 L. 

Cirlaea, atrla;!* antbabna aurantlaela baaln veraaa «baearlua clnetla. Gelb- 
grau, der Vorderrand weistlirher; die beiden sehr breiten Querstreifen orange; nur wurzelwürts dunk- 
ler begrenzt 

In Sicilieu und Corsica, Anfang Juny bis Ende August. 1 Exemplare. 



C. StrlzHc tranaieraae nullae. Keine Qoerstreifen. 

Artjrell» SV. - H. f. 64- schlecht. - Zell. Isis 1846 pg. 754. — 11-14 L. 

AIIm anterior Ibna vlreaeentl-marg-arltaeela, mar« ine anteriore flaveaeente, 
puneta eentrall nitro. Die Vorderflügel ttark längsfaltig , messingglänzend, in den Vertie- 
fungen etwas in'* Grünspangrüne , der Vorderrand gelblicher. 
Sehr verbreitet, bis England, Liefland, Ungarn. July. 

IV. 11 
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»uhot-hrella m. ftppl. in. — Patlidella Friv. — 11 L. 

Orlirnrrn r Hütt pallldioribii*. p«aetO centrall m»Kiio nlsro. Dem einzigen Exem- 
plare, welches mir Herr Dr. Frivaldszky au« Creta miltheilte, fehlen die Fühler; die Art steht alao mir 
wegen ihrer Aebnlichkcit mit ArgyreUa hier. Das Mittelglied der Palpen steigt mehr aufwärts, daa ho 
rizontale Endglied ist länger und dünner. Schmuzig ockergelb, die Hinterflügel bräunlicher, die Fraa- 
xen lichter, die Saumlinie dunkler. Die Vorderflügel mit gros» schwarzem Mittelpuacte auf der Mittel- 
Rippe. 

tOC. ' «Ihirilli« m — LtHcaerinell» m. Mppl. 70. — OL. 

MerlfiuiK, r**pls>, ant rnnanini urtlriilo prlmo nodo nKels. Schwarzbraun, 
der Schuppenhücker, das erste Fühlerglied und der Kopf schneeweiss beschuppt. Rippe 7 und 8 der 

Bei Regensburg. 1 Exemplar. 



Hier beginnen jene Phycidee«, deren männliche Fühler keinen Schuppenwulst iu einer Ausbietung nächst der 
Wurzel der Geisel hoben, obgleich die Alisbiegung selbst bei manchen noch ziemlich deutlich vorbanden ist. — Der 
Druck der Zeller'achen Arbeit über diese Gruppe verzögert sich leider so sehr, dam ich mit der Fortsetzung dieses 
Werke» nun nicht mehr darauf warten, aber mich eben so wenig entschliessen konnte, mein bisheriges Manu 
»cript. welches hinsichtlich der Einteilung wesentlich von der Zeller sehen abweicht und von ihr jedenfalls Berich 
tigungen zu hoffen hat, dem Drucke zu übergeben. Herr Zeller tbeilte mir die Reihenfolge und die Namen der von 
ihm gebildeten Gattungen und aufgestellten Arten mit. Ich wollte sie Anfangs unbedingt beibehalten , überzeugte 
mich jedoch hei Vergleichuug der Arten, das* Merkmale als generisch angenommen worden sind, welchen ich, weil 
sie die ähnlichsten Arten trennen, durchaus nicht diesen Charakter zugestehen kann. Ich sah mich desshalb gezwun- 
gen alle Arten genau nach ihren einzelnen Merkmalen zu prüfen und kam zu dem Resultate, daas auch hirr wieder 
der Rippenvrrlauf viel natürlichere Gruppen zusammenstellt, als die von Herrn Zeller in erster Linie benutzte Bil- 
dung der Palpen und Fühler. 

Ich stelle die Gattungen mit vollzähliger Entwicklung der Rippen voran, also auf den Vorderflügel II: 7 und 
8 auf gemeinschaftlichem Stiele; auf den Hinterfißgeln 8: 5 immer ans 4; 8 entspringt, wie schon früher erwähnt, 
bald aus der Wurzel und verläuft dicht am Ursprünge von 7, bald vereinigt sie sich mit 7 kurz nach deren Auttritt 
aus der Mittelzelle um sich hernach wieder davon zu trennen, bald scheint sie ganz aus 7 zu eulapringen. Dieser 
verschiedene Veilauf ist aber einerseits sehr schwer zn unterscheiden, andererseits sebeiut er milteist der zweiten 
Form in einander übpr/.ugehen , so da>s ich ihn nicht, wie ich früher gehofft hatte, als Gattungsmerkmal benutzen 
kann. Ich theile desshalb die Phyrideen, welche ich in der Synopsü generum als einzige Gattung Phycis ange- 
führt hatte, folgcoderraasscn ab, indem ich die von Herrn Zeller errichteten Gattungen möglichst beibehalte. 
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I. Als« anterioren eoatla 11» 1 «t? *» r petlolo romninni. Alae peMerloi 

8, aut aeparatta, mit In generlbua ultlmla «r(»n« e aeptlnta . Interdiim 
qulntn drfleleate. Vorderflügel mit 11 Rippen, nur 7 und 8 auf gemeinschaftlichem Stiele. Hinter- 
flügel mit 8 Rippen, alle gesondert oder 8 aus 7, bisweilen 5 fehlend, 
t Antennae mar um verum baaln flagelH flevuoaae, erlata e MtsuamlM eleva- 
tla. Die männliche Fühlergcisel mit einem Schuppenwulsle in einer Ausbietung nächst der Wurzel. 




, prniriiinu , in cm 

Nebenpalpen liegen als langer Pinsel in einer Rinne des Rücken» der 

PemprUa. 

Die Nebcnpalpen beider Geschlechter gleich klein 

Ii - - erlata veraua baaln flasrelll nulla. Die männlichen Fahler ohne Schuppenwulst gegen 
die Wurzel der Geisel , hier oft etwas comprimirt und ausgesogen. 
a Palpl Ion** pramlnnll, aplrr horlzontalea aut ittlirM. Die Palpen weit vor- 
stehend, mit horizontalem oder geneigtem Ende. 

a . Alae posteriores eostls tj. Hinterflügel mit 8 Rippen. 

• Palpall parallell, adaeendente«. Alae anteriore« llmbum versa» 

multo latloreo. Antennae maruna venui baaln Haseln flexuoaae. 

Die Nebenpalpen als parallele Pinsel an der Unterseite des Kopfes aufsteigend. Die männliche 
Füblergeisel gegen die Wurzel ausgebogen. Die Vorderflügel gegen den Saum viel breiter. Brust 
der Männer ohne Haarpinsel. Hypochalcia. 
•• - ohaoletl , eonvergente«. Die Nebcnualpen sehr klein, über der Zungenwurzel 
girend. 

aeoallatae alne atrlgla tranaverala« Die männliche Füblergeisel gegen die Wur- 
zel stark ausgebogen; die Vorderflügel ganz schmal, ohne die typische Zeichnung. Brust der 
Männer mit Haarpinseln. E,nsihiiia. 
%% - - reetae. Die männliche Fühlergcisel ohne Ausbirgung, 

O Alae anteriore« «tri«!« longltudlnallbua argenteo-albla. Die Vor- 
derflügel mit silbcrweissen Längsstreifen. Encarphi*. 
00 - - - anababu« tranaverala. Die Vorderflügel mit der typischen Zeichnung. 

Zophodia. 

ß. ... 9. Hinterflügel mit 7 Rippen , indem die fuufte fehlt. 

* Tinrum antennae ellliis longla In penlellloa longltudlne alternante« 

eonseatl«. Die männliche Füblergeisel mit langen Wimpern, welche in abwechselnd grös- 
sere und kleinere Pinsel jederseits gehäuft sind. Ratasa. 
•* Maruna antennae veraua baaln flacelll dllatato-eompreMnae . reetae. 
Palpl baaln veraua pllla rlsrldla dlatantlbua. Die männliche Füblergeisel gc 
gen die Wurzel gerade, aber breitgedrückt, die Palpen gegen die Wurzel borstig abstehend be- 
schuppt. AMalta. 

liehe Füblergeisel gegen die Wurzel ausgebogen, aber nicht breit gedrückt. Ancplom». 

». Palpl adaeendente«, falelforniea. Die Palpen sichelförmig aufsteigend, 
a. -Warum antennae veraua baaln flagelH Ineraaaatae, elllla penlelllatla. 

Die Fühlergeisel des Manne« gegen die Wurzel auffallend verdickt ; mit pinselartig gestellten Wi.n- 

Trachonitis. 

II* 
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ß. - - - - - nee lncra»Mle nee ellll« penleillatl». Die männliche 
die Warze] weder besonder* verdickt noch mit pinselartig gestellten Wimpern. 

f tnteniutruni artleulu» prlmua »Implex. Erstes Fühlerglied ohne Auszeichnung. 

Myeloli. 

ff - - - aplee Int um In sniulum acutum produetus). Erstes Fühlerglicd de« 
Mannes an seinem oberen inneren Ende in eine scharfe Ecke vorgezogen. Acrobatii. 

schuppt; beim Manne das Endglied am Ende gerade abgeschnitten. Vtyptotele*. 

II. ----,«•**,••»• petlolo eommunl. Vorderflügel mit 11 Rippen, Rippe 4 und S wie 7 nnd 
8 anf gemeinschaftlichem Stiele. 
A. Palpl faleatl, adacendentea. Palpen sichelförmig aufsteigend, Rippe 8 der Hinterflügel immer 
aus 7. 

a. Antennae marum «eraua nanln flagelU llexuaaae. Fühlergeisel der Männer gegen 

die Wurzel tief ausgeschnitten. 
«. Alae pOMterlaresj fOMll ». Hinterflügel mit Rippe 5. Palpen anliegend beschuppt 

Cryptoblubex. 

ß. m m m ff, «julnta deateleafe. Hinterflügel ohne Rippe 5. Palpen aebr abgehend beschuppt, 
besonders ihr Mittelglied nach vorne. Alupa. 

b. ..... nan aut «Ix IIe*uOMie. Fühlergeisel der Münuer gegen die Wurzel nicht oder kaum 

gebogen. 

a. Palparum artleulua «ertlua lonarlor aeeunda. Drittes Palpenglied langer als das 



P. - - - »revlar seeundo. Drittes Palpeoglied kürzer als das 
B. - harlzantalea aplee deelivl. Palpen horizontal, mit 



. Alae anterlarea roptla Vorderflügel nur mit 10 Rippen, indem statt 4 und 5 nur Eine. Hinter- 

flügel ohne Rippe Ü ; Rippe 8 aus 7 oder frey. Keiue Ocellen. Die männliche Fühlergeisel gegen die Wur- 
zel ausgeschweift, 



IV. ... 9. Vorderflügel nur mit 9 Rippen, indem auch statt 7 und 8 nur Eine. Hinterflügel ohne Rippe 5. 
Ocellen. Die Fühlergeisel obne Biegnng. Epkeslia. 



v 
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Genus XX. 11YP0CHALCIA H. — Zell. 

Dioaia Dop. — Phycis Dup. 

Grössere, ziemlich plumpe Phpcidten mit breiten, nach hinten erweiterten Vorderflügclu, deren Saum ziemlich 
vertikal ateht Die Fühlergeisel der Männer ist gegen die Wurzel «ehr verdickt und deutlich auagebogen, im Aus- 
trage oben rauh beschuppt, die Palpen aind vorwärt» gerichtet, nur bei der eraten Abtheilung mehr aufsteigend, an- 
liegend beschuppt. Die Nebenpalpen ateigen ziemlich parallel ala schwache Pin>el an der Unteraeite der Stirne in 
die Höhe. Die Rippen aller Flügel aind ganz wie bei den PemptUen, nämlich 11 Rippen der Vordcrflügel , 7 und 8 
aof gemeinschaftlichem Stiele; 8 der Hinterflügel, die achte frei verlaufend. Die Brost ohne Haarpinsel. 

Kopflänge vorgehend, ein wenig aofwärts ateigend. Farbe tief achwarz, Franzen goldgelb. Genus 
Diana Dup. 

Marsrlaea SV. — H. Pyrai. f. IS. — »on T. margineUm WV. _ Pyr. maroinali, WV. — Mus. 

Schif. — F. — H. 28. — AnHopella Zinck. — Mrella F. — 1 1 - 13 L. 
Clllac alarum poaterlaruna flava»«. Nur die Franzen der Hinterflügel goldgelb. 
Südlicheres Deutschland, doch auch in Schlesien, in der Oberpfalz. July. 

t«9. Aurlelllella H. 340. — 8 n L. 

Alpen; July. ' 



Pnlpl longlavalml, preailnull, aplee pendente. Bräunliche. Palpen in 
ter Kopflänge vorragend, mehr oder weniger höngeod, mit langem linearen Endgliede. 

der Franzen. 



H. 301. Der Saum viel zu achwarz, die Hinterflügel entweder ohne Fleck oder überhaupt 
gegen die Wurzel weisser. Bisweilen aind alle Flügel ganz graubraun, nur die Endhälfte der Franzen 
scharf weiss. — 8-10 Ii. 

Olitareo-fuHrn. elllaruni «tlmidlo apleall nKeo, plerumcjue all« smterlorl- 
bui vl««a cellulae wird In- alba, poaterlorlbun hasilB lerana albadln. Oliven- 
braun, die Endhälfte der Franzen zchneeweiss. Gewöhnlich die Vorderflügel mit weissein Wisch in der 
Mittelzelle, die Hinterflügel gegen die Wnrzel weisslicb. 

Ana Ungarn, vom Ural. 



B. Clllae alaruat anterlarum unleolore«, llnela duaboi obaearlorlbu« dlvl- 
•ae. Die einfaibigen Franzen der Vorderflüge! mit zwei dunklen Theilungalinieo. 

a. Ala* Hiitrrlore» In aplee cellulae medlae pallldlares. Vorderflügel mit weissem 
Wisch an Ende der Mittelzelle, ihre Franzen mit doppelter ziegclrother Tbeüungslinie. 
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tlO. DlKiielln H. 35. kenntlich. — 11-13 L. 

Orvina, biull« eoMata, rrllular anealia» \ ln» palltda la rrll ulam & rfTuaa. 

Gelbbraun, die Rip|>en kirsrhroth angeflogen, die Mittelzelle gegen ihr Ende am lichtesten, fast weit*, 
welche Farbe »ich als Strahl iu Zelle 5 gegen den Uttum hinzieht. Hiiiterflügel braun, mit lichteren 
Strahlen und weisslichen Franzen mit scharf brauner Theilungslinie uah an der Wurzel. 
Aus dem Banal und vom Ural. 

ß. All» aaitrriorlba» iunnmii». aquam!« naeialllrla. Vorderflügel xeichnungaloa, metal- 
lisch beschuppt. 
«91. Cermarella Ziuck. - Sppl. IM*. - 1>- 10 L. 

Klttrleaia«; caplac, thorart» «*> all» anterlarlbuat ■quamlai euprrl« »t- atarela. 

Schwarzbraun, Kopf, Thorax und Vorderflügel mit goldgrünen und kupferfarbenen Schuppen , welche 
auf den Vorderflügcln ohne Ordnung zerstreut sind. Die Fühlergeisel gegen die Wurzel stark verdickt 
und gekrümmt; auch im übrigen der AMtnetla ähnlich, doch kleiner und plumper, mit ein wenig schma- 
leren Flügeln, ohne alle Spur von Zeichnung auf denselben und in den Franzen, nur bei ganz frischen 
Exemplaren beide Theilnngslinien der letzteren deutlich. 
Aus Ungarn. 

*1t. C'halybella Everan. faun. p. 540. 5. — ftppl. 177. Wenn diese Abbildung wirklich einen Mann dar- 
stellt, wie ich in meinen Notizen finde, so gehört diese Art zu den glatlhornigen Pkycideen. 10-11 L. 

Mjt rorlirtl j lirt». ■allst pONtrrlorlhuat <tr alMloiitltie nlitroriiirrrl*. Ungefähr wie 
MelanfUa , doch schlanker und grösser, ganz einfarbig stahlgrün , Franzen der Vorderflügel, die Hin- 
tcrtlügel und der Hinterleib schwarzgrau. 

Im July im Ural ; ein Maun von Herrn Eversmann. 

f. MquaiulN nlnruni metalliri« aitilllM, MilrrUrnm pleruntque »t riaritt daabo* 
(ranaveralM. Vorderflügel ohne metallische Schuppeu, gewöhnlich mit zwei Querstreifen. Franzen 
der Vorderflügel mit doppelter Theilungslinie , dJ( äussere breiter, dem Ende sehr nah. Zwei Querstrei- 
fen, oft sehr undeutlich, oft luckroth begrenzt; die Weiber sind etwas kleiner und haben schmalere Vor- 
derflügel. 

* Btrlffae IraiiNtcrMti' miliar auf ohinirnr. Vorderflügel ohne Querstreifen oder nur dunk- 
lerer zugekehrter Beschattung derselben. 
MS.« Ahr m Iii. WV. — AeueeUa H. 41 und 58. Beide nicht gut. - 10-13 L. 

Orilnn. »trljclM ninhnhti». laepe obataleala, hrpatlrlst. Grösser, plumper, unter die 
rehbraunen Schuppen der Vorderflügel sind kirachrothe eingemengt, welche sich zu zwei sehr genäher- 
ten unregclmässigeii Querbinden häufen, welche die zugekehrte Beschattung der bei anderen Arten vor- 
handenen beiden lichten Querstreifen bilden. Franzeu der Vorderftügel von der Grundfarbe, die Thei- 
lungsliuien dunkler. 

Beim Weib siud meistens die kirscbrolhen Schuppen über die ganze Fläche der Vorderflügel gleicbmassig 

verthcilt und auch die Franzen sind am Ende so gefärbt. 
Ziemlich verbreitet, bis Curiand; Juny, July. 

»14. OTelaitella Tr. — Mppl. f. 72. 73. — Germarella Dtip. — 9 -10 L. 

l.lRiifi«. all« nun ■ im ittn» obarurlUM radial Im, rlltl« plumbelst. Kleiner, schlan- 
ker; die Vorderflügel nach hinten breiler, die Saum - und die Theilungslinie der Franzen viel deutlicher; 
unter die rehbrannen Schnppen der Vorderflügel sind nur gegen den Vorderrand hin purpnrrolbe ge- 
gemischt, im Mittelfelde aber viele dunkelbraune und weisse; erstere häufen sich auch auf den Rippen 
gegen den Saum hin. Die Franzen sind grauer ala der Grund, bei frischen Stücken lebhaft bley- 
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Beim Weibe sind kirsebrothe Schuppen über die ganze Flicke der Vorderflügel 

stärkere Qttcrbinden; die weisslichen Schuppen sind gegeil den Vorderrand deutlicher. 

g, turland; May. 



11-14 L 



H. 57. — Tr. — Ist auch von Zeller als eigene Art aufgeführt; ich kenne aie nicht 



Fusjeogrlsea, alaruni anleriarum Innotatarum . •tullornn, elltfls pallldla- 



Unter AkeneUm steckt in FR. Sammlung ein davon ganz verschiedenes Thier, sollte dicss vielleicht Lig- 
neila aeyn , die Grösse und die gänzliche Zeichnnngslosigkeit widerspricht jedoch der Hübncr'scben Fi- 

o-nr S7 



Die Vorderflügel auffallend spitziger als bei allen anderen Arten dieser Gattung, ihr Saum langer 
schräger, deren Schnitt erinnert daher an jeueu der Jtippertetla. Die Franzrn haben zwei viel schär- 
fere Theilungslinien als bai Ahenella und sind dahinter viel breiter und deutlicher gelbweiss, welche 
Farbe besonders auf den Hinterflügeln stark und breit abstiebt. Die Schuppen der Vorderflügel achei- 
nen dichter und gleichförmiger; keine Spur von Zeichnung. 

Als Lignella sandte mir Herr Eversuiann das *ppl. l?tt abgebildete Weib, es stimmt ebenfalls nicht mit 
H. u. Tr., könnte jedoch mit dem eben bezeichneten Manne gleich seyn. Ich hatte beide nicht zu glei- 
cher Zeit vor mir um diess bestimmt angeben zu können. — Etwas grösser als CkalgbeUa, mit ein klein 
wenig längeren Flügeln. Graubraun, die Vorderflügel schwach ruelallgläuz 
Theilungalinie nächst der Wurzel, die Franzen der Hinterflügel bleichgclb. 

Im Ural; May u. Juny. 



Ali« anteriore« «trtglit ambabns «rannverals pallldlorlbus. Die beiden typischen 
lichten Querslreifen, meist auch der dunkle Doppelptinct in der Mitte eines lichten Wisches; der hiutere 
Querslreif bildet zwei Zacken wurzelwärts. — Einige dieser Arten dürften wohl zusammenfallen, denn 
es haben alle dieselbe Zeichnung, wenig abweichenden Habitus und fast nur die frischeren oder bleiche- 
ren Farben und die schärfere oder verloschenere Zeichnung geben Unterschiede. Da dem gemäss sich 
keine schsrfe Definitionen geben lassen , bleiben sie bei den zweifelhaften Arten besser ganz weg. 
Rublfflnella Tr. - Mppl. IM. t<C. - 12-13 L. 
Cervlna, MrlgiM ainbabtm pallldlorlbust, all» panterlorlbu* unleolorlbus. 
Duukelgraubraun, oft iu*s Leberbraune, die Beschattung beider lichteren Querstreifen gegen den Vorder- 
rand nicht dunkler. Die Saumlinie bei dem einen Exemplar dunkel , bei dem andern auf den Rippen 
licht unterbrochen. Das Weib ist mehr kupferbraun, die lichten Querstreifen kaum angedeutet. Bei ei- 
nem Exemplar von Herrn Heydenreich ohne sichere Herkunft fehlt jede Spur einer lichten Stelle, die 
Franzen sind an der Endhälfte kaum lichter. 
4 Exemplare aus dem Banat. 

*??. AITinlella FR - Mppl. 24. — n L. 

C'aeula, nepa«lea-ml*«a, punetls duobua dlsiel nl*errlmlM. all« paaterlorl- 
buN iinirolorlbllH. Vorderflügel breit, mit sehr vertikalem Saum. Blaugrau mit breit rostbrauner 
Einmischung um beide Querslreifen, sehr scharfem schwarzen Doppelpunet in der Mitte. Hinterflügel 
gTaubrann ohne lichte Strahlen gegen die Wurzel. 

Herr Fischer v. R. erhielt nur diess eine Exemplar aus Ungarn. 

C'andellaequella Ev. — Vralicella FR. — Nppl. 15. — 13 L. 

Cinerea, eervlna-mlxta , all« poaferlorlbua haal pallldlua radialis. Etwas 
grösser als AffinieUa, Vorderflügel nach hiuten noch breiter, gegen den Vorderrand des Mittelfeldes in 
Umfange weissgrau, beide Querstreifen nicht so scharf dunkel begrenzt, das Rothbraun viel 
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Strahlen an* der Wund. 

Ein Exemplar von Kef. als Candeliieqttell* ohne schwarze Miltelponcte ; ein von Herrn Eversmann selbst 

unter diesem Namen erhaltenes läset nicht zweifeln, dass diese Art dieselbe ist 
Herr Fischer v. R. erhielt zwei gleiche Exemplare von Spöck am Ural. 

979. IH ipuni (eil ■ FR. — Bppl. f. 96. — 12 L. 

Vorderflügel rehfarben, die beiden Querliaiea und ein Mittelfteck lichter; an der vorderen Qnertinie die- 
selben dunklen Stellen wie bei CandeUttifuMa, von der sie nach meiner Ueberzeugnng besonders we- 
gen der gleichen HinterflOgel nur ein veraltetes Exemplar ist, sie stammt auch aus derselben Quelle. 

• 

«HO. Brunnrellss Eversm. faun. pg 560. nr. 31. — Bull. 1844. III. t 16 f. 1. s — c. — »ppl. 167, 168. 
11-12 L. 

Grösse, Habitus und Zeichnungsanlagc genau der vorigen Art, letztere aber äusserst verloschen und von 

streif in den Vorderrand ausläuft, am lichtesten ein Wisch von den zwei Mittelpuncten schräg zu Vor- 
derrand und Spitze. Hinterflügrl mit den Franzcn Icbmgelb, gegen Saum nnd Inneorand breit brann 
bestaubt. — Das Weib hat viel schmalere Flügel, deren vordere donUer rostroth, fast zeichnungslos, 
nnd deren hintere ganz gelbbraun sind- 
Vom Ural, im Juny. Eversmann. 

Ich habe diese Art nicht mehr in Händen, möchte aber fast vermuthen dass sie mit UralUHla eins sey. 

9*1. Ve«p*>rellsl Eversm. faun. pg. 558. nr. 27. — ftppl. 172. — 10-11 L. 

I'u»r«srlM«>». Mtrlsri» am b« Ii um e« mar silst medial ovssll pal IM lo ritt um. Ein ein 

zelne» ziemlich verflogenes Weib, dessen hier richtige Stellung mir nnbesweifelt ist. Das Weib von 
Candelistqutlla nmss dieselbe Gestalt und Zeichnungsanlage haben und wird nur etwas grösser seyn. 
Ockerbräunlich, beide Qucrstreifen und die lichte Stelle in der Mitte, wie dort, liebter. Ssum- u. Mit 
telpuncte kann ich nicht sehen. Die Hinterflügel sind schwarsgrau, gegen die Wurzel wenig liebter, 
ihre Franzen weiss, mit scharf dunkler Theilongslioie nächst der Wune! und verloscbenerer vor dem 
Ende. 

Im Ural; July, Eversmann. 



Digitized by Google 



89 



Genu» XXI. EUCARPUIA H. 
Ilytliia Dun. — Argyrndes Guen. 

Ich kann sie uicht genügend von EpUchnia trennen, denn die geringere Biegung der Fühlergeisel und die 
silberweissen I .ängsstrahlen der Vorderflügel dürften doch nicht zu gencrischer Trennung hinreichen. Die Männer 
von Epitchnia haben eiuen Haarpinsel der Brust, welcher der Gattung Eticarphia fehlt 

•ftt. Ylnetella H. 42. Vorderflügel hinten zu breit, — It-M L. 

Ollvarea, «Um aaterlarlbu« Mrisl« ■•nsrltudlnalibtig InordlnatlN argen«*!« 

» — O. Olivenbräunlich, die Vorderflügel mit 3-4 ungleichen silberweissen Läugsstrahlen und solchem 
Vorder- und luuenrand. 
Sachsen, Oesterreich, Ungarn, Südfrankreich ; May - July. 



Genus XXII. E P1SCHMA II. — Zell. 

Vorderflügel sehr laug und schmal, ihr Saum schräg, ihre Spitze ziemlich scharf, die Saunilinie un 
Keine Querstrcifen , nur holzfasetigc Längslinieu. Die männliche Fühlergeisel mit einer Ausbiegling, aber ohne 
Schuppen willst, an dessen Stelle aber flach gedrückt und fein gerinnt. Palpen lang, comprimirt, Mittelglied etwas 
aufsteigend, Endglied horizontal. Ncbcnpalpcn deutlich, über der Zungenwurzel sich fust berührend, unter einem co- 
■tischen Schöpfe der Slirne versteckt. Fiügi-Irippcn wie bei Prmpelut. Die Brust des Mannes mit einem Haarpin- 
sel an der Wurzel der Vorderhüfteu, welcher nach hinten sieht und lest an die Briistsrilen angelegt ist. 

«MS.» lliotcllit Zell. — *|ipl. flg. 71. — » — 10 L. 

SriwtAMn . albldo Irraratn, in roNtn I bastin vrrauN puncto niitn». alho- 
clnrto. Braungrau, der Länge nach braun holzfaserig. Frauzen sehr lang, deutlich dreyfach , das 
Ende jeder Reihe dunkler. Das abgebildete , sehr deutliche Exemplar hat auf Rippe 1 der Vorderflügel 
jederseits eines schwarzen Fleckes weisse Bestäubung. Die Krümmung au der Fülilcrwurzel des Männ- 
chens ist sehr schwach. 

Herr Fischer v. R. theilte mir beide Geschlechter in allen, schadhaften Exemplaren aus Sicilicn mit; das 
abgebildete ist aus de» Regenshurger Gegend. 

«*4. Lrnrolama m. Mupl. HO. - 10- li L. 

Cinerea, fufiro-albldotiu« lrrorata. «Uta ante maricinein anteriorem alba. 

Der Ittotrlln sehr nah, doch sind die Vordcrflügrl merklich schmaler, nehmen nach hinten nicht so an 
Breite zu, ihre Farbe ist ein viel lichtere« Grau mit eingrinengten giaugelben und weissen Schuppen, 
ein weisser Streif liings des Vorderrandes bis fast zur Spitze, die lichte Stelle auf Rippe 1 »ehr undeut- 
lich. Die Hintriflügel dunkler braun als bei den anderen Arten. 
Zwei männliche Exemplare von Herrn Kaden, unbekannter Herkunft. 

IV. Ii 
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**)&. Prodrome!!«. H. 154. — Ii U L. 

Cinerea, alarum itnlrrlorum pllela Intereoaiallbua nlarrlranilbua, puncto 
eentrall nlgro, alba einetot oll« paaterlorlbua albldla. Blaulichaachgrau, die 
Vorderflugel mit hokfaserigen Lingsslrichelchen , dir Fallen zwischen den Rippen am dunkelsten, die 
Rippen meistens abgerieben bräunlich. Die Hiaterflügel wrisslieh, grgen den Saarn brann. 
Südlicheres Earopa. July. Die Raupe in Ungarn auf der gemeinen Scabiose. 

«*»«. Adultella Mtm. Nppl. 20«. — 17 L. 

Cinerea, alarum anterlorum eoatla nl*-ro-a«laperala, atrlla Intercnatalibua 
rerruslneo-fnaela. Der ProdromeU* ähnlich, grösser, die Vorderflugel nach hinten merklich 
breiter, die Rippen entschiedener, aber unregelmussig unterbrochen, schwurz ihre Zwischenräume mit 
ziemlich regelmässigen graubraunen Längastreifen. Die Hinterflügel nicht so weis*, sondern gleich mäs- 

Ein männliches Exemplar von Herrn Metzner aus dem Kaukasus. 



Genus XXIII. ZOP HO DU H. 

.Hyeloi» Zell. Ablh. B. b. e. 



Idi glaube, das« diese Gattung mit mehr Recht von Myelois gelrennt wird als die vorvorige von Episehnin, 
jedoch, dass ComponiteUn schon wieder etwas fremdartig ist. — PkycUtttn mit der typischen Zeichnung, 
eingebogener Fühlergeisel, vorstehenden Palpen, deren Endglied gesenkt ist, undeutlichen Nebenpalpen und 



I. tlio anterlorea lim ho longo, obllquo, aplee aeuto. eoatla nigra - notatla. 

Vorderflugel nach hinten bedeutend breiter, mit schrägem Saum und scharfer Spitze, schwarz punctirter 
Saumliuie, schwarz gestrichten Rippen und zwei lichten Querlinien. Die Palpen sind grob beschuppt, 
comprimirl, das Mittelglied steigt etwas aufwärts, das Endglied steht horizontal; sie stehen kaum über 
Kopflänge vor. Die Stirnschuppen bilden einen Kegel, unter welchem die kleinen Ncbcopalpcu sehr 
sind. Die Fühler haben beim Manne lange, pinselartig gestellte Wimpern. 

Boisd - *ppl. flä. 0«. - ProdrameU« Dup. pl. 277. fig. 1. a. b. - 13-15 L. 
TInJor. cinerea, alla aeullorlbua. Achgrau, die Rippen auch vor dem Saume stark schwarz. 
Aus dem südlichen Europa, von Spanien bis in die Türkry. July. 

Illftnella FR. — Nppl. 41. 43. — DitueideUa Dup. pl. 178. fig. 7. — Laterntlla Evenmann. faun. 

Ich erhielt einen sehr frischen Mann von ihm. In Schiff Sammlung als RheuelUt. — 9- 11 L. 
ninor, eervlna, alla abtualorlbua. Holzfarbig , beide Querlinien auf Rippe 1 weiss aufge- 
blickt. Zwei schwarze Mittelpuncle. Gewöhnlich ist die 
In Ungarn und im mittleren Frankreich, auch in 
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lore» Hamb« obliquo, brevlorl, aplee obtuaa, eoatla Innatati»; 
artleillua tertlua rlmijnln». Lange, weil vorstehende Palpen, anliegend be- 
schuppt, daa Mittelglied horizontal, nach oben etwa« abgehender beschuppt, dat Endglied etwas ge- 
neigt, linear vorstehend, 
sblnabua nlffro-punrtatua. Saoalini« schwarz punetirt, zwei schwane Mittelpnocte. 

Haxeella FR. - Nppl. f. 35 - 10-11 L. 

Oninu. laeteo - mix«« , prmaertlm In area media« punetla llanballbu» .t- 
duabUM dlael nlgrl». Vorderflügel schmal, mit sehr schrägem Saum, milchweiss mit brauner and 
beiderseits der Querlinien lehmgelber Bestäubung, Die Fühler des Mannes sägezähnig, die Zähne abge- 
stutzt. Die Franzen der 

Herr Fischer erhielt zwei 



thaleedonlelln Friv. — ftppl. 184—186. — Confinietla Mtzn, — 10-11 L. 
Antennlaaerratla, eanoajrlnea, all« anterior Iii um naal «baeurlore, atrlaaan- 

punetla duobua dlwcl fuacla. Der CanlenereUtt ata nächsten, in der Regel kleiner, die Füh- 
ler tief sägezähnig, gegen die Spitze kammradzähnig, die Zähne divergirrnd stark gewinipert. Die Pal- 
pen laug vorstehend, mit geneigtem laugen Eudglicdr Die Farbe etwas röthlicher, aber durch einge- 
mischtes Grau verdunkelt, besonders an der Vorderrandshälfte und im ganzen Feld 3, woselbst es, deut- 
licher als in den übrigen Feldern, auf die Rippen gehäuft ist. Die Umgebung beider Mittclpnncte und 
beide Querstreifen breit und unbestimmt weiss, der vordere Querstreif bildet auf Rippe 1 und auf der 
Mittelrippe wurzelwärla scharf begrenzte spitze Zacken, in deren jedem ein dunkler Punct steht, der 
hintere Queratreif ist wie bei CantenereUa dem Ssuiue fast paiallel, Saumliuie, Theiluugs- und End- 
linie der Franzen breit graubraun. HinterRügel grau, ihre Franzen gegen das Eude weisslirh. Dieses 
Exemplar erhielt ich von Herrn Dr. Frivaldszky als porphyrell*, welcher Name schon früher vergeben 
ist. Ein zweites als ChaUeHonieii« gesendetes ist kleiner, mit etwas stumpferen Flügeln, die Sauui- 
linie ist schwarz, auf den Rippen unterbrochen und wurzelwärts weiss angelegt, von den Mittelpuncten 
fehlt der obere. Das dritte Exemplar als Battottlla gesendet, ist fast ganz rehfarben, beide Querstrei- 
fen und die Stelle der Mittelpmirte kaum lichter, Feld 3 ein klein wenig dunkler. 
Ich konnte diese Exemplare als ich sie in Händen hatte nicht mit SitxeeUa »erglrichen, hätte sie aber mit 
ihr für identisch gehalten, wenn mir nicht erst neuerlichst Herr Mrtzner seine ConpMifUa gesendet 
hätte, welche noch besser damit stimmt und sich von SaxeeUa durch längere Palpen, gelblichere Fär- 
bung, welche besonders auf den Hintcrflügcln und allen Franzeu auffallt, und dutsch spitzsägezähuige 
Fühlerglieder mit etwas pinselartig gestellten Wimpern unterscheidet. 
Aus der enrop. Türkey. 

CantenereUa. Dup. 284. 8. Ein Weib. Vorderflügel zu breit und zu spitz. — Sppl. 160. 161. — 

Ravella FR. — *4ppl. 30 — 0-14 L 
Ferrusjlneolutea atrl*;la ambabua «fr puncto medlo pallldla, punetl» llnaba- 
IthiiM titirri». Variirt stark in Grösse, Farbe und Zeichnung, wie die Abbildungen zeigen. Lehm- 
gelb alt WeiaV und Brauu; die Querlinien convergiren am Innenrande stärker als bei Cunrulutella, sind 
, auf den zugekehrten Seiten dunkler angelegt, die vordere bildet 3 Zacken, die hintere 3 Bogen säum- 

wärts: zwischen ihnen gewöhnlich ein weisslicher , undeutlich dunkler uuizogeuer Mittelpunkt 
Herr Fischer v. R. erhielt ein Exemplar aus Ragusa. Corsica. July. 

999. Oaaeatella Tr. — Nppl. 84.-9 10 L. 
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pferen Vorderflfigeln und schmaleren, spitzeren Hinterflügeln. Bleichockrrgelb. die Wnrxel der Vordtr 
flügel nnr wenig dunkler, an der Stelle des Doppelpnncles hinter der Mitte xwei sehr undeutliche Wölk- 
chen. Die hintere Qnerlinie steht vertikal, bildet xwei Bogen wurxclwärts und demnach eine Ecke ge- 
gen die Mitte des Saumes und ist beiderseits dnnkrl angelegt, ein Schatten zieht aich von ihr vom Vor- 
derrande hinter die Stelle der Doppelpnncte. Die Sanmlinie führt feine Poncte, die Fransen eine dunk- 
ler Theilnngs- und Endlinie. Die Hinterflügel sind gelblichweiss. Die Fühler sind bei dem Exemplare 
welches ich zu vergleichen hatte, gegen die Wurzel merklich dicker, aber kaum gebogen u. ohne Scbup- 
penbart Nach Zeller fehlt Rippe 5 der Hinterflügel. 
Ans Sicilien. 



B. J.imbuM luipunctistu». Sanmlinie ohne schwarze Puncte. 
998. Gllveolell» Metzn. — FR. T. 28 t 2. Farbe röthlicher, Rippen gar zu weiss. — 1114 L 

IMIiiteKll*». fsiflrll« du ah um albldl« punetlNque duobus dlsrl fuael«, oliwo- 
letls. Palpen in Kopflänge vorstehend, Vorderflügel ziemlich gleichbreit, schmal, mit sehr schrägem 
Saume. Lehmgelb, die Querlinien W till lich; die vordere in Zelle lb rechtwinkelig saumwarts gebro- 
chen, die hintere 3 seichte Bogen bildend, deren mittlerer am niedrigsten ist, Zwei Mittelpuncte u. die 
Saumpuncte wenig dunkler als die Grundfarbe. 
Aus Ungarn. 



III. AI« anicriurcH Ilm ho brc»l, Mubvertleall, «pico ob» um» » palporuas artleu- 
lUM f rrtlua »ubglobaiiUM. Die Palpen erscheinen durch grobe dichte Schuppen sehr breit, das 
Mittelglied kaum noch einmal so lang ats breit, das Endglied kurz eyfürmig, am Ende schräg gestutzt. 
Die schmalen Vorderflügel haben eine stumpfe Spitze und eineu kurzen, ziemlich verticalen Saum. 
«•4.« » o ■>•[>.. - it. II,» Tr. - Kppl. 148. - 7 9 L. 

Cinerea, »II« anteriorlbu* lui-n -i ruil-m iiuin.l«. atrlslM ambabu* rufla, 
an tr rin ,4- baaln venu* Interrupte alarrv-Mrabr« , punetla duobus dlael 
nl t rls. ürau, beide Querstreifen röthelroth, beiderseits dunkel begrenzt, der vordere wurzclwärta 
aufgeworfen schwarzsebuppig, der hintere iu Zelle 1 b und in der Mitte wtirzelwarta eine Ecke bildend. 
Fühler des Mannes dick, schwach gekerbt, kurz gewimpert; die Nebenpalpeu sehr undeutlich, über der 
Zungenwurzel gekreuzt. Bei manchen Exemplaren nähert aich der hintere Qnerstreif sehr dem After- 
Ungarn. Oestreicb, Schweiz. Regensburg. May, Juny. 
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Genus XXIV. AS ART A Zell. 

Chionca Guen. 

Die plumpe t i Phyrideet», mit grossem Körper und kleinen, Marken, stumpfen Flügeln. Die schwarzen 
Falpeu sind unten gegen die Wurzel lang und abstehend bartahnlich weiss beschuppt, die 
Stirne gerundet, die Fühlergeisel wird gegen die Wurzel auffallend dick und ist hier flachge- 
drückt ohne Biegung. Die >'e be n p al pe n stehen frey vor und etwas aufwärts und sind cyliudrisch, an- 
liegend beschuppt, mit dünnerem, griflelförmigen Endgliede. Beide Querstreifen der Vorderflügel deutlich. Rippen 
der Vorderflügel wie bei Pempelia, 8 der Hinterflügrl frey, 5 fehlend oder dicht am Saume aus 4 entspringend. Iii . 
Zeller bezweifelt das Vorhandeuseyn der Nebenaugeu : ich sehe an deren gewöhnlichein Orte eine weisse concave Stelle 
auf einer merklichen Erhöhung. 

*•&. Alplrolrlla FR. — Mppl. «»■ M. ■— 8 L. 

runeofrlirii, atrlffla anabahua lad« «fr alla paatrrlorlbua pallldla. Braungrao, 
beide Querstreifen breit lichter, an den zugekehrten Seiten breit dunkler begrenzt, der vordere auch n ur- 
zclwiirts gegen den Innenraud. Die Hinterflügel w ('isagrau. 
Ein einzelner Manu iu FR. Sammlung vom Simplon. 

*t»H. Aethlapella Dup. pl. 284. 3. — Hiipantlln Gut». — HtlretictUa FR. — üppl. 53—57 — 7 8 L. 
!V Israelis erea, atrljrla anababua tennlbu« albialla. puncto mitral I nlajr*, 

all« paatrrloribua ulffro-fnarla. Schwarzgran, beide Querstreifen rein gezackt ii schmal 

weisslich. ein schwarzer Mittelpunct. Die Hinterflügel schwarzbraun. 
Monspeimtelia Btitd. — 8ppl. 51-54. ist nur eine etwas grossere, unbestimmter weisslich gezeichnete 

Var. — » L. 
Von den Alpen 



Genus XXV. RAT AS A m. 

Ptjralis Eversm. 

Diese Gattuug steht dem Habitus und der Fühlrrbildung nach etwas fremdartig hier, die künstlichen Merkmale 
lassen sie jedoch nirlit von den Phycideen trennen, unter welchen sie mit Atarla noch die meiste Aehnlichkrit hat. 
Ocellen gross, Zunge stark, Nebeupalpeu als lange Pinsel gerade vorstehend, wenig convergtrend, Palpen vorstehend, 
geneigt, langborstig. Vorderflügel mit 11 Rippen, 8 ans 7 nicht weit von der Spitze. Hinlerflügel ohne Rippe 5, 
8 aus der Wurzel. Jedes Glied der männlichen Fühler jederzeit* mit zwei Haarpinseln, deren hinterer etwas langer 
und starker ist und mehr nach vorne gerichtet, gegen die Fühlerspitze ist dieser linterschied undeutlicher. 

t91. Allen« Ii* Eversm. — Mppl. 170. 171. nach einem Exemplar von Herrn Eversmaun; ich habe es nicht 
mehr vor mir, um entscheiden zu können ob es wirklich gleich ist dem abgebildeten Mppl. P.vraliJ. 
116. welches mir Herr Metzuer als VentricoteUa vom Kaukasus milthrilte. 
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t- u.nni iKni . Stria;!» ambabua pallldla utrinqur iiijjro - irrniiitnt Im . po»(f. 
rinrc 1 1 i u r < <i ul tt . piinrto rinlrull Iii Kr« : »II« p OH« e rlor 11» UM filffrla, bitail 
4e ellll» albla. Braungrau, beide Querstreifcn licht; beiderseits dunkel beschattet, der hintere 
•aumwärts drei hohe Bogen bildend; ein scharr schwarzer Miltclpunct. Saamlinir dick schwarz; auf 
> den Rippen eingeschnürt. Franzeo mit brrit brauner Thcilungs- und Endlinie. lliatcrflügel schwarz: 
gegen die Wurzel weiss, Franzeo weiss mit fein brauner Theilungslinie. 
Vom Kaukasus. 



Genus XXVI. A NC Y LOS IS Zell. 

Der Hubitus weicht durcli schriigcreii , längeren Saum der Vorderflügel vou Zophudia etwas ab; die Zeich- 
□ uug durch Uudeutlichkeit der zwei Miltclpuncte. Die Stiruc ist unten nackt, am Slundraiide gerade abgeschnitten, 
ziemlich flach, die Srhcitelichtippen treteu als gerade abgeschnittenes kuizes Dach vor. Nrbenpalpen klein, über 
der Zungenwur/el conteigirend , undeutlich. Palpen horizoutal weit vorstehend, Mittelglied schräg anstrigend, mit 
geneigtem Eude, oben sehr ronvex. Endglied halb so lang, geneigt. Rippe 8 der Hiuterflügel gesondert ; 5 fehlt ; 
Fühlergeisel au der Wurzel geschwungen, dünn, oben etwas raulischuppig. 

« Innnniomella Dup. pl, 17V. i eine gelbrollie Yar. — ßilutella Tr — H. 60 ? — CinereUtt Dnp.? 
ganz unbrauchbar. Herr FR. bezweifelt überhaupt, ob die Abbildung hirber gehört. — Tr. — *4|ipl. 
M — 61; H und 60 zeigen gewöhnliche scharf gezeichnete Exemplare, 511 und 61 seltenere bunte. — 
10 • 11 L. 

Caestia. Ii ii Iii» in hu I <•»>!. prn>»rrUni pone sjfrla;atii poat erinrem llmbo stub- 
parallelam, perparuna triareuatnm. Sehr im Colorit abändernd. Vorderflügel von der 
srhmaleu Wurzel narh hinten «ehr erweitert, mit «ehr schrägem Saume. Grau mit viel kirsehrother Ein- 
mischung, besonders hinter der hinteren Qucrlinie, welche fast dem Saume gleichlaufend, drei nur schwa- 
che Bogen bildet. 

Bis Curland. Bei Regeusburg im July au dürren Bergen, besonders am oberen Rande der Weinberge; 
nicht selten. Nach Fischer v. R auch schon im May. 

*»». Anffuinonella fetterer keime ich nicht. 



Genus XXVII. TRACIIOMTIS Zell. 

Von Xephopleryr nur durch die Bildung der Fühlergcisel abweichend, welche gegen die Wurzel sehr flach ge- 
drückt und erweiirrt, deutlieh gekrümmt, sägezahuig und mit pinsclartig gestellten Wimpern besetzt ist. Die Pal- 
pen steigen schwach auf; sind sehr compriniui , Glied 5 und 3 me»»ci förmig, 3 kleiner. Die Xebcnpalpen aiud klein 
und aufsteigend. 

SOO. Oialella H. 76. ganz schlecht ; fehlt in Schiff. Sammlung, daher das Citat WV. zweifelhaft. — gppl. 
206. —9-11 L. 

All« anterlarlbua Jt-riaeofuMela , atriga anteriore flava, ufrlnque nlgro- 
marglnata, posier lere pallltla, trlareuata. Die vordere Querlinie orange, saumwärt» 

/ 
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mit zwei feinen schwarzen Linien, wurzelwirts von hoch aufgeworfenen schwarzen Schuppenbüscheln 
begrenzt. 

Au« Oestreich, Liefland und Baiern. 

SOI. Amomrllll Mtzn. — Zcller Iai» IM« p. 609. — Mppl. 10&. — 7 L. 

Alls «Mtrriorlbua elitereopurpurela, atrlga HM««rl*re im« ■«Iphurea, ssse- 

dl* «qunitlin uisrrrimla sll%l»a, Ilm Ii um )«r»HN n 1 1 rn n i i itr n . litur» dlrtrl 
palllda. Hl r Iri» piiMlrriorr IfHUl palllda« rapllf c u I In r I q ne orliniffl«. Kaum 
gencrisch von Crittella au trennen, obwohl der Mann nicht bekannt ist. Der Mangel einea deutlichen 
Millelpunrtes der Vordcrflflgel u. der schwarzen Saumpuncte verbietet eine Verbindung mit Abth. III. der 
Gattuug JUgHou, während die rauhen schwarzen Schuppen wurzelwärts an dem vorderen Querband sehr 
ähnlich denen der CriiteU« sind. Gestalt und Grösse der letzteren, die Grundfarbe der Vorderflügel 
mehr mit Kirschrotb gemischt, in der Mitte eine wrissgrauc unbestimmte Stelle; der vordere Querstreif 
breit schwefelgelb, saumwärts orauge, gegen den Innenrand durch aufgeworfene tiefschwarze Schuppen 
gethcilt, der hintere Qurrstreif fein liebt, weniger gezackt als bei CritleUa. Die Eudhälfte der Fran- 
sen der Hinteiflügel weiss. Kopf und llalskragen frisch ockergelb. 
Ein Weib aus der europ. Türkey ; von Herrn Metzner. 



Genus XXVIII. MYELOMS Zell. 

Ich stelle hier Arten zusammen welche im Habitus und der Zeichnung die grüsste Uebereiustimmung zeigen 
nnd welche auch Zeller narh der verschiedenen Bildung des ersteu Fühlergliedes nur in zweycrley Gattungen ver- 
theilt, in beiden aber mit fremdartigen Thieren vereinigt hat. Die Rippen der Vorder - und Hinterflügel bieten jedoch 
auffallende Verschiedenheiten dar, »o das* man, wenu nach diesen allein abgetheilt werden sollte, mehr Gattungen 
bilden müsste. Ich betrachte gegenwärtige Gattungen hinsichtlich der Rippen als eine verbindende, in welcher näm- 
lich die Bildung der bisherigen hiusichtlirh der Rippen reiuen Gattungen alhuählig in die der folgenden ebeofall» hin* 
sichtlich der Rippen reinen übergeht. Das Ausbleiben der Rippe 5 der Hiuteiflügi-1 herrscht schon in der Gattung 
Atari« vor und der Ursprung der Rippe 8 aus 7 oder der Wurzel ist oft kaum scharf zu unterscheiden. 

Herr Zeller Clsi* 184«. pg. 051.) gesteht zu, dass seine Gattung Myrloit nur der Sammelplatz für alle jene Ar- 
ten ist, welche sieb durch kein auffallendes Merkmal zur Errichtung eigener Gattungen eiguen und theilt sie erst 
nach der Richtung dor Palpen, dann narh dem Fehlen oder Vorhandenseyn der Rippe 5 der Hinterflügcl ab, uemlich : 

A. Palpen aufsteigend oder sichelförmig. 

a. Rippe 5 der Hinteiflügel vorbanden. (Seine Arten 1 — 5 habe ich wegen des geineinachaftlichen Ur- 
sprunges der Rippe 4 und 5 der Vorderflügel bei ifomoeosoma, ebenso 14—17; 20 und 51 habe ich 
unter seine Abth. B. gesetzt 

ß. ■ fehlt: argyrogrammo* und tranterrseUa. 

B. Palpen horizontal oder hängend. 

a. Rippe 5 der Hiuterflügel fehlt. Conrolulflla ziehe ich zu Homaeosama 
ß. - - . vorhanden. Meine Gattung Zophodia. 



Diese Gruppe zeichnet sich aus durch die kleinen, am Kopfe aufsteigenden, ihn aber nicht überragenden, zu- 
gespitzten und anliegend beschuppten Palpen, kleine an der Stime anliegende Nebenpalpen, flache Stirne ohne Schopf, 
plumpen Körperbau, starke, dreieckige Vorderflügel, deren drei Ränder gerade siud, der lange Saum schräg gestellt 
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ist, so das* die Spitze ziemlich scharf, der Atterwinke! ziemlich stumpf erscheint. Die Querlioieu sind nnr bei der 
ersten Art nicht zu erkennen. 

Iiis» <*• «Ii» poMterlorlliu* fu»cr»criitibii». Weidlich, Vorderflügel rosenrüthlich übergös- 
sen, ihre Saumlinic und die Hinterflügel schwarzgrau. Kippe 8 der Hinterflügel ans 7. 
Cruentella Dap. ftppl. pl. 79. 5. ist uoch einmal so gross als /tostlla. die Kränzen aller Flügel gold- 
gelb, die Hinterflügel schwarzgrau- AitilutHsien. 

SO«.* It «im rilit Scop. — H. 63. PuäoreUa schlecht, durch fig. 318. überflüssig. — PudoralU WV. — 7 8 L. 
Ziemlich verbreiiet, doch selten. Sjcilien, Ungarn, ücstreich, Baiern, Sachsen. July. 



II. Siriui«* nnihnhua pnllldlorlbua, posterior» trlarruMt«, llmbo ImpunrtMto. 

Die beiden Querstreifen bleicher, der hintere drei Bogen saumwärls bildend, dir Saumlinie ohne schwarze 
Puucte. Rippe 8 der llintcrllüget frey. Die Arten dieser Abtheilung stehen sich sehr nah; die geringe 
Anzahl bekannter Exemplare lügst keine Entscheidung zu. ob mehrere derselben 7us.iininieuger.ogcu wer- 
den müssen. 

SOS. C'ontectelln FR. — Nppl. f. 27. — 13 L. 

P«lllde lirpntle«, «rei» I «!• « rliierel», «trifft» posteriore «lbid«. MUlr trl- 
nretlltt«. Aschgrau staubig, Kopf, Thorax und die Vorderflügel hinter dem hinteren weisslicheu 
Querstrcif branrigclb, letzter bildet drey sehr hohe Bogen saumuart*. 
Herr Fischer v. R erhielt zwei Exempl.ue ton Sjiock am Und, 

SOI. C'rudell« Zell. - Cruentettn FR. — Hppl. 18. — 1 1 '/i L 

Puilide Isepntirn, Mrijgrl« winbalius Intcrlbn» iincr-i« iiriiir ftiHeo-teritiin«- 

tl», aren med Ii« pntillo ohsrurlorr, puneto eentrull ob»olete. Grauriithlicli, das 
von beiden üucrstrtifcii eingeschlossene schmale Mittelfeld brauner, besonders gegen die Our mir eilen 
und den Iniicnrand hin. 

Dicss Exemplar erhielt Herr FR. aus der Gegend von Ofen. — Hr. .Mann hat ein dunkleres aus Russlaud. 

305. Iitf'u»ra««-lla m. Hppl. 210 — tu L 

t'erriiarinea, nlnrum «nterlorum »reist 1 *#> t. «4? «II» poMeriorlbu» fu»el«, 
harum elllla aolum »plee mimiMr tesstnrel». Rostbraun, das von beiden tlunlinien 
eingeschlossene Mittelfeld und das Wurzelfeld sanimt den Hinterflügeln schwarzbraun, an diesen nur das 
Knddritllheil der Kränzen grlbliclm ciss. indem zwei dick braune Theilnngslinieu die beiden Wiuzcldritt 
theile Inrun erscheinen lassen. 

Wahrscheinlich aus Dalumtien. 

SOS. I.tiriilat rlla FR. - Mppl. f. 22. 23. Rnfellii l)u\>. pl. 277. f. H. — ImpureUt Dnp. pl. 277. fig. 

7. stimmt mit fig. 22. — Ein drittes Exemplar ist noch gr aulicher als flg. 23. und ohne Spur einer Quer- 
linie — 10 >.. - 13 !.. 

i;rlseseens . »trlclst niMbnbu» obMOletlxssiml* , an:« ■ «fr 9 obertiriore, «11« 
poMlerlorlbu» pallidlorlbiiM . rlllnrum dlmldlo b««t«ll nnguiillorr fu*ro. 

Schimnielgrau mit mehr oder weniger Einmischung von Rothgrau, am deutlichsten gegen die Flügelsuitze, 
au Kopf und Halskiageu. Das Mittelfeld ist dunkler grau, höchstens so deutlich als in Fig. 23. be- 
grenzt. Die Franzeu sind dunkler, nächst der einfachen dunklen Samnline von einer feinen, dann von 
eiuer breiten dunkleren Linie durchzogen. Die Franzen der Hinterflügel hoben nur Eine dunkle Thet- 
lungslinie, naher der Wurzel. 
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Das Mppl. KW. abgebildete und von Herr« Metzner als Impurella? Pod. erhaltene, ganz bleiche Exem- 
plar zeichnet »ich dadurch aus, da»» vom vorderen Querstreif keiue Spur zu sehen iat und der hiutcre, 

Au» Südfrankreich und Coraica. 



III. MtriglM nrnhahuM pallidlorlhuo, lunula. punrto uno aut duabti* rentrallbiM 
punetlsi Ilm Iii nlgriM. Beide Querstreifen deutlich wej«slirh, beiderseits dunkel begrenzt, 
in der Mitte ein schwarzer Mond, Panct oder Doppelpunct, die Saumlinie mit »chwarzeu Puncten. — 
Palpen grob beschuppt, daa Endglied lang- cyförniig oder linear. Saum der Vorderflügcl ziemlich verti- 
c*l abgestutzt, ihr Innenrand deathalb wenig kürzer als ihr fast gerader Vorderrand. 

Aua der üattnng Pempelia steht die Perftuella gegenwärtiger Gattung dein Habitus nach am nächsten. 
Der Ursprung der Rippe 8 au« 7 oder au« der Wurzel erweist sich in dieser Abtheilung alz ungenügen- 
der Thcilungsgrund; bei LegateUa, AdeeneUa verläuft 8 frey, obwohl dicht au 7, bei Ttrebrella, Sua 
eetta, Dnlcella, Epelydella, CorcprrU* entspringt sie deutlich aus 7. 

In dieaer Gruppe iat es nöthig »ich über die Bedeutung der vorderen Querlinie zu versündigen, weil 
bei mehreren Arten zwei solcher Streifen gegen den Innenrand sich zeigen. Besonders bei DuU-clla 
könnte man in Ungewissbeit kommen, welche die wahre ist, indem die weiter rückwärts stehende röth- 
liche schärfer begrenzt ist als die weisac. Wenn man jedoch die anderen Arten vergleicht so schwindet 
aller Zweifel und wird c» ganz klar, das* die wei*»e, der Wurzel nähere als die vordere Querlinie zu 
betrachten iat, bei EpflydeUa und SutweUa aber ganz verschwindet. 
A. t h-«*Io- rinernr . heputleo mlmtar. Blaugraue mit leberbratiner Begrenzung beider Quer- 

»©*. Legate!!» H. 71. — gppl. 40. — SquaUdella Er. ter. Dup. — Leyatella desWV. ist Geom. spar- 
tiata. — 10-11 L. 

Steiga anteriore bnstln verona dllata, llntbunt «eniJH nigra elneta. adja- 
eente maeula trlangularl hepaliea* lunula media nigra. Die grüxste Art unter 
den hier folgenden sechs, die leberbraune Einmischung am wenigsten Ichhaft, die beiden Mittelpuucte zu 
einem Monde verbunden, der vordere weisse Querstreif fa*t vertikal, 2 schwache Bogen saumwärts bil- 
dend und hier scharf schwarz begrenzt. Das hier auf dem Innrnrandc aufsitzende leberbraune Dreieck 
ist .»ehr unbestimmt, saumwärts nicht scharf begrenzt und oft biirdriiiirlig bis zum Vorderrande reichend. 

In Ungarn, bis Wien, Paris; im Juny und July um Dornhecken. 

■HtH. Adienella Zinck. — Germ. Mg. III. pg. Ml. - Mppl. »Ol. — 7-J» L. 

Ntrlga anteriore obllqua, adjatente maeula trlangularl liepal im. Ilnibum 
verau* alba terntlnata, punrtla duobu« medliH nlgrlat eapite ruf». Diele- 
berbroune Einmischuug ist sehr frisch, wenig mit Dunkelbraun gemischt, der dreieckige Fleck auf dem 
Inueurande ist auch wieder saumwärts scharf weiss begrenzt. In der Milte stehen zwei feine schwarze 
Puucte. Miltelschienen leberbraun, nur am Enddritthrile weis*. 

Braunschweig. Glogau, Wien, Regensburg, Curland. July; Raupe auf Wei»»dornblüthen im May. 

SO».* Nunvella Black. Germ. Mag. III. p. 140. — Lrgatella Dup. 184. 1. — Mppl. 101. - Hill,. 

Mtrlga anteriore obaolel Isslma, altera pone maeulnrusii trinnicularum he- 
patlrom valde obllqua; punrta diio rentralla nigra. Der vordere licht« Querstreif 
ist kaum zu erkennen, nur am Vorderrandsdritttheil ist er deutlicher weiss, wurzelwärt» vertrieben, suuni- 
wärl.» scharf dunkel begrenzt : von hier ans scheint er »ich aber hinter dem rolhbraiinrn Dreieck sehr 
»chrag zum Innenrande za ziehen. Diese Art hat das dunkelte Leberbraun, mehr Kirschroth und die 

IV. 13 
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meiste eisenschwarze Einmischung, welche fast das ganze Mittelfeld bedeckt und nur den Umkreis bei- 
der Mittelpuiicte, bia zum Vorderrand ausgedehnt, blaugrau lisst 
July. Raupe auf Schlehen. Braun», hweig, Glogau, Regensburg. 

9IO. Dulcella FR. — Nppl. 47. — Von Herrn Dr. Frivaldszky ala Serenella. — 9 L. 

Mtrlga anterior alblda blangulota* maeula trlanfularla magna. Ilntbuni 
verstu» Intcrltlo-, drin nlgro-trrmlnnta t punctum centrale nafiium nl- 
irnnii Vordere Querlinie scharf weiaa, nah am Vorderrand einen »cbarfen Winkel — , nah am In- 
nenrand einen Bogen xaumwarts bildend. Aua jenem Winkel läaft eine stumpfwiukelig gebrochene rü- 
thelrolhe Linie zur Mitte dea Innenraudea und ist sauniwirts acharf schwarz begrenzt. Groaser schwar- 
xer Mittelpunct. 
Ein Exemplar. Aua Ungarn, von Herrn Fiacher t. R. 

Sil. Kpelydella FR. — ftppl. fig. 48. — Thimelta Guenee. — 8-0 L. 

gtrlga anterior null», pone maeulam hepatleam aitrlsa vertfeali* nlveai 
lunula mrdla nl*ra. SuareUa hat steta xwei dentlicbe Puncto im Mittelfelde, bei Epeli/ieUa 
aind lie in einen Monotrich zusammengeflossen. Die Färbung gleicht mehr der AdteneUa, dieae hat 
aber zwei in den Innenrand auslaufende weiaae vordere Querstreife. 
Im östlichen Deutschland, im Juny und JnJy. Die Raupe auf Schlehen. 

B. Xtgrofaora. albldo »Iftnata. Eisenaciiwarz mit weiblicher Zeichnung. Hinterflügel ohne Rippe 
5; 8 au» 7. 

31«. Terebrella Zimt Genn. Mag. III. pg. 16). — Mppl. 109. — 8- 10 L. 

Mtrlga anterior alblda «Implex, obllquo. Der vordere Queratreif einfach, schräg, weiss- 

lich, zwei schwarze Miltelpuncte. 
Juny. Runpe an den Samenkapseln der Fichte. Braunschweig, Böhmen, Frankfurt a. M. 



TV. Alhldn. lunula media iitrlglataue «nibobu» i ran»» rrwl« duplIclbuM, dr ntlru- 
latlM nigrla. Beide Querstreifen iu weissem Grunde ganz deutlich braungrau und doppelt, die hin- 
tere am Vorderrande, so wie der Mittelmond achwarz. 
SIS. Corcyrrlla m. Hppl. 183. — Corfuella Frit. — 8 Vi L. 

Eine aehr charakteristische Art. Die Hinterflügcl aind grau, vor der unterbrochenen graubraunen Saumli- 

nie weiss. Icher die Bildung der Palpen, Fühler und Flügelrippen habe ich uichta notirt. 
Von Corfu. 



f. All« anteriorlbu* angusstla, cinerea*, puncto centrall nl^ro, laaria ad ift 
flava. Grau, Vurderiand weisslich, an der Stelle dea ersten Queratrcifea ein breit gelbes Querband, 
am Innrnrande verengt und hier saumwärla scharf schwarz begrenzt. 
S14. Trannveroella Dup. pl. 284. 10. — Sppl. 105. — 8 - 9 L. 

Vorderfliigel Rippe 4 u. 5 geaondert Hinterflügel fehlt Rippe 5, 8 frey. 
Ein Mann von Herrn Zcller; ein frixheier von Herrn Schmid in Frankfurt a. M. ; aus Südfraukteicli. 



YI. Alnrum anterlorum ntrtfctm duabuM tran«»erslo argentel*. Ich setze diese Art 
uur muthmasslich hielier, weil sie bei Zcller neben TrantcerieUa stellt. 
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TmtMrii, «Um anterlerlbsja Umkam rffm «llie««en«lbaia, »«rlcla dnabua 
areaalla urucnipiM rllllN »IIb paaterlarlbua srlafcpuMbel«. Um ein Vier- 
tel kleiner all Rotella ; schmu/igweiss, die Vorderflügel von der Mitte Iii« cum Saume allrnählig ocker- 
gelblich, eben so der (flcr, die Beine, die Zunge und dir Palpen, deren Endglied schwarz. Quer über 
die Vorderflügel zwei glänzende SUbcrlioien, die hintere geschwungen, dem Saume ziemlich purallel, die 
vordere gebogen, am Vorderrande der Wurzel viel näher. Zwischen beiden auf deu Hauptrippen zwei 
ailbeme Längssirichelchen. Auf dem Saume ti tiefachwarze Punrte. Franzen bleyfarbig. doppelt; Hin- 
terflügel graubraun. Die Rippen konnte ich nicht genau ermitteln. Die Vorderlltigel scheinen 10 ge- 
sonderte Kippen zu haben, den Hintrrflüßclii fehlt Rippe 5. 

Hut 1 Mannchen fand Herr Löw bei Makrt am 2t. May. 



Genus XXIX. ACROBAS1S Zell. 

i 

laia 1848. pg. 607. 

Ich behalte dieae Gattung nur bey, weil aie von Zeller einmal aufgestellt ist, indem ich nicht glaube, daas sie 
wegen der Bildung des ersten Fühlcrgliede» von Myeloit getrennt werden kann. Dicss bildet netnlich an seinem obe- 
ren inneren Kode eine vorspringende Ecke, ein Merkmal, welches sich auch noch bei Obtutelln vorfindet, welche dem 
Rippenverlaufe nuch nicht hieher gehört, aber bei Cri Hella und Ant/tutella fehlt, welche doch Herr Zcller als Unter- 
gattungen hieher zirht. Allen Arten kommen übrigens beide weissliche Querstreifen, ein mehr oder weniger deutli- 
cher doppelter Mittelpnnct, sichelförmig aufsteigende Palpeu zu. Die männliche Fühlcrgeitel ober der Wurzel kaum 
geschwungen. 

/. Antennarum artieulua srrundus Int um aplrr aeuntliiafii», icrtin« rxelMua. 

Das zweite Fühlerglied des Mannes bildet nach innen ebenfalls eine Ecke, das dritte ist innen lief aus- 
geschnitten. Die Miltelschienen sind aussen braunroth. mir am Enddritllbeile weisagrau. 
SIS. 1'umldrlla Zinck. — H. 78. Xrrrncella ganz unkenntlich. — Sppl. 43. Weib. — 8-9 L. 

Area prima aebraeea, mrSiar «Itmldium baaal« Maiiaulneuii«. Vorderflügel schma- 
ler als bei Cotnoriflta, Zeichnung dieselbe, aber Wurzelleid lebhalt ockergelb, gegen die Wurzel etwas 
purpurn, Wurzelhälfte des Mittelfeldes, gegen den Vorderrand kaum schmaler, blutroth, dessen Mitte 
gran, der übrige Grund mehr vrilrüthlich. Saumlinie ohne schwarze Puiicte. Kopf u. Thorax rostgelb. 

Ziemlich verbreitet, bei Regensburg fehlt sie bis jetzt: in Norddo.ilschland, Böhmen, Ungarn. .Inly. Raupe 
auf Eichen. 

Sit. Hubrotibiellti Mann. — FR. t. 60. f. 2. gut. — Tuittidana IV V. — 9-10 L. 

Pen* *jf rigam anferlerrm obllquam nlbam nigra, rustea. Inten. Vordere Qucr- 
liuie scharf weiss, fast gsnz gerade, aaumwärta breit schwarz (gegen den Vorderhand breitet), dann 
schmal rosenroth, endlich breit rostgelb (gegen den Inneurand bieiter) angcle»t. 
Bei Wien von Herrn Mann entdeckt. 



im articull t*l almpllrea. Fühlerglied 2 u. 3 des Mannes ohne 
SIS.* Conaorlella H. 358. unbrauchbar. — Zeller Isis 1818. p. tili. — Mppl. 200. - 8 11 L. — Tumi 
della Dttp. pl 282. f. 3. b. 

13 
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( hpmIu. pone Ntrijram »nirrlnrnn Irrtum , nlillquAm alter» lata nijr« al- 
ter» Int«», vera*a marrlncm «ntfrlorrm «tlrnuaU. Blaugrau; der vordere Quer, 
streif wcisslich , wurzrlwärt* vertrieben, gerade und schräg, hinter ihm ein dick schwarzer, dann ein 
breit lehmgelher , beide am Vorderrande ipitz endend. Der LegateUa an ähnlichste n , aber durch die 
Füblerbüdung, die getrennten Doppelpuncte, den lehmgelben Fleck auf dem Innenrande u. a. leicht in 



Jnly. Raupe auf Eichen. 

»I». Soa'alella Zeller Isis 1848. p. 615. — 10 11 L. 

Die von Herrn Zeller angegebenen Unterschiede sind nnr von zwei Exemplaren hergenommen, ich fand 
unter meinen Vorrätheii von Contocietla drey Exemplare welche mit Zellers Bezeichnungen stimmen, bei 
einem ist Floreux als Vaterland angegeben. Grdsie und Färbung gibt mir keinen Unterschied, von der 
Zeichnung scheint nur die grössere Krümmung des hinteren Querstreifes der SodateUa eigen, noch 
mehr dessen stärkere Weisse gegen den Vorderrand. Von SodaltUa sali ich keine so kleinen u. dunk- 
len Exemplare, wie sie bei ContoeitUa die Regel sind, der schwarze Streif letzterer gegen die Wurzel 
der Unterseite der Vorderflügel feblt immer. 

SSO. Parphyrella Dnp. pl 279. fig. 2. — Zeller Isis 184«. p. 008. — üppl. fig. 29. — 9-10 L. 

Unrl. du ah Ii» luteaeentlbut», mar ul ist alfcl«, media fusiro-hl- 

Die einzige Art dieser Untergattung, welche im Flügelscbnitt etwas abweicht, die Vor- 
derllügel sind uäinlich etwas schmaler und haben einen gerundeteren schrägeren Saum. Die weissgraue 
Grundfarbe ist durch zimmtrothe Längsstrahlen und Einfassung der roslgelben beiden Querlinien fast 
verdrängt. Der innere Mittelpunct steht in einem weissen Langsneck, welcher bis zur vordem Queriinie 
reicht. Das Weib ist mehr zimmtgelb als rotb. 
Von Corsica und Ragnsn. Beide Geschlechter von Herrn Fischer v. R. 

Stl. Okllqua Zell. Isis 1847. pg. 31. — ttppl. 178. — 10 L. 

irr« im nlsxro rufoqiir marztlnata, poMerlare «lentleulata ; lunula mrdla 
nigra de umbra ohllqtin ar*r medlse. Ein tief schwarzer Miltelmond, der vordere Quer- 
streif gerundet, am Vorderrande stark würzet wärts geneigt, erst weiss, dann schwarz, dann ziegelroth, 
letztere Farbe erreicht den Vorderrand nicht. Hinterer Querstreif fein gezackt, auf Rippe 1 eiuen grös- 
seren Zacken saumwärt« bildend, auf 2-3 feinere, schwärzere, von hier aus Wurzel wärts 2 Zacken bil- 
dend , dann schräg und liefsrhwarz in deu Vorderrand auslaufend. Saunilinie mit schwarzen Monden 
zwischen den Rippen, die langen Frauzen mit zwei dunklen breiten Theilungslinicn. Veilgran, Feld 2 
an der Wurzelhäute unbestimmt, ein Schatten vom Vorderrande nächst dem hinleren Queratreif zu der 
Mitte des Innenrandes und eine den hinteren Qncrstreif begleitende Zackenlinie in Feld 3 kirschrotb. 
Ein Maun von der Insel Rhodos. (Low, Zeller.) 

SV*. Blthynella Zell. — Mppl. 179 — 10 L. 

Ein Weib von Brutto durch Herrn Zeller von Low. Scheint mir das andere Geschlecht von Obliifua, die 
Flügel etwas schmaler, die hinteren etwas lichter, die Zeichnung genau dieselbe, doch etwas verlosche- 
ner nnd der Mittelmond in zwei Puncte aufgelöst 

3*3. Clvalnella Zell Isis 1848. pg. 611. 
Aus Toskana. Kenne ich nicht. 
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Genus XXX. GLYPTOTELES Zell. 

Das Endglied drr Palpen ist «o laug als da« Mittelglied und messerförinig. Beim Manne sind sie auch vorne 
mit groben Schuppen besetzt, welche eine Schneide bilden, das Endglied an Ende vertikal gestutzt, mit fein vorste- 
hender Spitze, also wie ausgeschnitten. Die männliche Fühlergeisel ist an der Wurzel dentlich gekrümmt. Rippe 8 
der HinterflügcJ aus 7; 5 lang ; 4 nnd 5 der Vorderflügel gesondert. (Zeller widerspricht letzteres.) 

S94. Lruear rlii«-l In Tr. — Zell. — ftppl. 188. — (Ag. 70 ist meine Xephopt. aibiciüa ) — 8-9 U 

Mltrofliirrra. ■«rlara» pi.Blrrlorr Mal« |inIllflR. hinrrualA . ninrl« l'i oiite. 

grosse ElutelUi, aber etwas plumper, das Grau viel schwärzer, die Flügel kürzer. Der vordere Quer- 
streif und der Mitlelpunct ist kaum zu erkennen, der hintere fein nnd scharf lichte steht dem Saume fer- 
ner, ist nicht fein gezackt, sondern bildet nur zwei sanfte Bogen saumwirts. Beim Manne sind Stirne, 
erstes Fühlergfied n id letztes Palpenglied weisslich. 
Im .In iiv ia Erlgehölz, bei Ologao und Dresden; 3 Exemplare. 



Genus XXXI. CR YP TO EL AB ES Zell. 

Die minnliche Fühlergeisel an der Wurzel tief ausgeschnitten, nach Zeller seitlich gekrümmt, mit 
einem Sc h u p p en bart e in der Ausbiegung. Die Palpen sichelförmig aufsteigend, höher hinauf als der Kopf, 
das spitze Endglied kürzer als das zweite. Rippe 8 der Hinterflügel aus 7; 5 lang; 4 u. 5 der Vorderflügel auf lan- 
gem Stiele. Nur das gesperrt gesetzte unterscheidet diese Gattung von ffomoeosoma A. 

3*i.° Kutllrlla FR. — Nppl. fig. 40. nach einem schön roth gerippten männlichen Exemplar von Herrn 
Fischer v. R. — Fig. 74. nach einem ganz grauen Exemplar aus hiesiger Gegend. — Ii- 8 L. 

tarlaroruMea, ro*«l* anmlbu» n tw»»l ultra llneaan »ORterlorem tr«MTeni*n 
Ifete purpurel«. Die Flügelrippen schön purpurrot!) angeflogen, bald schon von der Wurzel aus, 
bald nur um die hintere Querlinie. 

In Böhmen und Liefland; bei Regensburg im May und Juny um Kiefern; ich erzog sie auch aus einer un- 
beachteten Raupe. 



Genus XXXII. ALISPA Zell. 

Das erste Fühlerglied tritt beim Manne an seinein oberen inneren Ende in eine scharfe Ecke vor. Die Wurzel 
der Geisel ist ungemein verdickt aber bald darnach tief und kurz ausgeschnitten, am .Aufauge rauh beschuppt, übri- 
gens mit langen pinselartig gestellten Wimpern. Rippe 8 der Hiuterflügel aus 7; 5 fehlt. 

Die von Zeller als Gatttiugsincrkmal für Aerobati» angenommene Bildung des ersten Fählergliedcs vereinigt die 
hinsichtlich der übrigen Theile verschiedensten Arten, welche viel besser in andere Gattungen veitlieilt werden Ith 
behalte desshalb den Gattungsnamen der Untergattung Zellers bei. 
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HU. AnKllftiella Ii. f. 68. Mann, roh, doch kenntlich und im Umrisse richtig. - «ppl. 3a. Weib; Vor- 
derfliigcl etwas zu breit. — 8-f L. 

Cinerea, parun eerilaio ml\tn. nitro llneolaia, «irl t l» abaole« l« aetite drn- 
mn-, anteriore bMln vrrsui tulirrrnl» nUrrrlmo nmgn«. Die vordere Qoex- 
linie beiderseits fein In nun eingrl'aast, wurzelwärts noch ein tief schwarzer , breiter Wulst ans schwar- 
zen aufgeworfenen Schuppen. Fühler des Mannes laug gewimpert, ihr Wurzelglied gross und beil- 

förmig. 

Bei Frankfurt a. d 0 und am Main, bei Wien. Herr Fischer v. R. fand die Raupe am 51. October 1841 
auf Evonpin. rurop in den Kernen, der Schmetterling eutwickelte sich Mitte May. Mitte July lebt sie 
in den zusammengesponnenen Blättern und gibt deu Schmetterling Mitte August. 



Genus XXXIII. AYCTEGRETIS Zell. 

Das Auszeichnende dieser Gattung sind die Palpen, deren drittes Glied länger ist als da» zweite und die gros- 
sen, pinsclartigen, über der Zangenwurzel convergirenden Nebenpalpen. Die Fühler sind kaum merklich kurz gewim 
perl, gegen das Ende mit abwechselnd eckig vorstehenden Zähnen ; an der Wurzel einfach. Rippe 8 der Hintcrflügel 
entspringt aus 7, 5 fehlt oder ist ganz kurz; an der Wurzel eine durchsichtige Giube. Vorderflügel: 4 und 3 auf 

Is.,., ...... »-»-»- 

langem öiielc. 

999.» Aehallnella EL 431. schlecht, lebhafter gefärbt, die hintere Querlinie gegen deu Vorderrand nicht ab- 
gesetzt. — 7 -8 L. r- • 

ruatra-oehrarea, *«risl* nmbabas reell», «aide ram rrgeal i Im« albl». Im »In 
tfrana fliaea adunatiratl», maeilla media fu»ea. Bräunlich ockergelb, beide Quer- 
streifen weiss, ganz gerade, gegen den Inuenrand stark convergirend , wurzeln Sit» dunkel beschüttet, 
zwischrn ihnen ein dunkler dreieckiger Fleck. 

Im August auf Wiesen, besonders auf einem blüheuden GnaphaliuM zugleich mit \octna »unUa. Bei Re- 
gensburg, Glogau, Frankfurt a. O , in Polen nnd Curiand. 



Genus XXXIV. LCCOP1SJ Zell. 

Sie soll sich naih Zelter durch gerade Föhlergeisel des Mannes, fehlenden Haarpinsel an der Unterseite der 
Vorderflügel und durch den tiefen dicht und laughaarigen Ausschnitt de» Vorderrande» der Hinleiflügel auszeichnen. 
Mtn. MI raetella Kol). — Zeller Isis 1818. pg. 648. 

AI««» anteriores fumatae. »trlola dl-rl media fu»ru. utrigm paMlea dl Iii tat : 
palpl alaeane «mm. - ««1 im« i >■ Infra flavldar. Der Glyptot. Uucacrinell* ähnlich, 
dicSlime aber bräunlich, nicht gelblich. Rauchbraun, Vorderflügel mit kurzem braunen Mitlelstrichelcheo 
und lichtem hintern schwach geschlängelten Querstreif. Franzen an der Wnrzel gelblich. 
Aus dem Toskanischcn. 
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Genus XXXV. 110 MO EOSOMA Curt. 

Die Palpen steigen sichellönuig auf, das Endglied ist nicht viel kürzer aU das Mittelglied, lang eyförmig, die 
pinselförmigen Nebenpalpen steigen ebenfalls aufwärts und sind deutlich. Die männliche Fühlergeisel ist gleichmäs- 
sig kurt gewimpert, an der Wuwl nicht oder schwach gekrümmt Rippe 4 und 6 der Vorderflügel entspringen ans 
langem gemeinschaftlichen Stamme, ebenso 7 nnd 8 der Hinterflügel, 8 oft so Dah am Satmie, dass aie leicht zu über- 
sehen ist; 5 fehlt oder ist vorhanden. 

Herr Zeller gründet seine Gattung Homoeotoma auf die an der Wurzel selbst, nicht über ihr, oben ganz kurz 
ausgeschnittene Fülilergeiscl der Männer. Die letzte in den Vorderrand auslaufende Rippe der Vorderflügel soll ein- 
fach verlaufen ohne sich so gabeln, was ich aber nicht bei diesen Arten, sondern bei meiner Gattnng Kpkettia sehe, 
Er lieht hieher nur AVMrtte, MmbeUa , BinaewU» und Sitmlla. - Meine Abteilung B. m. a. dann ß ' und 
c. eicht er zu Ephtttia wegen des an der Wurzel nach unten umgeschlagenen kurzen borstigen Vorderrandes der 
Vorderflügel. — Die übrigen vertheilt er noch in andere Galtungen. 

.4. Alumni poaterlvrnn fntm quin«« »des)«. Hinterflügel mit Rippe 5. 

Die hier zusammengestellten Arten stimmen nur im Rippenverlaufe , der Palpen - und Füblerbildung genau 
überein. Die Zeichnung zeigt dreierley Verschiedenheiten. Obtutella ist hinsichtlich der Bildung des 
ersten Fülllergliedes eine ArrabatU. Stirne flach, Palpen sichelförmig aufsteigend, Nebenpalpen klein. 
Fühlergeisel des Mannes ohne Auszeichnung, gleichmässig kurz gewimpert. Rippe 4 und 5 der Vordcr- 
flügel auf gemeinschaftlichem Stiele wie 7 und 8; Hinterflügel mit Rippe 5; 8 aus 7. 

a. Alst« anteriores lanolnUe. Vorderflügel unbezeichnet 

»«••• l'lrrlgerell« Zinck. — *ppl. f. 67. Die Vorderflügel etwaa zu »pitz. — 8.« L. 

JLutea, all« pasrterlerlbuM ru«eo(rri»eln. Lehmgelb, die Hinterflügel grau. 

Bei Regensburg fand ich nur diess eine Exemplar an den Schwabelweisserbergen ; nach Hrn Fischer v. R. 

kommt sie in Böhmen im Juny an Ackerründern und auf Brachen vor. Sie findet sich auch bei Wien, 

Fiume, in Schlesien uod Mecklenburg, Brannschweig und in Curland. 

Var.? Ijuteogrlse«-, cllll« elnereo-plunabelii, «IIa pmUerloribtiu runcoicrlneln , ca- 
plle «V ilmnirr laeir uehraeela. Herr Metzner thriltc mir ein Exemplar aua Ragusa mit; 
er besitzt deren drey und hält sie für verschieden von Cirrigerrlta, die Flügel scheinen etwas gestreck- 
ter, die Fui be der vorderen ist viel grauer als die des lebhaft ockergelben Kopfes und Thorax, nicht viel 
gelber als die der Hinterflügel; die Franzen aller sind bleyfarbig, was auf der Unterseite der Vordei- 
flügel, wo die Spitze schmal gelb ist, sehr absticht. 

SSO. Incompta Zeller Isis 1847. pg. 30. — Nppl. 193. — 7 L. 

Fusrocrlsra, ore, llnjrna. «*■ palpla lutela. Um ein Viertel kleiner als die kleinsten Exem- 
plare von Cirrigerella. Die Farbe überall gleich branngrau, weder der Thorax noch die Franzen lich- 
ter gelb, nur das Gesicht nach unten, die Palpen, der Rüssel und After lehmgelb. 
Ende April bis Ende May bei Makri und Mermeriza in Kleiuasien ; Herr Zeller erhielt drei Exemplare von 
Herrn Löw. 

SSI. 0 Tetriceila WV. — H. Ml. — Sppl. 68. — Chrytorhoeella Zinck. — Plnrnbagintllu Eversm. faim. 
pg. 566. — lü- 11 L. 

Fuaco-aerleea, paree laetro Irrorata, «no luteo. Ru»»grau, gleichmäßig mit feinen 
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weissen Schoppen. Bride Queilinien kaum tu erkennen; Fülller des Manne* gleichmäßig gewimpert, 
die Glieder abwechselnd vortretend, Zunge und Wurzel der Palpen weiwgelb, Hintcrflügel mit Rippe 5. 
Ana Ungarn; anch bei Regensburg; bei Wien im Juary an 



h. - - nlbnr punrtU nlurrrlml» llnabl, loro alrlgarum de duabu 

gel weis», auf der Sa.imlioie, an der Stelle der beiden Querstrrifeu und in der Mitle (5) 
Pnncle. 

««.' l'rlbmm WV. - Cribrell» Tr. — H. 68. — Soel. cribrnm U V. — 11 - 14 L. 

Allna, all* anaerlorlbu« hu kumIIm. (roaar migrrn - pianet j*i <- . paaterlorll 

"Icr.ii I ii in i>l in. abdanalnlN Mganrnti« iHMl rlni rt i« Ihi-kIh nlgns-nni 
lall«. Weiss, ein Puiiet an der Wurzel, 3 an der Stelle der vorderen, eine Reibe an der der Ii 
rcn Querlinie und zwei Mittelpuncte achwar*. 
Sehr verbreitet, bia Xorddeutschlaad und Kurland. July. 



Zeller Isia 18*7. pg. 7.U - Nppl. 189. — 11 L. 

pallldltat «Ii« anierlerlbnai llmbum verana lafioribn«, «abilUa- 

Kleiner ala Cribrnm ; Palpen ein wenig kürzer, die Bezeichnung der 
Beine, besonder* der Fusaglieder viel wruiger schwarz. Leib ohne Schwarz und Grau. Die Vordcrflü- 
gel aind nach Iiiuten mehr rrweilerl, die Puncte sehr fein, die Vordcrrandnrippe fein gelb, nicht schwarz. 
Die Hinterflügel aind ganz weias, gegru die Spilze nur wenig gelblich, dir Sauniliiiir braungelb, nicht 
unterbrochen. Die Unterseite hat viel mehr lehnigclur als arhwarzgrane Mischung. 
Herr Zeller fing eiu einzelne» Männchen am 3. .luly bei Calania. 



FlMtraeriiH. strt<fl» amhabar«, punrlis limhl punrloque niPilio dupllrl 

Lehmgelb, beide Querstreife, Saumpuuclc und ein doppelter Mitlrlpunct braun, 
tntbratella Tr. — ttppl. «... - H - 13 L. 

Glänzend atrohgelb, Vorderflügrl etwas dunkler, eiu Mittelpunct, oft 2, der untere grösser, Puuctr der 

Saumlinie und beide Querstreifen Im i der vordere reicht vom Innenrande nnr bis zur Miltelrippe und 

bildet auf Rippe 1 einen Zahn wurzelwärt», der hintere bildet twei schwache Dogen saumwärt*, der klei- 
nere in Zelle 1 b. Saumlinie der Hinterflügel brann. Fühler des Mannes gekerbt, gleicbmässig gewimpert. 

Aus Ragusa, von Herrn FR. ; aus Sicilirn, von Herrn Kaden. 

Brit emm M »ut eliieratsrenle«, Mrlsri» ambabu» pallldl». Grauliche, beide Qucr- 
»U eilen deutlich lichter. 

Oratonlella Schmidt. - FR. Abbild t. H. 57. 1. Das Weib gut ; beim Manne die Flügel zu spitz, 
beide Qurrlinieu viel zu gerade. — 9-11 L 

C inerea, allst poMlerlorlbua albldlau antennarum artlculv prlmo In mar« 
Inerml. Gestalt von Ttlricella. Gran, beide Querstreifen deutlich lichter, beiderseits scharf dunk- 
ler eiiigel'asst, getreu den Iunenraiid convergirend, der vordere zwei starke Zacken sauniwärts bildend, 
sehr schräg, der hintere viele Zacken wurzelwärts bildend, die grüsste in Zelle lb. Zwei schwarze Mit- 
telpuncte undeutlich oder 1 Mitlelmoud, ein zackiger Schatten vom Vorderrande der hintern Qucrlinie bis 
zu Rippe 1, aus arhwarzeu Längsstrichen auf den Rippen bestehend. Saum mit scharf i 
teii t . Die langen Kramen mit vier dunklen Theilungsliuien, die erste am breitesten, die 
sehr genähert, die vierte vor der Spilzr. 



H. 115 gut. — FR. t. 57. 3. - nicht Zink. Diese gehört zu BtMae. (AcrobatU ZcU.J 
- 8-9 L. 
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.MliriifinrrrH. »Um pottterlerlbua fairli, artleulo unlf nnnruni pi imo m»- 
rlM aplee Int hm dnil»m. G«»t»h von ContocieUa; dunkelgrau, beide Querstrrifeo wenig ge- 
krümmt, beiderseits scbarf schwarz begrenzt ; im craten Felde nocb ein wt-isslichrr Querstreif, Hinter- 
flügel graubraun, das erate Fühlerglicd des Manne« an »einem oberen inneren Ende in einen Zahu vor- 

Zifmlich verbreitet; im Juny an Obstbäumen, Schlehen. 



B. Alae posteriores» «Ine roMta quin»». Hiuterflügel ohne Rippe S, Fühlrr ohne Auszeichnung. 
Schwarzer Mond, Pnnct oder Dopprlpunct in der Mitte der Vorderflügel. 

rltlN elnetlsl. Grauliche, beide Qticrstrcifcn lichter, auf den zugekehrten Seiten dunkler angelegt. 

a. Strlgae »mime pallidae utrlnque aequallter obaeurlus »eute termlmtc. 

Beide lichte Querstreifen ohne Zacken und durch beiderseitige scharfe dunkle Begrenzung sehr bestimmt. 
MI. Blvlella FR. — fcppl. 195. — 7 L. 

tlnere», atrlarU um b ah um reetla, »ol um posteriore In media purum 11m- 
|DM i( i produrt». Aschgrau, beide Streifen gerade, der vordere breiler, etwas schräg, 

der hintere feiner, nur in der Mitte einen schwachen Vorsprung aaumwärta bildend. Grosser, aber nicht 
bestimmter dunkler Mittelmond. 
Bei Wien im Prater an Erlen. 

M». Blarella Zell. - Stenoptycha m. gppl. 127. — 7-8 L. 

Fuaeoelnerea, atrlaria ambabuti valde appro*lmatla pallldlorlbuo, anteriore 
In wrtKuImu reetun fraeta, posteriore Mareuata, area media abaieurlore, 
lunula abaoleta palllda. Sie ist sehr leicht zu erkennen durch die fast in die Flügeimitle gerückte, 
fast rechtwinkelig gebrochene vordere lichte Qucrlinie, welche mit der hinteren, zwei Bogen wurzelwärta 
bildenden, ein dunkleres Mittelfeld einschliesst, in welchem ein lichter unbestimmter Mittelmond steht. 
Die Saumlinie ist dick dunkel, auf den Rippen unterbrochen, die langen Franzen haben 3 dunkle breite 

Von Glogau. 

ß. Striata anterior obaoleta, dentata, Ilmbum veraua faarl« ant maeulli« nl- 
«rlM terinlnnta. Der vordere Querstreif undeutlich, stark gezackt, sanniwärta durch ciu dunkle- 
res Band oder aolche Flecke begrenzt. Bei allen ist die Vorderraudshiilfle der Vorderflügel weisslicher. 

* Striaen anterior anculo l*ii»ro eellulae raedlae Indleata. Der vordere Quer- 
atreif ist durch einen dunklen Winkelstrich der Mittelzelle angedeutet. 
33». (Mnerooella FR. — Mppl. 70. meiatens grösser, der Vordcrrand der Vorderflügel zu bauchig. — 
Aquttla Mm. Schiff. — »10 L. 
Albldoajrlsea, punrtla eentraltbu« oliaoletlti, area media In eellula media 
bosiln veraua anculo fusro termlnata, ante atrlffaan posteriorem umbra 
obllqua. Bleich gelblichgrau. Die Beschattung des vorderen Querstreifes bildet iu der Miltelzelle 
einen braunen Winkelstrich, dessen Spitze wnrzelwärls steht ; vom Vordcrrande, da wo der hintere Quer- 
atreif in ihn ausläuft, zieht sich ein schräger Schalten bis in die Flügelmitte. 
Bei Wien und in Ungarn. 

Ineonella Eversm. faun pg. 552. nr. 13. 

Ich habe nnr ein nicht sehr frische« Männchen von Herrn Eveismann vor mir; die Fühler sind an der 
Wurzelhalfle sehr dick, ohne Spur von Einbug, an der Endhälfte treten die Glieder abwechselnd stark 

IV. tl 
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sägezahnig vor. In Färbung und Zeichnung kann ich keinen Unterschied von meiner CineroseUa lig. 
70 finden, welche ich desshalb als Weib dazu ziehe. Später erhaltene Männer von Cintrosetla stim- 
men ganz mit dieser Beschreibung der Fühler überein. 
Ana dein Ural; May und Jnny. 

S«ri*a anterior niarulia aut punclli duobua nlfrleantlbaa indlnita. 

Der vordere Querstreif tri durch t oder 3 schwarze Puncte. oder 1 achwarze Flecke angedeutet. 
S40.* \ rhu Irl In WV. — H. 157 ungenügend, Flügel zn kurz, viel zu grau, besonders der Vorderra»d der 

vorderen. — 10 19 I„. 

Albosri»e»rena. ala- anteriore» irrau« naara;snem Inferiorem Nuheervlnae, 
eositull tr nur nlgro. punetia duobui aal '/» i duobu* medllat sfr llneola an- 
Hill anal Iis. Weissgrau, mit schwacher Neigung zum Ilrhfarbigeu gegen den Innenrand hin und 
schmaler dichter schwarzer Bestäubung auf dem Vordcrraude. schwarzer gegen die Wurzel , breiter in 
der Mitte. An der Stelle des ersten Qurrslreife* zwei schwarze Fleckchen, in der Mitte zwei unbestimm- 
tere Puncte und im Afterwinkel innen am hinteren Querstrrif ein schwarze» Lüngastrirhelchcn. Die 
Palpen steigen wenig aufwärts, siud tiefschwarz und nur unten an der Wurielhälfte weiss. 

Zwei Exemplare in FR. Sammlung von Spöck im Ural sind kleiner, reiner weiss, am Vorderrandc schär- 
fer schwarz, sonst aber nicht verschieden. 

Im July und August auf Viehweiden, bis Curland; ich fiug sie an Distelköpfen. 

«41.» .Minbella Zell - ftppl. ro. - $. 7 if% L. 

Albldoeinerea. mm marclnem Inferiorem alaruni anterlornm cervlna, 
Mlcnaturl» nlajrla ohstoletl«. Meist nur halb so grovs als MebuteUa. viel reiner grau, schwarz 
bestaubt, in Zelle 1 a und Ib der Vurderfliigel ein rehlarbiger Längsscrahl, wodurch die ganze Innen 
raudshülftc rothgran erscheint. Die Doppelpnnrte vor und hinter der Flügelmitte fein, und oft undeut- 
lich, die hintere Qurrliuie snnfl geschwungen, sich am Vorderrande sehr der Fingelspitze nähernd, erat 
hier deutlich dunkel begrenzt. 

Sehr verbreitet, bis Schlesien, Curland und Suilien ; ich fange sie jährlich einzeln an Bergabbängeu im 
Monat Jtiny. 

34*. Blna?vella H. .183. — Kppl. Ml — HL. 

Cinerea, niarulia. auababuH »trlcae antrriorl» 4b dlael prrmaarnlM. Der Wim-, 

betla sehr nah, doch in der Regel grösser, die Vorderfliigel mit geraderem Vorderrande; dieselben Far 
brn, doch gegen den Vorderrand nicht so entschieden weiss, gegen den Iiiuetiiaud nicht so rüthlich. 
Die zwei Puncte auf Rippe I wie dort ; dei dem vorderen derselben aber gegenüberstehende steht mehr 
wurzelwärls und ist ein Fleck, auch der Doppelpum t hinter der Flügclmitte ist noch einmal so stark und 
die Saumpunrte deutlicher. Die hintere Querlinir ist deutlicher und bildet etwas vorwärts der Flügel- 
mitte ein Zühnchrn saumuärts. 
Zincken bat vom Harz ein Exemplar; eine* in FR. Sammlung lu Curland in Gürten. 

Ein etwas grösseres bleicheres Exemplar Ihcille mir Heu Maun vom Grossglockner mit; ich finde darau 
etwas stumpfere Voidcrlliigel, lichtete Färbung, weniger scharfe Ecke der hinleren Querlinie, sehr un- 
deutliche Saumpuncte, von denen nur einer gegen die Flügelspitze hin scharr schwarz ist E» ist Sppl. 
flg. 81. als l'etrella abgebildet. 

Mtrlcu anterior faaela perearrente nigra Indleata. Die vordere Querlinie nur 
durch ein breit dunkles Querbaud angedeutet, die hintere bildet in der Mitte einen Bogen saumworts; 
hiutcr der Flügclmitte ein tief schwarzer Doppclpunct. Von voriger Abthcilung also nur dadurch un- 
terschieden, dass die Punkte bei ein Drittel der Flügelläuge zu einem Querband zusuiumenfliessen. 
343. WeUerlella FR. - Sppl. 83. - CrctaritU« Mtzn. - io L 



Digitized by Google 



107 



Alba, faaela «d >/j . puneta f«mlno rnnfno dl«rl * umhra Mi biuln »irlg»»' 
]iOHl«-rloriM KlnnAtl« iilsrl». Sc hmuzigwciss, ein gerades Querband bei '/a und die beider- 
seitige Begrenzung der hinleren Queriinic (gegen die Wurzel und dru Vorderrand dunkler) graubraun, 
Hintrrflügel gran. 

Ein Weib von Herrn Fischer v. R. sehr verflogen, so dass von den Fransen wenig zu erkennen ist. Die 
Fühler gegen die Wurzel kaum merklich geschwungen, die Palpen aufsteigend, du Endglied vertikal, 
linear. 

»44. Fureasella tippt. 1 — 9 h. 

Alls aaiferlarlbus eervltil«, veraua niarfinem anteriorem albia, raaeia ad 
'/i< punetla duobua dlarl de umbrs ad ha« in »tris>ir \iu«t erlorin . Ilmbo 
«aide approilmatae, nlftrla. Mit etwas schmaleren Vorderflügcln als WeUerieUa; rulhgrau, 
an den Vorderflügcln die Vorderraudahälfte, bis zur biuteren Querlinie weisslich; diese dem Saume so 
genähert, dass sie in dem Afterwinkel selbst entspringt, in der Milte kaum einen Bogen bildet und fein 
weiss fast vertikal in den Vorderrand ausläuft, woselbst sie scharf schwarz begrenzt ist und einen schrä- 
gen Schalten in die Flügelmitle hinter den Dopprlpunrt entsendet. Die Saumlnsie ist breit schwärzlich, 
die dunklen Franzen sind an der Wnrzrl von einer vertriebenen, dann von drei feinen Linien durchzo- 
gen Die Hinlerflügel sind röthlichgrau, die Frauken vor der scharfen Theilungslinie gelblich. 
Herr Mann fing diese Art im July auf dem Alpeleck. 

»4».» (-miiuhnriin H. 34. - UnitMUrleUm Tr. — 13.13 L. 

All« anterlarlbua elnerela. verarm marcliiena anteriorem albls, atrlgla aiu- 
babua utrinejue nigra -elnetls, anteriore llnibunt veraus latiua. Aschgrau, 
Vorderflügcl gegen den Vorderrand weiss, beide Streifen beiderseits •.ehwärzlich begrenzt, der vordere 
aaumwärts sehr breit. Schwarze Saumpuncte. Palpen schwarz, gegen die Wurzel grau. 

Ziemlich verbreitet, bis Cuiland. April und May. Raupe auf Stachelbeeren 

fr. Albldo-ffrlaea, eeraino-radiata, «tri«!* nmhabuw laterltll«. Weissgrau, mit reh- 
farbigen LängsstraJilen und rostrothen QuerMreilcn. 

Diese Art stellt Zeller als eigene Gattung f Uumnam yt« > auf: ich kann nicht herausfinden mit welchem 
Rechte. 

44«. < anella H. 189. Weib, kenntlich; an den abgekehrten Seilen heider Qnerslreifen zu wenig ziegelrothe 
Einfassung, die vorderen Pnncle zu bestimmt. — Mppl. 21». Maua — DepotileUa Zinrk. ihm unbe- 
kannt. — Ev. — Tr. —9-10 L. 
Der gewöhnliche Habitus der Phjicideen. die typische Zeichnung, nämlich beide hier rostgclbe, beiderseits 
dunkel begrenzte Querstreifen und der schwarze doppelte Mittclpuucl. Franzen deutlich dreyfach, Sauni- 
linie unbestimmt dunkel fleckig. Stirnc kugelförmig voi siebend, nuten bleibt ein Dreieck Schuppenfrey 
Die Nebenpalpen liegen nuten an dirscr Kugel löfleliüi iiiig an. Die Palpen beim Manne mehr horizon- 
tal, sehr comprimiit, das Mittelglied nach oben nbxtrheiider beschnppl, das Endglied etwas geneigt, kaum 
halb so lang. Beim Weibe sind sie etwa» küizer, mehr schräg aufsteigend, das Mittelglied nicht ausge. 
zeichnet. 

Selten und wenig verbreitet. Die Raupe im August und September auf Salicornia TratjHt , vom Saameu 
lebend July. 

c. «rlaeoftmca Mrla-U ambabus dentieulatis pallldlan Graubraun, die beiden lichten 
Querstreifen fein gezackt, unbestimmt begrenzt. 
»4». ObllOlla Zell - ftppl. 194. - 9 10 I,. 

Grösser als NimbeUti, die Fliigel noch etwas langer. Die Farbe licht graubraun, beide lichte Querstreifen 

14* 
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fein zackig, aber riemlicli unbestimmt, ohne scharf schwarze 
Wurzel tat farat, einige grosse Zacken bildend, der hintere fein 
schärfer vorspringend. Der Mitteltleck 
Franzen. 

4 ExempUre ans Sicilien und Ungarn. 




d. Lutr». »«riffln 4u»bu» trMn*ver«l» lunula mrdl» nla;rla. BMI der lichten Quer- 
slreifeu auf lehmgelbem Grunde zwei oiiregelniäxsige dunkle Querbiuden, solcher Saumstreif und Mit- 
telmond 

»4*. Sinuelli» F. — Elant/ella II. 174. — Tr. — Gtmina Curt. könnte hieher gehören, aber als ganz ver- 
unglückte Figur. 
Bei Wien, in Ungarn, Sicilien, Frankreich. Im Juny. 



Genus XXXVI. S E M S I A. 
Anerastia Zell. 



Diese Gattung stimmt im Rippenverlaufe mit der zweiten Abtheitung von Homotosoma überein , entfernt i*irb 
durch die gesenkten Palpen, den ein Dach bildenden Stirnschopf, die fehlenden Nebenpalpen und Ocellen , die 
en , breiten, lang gewitnperteu Fühlerglieder und den auffallend abgerundeten Saum der breiten Vor- 
Rippe 8 der Hintrrnugrl ist frey, ."• fehlt; <t und ."> der Vorderflügrl entspringen auf gemeinschaftlichem 
— Die Palpen stimmen hier wiederum mit der folgenden Gattung überein. 
Den Namen Semnia entlohnte ich von fiuertr-. welcher ihn der kaum generisrh von Myeloit rosetla zu tren- 
nenden CruenteUa Dup. aus Andalunien gegeben hatte. 

Punctrlln Tr. — Zeller Isi» 18«. pg. Mo. — Nppl. 85.-7-9 ■/, L. 

Nlraminrn. eomtim ntrln(|iie iMtrrltlo einet i*. ponr medium »erir puncto- 
rutti nitro nun. Matt strohgelb, die Rippen sind beiderseits fein ziegelroth eingefaast und füll 
ren au der Stelle der hintereu Querlinie eine Reihe schwarzer Puncte auf den Rippen, die deutlit listen 
auf Rippe 1 und 1, und dazwischen einer mehr wurzelwärts gerückt. 
Aus Sicilien, Südfrankreich, Corsika; 3 Exemplare; eines fast nur halb so gross als da» 
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Genus XXXVII. AN E R AST IA H. — Zell. 

Bleiche Phyci&eeu mit sehr schwach oder gar nicht gezeichneten Vorderftugeln , deren Rippe 4 und 5 durch 
eine einzige ersetzt sind, auf den Hinterflügeln fehlt Rippe 5; 8 entspringt nur bei den letzten zwei Arten aus 7. — 

Ncbeoaugen fohlen; nur bei Loteita glaube ich sie zu erkennen. Der Stirusrhopf bildet einen stumpfen Kegel. 

Die Nebenpalpen undeutlich oder fadenförmig. — Die Palpen lang, vorstehend. Die Zunge «ehr klein. — Die männ- 
liche Fühlergeiscl mit starker, oben etwas rauher Biegung gegen die Wurzel. 

A. Palpl i.ot 1/ ...,(„ I, ... aplre deellvea. - Die Palpen stehen horizontal weit vor, mit stark ge- 
neigter Spitze. 

»*©. Pud ir. IIa Germar Reue nach Dalm. S. 280. o. 463. — Magax. III. «5. — Zeller Isis 1848 pg. 

58», ist mir unbekannt, sie soll grösser »eyn ah Lutetia, ganz strohgelb, die Hinterflügel wenig bläs- 
ser, die Vorderflügcl mit blassrothen Atomen. 

»*•• Veno«* Zeller Isis 1847. p. 31. — 1848 pg. 58». 

Strohgelb, zwei unbestimmte Querstreileu und Längsstrahlen der Vorderflügel dnnkelroth. 
Mir unbekannt ; aus Kallemisch in Kleinasien. 

»4«. Vulneralella Zell. Isis 1847. p. 7«l. 1848. p. Stil, hat etwas aufsteigende Palpen, fleischfarbige Vor- 
dcrflügel mit bleicheren Längsstrahlen 
Aus Sirilicn; mir unbekannt. 

«*». Transit er»arl>lla FR. — Zeller Isis 1848. p. 588. — Mppl. f. 33. — 10 L. 

Muhlairriila, vliia rowtali t>M<aeca, sftrisl* ambabiiM rafttcrcentlhiiM rertlM 
•bMrurlorlbUM. Vorderflügel \on der schmalen Wurzel an nicht sehr breiter »erdend, lehmgelb, 
2 vertriebene breite am Iniicnraude convergirendc Querbiudeu rostroth. Der Vurdcrrand scharf lichter, 
der Urund gegen diesen hin rüther. Fühlergeisel tu Her Wurzel stark gebogen und dick, gleichmüssig 
kurz gewimperl. Nebenpalpen au der Unterseite der Stirne convergireud. 
Herr Fischer v. R. erhielt diess einzelne Kxemplar von Ragusa. 

*»4. l .nHln Tr. - Zcller Isis 1848. p. 580. — gppl. 90. 91. »2. - .Viuiosella Ti. — Tr. - PulrereUa 
HL 454. schlecht. — 9-10 L. 
Teattarea, all« ant>riorlbus> nrqualiter nlgro-Irrorsiii'M, orhrarro-, inirrdum 
roseo - ciiiadrlradlailM, Lehmgelb oder ro-enröthlkb, feiu schwarz staubig; bei deutlicheren 
Exemplaren sieht man vier Längsstrahlen , welche weniger bestaubt sind, daher den gelblichen oder ro- 
senröthlichen Grund reiner zeigen. Höchst selten /eigen sich auf der Querrippe zwei schwach dunkle 
Puncte. Ich sehe keine Nebenpalpen. 
Mehr iu Norddentschland, bis Cnrlaud, im Juny bis September an Feattteen, Aira und Calamagrostit. 

Lotella H. 334. gehört nicht hieher, sondern zu Polielln*: es ist unbegreiflich wie diese im Umrisse ganz 
gute Figur, mit ihrem dunklen Vorderrande u. glänzenden Frauzen so lange verkannt weiden kumile. Da 
beide Namen durch Zinckrn und alle späteren aber den jetzt damit gemeinten Arten zngetheilt wurden, 
so finde ich es nicht für rathsam sie zn ändern, sonst müsste Chito PotielUts nun Loteltus heissen und 
Auer. loteUa nun .Viuiosella Ti. 

Ablutella Zell. — Uh 1839 p. 177. - 1848. p. 589. - »ppl. 39. - 8 L. 
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l»*lllde Vit r II In». Bleich dottergelb, Hinterflügel weis, mit gelblicher Sanalioie, Vorderflügei mit 

braunem Pnncte u Ende der MilteUelle, ihr Saum schräg, ziemlich gerade. 
Au» Sirilien. I Kiemplar 



B. Pnlpl «daeendenlea, rnlelfornieM. Die Palpenfsteigen sichelförmig aufwart*. ( Hyptotropa ZtU.J 
3..0. Uu.hr II» Podev - FR. - ftppl. 3«. die Vorderflügel etwa, zu kurz. - 7 >/i L 

Palllde vif ellin», ellll» fu»ee*eriiillju« , Hnea dlvldente «*> »pleall fnacli, 
punetl» loro Mtrlcaruaa anbamm »v duobua dlael nlg-rl«. Bleich dottergelb, die 
Franzen braungrau mit brauner Theilungs • und Endlinie , an der Stelle beider Querstreifen stehen auf 
den Rippen fein schwarze Läng«alrirhelclicn und in der Mitte zwei aolche Puncte. Nebenpalpen aehe 
ich nicht. 

Aua Fiume, I Ezcinplar. — Schneeberg; Juoy, Augast. 



Genus XXXVIII. EPUESTIA Guen. — Zell. 

Herr Zeller zieht ausser den von mir aufgezahlten Arten auch noch die von mir zu Homotoioma gesetzten 
GneratrU*, Bigella. Birirlla und OMitrUa Lieber. 

Ich kann nur die erste und letzte Art Zeller» (wahrscheinlich auch die zweite mir unbekannte) hier vereinigen, 
indem alle übrigen von ihm hicher gezogenen Arteu sieh nicht von tiomoeotoma trenneu lassen. Die Manner ha- 
ben an der Wurzel de« Vorderrande« der Vorderflügel einen mit kurzen steifen Borsten besetzten Umschlag nach 

A. Crt WN — t — , •«rlsla •mbabui p»llldta, puncto dupllcl nl ( ro. Grau, die beiden 

Qnerstreifen lichter, zwei schwarze Mittelpuncte. 
3.»7. Aaateratella Zell Isis IMT. pg 763. 

AusSüdilalien; tl. Juny. Keune ich nicht; »ie »oll grösser »eyn al» EtuttUa, der vordere Qnerstreif schrä- 
ger, einen Zacken »aumwärt* bildend* die Mittelpuncte genau zwischen beiden 

UM.« I Intel I» H. 103. kommt grösser und kleiner vor, die rüthliche Be»taubung der I. . urandshilfte der 

Vorderflügel fehlt oft. — «-8 L. 
Cinerea), «er*u* naarglnem Infrrlwrein alarum aaiterlortim aubrrrvliM, 

Ktrlsrli* ainbahu» pallldlatt Aschgrau, gegen deu Iuncnrand der Vorderflügei rothlicher, der 

vordere Qnerstreif oft sehr undeutlich. 
Sehr \erbreilet; vom May Iiis in den Jul> in Häuaern häufig, auch wo Epilobiim wächst. Sie i»t auch 

den Inserteusiinimlnngen schädlich. 

B. I'rrruiclnrn, nren prlm» <f* iiinriilt« medlne erhmrrla, nt riffln »nah»bui» in- 

tlü plumhelaj. Rostbraun, zwei breite im bestimmte Bleylinien der Vorderflügel, welche gegen den 
Ionenrand convergiren. Da» giüssere Wnrzelfeld i<t strohgelb, im Mittelfelde stehen beide Makeln in 
undeutlich bleyfarbenem Grunde. Saumlinie unbezeichnet, Theilungsliuic der schwaeh metallischen Fran- 
zen dunkler. 

ZS9. Interpunetella H. :U0. .recht kenutlich, nur sind die Farben zu frisch, zwei schwarze Puncte der 
vorderen Querlinie »ehe ich nicht, dagegen eine zweite lichte Makel im Mittelfelde. — 6-8 L. 
Au» dem südlichen Europa, wo die Raupe in den Früchteu der Pignolen, Pitmt pinea lebt — FR. erzog 
sie im May aus einer Puppe, welche in Strohblumen (GiMphaUum?) war. Auch in Ungar«, 



• Digitized by Google 



111 



Dir Dan folgenden, aus der bisherigen Gattung GaUeria gebildeten , Gattungen glaube ich nicht al« eigen« 
Familie von den übrigen Crambiden trennen zu dürfen. Sie mögen gleich den Phucideen eine eigene Unterabthei. 
hing denclben bilden, doch ixt es mir noch nicht gelungen meine CrautUim Btteihanpt iu solche Uuterabtheilungen 
von gleichem Werlhe zu zerthrilen. 

Die Gattung GaUeria hat Fabricius in «einem Supplement zur Ent .N>f. 1798 aufgestellt , woselbst er ne- 
ben Cerella ganz deutlich und unverkennbar die seitdem ganz verschollene Tinea griseUa Eni. Syst. 3. 2. 189. 10. 
als G. alrearia beschreibt und Reammur 3. t. 19. fig. 7—9 citirt Hier findet »ich die ausführliche Naturgeschichte 
and unverkenubare Beschreibung und Abbildung dieser Art. — Zincken kannte sie nicht und tadelt mit Unrecht Fa- 
briciu*. das» er Atvearia als eigene Art aufstellt. Zeller (1839) nimmt vou dieser Art u dem Fabiicischen Citat gar 
keine Notiz. — Stephens und Curtis sind die ersten welche sie wieder erwähnen und zwar als eigene Gattung 
Aehroia. Eitlerer scheint nur das Weibchen gekannt oder untersucht zu haben, weil er die Labialpalpeu vorstehend u. 
hängend nennt, was auf den Mann nicht passt; Curti* gibt keine von GaUeria verschiedene Gattungsmerkmale an, 
ist aber der erste, welcher Hübners Fig. Bomb. 91. Cinereol* richtig erkannte — Da Fubrieius seihst den ganz va- 
gen Namen GriseUa iu den bezeichnenderen Alrearia änderte, so glaube ich letztem mit Curtis und Stephens bei- 
behalten zu müssen. 

Curti* macht drey Gattungen. Unterschiede sind hinreichend vorhanden, um sie beizubehalten. — Alrearia ist 
ihm die Gattung Aehroia ; .Wellonella die Gattung Galleria : Socirlla die Gattung Mrliana \ letztere zeichnet «ich 
durch längere gerollte Zunge beider Geschlechter, besonders des Weibe* aus, welche an ihrer Convexität sehr grob 
beschuppt ist uud durch in der Ruhe fast gerollte Flügel. Aus Xntlla bildet endlich Hr Zeller mit Hecht die vierte 
Gattung. 

Stephens nennt meine Gattung Meliana mit Latreille Itjithia, indem er die Gattung Vrliana Curtin nicht 
ernannte; vielmehr die von Curtis angeführten, ihm unbekannten Arten ( ßainmea und seruea) als eigene Gattung 
Senta aufführt. 

Grosse und mittelgrossc, plumpe Schaben vou sehr verschiedener Gestalt, verschiedenem Rippciivciluuf aller 
Flügel und in beiden Geschlechtern auffallend abweichender Palpenhildung, beim Manne steigen sie nemlit Ii an der 
Stirue aufwärts, beim Weibe sind sie horizontal oder hängend. Hiutcrfliigel mit oder ohne Rippe 5; 7 und 8 im- 
mer auf gemeinschaftliche in Stamme, welcher einen Verbindungsast schräg zu Ii entsendet Die Miltclzellc 
erreicht kaum ' .'ider Flfigcllänge. — Vordeiflügel mit II oder l'l Rippen, S — ä vom Inneiirand der Mittelzelle, tl- -10 
oder 11 vom Vorderrande. — Beine ziemlich lang; die Miltelscheukel bedeutend länger als die anderen, alle stark 
flach gedrückt: die Vorderschienen nicht ganz zwei Drittel so lang ah die Vordei schenke!, die Miltelschienen so lang, 
— die lliiiterschieiieu um ein Drittel länger als ihre Schenkel. Dir Spnrneu lang, die mittleren gleich hinter der Mitte, 
die inneren um ein Drittel länger als die äusseren, fast ein Drittel so laug als die Hiutei schienen. - Kopf kurz, 
breit, anliegend wollig behaart. Die Stirue sehr breit, flach, nach unten verschmälert, breiter als der Durchmesser 
eines Auges . nach oben sehr hoch über die Augeii aufsteigeud. — Nebenaugen fehlen ; Zunge kurz , doch hornig, 
nach Curlis steif borstig, beim Weibe länger; die Nebenpalpcn sehr klein, über ihr sich berührend. drriglicderig. 
Nach Curtis Glied 1 und !» klein, 3 gross, verkehrt herzförmig. Die Palpen hei beiden Geschlechtern ganz vcisrhie 
den. Beim Manne an der Stirue aufsteigend, fest angedrückt, daher ganz versteckt, ilue Endglieder CODVCfgireadj, 
nach hinten kahl und kalinl7irmig ausgehöhlt, abgerieben klauenarlig erscheinend, nach Otitis iu zwei aucinundei 
liegende Klauen endend. Beim Weihe vorwärts «tehend, oder fast hängend, das Mittelglied am längsten ; nach Cnr- 
tis 1 lang viereckig, 2 aufgeblasen eylörmig. 3 so lang als 2. — Fühler iu beiden Geschlechtern gleich, fast i'äs 
Hälfte des Vordrrraiides drr Vordei flügcl erreichend, mit deutlich abgesetzten stumpf siigc/;<!nii;;eii Gliedei u . kuiz jj.»- 
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wiaiprrl, jedes Glied mit stärkerer Borate; das erste Glied breit gedrückt, auswärts länger behaart and in der Rohe 
Titeil der Augen deckend. 

lit vorstehendem Legestachel, bei Cerella seltener . sie sind in der Regel grösser. 
Die Arten scheinen weit verbreitet, leben aber mit Ausnahme der Colonelia sehr verborgen, sie seiehnen sich 
durch die auffallende Wandelbarkeil in der Grösse aus. Die Raupen Irbeu gesellschaftlich in röbreoartigeii Gingen, 
in den Nestern bienenartiger lasteten, Arkroea und Galleria in den Körben der Honigbiene, deren Wach» sie »er- 
zehren. 

I. % iuris m naitrrtsrum llmbua ratunelatu». Saum drr Vorderflügel gerundet. 
1. I «•!»(• utrluaque aemua aequale*). Flügclrippen beider Geschlechter gleich. 

A. 4 Im- anteriore* conti» Iii 4 «V S e pettolo au» punet« nimmuiil < ponirrlo- 
re* 1, qulnta «fleflelente t alnr .»i»ta-. Alle Flügel einfarbig, zeirhoungslos ; dir vor- 
deren mit II Rippen, 4 und 5 aus gemeinschaftlichem Stiele oder Puncte. Hinterllügel mit 7, 



H - IC 1 4 «fr 5 -i jmruti«: piixlrriorcx 1 : quillt» deflrlente. Vorderflügel mit 12 

Rippen. 4 und 5 gesondert, Hiiilerflügrl mit 7, indem die fünfte fehlt. NelUtoblaptet. 

Tlarln »lue- anteriore* eellula media ma»lma, limbuna fere attlnarente, 
4 41 brriiaalmajr, obstoletlsiMimae. Dir Vorderflügrl der Männer mit 
ner grosser, fast den Saum erreichender Mittelzell , die Rippen 4 und & desshalb äusserst kurz, 
kaum angedeutet. 



II. %ia nun anterlorum llmbua rmrlau». C'*«tae utrluaque miu arqualea, ala- 
rum anlertornm lt« poaterlorum ». Saum der Voui flü« ausgeschnitten, beim Weibe un 
r, die Rippen bei beiden Geschlechtern gleich, Vorderflügel mit 12. Hinterllügel mit 8. 



Genus XXXIX. ACH ROMA Zell. 

Achtoia Curl. 

Kleine Galleride von lithoMcuarligrin Habitus und gleicher Eiularbigkeit und Zrichnungklosigkeit. Rippe 0 
der Vordeiflügel entspringt oft aus 7 wie bei den übrigeu Gatteriden, 1 ist wurzehrärts gegabelt. 

3GO. Aliearla F. — Nppl. 14V. 1641. — Tin. gritella F. E. S. u. 10. — Bomb. Ciuereola H. f. 91. 

Diese Abbildung stellt den Umriss ganz gut dar, nur die gelbe Farbe der Slirne ist übersehen. — Da 
Boisd die Hübner'sthe Figur ohne ? «u seiner Gilieola sieht und Oestreich als Vaterland angibt, so 
wäre es möglich, dass er gegenwärtige Art meint. — 7 11 L. 
Cirlaea, eaplte lutea. Gelbgrau, Kopf ockergelb. 

Ich fand sie vor vielen Jahren in Gvsselrns Sammlung (aus Wien) bei Galleria stecken und erhielt sie 
erst 1844 in Mehrzahl und in beideu Geschlechlcru vou Heim Stolz in Günzenhausen, welcher sie aus 
Birnenstücken erzog. 
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Genus XL. MELISSO B L APTES Zell. 

* 

Mclia Gueo. 

Biese Gattung enthält die Arteü mit den schmälsten Flügeln; beide Makeln und beide Querstreifen sind we- 
nigstens angedeutet. Der Schuppenzahn des ersten Fühlergliedes ist sehr undeutlich. 
»•1. Blpunrtanm Curt. — AneUa Zinek. — 17 L. 

Ich habe von dieser Art nur zwei Weiber vor mir, nach welchen ich mir die Artrechte nicht feststellen 
getraue und deasbalb auch keine Diagnose gebe. Va grösser als die grössten Exemplare von AneUnt, 
einfarbig briunlich, beide Makeln unbestimmt dankel umschrieben, aber deutlich weisslich ausgefüllt, die 
beiden Querstreifcn ziemlich deutlich licht, wahrend bei Anethu der vordere fast nie angedeutet ist. 
Die Vorderflügel viel schmaler und gestreckter, ihr Vorderrand fast geradlinig, die Binde sieht dem 
Saurae näher, ist verloschener und spitzwinkeliger gebrochen, ihr oberer Schenkel geht weiter gegen 
den Vorderrand zurück, der vordere Mittelpuuct ist gestreckter, mit kleinerem weissen Kern. Hinlerflü- 
gel spitzer und lichter. 
Mehr in Norddcutschland ; meine Exemplare sind aus Ungarn. 

*•». Anellua WV. — F. — SoeieUa H. f. 34. Mann. — gppl. 151. Weib. - 10-13 L. 

Yalde Tartans« eoloret albldo Krisen*, dlnildlo alarum anlerlorum anteriore 
sjublaterltlot ferruslnea-grlsiea aut hHMgvitM . Mtrlga posteriore den- 
tleulata w< i*m»i lausque ambobu» aut nigra» aut albopuplllatlsi. In der Farbe 
•ehr abändernd, die frischesten Exemplare sind rosenröthlich weissgrau, an der Vorderrandshälfte dir Vor. 
derflügrl rostroth gemischt, andere rostgelblich, andere .holzfarbig. Der hintere Quei streif hat schwarze 
Längsstrichelchen anf den Rippen, die schwarzen Makeln sind oft licht ausgefüllt, oft stehen sie in lich- 
tem Längsstreif. 
Scheint wenig verbreitet. 

SM. Foedellua FR — gppl. 147. 148. — 13-17 L. 

Xljrrlean», -Irl*!« ainbabu« latlMlnie dllutl», eaplte * thoraee albldl«. - 

13 - 10 L. 

Herr Fischer v. R. hatte die Güte mir das wahrscheinlich einzige bekannte Pärchen dieser Art mitzuthei- 
leu. welches Herr Kindermauu bei Ofen fieng. Beide Exemplare sind zwar stark geflogene, doch immer- 
hin noch kenntlich. 

Grösser als Anettu*, ziemlich dieselbe Gestalt, doch sind die Vorderflügel au der Wurzrlhülfte breiter und 
gegen den kürzeren, schrägeren Saum hin schmaler. Ihre Grundfarbe, so wie die des Kopfes und Tho- 
rax ist weisslich, wird aber durch die schwarzbraune Wurzel, solche Mittel- uud Saumbinde auf zwei 
Uucrbünder beschränkt, welche etwas zackig sind. Im dunklen Wurzclfeld zeigen sich die drei Rippen 
dick weiss, die dunkle Alittclbiude ist roslgelb strahlig begrenzt. Die Kränzen sind lang, deutlich dop- 
pelt, die äussere Hälfte einfarbig braungrau, die innere weiss, auf den Rippen schwarz. Die Sauinlinie. 
fuhrt zwischen den Rippen schwarze Puncte. Die Bildung der Palpen . Fühler und Beine ist ganz wie 
bei AntUut. die Stirnc des Männchens hat keinen »o stark überhängenden Haarschopf. 



IV. 15 
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Genus XLI. APH0M1A H. — Zell. 
MMa Curt 

Nicht bloss im Rippenverlaufe, sondern auch in Umrisse unterscheiden «ich die Vorderflügel beider Geschlech- 
ter, indem beim Manne ihr Sann geschwungener, ihr« Spitze schärfer ist, das Weib hat einen tiefsehwarzen grossen 
Mittelpunct, welcher dem Manne feht, bei welchem dagegen der vordere Querstreif deutlicher ist. 

Vorderflügel der Männer mit grossem glatten Discus (Mittelzelle), wodurch Rippe 4 und 5 erst ganz uah am 
Saume entspringen, und 5 fast verschwindet. II Rippen; 8 und 9 aus 7. Hinterflügel ohne Rippe 5, mit äusserst 
kurzer Mittelzelle. 

Ml. < ol on eil.» L. Weib - Uerek. — WV. — F. — H. f. 13. — Mann: SocieU* L. — F. - TribuneU» 
II. f. n. — WV. — 9- 15 L. 
Mas. C'aplte .V tliorwrr ■Ifeldla, »IIa M«erl«l-ibutf leMaeel». vlrentl «* frrnul- 
nr»>Mtltll. Mann: Kopf und Thorax weisslieh, Vorderflügel gelbgrau mit moosgrünlicher u. rost 




sil*ro. Braungrau, in's Lrberbranne , beide Qnerstreifen , besonders der hintere scharf zackig, ein 
grosser schwarzer Mittelpunct. 



Sehr viele Exemplare, Im Juny und July oft in Häusern, an Garlenziunen sitzend. Die Raupe lebt in 
Hummel- und Wespennestern. Auffallend kleine wurden aus Raupen gezogen, die in einem Haufen 
Baumwollmzeuge» lebten. 



Genus XLII. GALLERIA F. 

Saum der Vorderflügel ausgeschnitten, beim Weibe undeutlicher. Die Rippen bei beiden Geschlechtern gleich, 
Vorderflügel mit \1, 8 und 1» nacheinander aus 7. Die Mittelzelle zwischen Rippe 5 und « tief eingebrochen, beim 
Manne breiter. Hintriflügel mit Rippe 5; die Mittelzell«- äusserst kurz. Die Stirnschnppen bilden ein vorne gerade 
abgeschnittenes Dach. 

SO... Jlellanella L. — WV. — Zeller Isis 1848. pg. 473 — Galt. cerelUi Zinck. Germ. Mg. IV. pg. J34. 

— Tin. cerrtta H. f. 25. — F. E. S. — OaU. cereana F. Spitt. — Ltr. — Phal. certana L. S. N. 

— ij . ui |» 

lirlaea, hepatleo - ftiaraasaie animta , alarum antrrlarum d Imidin inseriere 
nmeull« lMI|U udlnallbua nla;rla. 
Mo»: Alla anterlarlbua lim Im» retuwi. alla a>oatrrlarlhua grlaela. 
Foem. Alla anterlerlhuM llmho «runeata. alla paaterlorlbis» albidlM. 

Braungrau mit leberbrauner Mischung, an der Inuenrandshälfte der Vorderflügel zwei LäugsVeihen unbc 
stimmt schwarzer Flecke. Kopf und Thorax gelblicher. 

Mann: Der Saum der Vorderflügel ausgeschnitten, so dass sie auf Rippe 2 in eine scharfe Ecke vortre- 
ten ; die Hinterflügel branngrau, gegen die Wurzel gelblicher. — Weib : Der Saum der Vorderflügel 
gerade abgeschnitten; die Hinter Hügel weisslieh, gegen die Spitze graubraun. 

Ziemlich verbreitet, doch erhielt ich sie nur von Bienenzüchtern; im Freren fing ich sie nie. >"ach Zeller 
eine doppelte Generation ; im Frühling und zu Aufang July». 
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Bei dem Schlüsse der Crambiden bitte ich folgende Berichtigungen zu beachten : 
Pg. 5 in der Synoptit fehlt nnter II. t. A. der Name Duponckelia. 
pg. 8 Zeile 5 von unten nach palph tubttu eiu , . 

pg. 9 u. folgg. fehlt bei den Arten 9. U. 43. 55. 8T. 18«. 181. 184. 180. 190. 100. »05 103. 138. der Stern nach der 

Mumaier, ala Zeichen, das» aie bei Regenaburg vorkommen, 
pg. 10— IG am Ende statt 7 n. 8 sind lies „6 u. 7 sind." 
pg. 13 nach Zeile 1 setze : Tab. V. f. 17. 

pg 16 nr. 15. GnltiUaUi hat Herr Mann als Gtmmatalü versendet, 
pg. 19 Abth. I. statt Art 36—113 lies „Art 36—113." 

pg. 33 nr. 98. Fimbriatalu nun abgebildet nach einem Exemplar von Herrn Keferstein s,,,>j. iin. 
pg. 34 nach 101. einzuschalten: 

lOl.b. 4 otnplallw Mtzn. — Sppl. 118. — 11 L. 

Alba, alarnaturla latla «II wir« <»i i.-n- llnea und a lata lata, profunde nrru- 
«4«, llnea elllarum hilt i lorp In eeatla Interrupt». Der Aenttfinalü sehr nah; et- 
was kleiner. Die braune Zeichnung herrscht auf den Vorderflügeln über den weissen Grund vor; die 
innere Theilungslinie der Franzeil ist auf den Rippeu unterbrochen, die Sauiulinie ist wurzclwärls ver- 
trieben und tritt auf den Rippen in Zarken vor, die braune Welleulinie ist sehr breit und stark gewellt, 
beide Querstreifrn treten sich am Innenrandc bei weitem nicht so nah. 
Herr Melzner theilte mir ein weibliches Exemplar aus Südfrankreich miL 
pg. 34 nach 101 riuziisclialteu: 

tot. h. Iilmbopunelalla in. »ppl. 117. — u L. 

Ollvarea, atrlft-a posteriore .«.• llmbo flaseisrentibu», llnea llmball «rule nl- 
gro-punrtaf a. Zwischen Sliclicalis und Pettalit , durch scharf schwarzpunetirte Saumlinir aller 

• Flügel von beiden leicht zu unterscheiden. Der vordere Querstrrif sehr undeutlich , der hintere blas» 
gelb, im Verlaufe von beiden Arten abweichend, gegeu den Vordrrrand vrui zdwärts nicht dunkler be- 
schattet, der Raum zwischen beiden kleinen, sehr dunklen Makeln bleichgelb. Die llinterflügel gelblicher 
als die vorderen, doch nicht so lebhaft ledergelb wie bei /'eitalis. uur der schmale Saunistreif goldgelb. 
Unten mehr Aehnlichkeit mit StirtiraUt. 

Ein männliches Exemplar von Herrn Keferstein aus Spauieu 
pg. 35 nach 107 einzuschalten : 

b. C'aeatalla Mtzn. »ppl. 116. - 9 10 L 

ftrlaea «tri an» anteriore fcianjtulata. poateriore %l* dentleulala. Kleiner als 
Sophialit, das Grau der VoiderHügel bei weitem nicht so schön bläulich, mein »taubgrait , beide Uuer- 
streifen viel genäherter, der vordere auf Rippe 1 und der Mittelrippe viel schärfere Zacken saiiniwiirt» 
bildend, der hintere wurzelwiirts weniger scharf grzähnelt, die Wellenlinie in lichte Lfiugsgtrkhrlclicii 
aufgelöst, beiderseits gleich dunkel beschattet, die Bogenliuie der Hinterflü^el kaum geziiboelt. sauinwui I» 
achmal licht angelegt. Die Saumlinie aller Flügel feiner aber bleicher, nur auf den vorderen unter, 
brochen. 

Herr Metzner theilte mir ein weibliches Exemplar mit, welches von Kindermann bei Ragusa gefunden wor- 
den ist 

15 
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Pg. 42 zu Genmt Stenopterpx setze Tab. V. f. 36. 

pg. 40 zu 152. Pkaeoleuca *»|>pl. 104. »ach rioetn Exemplar von Herrn Metzner. 
pg. 60 nach 191. einzuschalten : 

191. b. Dljcitrllu» Mtzn. — fippl. 203. — 14-15 L. 

TrolnreoicrlNeH. conti« omnlbai sUbl», media latlMlMa, Intrr or 
«turum nl*ra> ndunibrali«. 

Diese Art mns» neben ContamineUus gestellt werden, obgleich vom vorderen Querstreife keine Spur und 
vom hinteren nur eine kaum angedeutete dunklere innere Beschallung zu erkeunen isL Gröaaer als 
CombinrUn$ und FcucelineUm, die Grundfarbe mehr gelblich, weniger röthlich als bei letzter, die weisse 
Mittelrippe und die aus ihr entspringenden übrigen wie bei ersterrr, aber ohne Unterbrechung ia den 

unbestimmten dunklen Thrilungslinien. 
Ana Südfrankreich ; von Herrn Metzner. 

pg. 71 zu CtnuM PempeUa Tab. L f. 13—1«. 

pg. 78 — — Kepkopt. Tab. I. f. 17. 18. 42. — V. 94. 

pg. 85 — — Hppockalcia Tab. I. f. 35. 38. 

pg. 89 — Eucarpkia Tab. L f. 40. 

— — EpUeknia Tab. I. f. 41. 

pg. 90 — — Zopkodia T. L 39. 43 44. 45. 

pg. 93 — — Aiarta T. L 33. 34- 

pg. 94 — — Ancplorit T. V. 39. 40. 

— — Trackonitis T. I. 20. 21. 

pg. 95 — — Mpeloit T. I. 2». 32. 

pg. 99 — — AcrobtuU T. L 30. 31. 

pg. 101 — — Glyptotrlet T. V. f. 41. 

— — — — CrpptokUtbet T. L 14. 

— — — — AUtpa T. 1. 1. 22. 13. 
pg. 101 — — ISpctegreti* T. I. f. 2fi. 
pg. 103 — — Homoeosoma T. I. 25. 28. V. 37. 
pg. 109 — — Aneraxtia Tab L 3«. 37. V. 38. 
pg. 110 — — Epkestia Tab. I. 27. 
p K . m _ _ Ackroea Tab. II. 3. 13. II. 
pg. 114 — — Apkomia Tab. II. 1. 9—11. 
— — Gallrria Tab. II 1. 4—8. 



pg. 80. 157. Metzneri Nppl. 207. — 12 L. 
pg. 80. 269. Decorella Kppl. 211. 



< 
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Am Schlüsse der CrambMen führe ich noch zwei Arien an, deren Stelle mir zweifelhaft ist. 
M«. Pnltiri>llu» Tr. — H. 451. 453. — n-U L. 

TnUpm, liiMilD-roMinCtt. puncto iitrdio , «erlebn«i|ae duabn« loro »iriitn- 
rum «mharum ; »ÜH po«t>rloribua »Ibl». Die Bildung der Nebenpalpen, welche ganz 
denen der Gattung Eudorta gleichen, lausen nicht in Zweifel, data diese Art von den Phycutetn ge- 
trennt werden müsse, mit welchen die Bildung der Rippen der Vorderflugel mehr übereinstimmt. Es 
fehlt nämlich hier von den 13 Rippen der wahren £Vamfa»-Arten eine, indem statt Rippe 8 und 9 sich 
nur Eine vorfindet. 
Aus Norddeutschland. 

4M*. llut.-ir.-l Ins Tr. - Nppl. 138. 13». - 8-11 L. 

CSrlae» ■«.•rmatlbi» •baioletU, «tri*« psaterlarr paslIM«, »May Utas, utrln- 
qae obaearlua einet*»« «II« paaterlorlbun albl». Bildung der Palpen und Rippen, 
dann die ziemlich deutliche typische Zeichnung zwingen mich fast diese Art zu den Eudoreeu zu setzen. 
Eigenthümlicb iat ihr jedoch folgendes: Palpen dreymal so lang als der Kopf, abwärts gekrümmt, die 
Glieder ohne Abreibung kaum zu unterscheiden, doch bildet Glied 3 keinen vorstehenden Bart. Neben- 
palpen 1/4 so lang als die Palpen. Fühler durch starke Sonderling der scharfeckigeu Glieder gekerbt 
erscheinend. Füsse nicht schwarz geringelt. Rippe 8 11. 9 der Vorderflügel auf gemeinschaftlichem Stiele 
aus 7; Rippe 4 und 5 der Hinterflügel aus gemeinschaftlichem Stiele. Die Mittelzell« erscheint oflen u. 
bngetheilt. Rippe 8 entspringt aus der Wurzel, vereinigt sich vor der Flügelmitte mit der Vorderrands- 
rippe der Mitlelzelle, trennt sich dann wieder von ihr und sendet vor ihrem Auslaufen in den Vorder- 
rand Rippe 7 zum Sanme. 

Saum der Vorderflügcl sehr schräg und gerundet, mit schwarzen Puncten zwischen den Rippen, der Vor. 
derrand im letzten Dritltheil plötzlich rückwärts tretend. Grau staubig mit der Zeicbuung der Euiloreem, 
nämlich der lichten Stelle der Nierenmakel, zwei schwarzen Puncten in einer Längslinie wurzelwärta da- 
von und einer saumwärt* breit licht angelegten, stark zackigen hinteren Querlinie. Der Leib ist sehr 
lang und schlank, mit einer Afterquaate. 

Aus Ungarn. 



Digitized by Google 



118 



P y p a 1 I d i cl e ■ mihi. 

P yr alidide u sind Schmetteilinge unter mittlerer Grösse mit länglich dreieckigen Vorderflügeln , grossen, 
halbrunden Hinterflügcln, deren Saum vor der yerundeteu Spitze nicht ausgeschwungen, deren Afterwinkel vom Hin- 
terleibe überragt wird, mit borslenformigen Fühlern, einer freyeu Innenrandsrippe der Vorderflügel, dreyen der Hin- 
terflügrl. Letztere mit Haftborsle und 8 Rippen, (die 3 freyen loneurandirippeu für Eine gezahlt 1. m. b. c) , Rippe 
8 frey au« der Wurzel, der Vordrrrandsrippc der Mittelzelle und deren Fortsetzung (der Rippe 7) uirgenda auffallend 
genähert, nie mit ihr verbunden. Die Mittelzelle ist deutlich gelheilt, die vordere Hüllte etwas schmaler und kürzer, 
■ pitz endend, aus welcher Spitze Rippe 0 und 7 nab beisammen, aus Einem Puacte oder ge- 
meinschaftlichem Stiele entspringen. Die Vorderflügel bieten nach den Gattungen verschiedenen Rippen- 
verlatif, sie haben aber nie eine Anhaiigzelle. Auf allen Flügeln findet sich zwischen Rippe 5 und 6 ein 
grosserer Zwischenraum. 

Die Stirne ist breiter als der Durchmesser der kugeligeu Augen, etwas couvex. anliegend beschuppt oder mit 
einem schwachen Schopf; die »benpalpen sind deutlich und gegliedert, die Palpen gross, deutlich dreiglirderig, die 
Fühler sind über der Mitte der Augen eingefügt, borstenfürmig. Die Beine massig lang und stark, die Schenkel ao 
ziemlich gleich lang, die vordersten etwas kürzer. Vordeochienrn kürzer als die Vorderschenkel, mit starkem Schie- 
nenblatt, welches oft bis an s Ende reicht, Mittelschienen so lang, Hinterschienen fast oder mehr als noch einmal so 
lang als ihre Srhenkel; die Spornen laug, die mittleren der Hinterschieneu hinter der Mitte, die Tarsen ohne Dor- 
nen, mit versteckten Klauen. 

Die Männer sind oft kleiner und schlanker, haben stärker gewimperte, oft kammzühnige Fühler und eine schwa- 
che Afterquastc. die Weiber einen spitzen Hinterleib. 

Die von mir hier abgehandelten Arten hat Duponchel unter seiner Zunft der Pyraliten in seiner gemischten 
Gattung Pyritti» (meine Amopia); nuter den CleiteobHrn als Gattung CUdeobia (meine Gattung PyraUt); und un- 
ter den Aglo**iten als Gattung Aylotxa aufgeführt. — 

Die Stelluug hier zwischen Cramhiden und Tortrirideu halte ich ganz für die richtige, mit den letzten Gat- 
tungen der erstemi und mit den Tortrirideu stimmen sie durch dir nm Ursprung genäherten oder verbundenen Rip- 
pen tl und 7 der Hinterflügel übercin, die letzte Gattung (PyralisJ hat, gleich den Torlirideu, Zunge und Ncbeuau- 
gen, unterscheidet sich aber von ihnen durch die starken .Nebenpalpen. 

Die 5 Gattungen unterscheiden sich in wesentlichen Merkmalen : 
I. Lingua oeelli "Ulli. Zunge und Nebenaugen fehlen. 

f. t lue anteriore« eoMilt* t«, *» e t, • ex »t poMerlorum roMae 1 .4- ■ ti ** 1 «■ 
petiolo eantlMUlal. Vordcrflügel mit Ii Rippen, 8 aus 7, " au» 8; Rippe 4 und 5. dann Ö und 7 
der Hinterflügel entspringen auf gemeinschaftlichen Stielen. Aylotsa. 

2. , M «* 9 e 7t poMterlorunt i a . , peslolo eommnnlt antennae rnarani 

penif lllalae. Vorderflügel mit 12 Rippen, 8 und ' aus 7 : auf den Hintrrflügelu nur 4 und 5 ge- 
stielt; Fühler der Männer mit Haarpinseln. Hypaopygia. 

j. .-•II, Neil po»«erioruin eoMtae omnea »eparatae. antennae muri- artl- 
eullM heue aeparatlii. aeuualiter rlliatlN. Vorderflügel mit II Rippen; 8 am 7; die 
Rippen der Hinterflügel alle gesondert. Die Fühlerglieder der Männer scharf geschieden , gleichmäsaig 
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Genus I. AGLOSSA Latr. 

Tab. VI. fijf. 1 — 5. 

Eine gute, schon vou LatreiUe errichtete Gattung, welche Herr TreiUchke mit Unrecht einzog. — Die Zunge 
ist bei getrockneten Exemplaren nicht zu finden, nach Curti* besteht sie in einem weichen gewimperten Zäpfchen, 
auf welchem die dreigliedcrigen Nebenpalpen sitzen, deren dritte« Glied kurz eylormig und grösser ist; unabgerieben 
erscheinen sie als vorwärts stehender Haarpinsel. — Die Palpen stehen in mehr als Kopilänge vor, das Mittelglied 
ist bei weitein das längste, nach unten abstehend schneidig beschuppt, horizontal; das Endglied cylindiisrh, anlie- 
gend beschuppt, schräg aufsteigend. — Fühler der Männer mit Haarpinselu, welche sich fast zu düuncn Zähnen aus- 
bilden, die der Weiber kurz und gleichmäßig gewimpert. — Die Vordem hienrn sind nur fast halb so lang als die 
Vorderschenkel, das Schieueiiblättcheii erreicht ihr Eude nicht. Die Hiuterschicneu sind fast noch einmal so lang als 
die Hinterachenkel, die inneren Spornen sind ein Viertel so lang als sie, die mittleren stehen dicht hinter der Mille. 
— Die Vorderflügel haben unbestimmte Zeichnung, doch lassen sich beide Querlinien unterscheiden, welche auf den 
abgekehrten Seilen lichter angelegt sind, deren hintere sich meistens als lichter Streif undeutlich auf die Hinterflügel 
fortsetzt. An diesen entspringt Rippe 4 und 5, dann 6 und 7 auf gemeinschaftlichen ziemlich laugen Stielen. Vor- 
derflügel: Rippe 8 aus 7 bald nach deren Ursprung, 9 aus 8, 10 und 11 aus dem Vorderrande der Mittelzelle. Vor- 
derflügel mit abgerundeter Spitze. Einfarbig bräunlich, seidegläuzend, beide auerlinien ziemlich deuüich, auf den ab- 
gekehrten Seiten licht angelegt. Die Saumlinie zwischen den Rippen verlrieben dunkeler, die Franzen mit solcher 
Theilungslinie. 

Nur Pinguinali* reicht nördlich bis Lappland, ausser dieser soll CupreaUs auch in England vorkommen. 
1. • Plnsruinalla L. - H. 24. schlecht io Umriss, Zeichnung und Farbe. - Evertm. Pyrali*. 1. - Dup. 
213. 6. kenntlich. — Wood. 775. — 12-17 L. 
FuMrovrlae«, sttrlsrl» ambabua «raitaterala dupllrlbu» punetoque medlo 

obwurlare. Braungrau, beide Qurrlinicn doppelt, gezackt und der Miltelpuucl dunkler. 
In Häusern gemein, bis La"ppland; im Frühling und Sommer, also eine doppelte Generation. Raupe in fet- 
ten Substanzen. 

«. f'upreallw. H. 153. Weib; icb sah kein so grosses Exemplar; alle welche ich »ah waren Männer, fast 
nur halb so gros», beide Querlinien und der grössere Mittellleck lichter, die Hinlerflügel viel weisser. 
— ItW 77«. — Mppl. 51. ein Mann. - Aenealis Costa. - Dup. 213. 5. kenntlich. - 9 15 L. 
Bruiineo-ruprra. llnela duabu« »raawerala, valde reiMoll«, pimrtlw trlbua 
r»M«allhuM Inter Itaa «v ntacula media, pallirii«; alla poatrrlorlbua albldla, 
i .... m ll.nhaii acute. llnrauuc elliarum dllutl«» fuarla. - Alle Flügel sind et 
was schmaler und spitzer als bei Pinguinali*, die hir.lere Querlinie der vorderen ist viel weiter saum- 
w.Hrt* gerückl. Die Farbe ist kupferröthlich, beide Querlinien, ein grosser Mittelflrrk und drey Vorder- 
randapuuete zwischen ihnen scharf lichter. Die Hiutcrflügcl sind weisslich, am Vorderrande mit schwa- 
cher Spur der hinteren Querlinie, die Saumlinie schärfer, die Theilungslinie der Franacu vc.triebener 
braun. 

Im südlicheren Europa, Italien , auch schon bei Wien. Zeller fand sie im September bei Rom. 

Curti* bildet »och eine Aglo**a Streatfifhtii ab , wekhe in England gefangen worden aeyti soll. Wenn 

■liess wahr ist so könnte es eine Vaiietät von Pinguiuali* seyn, bei welcher Feld 1 u. :\ »ehr dunkel. 

das ungewöhnlich grosse Mittelfeld sehr hell ist 
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Genus IL HYPSOPYGIA Hflbn. Vorz. 



Tab. V. Fig. ff— 8. 



Wenn Hypotia von Atopia getrennt wird, su mns* auch gegenwärtige Gattung getrennt werden. Sie verbin- 
det beide. Flügelform von Hjtpotia, ähnliche Zeichmingsaulage. Kühlerglicd 1 einrach, die übrigen Glieder mit ab- 
wechselnd stärkeren und schwächeren Pinseln. Die .\ebenpalpen kaum zu erkeunen. Auf den Vorderflügeln 12 Rip- 
pen, 4 und 5 au» gemeinschaftlichem Stiel. 8 und «J nacheinander aus 7. Auf den Hinterflügelu 4 u. 5 lang gestielt. 
Das Blatt der Vorderschieneo reicht bis ans Ende, die Sporneu der anderen Schienen sind lang. 

I. Fcrr-ciHll* m. Dfutuchl im. 163. 3. — Hppl. 55. — (BorgiaUt Dvp. kann nicht hieher gehören.) 
— » L. 

Albida. »Um anteriorlbu« a ba«l u»qu«- ad ■irlsam paMterloreut fuseesren. 
Ii (ihm. hae llutbum *erausi rroew elneta. verstu« dlaeussi alar indrtrrniU 
natr «sTiimmm. Plumper als Cortiralit . Vordcrflügel weniger spitz, Saumlinie feiner, schär- 
fer, hinterer Uuerstreif in den Flfl gtMifC SH hinein iiubeHtimuiter ergossen, aaumwärt* safrangelb eiuge- 
fassl, die vordere nur nm lnncmand als Schrägstrich angedrutet. Beinfarben, die Vorderflügel vou der 
Wurzel bis zur hinteren Querliuic srhw.iizlirh; Vorderraud mit scharf wechselnden lichten und schwar- 
zen Flecken, HiutcrnTigcl zcichmmgslus. 

Aus Sicilien. von Herrn Kaden, auch von Herrn Zeller. 



Da Herr Zeller hier eine eigene Gattung gegründet und wiiLlirh in der Rippen- und Fühlerbildnng «rsentli- 
cbe linterschiede von Asopia vorhanden sind, so behalte ich sie ohne Bcdeukeu bey. Die Unterschiede von Asopia 
sind: Fühlet glied 1 couiscb, mit der Spitze aufsitzend, die Schuppen bilden an »einer unteren vorderen Ecke eine 
lange Spitze ; abgerieben steht die obeie Ecke weiter vor. Die Fuhlerglieder sind scharf viereckig abgesetzt, einfach 
gleichförmig gewiutpcit Die Nebcupalpcu deutlich drcigliedci ig. gegeu das Ende abstehender beschuppt. Das Mit- 
telglied der Palpen nach vorne abstehender beschuppt, das Endglied hing linear. Das Schienenblatt der Vorderschie- 
nen reicht bis an"» Ende, au den Hinteisthieticii sind die Mittclsporneu viel langer ah die EmUporneu. Die Vorder- 
flügcl sind spitz und haben nur 11 Rippen, 7 und 8 auf langem Stiele; au den Hinterflügelu entspringen alle Rippen 
gesondert. Die Schultet decken au der Spitze aufgebogen. 

4, C'ortleallft WV. -- fehlt in Schi/f. Sammlung. — H. 137. ziemlich gut, doch sitzt der weisse Mittel- 
Heck mit breiterer Basis auf der hinteren Qucrliuie «uf und der Stral , welchen er wurzelwarts sendet, 
ist feiner. — l.V». l'mriss und Zeichnung weniger gut. — Dnp IXi. 8. — Zeller Isis 1817 pg. !»«»3. — 
8-0 L. 

Olivaeeafusiea. *t riffln ambabna latla albla, anteriore niarjrlnem antleum 
alae non aMlnsenfe. posteriore flex.uo»a denf em nisfnum In dlaenm «Ist 
enilttente, bastln verausi aeumlnatum. Oliveubrann, beide Qnerlinicn breit schneeweUs, 
scharf braun eingefasst, die vordere eudet vor dem Vorderrande in eine rundliche Erweiterung, die hin- 
tere ist stark geschwungen und tritt als starker Zahn iu die Flügelmitte hinein, welcher «vurzelwarls in 



Genus III. IIYPOT1A Zoll. 



Tab. V. f,g. f— 11. 




m 

eine scharfe SpiUe auslauft Die Hinterflügel sind bleich bräunlich, gegen die Wamel w eUilicb. Jede* 
Fühlerglied tritt nach unten viereckig vor und ist hier gleichförmig lang gefranst 
Au* Sicilien, von Herrn Kaden; Herr ZeOer fieng schöne Exemplare bei Syriens in Juny und July, nach 
Treitschke ans Ungarn und Oesterreich. — Herr Frivaldszky schickte mir zwei Weiber als Vetpcrmtts 
aus Creta. 



Genus IV. ASOPIA Tr. 

Tab. V. fig. 13—16. 



Diese Gattung entspricht der Familie A. derselben Gattung des Herrn Treitschke. Lmidatis gehört 
der deutlichen Ocellen zu Pyratis. — Nur die lange, hornige Zunge unterscheidet diese Gattung wesentlich von der 
vorigen. Die Nebenpalpen haben drei gleichere Glieder und liegen mehr auf der Zungeuwurzel auf, das Mittelglied 
der Palpen ist weniger Bbsteheud beschuppt, das Endglied geneigt Die Fühler der Minner sind gleichmäßig fein 
gepinselt, die der Weiber gleichmassig dicht gcwiuipert. - Die beiden Querstreifen der Vorderflügel sind sehr be- 
stimmt licht und setzen sich, beide etwas mehr wurzelwärts gerückt, durch die Hinterflügel fort ; zwischen ihnen ist 
der Vorderrand der Vorderflügel fein hell gestricht. Die Franzen sind von einer deutlicheren, dann vor dem Ende 



Bei FimbrialU entspringen Rippe 8 und 0 nacheinander ans 7, wie bei Egregiali, : bei den übrigen wie bei 
der Gattung Agios**. 

Farimalit reicht bis Lappland, LienigialU wurde nur in Liefland beobachtet; GkuicinalU in Schweden, diese 
und Fimhrialis auch in England und dem mittleren Deutschland, woselbst (in Schlesien) auch noch Nnbidali* vor- 



I. AI»r pa.«erl*re» »uterloi -lbiaa pallldlore«. Hinterflügel bleicher als die 

». • FarllMll» L. — H. 95 kenntlich, doch fehlen die dunklen Flecke des Saumes. Pns dunkle Braun oft 
viel purpurfarbiger. — Ivoorf. 778. — Dup. 213. 1. —8-11 L. 
Alla ■«rlffls dunbus «nuMeral» albldl«, anterlorlbus olliarco-aehracels, 
i db 3 badilM, poat«rlorlbisM kHhHm. 
in Häusern, von Lappland an, auch in Nordamerika, im Juny. Sie sitzt mit etwas ausgebreiteten 
Flügeln und aufgerichtetem Hinterleibe. Raupe im Mehle. Hr. Zciler fand sie in Italien im May, Juny 



IJeiilKlall« FR. — gppl. 49. — 10 L. 

Mubvlolnce-a, linelM duabua IlMMIWlk alblsi, anteriore biMlnnata, poste- 



Der Farinaiit am nächsten, die Flügel etwas länger, die Grondfarbc violetter, die vordere 
Querlinie bildet sauawirts zwei starke Bogren, die hintere ist am Vorderrande stärker erweitert und bil- 
det hier einen kürzeren Bogeu. Das Wurzelfeld ist violett, wenig dunkler als das Mittelfeld, dieses vio- 
lett und rostrot h gemischt, das Sanmfeld nur am Vorderrande rostroth, ausserdem grau, die Saumlinie al- 
ler Flügel scharf schwarz, wurzelwärts vertrieben , zum Theil aus schwarzen Flerkcu zusammengesetzt, 
die Franzen an ihr scharf licht, dann scharf dunkel. Die Hinterflügel siud schwarzgrau, beide 
liehe Linien sehr fein. 
Au* Lieflaod, wo sie Frau Putor Lienig in 

IV. 16 
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*. D*mr«tir«llB Zeller Iti* 1847. pg. 690. — »ppi. I.-H 

Ollvaerss, c»pllr late«, arm I «<• 3 nlgraearBila, Kleiner als FarinaUt, Gestalt u Zeich- 
nung laxt dieselbe, Wurzel- und Saumfeld eitengrau, Mittelfeld mehr olivenfarb als gelb, Saunlinie und 
Theilungalini« der Franzen dick und scharf dunkel, Ko P r lehmgelb. Die vordere Querlinie ist gar nicht 
winkelig; im Mittelfelde ein brauner Punct. 

Bei Mcssioa im August. Von Herrn Zeller. 



. Alse rniirulnrr«. — Alle Flügel gleichfarbig. 

A. Mri S ;r »nibir pttllirl r » , thmh niürii,,, ,,, .mlrriurrn, >.,ldr dllnlnt«-. Beide 

lichte Querstreifen gegen den Vorderrand der Vorderflügel sehr erweitert. 
». • VlmbrlnJi» WV - H. 97. kenuUieh, tu blau. — Wood. 781. - D*p. 303. 5. schlecht, doch I 

lieh — 7 9 L. 

YloIureo|iiirpurei». Htrla;!« Ae rlllla flavln. Violettpurpuro, beide Querstreifen sowie i 
Franzen goldgelb. 

Im minieren und südlichen Europa, Juny bis July, auch auf Heuböden. Herr Zellrr fand sie in Italien 
August. 

9. Kc-Kall* WV. fehlt in v .-,. •/ Sammlung. — H. 105. schlecht, die Farbe viel zu matt — 9-10 L 

Violrtc«*!», «tplte, tliorwce- alnrum milrrlnrum <1Im«-ii ful» In. Mrlsrla Mmhi 
buK islbta. Kirschbraun oder weinrotb, das Mittelfeld der Vorderflügel in der Mitte goldgelb. 

Mehr au» dem 



St ritrar nmhne venia* mar ( lnrm aiitrrlorrm vlx dllatatar. Beide Querstreifen 

gegen den Vorderrand kaum erweitert. 
Rufcldaila WV. — H. 96. schlecht. — 161. (LttcidaUt) in der Form besser, doch fehlen die gelben 
Vorderrandsstrichclchen des Mittelfeldes, die scharfe Saum- and Theilungslinie der Fransen. — 10-1* L. 
Orhn*rf.i-f..Hra. Strigls ■»*/!•, postrriorr flrtuoNs. Ockerbraun, beide Querstreifen 

gelb, der binlcre aaf den Vordrrflügela stark geschwungen. 
Südlicheres Europa. 

11. «-laurlimli« L. — so« WV. welche tn DerroaUt. — Dup. Sppi. 8J. 7. — Wood 780. — Dup. 
213. 2. — H. 98. ytHdalü. gut. — 16 L. 
Glstura, airlsrta rtlhldl», alnrum antrrlorum posteriore rert», snarglne 

«nierlorr pnrpnre». Grünlichgrau, Vorderrand der Vorderflügel purparroth, die Querstreifen 
weisslich, der hintere der Vorderflügel gersde. 
Nord- and Mitteleuropa, Julv un 



1*. Inenrnatall« Zell. Isis 1847. pg. Ml. — Lucidum* Dup. pl. 313. 3. die Flügel so 
deren nicht spitz genug, das Mittelfeld zu dunkel. — Sppl. 1. — 9 L. 
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Gelblichfleischfarbeu, beide Querstreifen fein uad bleich, sanft geschwungen , am Vorderrande gar 
erweitert. Die Wurselhälfle der Franzen und schwacher Staub der Hinterflügel purpurrot!), 
bei Agnano in 



IS. Perveraalla ». Rppl. 6. - von Eversmann als LvcidaUt. — 9 L. 

Ftiaeagrlaea, rorpiir«. alnruin iinlerloruai hui «t* iwnrjrlur- iinlerlorr P atl- 
Ilde laterKlla, •tri«» anteriore MdentaU, posteriore flexnoaa, elllls basal 
faiaela. Kleiner als die Verwandten, mit Mlunaleraa Flügeln, deren Farbe graubraun, nur ihre Wur- 
zel, ihr Vorderrand, besonders breit im Mittelfeld, und der Körper mit den Beinen schnuizig fleischfarben. 
Die beiden Querstreifen sind weimlich, schneiden drei Felder ab, deren erstes am breitesten. Der «or- 
dere Querstrrif bildet zwei Zacken saomwärts, der hintere tritt in ZeRe lb wurzelwärts vor; nur 
ist auf den Hinterflügeln deutlich. Die sehmalere Wurzelhllfte der Fransen ist 
Vom Ural, ein Weib von Herrn Eversmann. 



Dup. pL IM. 6. 

dauea, alla baaln veraua fu»rr*cenilbui», clllla fulvla, atrls;!» 
aiabparallells albla, aatertare areuata, posteriore blalnuata. Briianlicb, beide 
Querstreifen weis«, der vordere einfach gebogen, der hintere zweibuaig, beide gegen den Vorderrand er- 
weitert, hier zwischen ihnen am Vorderrande drei weisse Schritgpünctcben. Der Grund hinter dem hin- 

Von Dignc in Sadfraolfrocb. ^ 
t*ir (hüh Curt. tab 306. — Wotf 77». 

SubferriiaJisea, »rra prlaaa ulnrum omntuna nlgroruirulru. sitrlga »nte- 

aua mgaluM anl cseaia, alarutn poaterloruan pal I Ida. Diese Abbildung kann mit 
keiner der bekannten Arten verbunden werden. Die Art ist kleiner als FimbrialiM, rothgrau, Feld 1 al- 
ler Flügel blauachwarz, Feld 3 der Vorderflügel gegen de 
bleich, der vordere Querstreif gerade, der hintere hingegen in 
bildend. 

In England im July in einem Hause gefangen. 



16« 
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Genus V. P Y H A L I S L. 

T«b. V. 6g. 17—11. 

Zunge deutlich gerollt, hornig und Mark beschuppt, die Palpen ragen oft in doppelter Kopflänge vor, bilden 
eioeu nach oben convexen Bogen, sind stark beschuppt, nach unten meist buschig, die Glieder nar in abgeriebenen 
Zustande deutlich, Glied 1 da* kiirxe.tr, 2 daa längste. Die Nebenpalpen erreichen fast die halbe Lange der Palpen 
und erscheinen als sanft aufsteigender Pinsel. Die Ocellen stehen weit von den Augen entfernt, dicht hinter den Füh- 
lern. Die männlichen Fühler haben Kaumzähue, deren lange Wimpern bei manchen gegen das Ende der Zahne pin- 
•elortig gestellt sind. Die Vorderflügel sind länglich dreyeckig, ihr Saum gerundet oder ein wenig geschwungen. 
Rippe 8 aus 7, 1» aus 8 (also Fig. 1.). Die Hinlerflügel sind breiter, Rippe 4 and 5 entspringen gesondert, 0 und 7 
auf Einem Puucte. Beine wie bei den vorigen Gattungen, doch sind die Vorderschienen mehr als halb so lang als 
ihre Schenkel, ihr Blatt erreicht nur ihre halbe Länge, bei Matsil. u. Suppand. das Ende. Die Hinterschienen mehr 
als doppelt so lang als die Miuterschenkel. — Die Weiber haben viel schmalere Flügel als die Männer, längeren spitxe- 
ren Hinterleib und werdeu viel seltener gefunden, von eiuigen Arten sind sie gar nicht bekannt. — Eine doppelte 
Generation kennt mau von keiner Art. — Sie gehören mehr dem Süden au. nur Anguttulü reicht nach Schweden, 
England und iu's mittlere Deutschland hinauf. BombycaUs wurde am nördlichsten iu Schlesien gefunden. 

I. Alarum nnterltruM itittrito antrrliir llneollN obllqul» albl«. Vorderrand der Vor- 
derflOgel weiss gestrichelt. Fühlerglieder des Maunes abwechselnd breiter, mit abwechselnd stärkeren und 
schwächeren kammxahnähnlichen Pinseln. Weiber mit viel schmaleren Flügeln als die Minuner und langem 

zähnig. 

Ketrlealls H. 158. die Flügel zu kurz; es giebt viel mehr ockergelbe Exemplare. — Zeller lata. 1847. 
p. M4. - Mppl. 4. a. b. — MoUavicola En,,. — GraecaU» Dup. 214- I. gehört hieher, nicht aber 
»eine Xctricatis (ig. 2. — MoUtaeicalu Dup. 82. 5. ist das Weib. — 10-12 L. 

Orlirureo-fueroque ne-bulo»». »jtrlara posteriore In eellula I . I>. ."» baaln 
versus dental*. Ockergelb, braun schattig, der hintere lichte Querstreif »endet in Zelle l.b. und 
5 der Vorderflügel einen Zahn Wurzel wärt», auf Rippe 4 der Hinlerflügcl einen saumwärts. Unten Saum- 
linie und Mittellleck aller Flügel dunkel. 

Südcuropn, Dalmatien. In Sicilien fand sie Herr Zeller im May nicht »eilen. 

17. Bouihveull» WV. — H. 20. Mann; in der Regel lichter ockergelb, der l' iuris* nicht getreu. — Dup. 

230. 3. Mann, ganz schlecht. — H. 114. Weib (in der Unterschrift mit Angtutatis verwechselt). — Am 

Wtriaca Hamb. tUp. — ( MotdaeUola £,p. gehört xu Netricolu,.) - 11-13 L. 
Oehrncea. »ti-iga posteriore e lunalla «ubitetiualibua eoinposlta. Ockergelb, 

die Aussenhälfte der Hinlerflügcl am dunkelsten, der hintere Querstreif sanft geschwungen, so ziemlich 

gleichmässig gezackt. Unten nur mit dem hinteren lichten Streif. 
Südeuropa, bis Schlesien; in »nmpfigen Gegenden, im Juny. 

Hieher gehören als zwei mir anbekannte Arten: 
1«. i*rovIuci»llM Dup. pl. 114, 3. 
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r atrisrla »mhithuK pallldlorlbu», anteriore In Mi I nlum 
»-ermni fr acta, poMeriorr In sslia poaterlorlbua In M(iilani obta*ura < 
•IIa anterlorlbua llnea lonKltudlnall media e »aal ad atrlsam poaterlo- 
rem de altera Interrpta In area media. Die Flügel sind nach der Abbildung viel brei- 
ter and kürzer ab bei NetricaU», beide gleichfarbig braungrau, beide lichte Streife auf den «gekehrten 
Seiten acharf dunkler beschattet, der »ordere rechtwinkelig gebrochen, der hintere auf den Hialerflügeln 
stumpfwinkelig. Aua der Flügelwurzel ein lichter MilteUängsttreif bis tum hinteren Querstreif und ein 
solcher unterbrochener in Feld 1 an der Stelle der Makeln. Feld 3 und der lichte Vorderrad ist 
schwarz gestrichelt. 

Ab XetruatU bildet Dmpouchei eine nicht die wahre Nttricali* darstellende Art ab. Sie ist vielleicht 
nicht wesentlich von ProeinciaUt verschieden. Gestalt und Grösse derselben, Vorderflügel mehr kirseb- 
rotb, die Zeichnungen rein weiss. Der weisse Lingsstruhl nur ab Sfreifchrn aus der Wurzel und als 
Punct in Feld J. Schulterdecken beiderseits weiss gerandcL 

Borsrlolia Dup. pl. 230. 4. form. Der Mann hat höchst wsbrscheinlich gekämmte Fühler; neun meine 
PectitmlU einen gestrichenen Vorderrand hätte, würde ich sie dafür halten. Duponchel nennt beide 
weisse Querste • i .Jltmeuteg", die Art gehörte demnach unter Abtheilung Ii. — 

Vlol aeeo fuaca, »trlftl» ambabua »eraua marsrlnem Intertorem eouverxjen- 
tibaa, punclli marnlnla anterior!» •* llmbo Inier eaalaa albldla, puncto 
eentrall fuaeo; all» poaterlorlbua albldl», areu abaenrlare. Violettbraun, beide 
im Innenraode convergirende Querstreifen, Puncte des Vorderrandes und der Saum zwischen den Rip- 
pen weiss. Ein schwarzer Mittclpunct in webslichem Strahl. Hinterflügel weisslich, mit dunklerer Bo- 
genlinie. Sauulinie scharf i 



B. «.tri tit posterior alnuata. Der hintere Querstreif sanft geschwungen, die Fühler der 
mit dünnen pinselartig bewimperten Kammzähnen. 
a. Alae anteriore» puncto medlo iilc;ro. Vorderflügel mit schwarzem Mittelpnnct. 
*«». Kr ii mK ulla Tr. — II. 126. Mann; im Text GlautinalU, auf der Tafel Comparalü : gut, Hinterflügel 
zu schmal. — 9-10 L. — Dup. 114. 0. Mann schlecht 
Brunnco-elnerea, »triff;!» ambabua pallldl», anteriore »ubreeta, lim bunt 
veraua late fuaeo aduinhrata, poaterlore flr\uoMH, baaln versa* acute 4b 
tenue — , limbum veraua Indetermlnate fuMCO adumbrata. Weinroth, der Mau» 
mehr rolhgrau, beide lichte Querstreiren saomwärts breit und unbestimmt dunkel beschattet, der vordere 
fast gerade, der hintere tief geschwungen. Der Miltelpunct und die Puncte der Saumlinie gros«. 
Südcnropa, schon bei Wien; July : Herr Zeller fand sie bei Rom im August 

9i. Honeatalla Tr. — FR. Tab. 6. (ig. 1. Umriss verfehlt, wie au allen Figuren dieser Tafel; ich sah 
so bunten Exemplare, keinen solchen dunklen Wurzelfleck, keine so scharfen Flecke des Vorder- 
des, der hinlere Querstreif niebt so gebrochen. — 7-0 L. 
ibentl oehracea, »ubv Irena, »trlsrl» ambabua tenue pallldla, laterlbitM In- 
verwl» tenue fuaco adumbratla, anteriore »btusansrula, poaterlore alnu- 
ata. Die Flügel etwas kürzer ab bei voriger Art, die Farbe viel lichter, ein w*b«liche* Rostroth, nur 
bei ganz frischen Stücken an den lichtesten Stellen mit Olivengrün gemischt; beide Querstreifen fein 
licht, auf deu zugekehrten Seiten durch eine scharf rostbraune Linie abgeschnitten, die vordere stumpf 
gebrochen, die hintere sanft gesebwungeu, kaum merklich auf die Hinterflügel fortgesetzt. 
Ungarn; July. 
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*9. 



C4. 



AUee anlrrlorrN puiirt* mrdi» null*. Vorderflügel ohne dunklen 
, Alar MterlarM >»«rl»lH duutiu«. Vorgerflügel mit zwei Uuerstreifen. 
« »mhnsitiii, Pedev. — FR. L ÄS. 1. gut. — Deutschlands In«. 165. 13. als OtcidaU, Tr., 

Name eiosugehen hat. weil Hübners Lueiäalu zu Rubidatü gehört. — Dn P . 133. 7. HubidaU, (im Cs- 
foi. Melk, als CombuttalisJ g»uz sehleeht — 8-9 L. 

»lerlorr mIhiihIh. In nri» Ib fructi». arram medium •fcwnriorcn Imclu- 

Zimmtroth, fast kirschrotb, beide Querstreifen fei« gelb, ein etwas dunkleres Mittelfeld 
der vordere sanft bogig, der hintere geschwungen, in ZeHe 1 b stumpf gebrochen, auf 
der Unterseite und beim Weibe schwach ati 
Aus Italien und Datiuatten. 

AIsm- »muri* Mrlsjs» antra. Die Flügel nur mit 
AiijcuMlallss WV. — H. 11. Mann: Iliuterflügcl viel zu lang, Farbe gewöhnlich lichter, Zeicbnuug un- 
bestimmter. — 113. Weib (in der Unterschrift fälschlich liotnbycalis, die Hinterfiügel xu lang, der hin- 
tere Querstreif der Vorderflügel M eckig. — Im WV. als CurtaUt. — Wood. 770, Mann. — Dftp. 114. 
4. Mann schlecht. — 125. 8. Weib noch schlechter. — 10-11 L. 

■»». h» rl«U pallltllarlbu», anterlare obaaletiMisna, aubaitKu- 



brata, in alasi poHtrrloreM obaaletlua rontlnuntn. Ockerfarben, der Mann auf den 
Vorderilügeln mehr ins liraune, auf den Hinlerflügeln iu's Graubraune, das Weib mehr rostrotb, beide 
Streifen bleiclier, der vordere sehr undeutlich, gebrochen, der hintere breit licht, sanft gesc 
wurxelwärts schärfer dunkel angelegt, beim Weibe deutlicher auf die Hinterfiügel fortgesetzt. 

Reicht unter den Arten dieser Gattung am uürdlichsteu hinauf, in Mitteldeutschland im July auf I 
Wiesen (wo ich sie selbst fand) aber auch an ganz trocknen Stellen. In Italien fand sie Zeller im August. 

liurldalla FR. t. 90. fig. 3. a — c. Alle Flügel der drey Bilder zu breit und zu wenig spitz, besonders 
die hiuteren, die Farbe des Mannes weicht nicht so sehr von der des Weibe« ab, namentlich ist die 
Saurubiude der Hinterfiügel von der Farbe der Vorderflügel. — 11-15 L. 

Orhrneen. atrls;a »onteriorr p«reiirrentc dfittiruLaia, ■ 

Hügeln; alle Flügel nur mit dem hinteren, schwach gesäbnelten Querstreif. 
Aus Südrussland, bei SarepU. 

ConnectalU; ea wäre leicht möglich, dass die Hübuer'ache Figur wirklich nicht» 
sollte. — 14 L. 



, »im-rlores lunuli» media fuaca. Weisslich, braunroth bestaubt, 
Querslreifrn rothbraun, die vorderen mit dunklem Mittelrnond , die hinteren an 



srla all* poaterla- 




Panele. 
Antennae 

mit 



cillls) peulrlllatin, 



ts Fühler der Männer 



Digitized by Google 



1*27 



PrrtiiMnliM Hiibn. Zun 763. "öl. nach einem ganz verdorbeneu wc 
kenntlich. gppl. 35-37. — Weistenbornialis Fr. n. B. — 10-11 L. 

rterlare bwln venuN, praeaertatn In aiare, dllatnaa, i. yallna, In »Im 
p»«ierl»rea eoatlnuata. Der Mann schwarz, daa Weib kirsehrotb, mit kaum schmälern Flü- 
geln, beide Querstreifen weiss, aeideglänzend, der vordere »chmal, der hintere 

erweitert, besonders beim Manne, glaabell und ebenso auf die Hinterflügel l'or 
ist der Körper oliveogrüulich bebaart, die Hinterlribsringe fein weiss gerandet. 
Aus der Türkey, von Dr. Friwaldszkr. 



b. Antrn nar inarum Ions« blpectlnatae . ciliar ■Inrum anlrrtorum In eo»tla 
albo - aectac. Fühler der Männer beiderseits mit langen Kaaamzähnen. Fransen der Vorderflügel 
aui den Rippen weiss durchschnitten; die Hinterflügel viel bleicher. 



Deatsrhl. Ins. 163. 5. — Bppl. 50. — U li L. 
Btibearnea, fuaco- adumbrata, linela duabaa tranaverala palltdlarlbua, 
atrlfflauue duabaa longltudlnallbun Interrupt!« ruarU; alla poMerlorl. 
albla. Schmutzig fleischfarben, mit braun besthattet, beide Qtterlinien nnd die Makeln lichter; 



ein duukter Langsslrahl zieht mmm* urc iwuni| 
Von Herrn Kaden aus Sirilien. 

•9. JHaaalllalla Fisch, v. R. t. «0. fig. *. a. b. Mann. — Dup. 230. 5. schlecht. — 10-11 L. 

hujua ealorla In ansrulo anl, altera circa maculaa ordlnarlaat alac po- 
aterlarca rnareaeentea. Kleiner als PectinaUt; die Fühler länger und spitzer, beide lichte 
Qnerbinden ganz anders gestellt, di« vordere bildet in der Mitte einen spitzen Winkel saumwärt», 
rend sie bei PectimU» sanft geschwungen iat, die hintere tritt auf Rippe 1 in einen spitzeu 
samnwörts vor, ist auf Rippe 2 u. 6 unterbrochen und iat nicht aus Mondchen zusammengesetzt , bei 
PtctitutlU beginnt sie erst in Zelle 1 b. und geht ohne Unterbrechung in regelmässigen Monden zum 
Vorderrand. Im Afterwinkel steht ein weisser Schrägwiscb , und in der Miltelxclle ein gegabelter, in 
der Mitte unterbrochener, an deasen Vorderrand vor der Gabelung ein schwarzer Punct. Die 
Fraazen sind länger, mit der aus schwarzen Monden gebildeten Satunlinie teufen breitere Flecke in ihnen, 
näher ihrer Wurzel, parallel nnd ist auf den Vorderflügel auch dieEndbälfle zwischen den Rippen 
Die Hinterflügel sind braungrau, gegen den lnaenrand weisslicher, die dunkle Bogenliuie iat 
weisslicher angelegt, uud auf Rippe i verstärkt. In Fischer v. R. Abbildung ist der Sana zu lang aud 
gerade, der dunkle Wurzelfleck zu scharf weiss begrenzt, die hintere Qaerliaie dem Saum zu nah und 
nicht richtig gezogen. 
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Tortricldes mihi. 

Genus Tartrür L. — Pyrati* F. — Ltr. — Plattjomide» Dup. 

Wenn mau von den mannigfaltigen Formen der Geometriden, Crambiden und Pyralididrn zünden Tor- 
trieiden übergehl, wird man durch eine auffeilende Einförmigkeit des Habitua and der wesentlicheren Merkmale übe», 
rucht. Die Flügclrippen weichen bei den verschiedenen Gruppen nur in so ferne ab, alt der Ursprung der Rippe 
7 und 8 der Vorderflügel, dann der Rippe 3 und 4, sowie 6 und ? der Hinlerflügel bald gesondert, bald auf ge- 
meinschaftlichem Puncte oder Stiele stattfiudrt. ^nr bei AUmlanti und Hyemana bemerkt man auffallendere Abwei- 
chungen, ohne das« diese beiden Arten hinsichtlich der übrigen Theile zu generiseber Trennung berechtigten. Ein 
nach oben umgeschlagener Srhuppenbüschel an der Wurzel der Vorderflügcl, ähnlich dem mancher fftiperiden, kommt 
nur einzelnen Arten zu 

Die Beine sind bald starker, bald schwächer beschuppt; die Spornen siud bald etwas Innger, bald kürzer; 
die luitüeren der Hinterschienen stehen bald in, bald hinter deren Milte. Haarpinsel, welche iu einer Rinne der 
Innenseite der Hinlerschienen liegen und willkürlich ausgebreitet werden können, finden sich gleich wie bei den 
Geometriden nur bei einzelnen Arien. 

Die Fühler sind auf sehr verschiedene Ar! gewiiupert, bepinselt und selbst bei den Männern einiger Arten 
mit Kammzühucn versehen, ohne dass dadurch Gattungsverschiedenheiten bedingt wären, eben so wenig als durch 
einen Einschnitt an der Wurzel der Fühlergeisel einiger Männer , wie wir ihn ähnlich bei vielen Phytideen gesehen 
haben. — Die Zunge ist miltelmässig lang und stark, nur bei einigen winterlichen Arten (Punctutana, Hyemana) 
scheint sie zu fehlen. — Die Palpen sind bald länger bald kürzer, bald mehr ansteigend bald mehr gesenkt, bald an- 
liegender bald abstehender beschuppt, ihr Endglied bald weit vorstehend bald ganz versteckt; die abgeriebenen Glie 
der zeigeu aber in Länge und Form keine wesentlichen Abweichungen. 

Alle diese Unterschiede sind jedoch bei den verwandtesten Arien so wandelbar, dass ich sie nach müh- 
samen und langwierigen Vergleichungen nicht zu Gattungsmcrkmalen benutzen konnte. Ich kann daher nach bereit« 
geschehener gänzlicher Entfernung der Coeliopoden ftuellana etc.) der Gattungen Sarrothripti* ( depeuerana) und 
Ilaliat Cpratinana etc ) alle übrigen Arten alx nur zu Einer wahren Gattung gehörig betrachten. Diese Gattung, 
welcher der Name Tortrix zu verblcibcu hat, lässt scharfe, besonders dicholomische Trennungen gar nicht ru und 
es bleibt fast nur der Ausweg übrig, eine sehr grosse Anzahl von Gruppen aufzustellen, deren jeder Arien eine ge- 
wisse Ueberrinstiuiniiing bald im Flügelschnitte, bald in der Richtuug und Anlage der Zeichnung, bald in der 
Beachnppung, dem Deiglanzc und Anderem darbieten, ohne jedoch scharfe ezclusive Merkmale auffinden zu lassen. — 
Schon die er»tc Trennung, welche ich versuchte (nach der Bezeichuung des Vorderrandes der Vorderflügel) lässt 
bei vielen Arten in Ungcwissheil ob sie zu der einen oder anderen Abtheiluug gehören und nnr das Zuratheziehen 
anderer Merkmale kann hier den Ausschlag geben. 

Ich stelle desshalb folgende Gruppen auf, welchen ich jedoch die Rechte wahrer Gattungen nicht zugestehen 
kann; sie entsprechen nur zum Theile einzelneu Gattungen des Hen n Treitschke und späterer Autoren; ich gebe ihnen 
die Namen jener Gattungen, in welche Treitschke die Mehrzahl ihrer Arteu gesetzt hat und benütze für neu zo be- 
nennende Gruppen die von Stephens. Dupockel und Gutnee so freigibig auigetheilten Gattungsnamen. 
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Allgemeine Merkmale. 

Mittelkleine bis (am kleiae Nachtfalter, welch« all« Bit »ehr oder weniger dachförmig zusammengelegten 

Klügeln ii der Art sitzen, dass die hinterm vollkommen bedeckt sind, welche, der Mehrzahl nach, nur wenn »i« 
aufgescheucht werden bei Sonnenschein fliegen, deren eigentliche Flogzeit ab«r Abends und Nachts ist. 

Die Augen treten rund vor, die Nebenaugen sind tber ihrer Mille, «twas nach hialei, («kr deutlich, die 
Fühler sieigen über ihrer Mitte mit Einem grossen dicken Wnrselglied vertikal io die Höh«, dar Kopf ist bu- 
schig, aie gaaz anliegend beschuppt, die Palpen entspringen in horizontaler Kühlung und treten jederzeit etwas 
über den Ko P r vor, abgerieben ist ihr Mittelglied immer das längste, Tor dem Ende am dicksten. - Die Zunge 
ist ziemlich kurz, doch überall hornig and gerollt. — Alle Schenkel sind ziemlich gleich lang, di« mittleren die 
längsten, die vorderste« die kürzesten. Die Schienen sind sehr ungleich, die vordersten wenig Ober halb so 
lang als ihre Schenkel, die mittleren so lang als ihre Schenkel, dia hintersten wenigsten* ein Drittel langer, 
oft fast noch einmal so lang. Die Spornen sind immer lang und stark, die mittleren da* Minlerschienea stehei 
bald dicht hinter der Milte, bald erst bei zwei Drittel ihrer Lange, der innere dar letzteren ist immer der läng- 
ste. Die Hintertarsen sind etwas küraer als die Ihm erschienen. 

Die Vorderllügel stellen ein ungleichseitiges Dreieck dar, dessen Seiten bald sich mehr der geraden Linie 
nabern, bald mehr bogig, bald mehr geschwungen vortreten. Der Saum ist kaum halb so lang als der Inneav 
rand, der Vorderrand immer-, oft bedeutend langer als der Innenrand, bald nach der Wurzel bauchig vortretend. 

Die Hintarflügel sind immer breiter als die Vorderflagel, mit gerundetem, vor der rundlichen Spitze sanft 
ausgeschwungenem Saum. Die Frenzen aller Flügel lang, gegen den Arterwinkel bisweilen auffallend langer. 

Die Vorderflügel haben immer 12, die HinterOOgel bloss 8 Rippen. (Die fünfte fehlt nur bei Hyemana und 
dem Weibe von Palleana. Die Mittelzelle der Vorderflagel ragt über deren Mitte hinaus, and ist am Ende zwi- 
schen Rippe 5 und 6 schwach getaeill; bisweilen reicht aiae andere, deutlichere Theilungsrippe zwischen: Rippe 
6 und 7, oder 7 und 8 entspringend, bis zur Mitte des Vorderrandes der Mittelzelle und schneidet dadurch eine 
Anhangzelle ab, aus welcher dann die Rippen (7) 8— 10 entspringen. Rippe i der Vorderflügel ist gegen die 
Wurzel lang und weit gegabalt. — Im Verlaufe der übrigen Rippen ergeben sich folgende Abweichungen: Alle 
zwölf Rippen gesondert, bisweilen 7 und 8 auf gemeinschaftlichem langem Stiele ; dies« kommt in verschiede- 
nen Untergattungen vor, immer nur bei einzelnen Arten, selbst nur als Ausnahme bei einzelnen Exemplaren und 
berechtigt zu keiner Absonderung, i. B. bei Smeathmaruüana kommt es oft vor, bei den gans nah verwandten 
Kindermanniana und Tucherana nicht; in der Gattung Lototatma bei Gerningtma, Walker an a u. Riutlcana, 
bei den übrigen nicht. Erheblicher ist dar Ursprung der Rippe 2 ans der Mittelzelle ; bei den meisten entspringt 
sie vor oder in der Flügelmilte, bei Coehyli*, EuptciUia «ad Xanthotttia aber weit hinter derselben. Ausser- 
dem kommt nur noch eine Nebenzelle in Betracht, welche nie durch eine den übrigen gleich starke Rippe ab- 
geschnitten ist, und deren Vorhaadeaseyn gaaz allmlhlig auftritt) bei den von mir an's Ende gestellten Unter- 
gattungen ist sie am deutlichsten; bei den an den Anfang gestellten kaum angedeutet, in der Regel entspringen 
Rippe 8 — 10, selten nur 9 und 10 aus dieser Zelle. 

Auf den Hinterflngeln befinden sick immer 8 Rippen, 1 a, b a. c fBr Eine gerechnet, die Mittelzelle reicht 
über die Flügclmitte hinaus, am weitesten auf dem Ursprung der Rippe 3 and 4 und ist sehr undeutlich in zwei 
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fast gleiche Hainen gelheilt, dorea rordere etwas schmaler. Rippe 1 b ist an der Warzel deutlich gegabelt, 
Rippe ic schwacher als die anderen Rippen, Rippe 3 und 4 entspringt bald gesondert, bald auf Einen Punct, 
bald auf gemeinschaftlichem Stiel, ohne dass dadurch Gatlangsanterschiede begründet wiren. Der Zwischenraum 
zwischen dem Ursprung der Rippe 4 und 5 ist sehr gross und schrig bei Cochyli* and Xanthotttia , 2 Unter- 
gattungen, deren nahe Verwandtschaft auch durch andere Merkmale unbczweifelt erscheint. — Rippe « i. 7 ent- 
springen häufiger gesondert, verlaufen aber eine Strecke weit sehr nah aneinander, um dann stark tu divergi- 
ren; bei den eben genannten Untergattungen aber, dann noch bei einzelnen Arten anderer Untergattungen ent- 
springen sie auf gemeinschaftlichem langem Stiele. Rippe 8 entspringt aus der Wurzel und bleibt gesondert. - 
Albvlana zeigt unter allen deu abweichendsten Rippenverlaaf der Hinteiflügel, da die Querrippe zwischen dem 
Ursprünge der Rippe 4 und 5 geknickt, der Ursprung von Rippe 5 and t> umfallend weit von einander entfernt 
ist Bei Hvtmma fehlt Rippe 6 der Hinterflfigel, «est sehe ich noch I.e. dem einzigen vorhandenen Weibe 
von fmtlectM. 

Aus diesen Merkmalen ergeben sich folgende Verwandtschaften mit den übrigen Nachtfaltern: 
Die Verwandtschaft mit den Gattungen Hatto» und Sorrothripns ist nnr scheinbar, denn beide haben nur 
zwei Innenrandsrippnn der HinlerflBgel und Rippe $ der Hinterfliigel entspringt weit entfernt von der Wurzel 
ans dem Vorderrande der Mittelteile, nnd auf den Vorderflapein entspringen drei Rippen ans gemeinschaftlichem 

Ein wirklicher, aof wesentliche Merkmale gegründeter Uebergang von den Tortriciden zn den Tineiden 
•oheint eben zu fehlen als einer zu den wahren Pymttdiden, doch nihern sie sich den ersteren theilweise 
durch den Habitus, wahrend sie in dieser Hinsicht mit den letzteren gar keine Aehnlichkeit zeigen. Desshalb 
lasse ich die Untergattungen der Tortriciden so aufeinander Teigen, wie sie unter sich am natürlichsten ver- 
wind! sind ohne Rücksicht auf die Verwandtschaft mit den Pyrotiden u Tineiden. Doch mögen die Gallungen 
Hatiat und Sarroihriput die Verbindung mit den Hermmiden und durch diese mit den Soctuiden vermitteln. 

Viel im der ist die Verwandtschaft mit den Tineiden, anter welchen die Gattungen Haemylis, Depremaria, 

Cmrcina, Hypereedlia sieh (abgesehen von der ganz verschiedenen Palpenbildung) nur darch die naher stehen- 
den Rippen 5 und 6 und die entfernteren 6 nnd 7 der Hinterflneel unterscheiden, ein Merkmal, welches schon 
der Albulana zukommt. Alle diese haben jedoch eine dealliche Rippe 1 b der Vorderßagel, welche bei keiner 
Toririeide Meh nur angedeutet ist. Pluteila imtcmMa zeigt im Habitus grosse üebereinstlmmung ond nähert 
sieb den Tortrhiden besonders dnreh die gestielte Rippe 6, 7 der Hinlerflügel ; den Vorderflogeln fehlt aber die 
Gabelang der Rippe I a; ihre Rippe 1 h Ist deutlich. 

Die wahren Pyroliden unterscheiden sieh im Rlppenverlanfe sehr wenig. Rippe 1 a - c der Hinterflugel 
sind gleich stark und entfernter von einander, 1b gegen die Wurzel nicht gegabelt, die Mittelzelle ist deutlich 
getheilt. Auf den Vorderf Ingeln stehen die Rippen welche in den Vorderrand anslanfen viel gedrängter. Di« 
wahren Pyraiiden stehen also den Wicklern jedenfalls naher als die Gallungen Hatto» und Sorrothripus, welche 
den Herminiden verwandter sind. 

Wie ieh mich tiberall gegen eine Verwandtschaft in gerader Linie ausgesprochen habe, so thue ich es 
auch hier, bemühe mich desshalb auch nicht an befde Enden der Tortriciden gerade Jene Gruppen zu stellen, 
welche die beste Verbindung mit den andern Familien abgeben,' sondern behandle die Tortriciden fflr sich in der 
i Ii r sie selbst natürlichsten Reihenfolge. 

Ich lasse die Grnppen zwar in einer Reihe aufeinander folgen, welche mir die natGrlichste scheint, doch 
werden in ihr manche nah Verwandte von einander kommen. — Ich setze das Schema der Einteilung voran, 
füge die vieirachen Abweichungen von der Regel, durch welche mir eben eine Trennung in haltbare Gattungen 
unmöglich wurde, und die nölhigen Erliuternngen als Anmerkungen bei, lasse darauf die ausführlicheren Be- 
schreibungen der Merkmale Jeder einzelnen Gruppe und die Arten dieset folgen. 

, . ,! " . i , * »1 'i '• ' I J '•• > •••• • • I 
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Genus TORTRIX L. mihi 

I. . Alarant anterloruan margo anterior aplcem versus punctls genial* hamatls palll- 

dl» nullls. Vorderrand der Vorderflügel gegen die Spilze ohne lieble Doppelhacken. (Anmerkung 1.) 
I. Alae anteriores rhonablcae, lim im »ubvertlcall, angulo aaall non promlaalo. 

Die Vorderllügel werden gleich von der Wurzel an breil, nach hinten nehmen sie wenig mehr an Breite 
zu; ihr Saum sieht ziemlich vertikal, ihr Innenrand tritt am Afterwinkel nicht durch viel längere Krän- 
zen vor. Die Richtung der Zeichnung gehl, wenn sie nicht ganz fehlt mehr voa der Mitte des Vorder- 
randes gegen den Aflerwinkel. (Anmerk. 2.) 

A. Alae anteriores In aplee eellalac medlne non fractae. Die Vorderflügel am Ende 
der Mittelzelle nicht abwärts geknickt. (Anraerk. 3.) 

.4. Alae anteriore* seabrae, aaarglae anteriore setuloso. Vorderflügel mit einzelnen 
aufgeworrenen Schuppen, ihr Vorderrand mit borstenähnlichen abstehenden Schuppen. (Anmerk. 4.) 

I. Terat. 

6. m m glabrac, margtne anteriore lnerrnl. Die Fliehe und der Vorderrand der Vorderflü- 
gel glatt. 

a. Villi um vestlgluia nacalaraai plusnbearam. Keine Spur von blei- oder silberglän- 
sendea Flecken. (Aanerk. 5.3 2. Lrfiotaenia. 

b. Alae anteriore* aaaemll* ant strlgl» plazabels aat argenteis. Vorderflugel mit 

blei- oder silberglänzenden Flecken oder Streifes. 3. Argyrvtaza. 



B. ...... fractae aat etetlexae. Die Vorderfllgel sind am Ende der Mittelzelle abwärt.« ge- 
knickt. 

A. Hetalllee slgaatae. Metallische Querslreifen ; der Vorderrand der VorderflOgel beim Manne 
an der Wurzel zurückgeschlagen. 4. Ptychohma. 

B. Non laetalllee afgnatae. Ohne MetaBstreifen und umgeschlagenen Vorderrand der Manner. 

a. Alarnai aateriertini saargo anterior 4t llnaba* snbstaaafas, hie sabvertlca* 
11*. fjnleolore*. Vorderrasd ». Saum der Vorderfloge! geschwungen, letzlerer ziemlich ver- 
tikal. Einfarbige, zeichnungslose. (Anmerk. 6 ) *■ Tortrix. 

b. .... eeaveaa* non »laaatns, llaiba» sobvertlcalls. Vorderrand u Saum rundlich 
eonTex, nicht geschwungen.. (Anmerk. 7.) 

«. Palpl brave*, vfx pronalaall, pllls appre*«!*} alae aaterlore* slgnatarls 
dllattoslml*, pnneto media pallldo. Palpen knrz, kaum yorstehend, anliegend be- 
schuppt. Die VorderflOgel ohne scharfe Zeichnung, mit lichtem Mittelpuncte. 

6 Lophodtru$. 

ß. - breve», vis proaalaall, alae eoacolore* faseae, aaterlore* saaealls 
daobas magal* flavl*. Palpen kurz, kaum vorstehend. Alle Flägel braun, die vorderes 
mit zwei grosses gelben Fleckes. Euctlm. 
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y. • elongatl, hlspldull . alae anteriores slgnatnrls angularlbns. Palpen lang 

vorstehend, buschig; Vorderflugel gelb mit Winkelzeiehnnngen. 8 Xanthotetia, 



t. Alae anteriores fractae mit deflexae »ubtrlaag nlare« , um»» ..,>..,,,,<.. 

anall pronalnule. Di« Vorderflugel geknickt, mehr dreieckig, von der Wurzel bis tun Saum all— 
mahlig breiler werdend, nll sehr schrägem Saune und durch längere Franzen vorstehendem After- 
winkel. 

V Innotatae, pmlrerosae aiit unlcolore» argentcae. Zeichnungslose, staubige oder ein- 
farbig silberweisse. ». Ablabia. 

B. Argenteae fulvo slgnatae. Silberweisse mit gelblichen bestimmten Zeichnungen. 

10 EupecilU*. 

C. Vcrslcolere», pnstnlls albldls, quasi detrltl«, argenteo-suhmleantlbita. Ver- 
schiedenfarbige, nit weissen, wie abgerieben ausseher.de« unregelnassig rundlichen Stellen, welch« 
mehr oder weniger Silber oder Blei schimmern. II« CochylU. 

n. Oparae, punctls scabrls nlgrls, llngna nulla. Mallfarbige, mit erhabenen schwarzen 
Punclchen, ohne Zeichnung. 

a. Puncta «cabra nigra dispersa. Die schwanen aufgeworfenen Schuppen sind zerstreut. 

I«. Cnephaiia. 

b. ... In tnacalas duas eondeasata. Diese Schoppen sind zu zwei grossen schwarzen Kle- 

13. Cheimonopläla. 



II. Alarnm anterlornm margo anterior aploem rersns pnnctla hatnntls pallldls, ple> 
ruxaqae gemfnmtta. Vorderrand der Vorderflugel gegen die Spitz« mit Hehlen, meist paarweise gestell- 
ten Hacken««. (Ann. 8.) 

1. Alae anteriore« non falcatae, clllae ante aplcem alae non albo-bldtvisae. Vor- 
derflugel ohne sichelförmig umgebogene scharfe Spitze, die Franzen vor der Flugelspitze ohne zwei 
«charf., weisse Ungsstriche (Anm. 9.) . . 

A. Puactl oeellarl» A speeull nnllnna vestlgluna, clllae non Inaeqnallter 
tae t apex znlnltne producta*. Weder Aagenpnnot noch Spiegel, die Fruzei 
gleichmassig gefleckt, die Flugelspitze nicht im geringsten vorgezogen. 

A. Alarnzn anteriorum apex A llnsbns rotundata, hlc ebllqnns. -Spilze und Saum 

der Vorderflügel gerundet, Saarn sehr schräg ; Graue, ohne Melallglanz. 

a. Verslcolores, squamla scabrls. Buntfarbige mit stark aufgeworfenen Schuppen. 

14. Phthtochrou. 

b. Grlsescentes, «quamta vlx scabrls. Grauliche, kaum mit aufgeworfenen Schuppen. 

15. Sciaphila. < 

B. - - - rectangnlarU, llmbna subrectaus, perparamt obllqnauat alae fractae. 

VorderflegeJ geknickt, ihre Spitze last rechtwinkelig, ihr Saarn sehr w«nig schräg. 

10. 1'otcUockroma. 17. Euchromia. 

C. - - - aeutaagalas, llsabas obllquusi Stria obllqna reeta fuaca. Vorderflügel mit 
,. „ «Charter Spitie, schrägem Saarn« und scharf dunklem geradem Schragstwif. M. Bhycionia. 



Functa oeellarla nnlla aut dno eellalae SAG, clllae plerunaque Inaeqnall- 

»las» - twinasve pli 
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oder zwei Augenponcte in Zelle 5 and 6, die Frenzen meistens ai 
eben Flecke der VorderHflgel schimmern gewöhnlich bleifarben. 

I». Ditula. 30. Stricori: 11. Notoctlia. »2. Coccyx. 1J. Penthma S*. J'aeditca, 



i.n 



ocellare simple* aut nulluni, clllae non varlegatae, ad au mm um In 
eettli 2 «t • pal Ilde notatae ant veraua unguium ant albldlorea. Angeaponcl 
einfach oder fehlend, Franzen nicht ungleichmassig gescheckt, höchstens auf Rippe 2 und 6 weiss 
durchschnitten, oder gegen den Aflerwinkel weisslich. 
A Llneae clllas alarnim anterlorum dlvldcntea duae, apei pramlnulus fuaco 
dlvlsua. Die Franzen sind von zwei dunklen Linien durchzogen, die Flügelspilze steht stark vor 
und ist durch eineu dunklen Schrägstrich gelheill. Ephelia. 

B. Linea rlllaa dlvldente obsoletlaalma, puncto ocellarl nullo, aplce alaram 
angubtarutn vi* promlnulo, apeculo aubmetalllce clncto, cllll» Innotatla. 
Vorderflügel lang und schmal, mit kaum vortretender Spitze und etwas schrägem Saum. Franien 
unhe/.eichnel, ihre Tbfilungslinie sehr verwischt, kein Augenpunct, schwach metallische Einfassung 
des meistens unregelnässig schwarz punetirten Spiegels 16. Sematia. 

C. Linea cllla« dlvldente acute nigra. Franzen mit scharf dunkler Thellungshnie. 

a. Dlacns alae macnlla rotundatls plumbel*. In der Milte der Vorderflügel runde Blei- 
necke. « Ä~* 

b. in-. ii> alae Innotatus. Die Mitte der Vorderflügel ohne besondere Bezeichnung. 

a. Inter apeenlnm metalllce clnctnui d taaclam marglnla Interlorla me- 
dian) pallldam macnla sabtrtaugularla nlgerrlma. Zwischen dem stark metal- 
lisch begrenzten Spiegel und einer lichten Binde auf der Milte des Innenrande, ein tierschwar- 
zer nnregelmtssig dreieckiger Fleek. ««• Carpocapi«. 
p. Macula haec nlgerrlma deeat. Kein solcher schwarzer Fleck. 
- JLinela obllanla plumbcla, macnla plernnaqne auarglnla Interlarla media 
palllda. Vorderflügel mit scharfen Bleilinlen, besonders ans den Vorderrandshaken zum Au- 
genpuaet oder seiner Stelle, aum Spiegel, oft auch zur Milte des Unenrandes, auf welcher in 
der Regel ein lichter einfacher oder getheiller Fleck steht, ä». Graphoiiiha. 
Mcc llnela pluaubela, nee macnla marglala Interlorla media palllda. We- 
der deulliche Bleilinien noch ein lichter Fleck auf der Mille des Innenrandes. 
O Cinerea«, clllla Innotatla, puncto ocellarl nullo, apecnlo obnoletlsslmo. 
Aschgrane, ohne Augenpunct und ohne Bezeichnung der Franzen , der Spiegel kaum ange- 
deutet. s y"demis. 
00 ranetan ocellare, apecnlum metalllce elnctnua. Weisser Augenpunct und 
metallische Einfassung des Spiegels. «• Sugamptera. 



t. Alae anterlorea falcatae, clllla ante alarum aplcem albo -bldlvlala. Vorderflügel 
mit sichelförmig umgebogener Spitze, ihre Frenzen vor dieser von zwei scharf weissen Langsstrichcn 

durchschnitten. **• i'hoxopteryx, 

...... ■//.. :•. > ••' I •. ' - rt "• 



.1' i . 



Digitized by Google 



134 



Anmerkungen. 

Ad Berk. 1. So nenne ich lieble Häkchen, welche (meistens paarweise) von der Spitze ans gegen die War- 
ze! hin stehen and deren Richtung in der Begel gegen den Afterwinkel hin geht. Sie lassen sich 
am besten mit den drei lichten Puncten gegen die Spitze des Vorderraades bei den eigenartigen 
Schmetterlingen vergleichen ond kommen nur noch bei einzelnen schabenartigen Schmetterlingen 
z. B. der Gattungen Chilo, Tinea, Iptohphut, Hoeilerttammia , Glyphipttryx und Atchmia in 
ahnlicher Anlage vor. Einige Crambiden haben mehr die lichten Ponete der Enlcn. Ich zahle sie 
jedesmal von der Spitze an. Diese Doppelhaken sind bei manchen Exemplaren hicher gehöriger 
Arten dennoch ziemlich deutlich zn erkennen, schon bei manchen Arten und Exemplaren derGat- 
tnng Teva, findet sich der Vorderrand regelmassig dunkler und lichter geseheckt, die lichten Fle- 
cken haben aber ihre Richtung wurielwärls und stehen anf den Enden der Rippen. Die graaen 
Arten der Gattung Tortrix sind ebenfalls ziemlich regelmässig licht gedeckt, und viele der ein- 
farbigen Arten mit geknickten Vorderüügeln haben noch deutlichere, fein doppelte lichte Häkchen 
Dagegen sind diese Doppelhaken bei Arten welche nicht von der Abtheilung II. getrennt wer- 
den können, sehr undeutlich, z. B. bei Rhediana, Augustana. 

An merk. 2. Es sind dies« grösstenteils sehr unbestimmte Merkmale. Die Breite der VerderflSgel ist bei der 
Gaitong Xcmthoteüa schon gar nicht so anfeilend , doch bleibt der Saarn immer viel vertikaler, 
als bei der Abteilung », und die Franzen dag Afterwinkels traten bei weitem nicht so sehr 
hervor. 

An merk. 3. Dieses Gebrochenseyn ist ein sehr schwer zu erkennendes Merkmal. Die Arien mit gebrochenen 
Vorderflügeln haben entweder gar keine bestimmte Zeichnung, oder es zieht ein dnnkler Streif 
aus der Flügelmitte in den Alterwlnkel. Krsteres Merkmal kommt in der Abiheilung A. nur bei 
Liptiana vor, diese hat aber keine Spur von einem Bruch und doch meistens einige aufgewor- 



Anmerk. 4. Beide Merkmale sind bei vielen Arten kaum zu erkennen, bei andern wieder sehr scharf ausge- 
geprägt. Dessen angeachtet wird ein einigermassen geübtes Ange bei keiner Art in Zweifel ge- 
ralhen, ob sie zu Ttra* oder Loiotatnia gehöre, aus letzter Gattung hat nur L. Oxyacanthana 
deutlich aufgeworfene Schuppen. 

An merk. 5> Bei recht frischen Männern von Piceana und den verwaadten Arten finden sich schon vellröta- 
liche, etwas metallschimmernde Striemen, während bei der vor. Ectypana von Loejflingiana du 
Blei fast ganz verschwindet. - Leacheana steht durch den umgeschlagene« Vorderrand an der 
Wurzel der Vorderflügel des Mannes der Gattung Lozotaenia und durch die ziemlich merklich 
geknickten Vorderflügel der Gattung Xmthoietia nahe, zum deutlichen Beweise, dass hier keine 
Rede von wirklich generisehen Trennungen seyn kann. 

Aimerk. 6. Auch diess Merkmal der Flügelform ist sehr aart. Das Weib von flbumuna ist schon nicht mehr 
einfarbig. — Daren diese künstlichen Merkmale würde auch die Gruppe Maurana, Rötet ana, Ar- 
butana, Klugiana bieher passen, doch haben diese ziemlich deuUlche Doppelhäkchen n. Queratrei- 
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An merk. 7. Diese angeführten Merkmale würden mich nicht zur Aufstellung einer eigenen Gruppe bestim- 
men, wenn nicht zugleich 4er II p p e n t e r 1 auf der Hinterflügel wesentlich verschieden 



An merk. 8. Wie schon oben bei I. erwähnt, honmen hier wieder Arten vor, bei welchen die Häkchen sehr 
nndentlich, oft nar einfach, oft fast nur auf der Unterseite erkennbar sind. Bei manchen Arten 
entstehen desshalb na so mehr Zweifel, wohin sie zn setzen seien, als auch unter II. manche 
der einzelnen Gruppen von I. zukommenden Merkmale gefunden werden. — Di* rhombischen, 
gleich nach der Wurzel bauchig erweiterten Vorderlngel, wie sie nur bei Ttras u. Tortrix vor- 
kommen, fehlen hier, dagegen linden sich die längeren, ziemlich gleichbreiten Vorderflügel mit 
ziemlich vertikalem Saume von Xmuthoietia hier wieder bei Parmafana tc. Selbst das Ge- 
knicktseyn ist angedeutet, und die längeren nach hinten breiteren Vorderflügel mit schrägerem 
Saume und dann noch etwas vortretendem ADerwinkel der Abtheilung ». hier wieder bei 



Anoaerk. 9. Dieses sind rein negative, nur zur leichteren Abscheidung der unter 9. angeführten Gruppe die- 
nend* Merkaule, welche jedoch 1 nnd 2 sehr scharf und sicher trennen. Es sind diess «ber in 
der ganze* Ablb«ilung II. auch die einzigen nicht übergehenden Merkmaie. All* unter 1 gestell- 
ten Arten, so grosse Verschiedenheiten sie auch in einzelnen Merkmalen darbieten, gehen hin- 
sichtlich der übrigen so alimihlig in einander über, dass man eine grosse Meng* neuer Unter- 
gattungen aufstellen oder alle vereinigt lassen m*ss. Wegen der wenigstens für mich bis fetzt 
bestehenden Unmöglichkeit für jede Gruppe austchüessende Merkmale aufzufinden, unterlasse ich 
noch in diesem Schema oft die weitere Abtheilung und verweise auf die Beschreibung der ein- 
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1 ' ' Sub&enos I. TER AS Tr. 

2Vtm, Glifphiptera dt Peronea Dup. — Peronea, Paramesia, Acleris, Glyphi < > Dictyo- 
pttryx Stepbwas. — Wood. — Cart. — Cheimatophüa Wood. - Sciapkila Tr. - 

Argyrotoza Cart. 

Diese Gattung ist in Treitschke's Band X. 3. ziemlich richtig zusammengestellt. Es fehlen nur die spater 
entdeckten Arten. 

/a, /Htm ond Haitiana gehören nicht hieher. 

Duponchel bildet d*ei Gelungen daraos, indem er zn Terat nnr meine Abtheilung IF. »fehl , unter Ptro~ 
nea jene Arten vereinigt, welche efuee einzigen Haarbüschel in der Flügelmrtte haben (wm eigentlich nnr auf 
Crittana passt, Dupoachel setzt aber auch .Jbitdgardana mit fariegima (meine Sycthemerana) und seine 
Lorauiniana dazu, dann noch Comparana, Schalleriana, FavUlaceana , Schreberiana (?) und Rufana, welche 
letztere er weder beschreibt noch abbildet; alle diese Arten haben aber viele aufgeworfene Schuppen und kei- 
nen besondert starken Schopf In der Mitte. — Unter Glyphiptera setzt er die übrigen, mit zerstreuten aufge- 
worfenen Schuppen — Diese Kinlhoilung verdient desshalb keine weitere Berteksichtigung. 

Stephens (in seinem Syttematic Catalogue 1819) fuhrt die hieher gehörigen Arten von Nro. 7043 — 7068 
als Gattung Peronaea Curl. auf. — Kr trennt davon Adepereana, Cenuana nnd Ferrugana Nr. 7oM-70M. als 
Parameeia Steph. 

Literana nnd Atperana Nr. 7084— 7000 als Leptogramma Cur!. 
Caudana nnd Effraetana Nr. 7100-7104. als Glyphitia Stph. 

Contaminma Nr. 7106- 7107. als DUtyapUrix Stph. - Zu letzter Gattung zieht er auch Plumbana, Loeffim- 
giana und Forskaleana, welche aber nach meiner Efntheilnng weg gehören. Die Gattongsmerkmale, welche 
Stephens in seiner Iltuttrat. oj Brit.Ent. 18*8 angibt, sind zwar weitläufig, heben aber keine unterschei- 
dende Merkmale hervor. 

Wood behalt, wie überall, Stephens Einteilung bei. Von seinen Figuren gehören hieher 1047— 1109, 
also 63, aas welchen er eben so viele Arten bildet! — Viele derselben sind auf den ersten Blick kenntlich und 
un bezweifelt, einige können mit grosser Wahrscheinlichkeit angezogen werden, einige aber nur mit grosser Un- 
sicherheit. Es sind diess: 

1047. Profanana kann zu Abietana, Crittana oder Scabrana gehören, zn erstem am wenigsten, da sie in Bir- 
kenwildern fliegt. 
1071. Subcrittana tu Abietana oder Scabrana. 

1073. Byringerana der grünlichen Farbe nach eher zu Abietana als Scabrana. 

1074. Obeoletana vielleicht ZU Lipeiana. 

1075. FavUlaceana, welche aber eher zu Scabrana gehört. 

1076. Trittana wohl FavUlaceana. 

1077. Jletkulana vielleicht auch noch Scabrana. 

1079. Albkottana, kaum zu eatrathseln, vielleicht zn Apiciana. 
1084 Trigonana vielleicht zn Logiana. 
1090. Borana vielleicht ebenfalls zu Logiana. 

1097. Scabrana eher zu Ferrugana als zu Scabrana. Da sie aber Stephens in eine Gattung mit Literana ond 
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Atpermna vereinigt, so konnte sie auch eine Var tob Aiperana seva. — Auffallender weite fehlen bei Woo<1 
FmMaceana, weaa Bichl 1075. es ist, NebuUna, Treveriaum, Paruiana, dun die loch wenig beachteten Mac 



• / 



Grosse bis mittelkleiee Wickler (fftbulana bis Proteana) mit gleich voa der Wurzel aus breit werden- 
den Vorderflflgela, deren Flache am Eade der Miltelzelle aichl geknickt ist, derea Vorderrand stark geschwun- 
gen, derea Sauai ebenfalls etwas geschwungen, fast vertikal ist, deren Spitze etwas vortritt, and deren Frenzen 
gegen dea Afterwinkel hin eicht vorstehen. Die Schuppen sind rundlich, stehen am Vorderrande borsteniormig 
ab und sind auf der Fliehe stellenweise aufgeworfen. Diese beiden Merkmale siad jedoch bei manchen Arten 
kaum an erkennen, z. B. Apiciaita, Contaminana a. a. , während bei anderen am Vorderraode vor der Flügel- 
■ilte ein formlicher Schuppenvorsprung «nd in der Mitte der Flügelfläche ein starker Hocker fich findet. Bei 
manchen Arten sind die Rippen sehr erhaben, dann erscheinen am Vorderraade lichte Flecke, welche fast wie 
die Ooppelhaken aussehen; ihre Richtung ist aber nicht gegen den Afterwinkel hin, sondern gegen die Wurzel; 
bei anderea sieht man nur einfache schwarte Häkchen. Blee allen gemeinschaftliche Zeichnung fassl sich nicht 
finden, am so weniger als mehrere Arten angeheuer variiree. 

Die beschuppten Palpen nehmen bis zur Spitze des zweiten Gliedes bedeutend an Dicke zu, hier siad die 
unteren Schuppen faager, so dass das Endglied sie wejiisj überragt. Die Zunge ist kurz und schwach. Die 
FShler haben schwach abgesetzte Glieder and sind ualee gleichmäßig gewimpert, bei manchen Artea hat jedes 
Glied noch eiae stärker. Borste. 



Die 12 Kippen der Vorderflagel sind immer gelreaat, 12 lauft weit vom Vorderraade entfern t und endet 
erst hinter der FIQgelatitle, 2 and II eatspriagen viel naher der Warzel als dem Saume aus der Mittelteile. 
Aar den HialerflOgela entspringt Rippe 3 and 4 auf kurzem Stiel, 5 ganz nah an diesem Stiel ; 6 und 7 geson- 
dert, aber eine Strecke weit dicht neben einaader verlaafead; die Mitteltelle ist der Llage nach schwach ge- 
i hei Ii, Jeae der Vorderflagel ohne Anhangielle; die Frenzen sind lang und stehen nicht sehr dicht; ihre Tbei- 
langslinie ist nicht scharf, meist nach die SaunJinie. Die Hinterschienea siad fast noch einmal so fang als 
die Hiaterscheekel, ziemlich aaliegead behaart, ihre Miltelspornen stehen deutlich Mater der Mitte, der innere 
erreicht ihr Ende hei weitem nicht. 

Der Hinterleib der Minoer ist deutlich flach gedruckt, mit gestutzter Afterquaste. 

Die Vorderfligel habea gewöhnlich ein dunkles Dreieck in der Mitte des Vorderrandes, bisweilen in der 
Mitte licht, bisweilen auch ia drei Flecke aufgelöst, oft nur warzelwarts durch einen Weist aufgeworfener Schup- 
pen begrenzt, nicht darch danklere Färbung ausgezeichnet, oder es sind die Flägel von diesem Wulst an wnr- 
iH Wirts ganz dunkler. Bei Apicütna u. Liptiana fast gar keine Zeichnung, aber aach kaum aufgeworfene Schup- 
pea. Diese sind überhaupt bei manchen Arten wegen gleicher Firbung mit dem Grand schwer tn erkennen, bei 
manchen nar auf eine kleine Stelle in der Mitte oder gegeu die Wurzel des laaenrandet beschrankt; bei ande- 
ren bemerkt man nur einzelne grosse anders gefärbte kaum aufgeworfene Schuppen. Diese Gruppe nähert sich 
der Untergattung Sciaphila and der rigema. 

Unterabtheilungen nach der Beschaffenheit, Menge and Richtung der Schuppen au machen war mir unmög- 
lich. Die Schuppen sind bei Exemplaren derselbe! Art bald sehr deutlich , bald kaum tu erkennen und es ist 
bei den verschiedenen Arten immer nar ein Mehr - oder Weaiger-Deellichseyn derselben anzugeben. Bei Mix- 
tana, Lipiianm, Lilhargyrana, Apiciana sind sie kaum zu entdecken. 

Die Schmetterlinge kommen alle erst in der zweiten Hälfte der guten Jahreszeit tust Vorschein , die frü- 
hesten faad ich Ende Juli nur einteln, die Mehrzahl vom August bis ia den Spätherbst. Viele Exemplare über- 
wintern und werden in den ersten Frühlingstagen oft noch so frisch gefunden , dass man kennte versackt wer- 

VI. 18 
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Hattiana und Higana sind weh schon durch ihr» Flafteit im JuU 



de«, sie für frisch entwickelt aanseken 

Ueter diesen vielfach abändernden, nah verwandten Arien ist es i 
finden, welche mit Toller Sicherheit die Art erkeaaea lassen. 

Die Arten sind sehr ungleich verbreitet; wahrend in 
häufigsten vorkommende Art ist, scheint in England Crittana die bekannteste in seyn, welche in Deutschland 
wenig gekannt ist. Aach in Frankreich scheint letztgenannte bekannter in seyn als Scabrana. — Maccana er- 
hielt ich aar aus Böhmen ; auch Logiana ist wenig verbreitet, so wie Favillaceana. Liptiana scheint verbrei- 
tet, doch nirgends häufig zu seyn, Abietana verbreiteter nnd häufiger; Umbrana wenig verbreitet; \ebulana, 
Literana, Cerutana nur auf wenige Gegenden beschränkt. Apiciana und Lucidana überall selten tu seyn. 
SchaUeriana und Comparana, dann Contammana traf ich am gesellschaftlichsten. Crittana, Scabrana, Fcrru- 
qana und Contaminana erxog ich, sie kamen in September aus. 

Bei Regeosburg fand ich bisher 19 Arten, in Bayern mögen gegen 25, in Deutschland gegen 30 vorkom- 
men, einige wenige gehören ausschliesslich dem hohen Norden oder Süden, einige Südrussland an. — Zeller 
fuhrt ans Liefland 19 Arten an Dup M mir „bekannt); i. Italira fand Ze.ler nnr AbUgard u. 

Ferrugana. - Als lappländisch beschreibt Zetterstedt 6 Arten, als schwedisch führt er nar noch Eine weitere 
anf ; seine Torquana und Indetorana gehören wahrscheinlich zu Effractana. 

Von Fröhlich's Arten gehören Nr. 5-33 hieher mit Ausnahme voa Nr. 17. Rugouma; er flhrt aber Tlele 
Varietäten als eigene Arten aur, so dass seine grosse Zahl wiirttembergischer Arten nicht 

Die Mehrzahl der Arten lebt anf Blumen, wenige auf Nadelholz; die auf niederen 
ten scheinen früher za fliegen. _ ^, < _ . ,k| 
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I. Alarum anterloruna *prx obtuaae. Spitze der Vorderirngel abgerundet 1 (Art 1—37) 

1. AI«© anteriore prnlrlllo raedlo. baal rix proprlorr, mnxirao. »ubvr rclrall, In- 
<»- »*•! »rmmt-lmre. Vordarflftgel in der Mitte, der Worxel nur wenig naher, mit einem hohen, 
sehr grossen, an* Terlikal aargeworfenen Schoppen gebildeten Protei, dessen innere» Ende der Warze) 
etwas näher steht als das rordere; ausserdem kaum mit einseinen aufgeworfenen Schuppen. (Art 1.) 
1.* Cristsua* WV. •) - Mas. Schiff. Dunkelbrauner Wiekler mit weissem Innenrande. Zwei sehr gnte 
Sticke. Eins mit fast rein weissem, das andere mit weissem, gran gestreiftem Innenrande wie an Cri- 
ttana H. 176. Aber statt dem weissen Mitlelpnncte in der Abbildang hat das Stock der Sammlung ein 

sende (?) Figur abersehen hat, vielleicht aaeh darch die im Hühner zweimal vorkommende Critttma 
getauscht wurde. Aach Zincken Obersah die Critttma H 176, and halt die CrUtana s V. fBr eine Va- 
rietlt von Jquilana H. oder Combtutema H. 28*, welche letalere Charp. mit dem Exemplare der Samm- 
rang aar etwas ähnlich fand. Combuttana and AquUema HBbn. sind Varietäten der viel abändernden 
Scabrana, wovon eine andere Abänderung ausserordentliche Aehnlictkeit mit CrUtana s. V. C Hbn. 
176. hat, wesshalb auch Zincken nicht ganz inriehtig ortheilte. Sie bat ebenfalls einen weissen, oder 
auch weissen und graa gestreiften Ionenraod, und ist von Crhtana nnr dnrch den grauen Rücken, und 
darch das schwächere , ganz ändert gestellte erhabene braune Sehoppenbdschel auf den VorderiUgelo 
verschieden. Es scheint, als habe Zincken weder diese Varietit von Scabrana, noch die CrUtana 
Hob. 176. gekannt — Hdb. f. 178. schlecht, alle Flügel sind zu lang, und die vorderen viel zo spitz.— 
Dup. pl. 244. I. gut — Tr. exclns. dt F. — Stricana H. f. 83. kenntlich. - Dop. pl. 244 f. 3. — 
flppl ig 237. 25. — Fig. 26. und 27 B md Gopten aus Wood {ftujlcottana^ und Duponchel (Lefeb- 
rrwno ) — Wahrscheinlich gehören auch ftoniana F. und Ephippana F. Sppl. hieher. 

Ich glaube nicht zu Irren weno ich 16 Abbildungen ond Arten Wood's hier vereinige, von 1047-1062. — 
Ich erwähne sie bei den verschiedenen Varietäten- — Eben so sicher gehören die Fignren 2 n. 6. der 
Tafel 244. bei Doponchel hieher, nämlich dessen Combuttana und Ltfebvriana. — Was Duponchel über 
die Flugzeit seiner Combuttanm im April und Juli sagt, hat er aos Fröhlich entnommen, welcher un- 
ter Hattiana aber Scabrana beschreibt; Le/tbvriana Uupnnchels bildet Wood als Critttma ab. — Hr. 
Schlager beschreibt sie im Berichte von 18»& pg 237. - 8-9 L. 

Unendlich abändernd, doch durch die auffallende Grösse und Siellang de* Haarplntelt leicht von allen 



,» • '/ . 

•) Nach dem Namen der Art setze ich den Autor, welcher den von mir beibehaltenen Namen gegeben bat, 
d .4n n das Wienerverzeichniss, so oft es die Art anfahrt, um bei dieser Gelegenheit die schatzbaren Be- 
merkungen Hrn. Fischer»* von Röslerslamm Iber die in SchiffermOHer's Sammlung im Winter 1839/40 vor- 
gefundenen Exemplare der Wissenschaft zu erhallen, ferners nor Jeae Autoren, welche die Art unter an- 
derem Namen auffuhren und endlich alle erwaheenswerihen Abbildungen, nlmlich iene Hübners, Frevers. 
Duponchers, Wood's, Curti's, Stephens'«, und Fischers v. I - Die von mir gegebenen Fignren sind an 
dem Hl fetter Schrift vor^cStMittfl k <sn ni I j c h . 

In dem um Ende des Bandet folgenden alphabetischen Verzeichnisse habe ich alle bei den Wicklern 
gebrauchtes Namen aufgenommen und sie möglichst den treffenden Arten zugewiesen; bei vielen Arien 
von Fabricias und Fröhlich war diess aber theils nur mit Wahrscheinlichkeit theiU gar nicht möglich, so 
dass letztere Namen, als nicht zu enlralhselod, oobeootzl zu bleibeo haben. 

Der der Reihen - Nummer folgende Stern (*) deolel wie hereilt in anderen Banden an, des* ich die 
Art bei Regensburg im Umkreise von zwei Stunden gefunden habe. 

18 # 
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folgenden Arten u unterscheiden. Zu den beide* schon von Hübner abgebildeten nnd den vier von 
mir gelieferten Varietäten noch andere ib gebea, halte ich für überflüssig, da fast kein Exemplar des 
anderen gleicht. 

An gewöhnlichsten scheinen Exemplare vorzukommen, wie ich eines Fig. 237. abgebildet habe, mit weiss 
liebem Kopf, Thons «ad Innearud dar VorderBügel. Au» aVm Haarpinsel der letzteren lauft ein zimmt- 
rqlber Streif zu« Vordeirand nächst der Spitce. Wurzelwarts v«o diesem. Streu isl die Grundfarbe 
mehr gelblich, saumwarls mehr veilbraun. Hiezn gehören Wood's Figuren «OSO— 1052. - 1050. Brun- 
neana entspricht ganz meiner Figur 237. nur ist Kopf, Thorax nnd Innenraad nicht weiss genug; hei 
t05l. t'itiaiw ist der Innenrand und die Frantea lebhaft gelb, 1052. Spadiceana weicht voa meiner Fi- 
gur aar durch nicht anders gefärbten Inaenrand ab. ,...,.,.< » 

Bei einer zweiten Reihe von Exemplaren sind die Vorderflügel beiderseits des Schrägstriche!, welcher 
vom Pinsel zur Flügelspilze lauft, gleich dunkel, Uags des Iouenrandes lauft ein lichter Strahl; 1049 
8triana und 1049. Subttriana Wood. . . 

Bei einer dritten Reihe von Exemplaren lauft ans der Mitte der Flügel« und ein oraager Lkngsstreif bis 
, über den Fintel hinaus Im übrigen variirea sie wie die erste Reibe mit weisslicbem oder gleichfar- 
bigem Innenrand. 1053. Ccntimüan«. — 1054. Dtifontaniana. — 1055. Futcocriuana Wood. 

Bei einer vierten Reihe wird der Vorderflügel wurzelwart« vom Schrägstrich purpnrroih, saumwarts grau, 
Der Innenrand, Kopf und Thorax weiss; 1056. Albovittana. — 1093. fiuficottana Wood. 

Bei einer fünften Reihe findet sich sehr bunte Zeichnung der Vorderflügel nnd besonders ein weisses 
Baad, welches vom Pinsel schräg zum Vorderrande nickst der Wurzel geht Auch hier ist der Innen- 
rand bald gelb, bald gleichfarbig. 1057. FtdPooUtana— 1058. CrUtaUma Wood. 

Bei einer sechsten Reihe sind die Vorderflügel einfarbig graubraun, der Piasei wuraelwarts weiss. Kopf, 
Thorax und Ianenrand bald weiss, bald gleichfarbig. 1059. Smhntumm. - 1060. Cristam,. - 1061. ^f- 
bipunclana Wood. ij , j 

Diese Art scheint in England häufig zu seyn, ans Süddeuisc Wand erakll man aic fetten ; bei Begensburg 
kam sie aar eiateln vor; Duponchel erhielt sie aus Nprdfraakrekh. Wood gibt den Jnü als die frühe- 
ste, dea October als die späteste Flugzeil an. 

■ • •• " 4 l : — . • . 

; • ■ • ■ • I 

2. Alme peniclllo taedlo Yerftcall mmllo. Vorderflügel ohne diesen auffallend grossen Schuppen- 
pinsel in der Mitte, wohl aber meistens mit mehreren, in Sckrigreihen zusammengestellten aufgeworfe- 
nen Schuppen. (Art 2-37.) 
A. Alarmen anterloruni dlmldlum aplcale bmsa.ll mmlto mbscmiima. Die Endhälfte der 
Vorderflügel auffallend dunkler als die weissliche Wnrzelkalfte. Mittelgrosse bis kleine dieser Gattung. 
— Kopf und Halskragcn schwarzbraun, der Thorax und die Wurzelbilfte der Vorderflügel weisslich; in 
der Flügelspitze stehen veilgraue, etwas bleischimmernde Flecke, was sonst in dieser Gattung nicht vor- 
kommt. Die Kränzen haben zwei daakle Theilungsliniea, die der Wurzel nähere isl scharfor. Die aaf- 
feworienen Schuppen sind 1 sehr deuüich. 
Es wire nicht unmöglich, dass die drei hier folgenden Arten nbr Eine Species bilden, welche gleich der 
vorigen mannichfach abändert. Npethemerana fing ich unter der bei Vohenstraoss um Hecken unge- 
mein häufigen AbUdgaardana ein einzigesmal, and als mir Permutatana von Herrn Fischer ir. R. mit- 
gelkeilt wurde, fand ich ein Exemplar derselben unter meinen bei Regensbnrg gesammelten Vorrathen, 
woselbst AbUdgaardana mir jedoch nur einzeln vorkam. (Arl 2—5.) \ 

nrarande der VorderflOgel wurzelwirU der Mitte ein sckaT sekwa'cr Sehragfleck. 
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Pcrmutatnna Euch v. R. - Dup. M2. 4. gar zu buni - Bppl. 2a — 8-9 L. 
Alfeld«, «II« nntcrlorlbaa pome medium oarnel», aplce fasela. Der Abttdgaaidana sehr 
■ah; ick *!«b« .<ir zwei männliche ixemt>lare vor mir, an wnkaen leb folgend» Unterschiede bemerke. 
Etwas gr*s«er, der Saum geschwungener, die Spitze daher mehr vortretend. Die Farbe an der W»r- 
zelhalfie airht rein weiss, sonders bleich röthüchgelb- Das Schrägband steht mehr in der Ftfgelautte, 
isl vun der fleischfarbenen Spiizeohälfte sehirfer gesibiedea, schmaler. Die Stelle dea Spiegel« ist in 
grosse« Uaalaage fleischfarben, nnbezeichnel, and tritt naber aa den Sauaa hit; die Filgelspitte Ist von 
ihr scharf abgeschnitten donkler. Die Unterseite bat einen röthlicbeiea Glanz. 
,, llt . Abs hiesiger Gegend uad von Herrn Fischer v. R aus Ungarn. , 

3.» Aalldgaaralana Fabr. - Tr. - Fröhl. - Dup. pl 244. 4. viel schlechter als bei B. - Crittana H. 
f. 55. gut, meistens mehr weisse Einmischung in der dunklen Saumbilfte; oft viel kleiner. — yarit- 
gana F. — Wood 1089. schlechter als bei H. - WV. Gelblichweisser Wickler mit duslerer Innenraud- 
makel und buntem Unterrande. Zwei Stücke; ein etwas abgeflogenes und ein besseres angespanntes 
ohne Leib. Charpentier hielt beide für Crittana Hb 55. und farieg ana Fab. — Treilscbke zieht noch 
Nycthemerana Hb. 240., Abildgaardana 4t Atperana Fab. dazu. — Das erste verblassie Stück ist aller- 
dings Crittana Hub 55. Dieselbe Art könnt nochmals ia dea Supplementen der Sammlung in einem 
frischeren Exemplare als Blandiana vor, wie es auch Charpent. Seite 98 und Treltschke Seile 269 be- 
stätigen. 

Das zweite sekr weisse Strick ist Cochyl. Ambiguanalt. (nnn Fotttratta) und ich p lau be, dass nur hier- 
auf die Worte der Theresianer passen, da diese Art im frischen Zustande gewöhnlich einen gelbliche« 
... . . Scheie, eine düstere liinearandmakel und einen bnnten Hinterrand hat. War jedoch das erste Exemplar 
ursprünglich so blass, wie es jetzt isl, so hbnnen jene Worte auch hierauf gedentet weri!ea, »der maa 
kann glauben, die Tberesiener haben beide, wie Charp. und T^niucbAe, für eine Art gehalten. — Fa- 
bncrus hat in seiner yaritgana sicher das erste Stück (Crittana Hb.) beschrieben, wo er sich nach 
auf das Mus. Schilf, beruft. Allein seine Abttgaardana will mir nicht gut auf diese Art passet. At- 
ptrana Fab. scheint die als Varietät angenommene Nycthtmtrana Hb. 240. zu sevn. Ich hann hier- 
über nichts entscheiden, da ich noch keine solche Varietät in der Natur sah, welche eben so violett- 
schwari gefärbt gewesen wSre, wie Httbner's Figur 2*0. Alle, die ich sah, waren nur dunkelbraun, 
und keines halle die Flügelgestalt der Figur 240. Zincken halt (Anmerkung 86. « 117.) Crittana Hb. 
55., yaritgana S- V. und Blandiana Mus. Schiff, für AbUdgaardana Fab.; die yaritgana und Arpt-, 
rana Fab. aber für Xyilumeratia Hb. 240., wozu er t Anmerkung üb) ebenfalls, also zweimal, die ya- 
ritgana S V. zieht, und beide lür eigene, aber verwandte Arten aalt- — Hübner nennt in s. Vers b. 
Schm. seine C'iittana bi>. Wandana (N- 3736), jedoch ohne Bezug auf das S. V., und Nycthtmtrana 
240. Ia6st er als eigene Art fortbestehen Als yaritgana S. V. bezeichnet er eben daselbst seine An- 
gtutana 74. (nun Fosttrana), welche auch mit dem in der Sammlung befindlichen zweiten Stücke (Am 
biguaHa Tr., J'otterana Hllgg.) so grosse Aehnlichkeit hat, dass ich fast glanbe, es habe ihm dieses 
Stück als Original der Abbildung gedient Da diese Abbildung nicht genau mit der von Treltschke be- 
schriebenen und mir vou ihm so bestimmten Anguttana passt, so glaube ich um so mehr annehmen 
zu dürfen, dass die Angustana Hb. 74. das zweite Exemplar der yaritgana S. V. sei. Gelbliche Stu- 
cke der Ambiyuana Tr , mit !a«t ganzer Mittelbinde lassen sich auf Hühners Fignr 74 recht gut an- 
wenden. - Blandiana Mus. Schiff. Neben einem mit Blandiana rolh beschriebenen Zettel steckt ein 
gutes Sites der Crittana Hüb. 55, (Abttgaardana), was atreh Charp und Trelfschke bestätigt. Hier 
' bemerkt Charpentier, dass er bei yaritgana der Sammloug (Farn. E. N. 6.) nur das erste Slfiek mit 
Mundlana gleich also für fri»r«n« Hb. 5t>. halle. Es musste Ihm also, was dort nicht erwähnt isl, das 
zweite Stück der yaritgana - Ambignana Tr. - Pattkrana Ho ITgg. fremd sejn. Die Jetzige Man- 
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ist viel power und am Iaaenraade brauner als jeaes erste Stfiek der fariegana, |edock kei- 
neswegs SO dunkel wie Sycthemerana 
Albida, nlarrnn dlmldlo aplrall clnnamomro, frnaeo- varlcgato. Weist, Innenrinde 
der Vorderflügel Dickst der Wurzel ein «raeer Pieck; die Eadkalfte zimmtbraua , braun und blaugrao 

gemischt. 

Ziemlich verbreitet, bis Lieflaad , im Äugest am Hecke». Raupe auf Birn - und Apfelbaumen; aack Zeller 
an Haseln und Urnen 

In.lgna— Mann. - Zell. Tose. - Sppl. 410. — 6 1/2 L. 

alarma. anterlorum dlmldlo b.a.ll rix albldlorc 



ad 1/9 marglnl* Intcrlorl» fnaca * rostall maxiaia, plumbeo-mlxta Wie die klein- 
sten Exemplare von Abildgaardana , aber mit deutlich schmaleren Vorderflügeln Bleich zimmtiarbeo, 
die Wurzelhäute der Vorderflügel nur wenig weisslicher. Die Saamhalfte aa Ihrer Torderrandshairte 
dunkelbraun, mit grossen bleiblaulichen Flecken. Hierdurch sieht diese Art der Comparana last ahnli- 
cher ; diese ist aber immer grösser, die Wurzelhalfte der Vorderflügel aicht lichter, der dunkle Vorder- 
randsfleck reicht aicht so weil hin zur Spitze, der Innenr.ndsfleck ist bedeutend kleiner and der Saum 
schräger ; ' T v> ' ' ' 
Einziehet Exemplar vo. Herrn Mann, welcher sie bei Pra.ovecchio fand Vielleicht mit Logiana H. 
217 zu verbindea 

" ' "■•"■I* riBec arcii* i/ieser neca iean. 
5. \ye(hemfrana H. f. 240 gut. Die schwarze Saamhalfte der Vorderflflgel mit graeef Mischung. — 
yaritgana Fröhl. — Atptrana t. — Dep. 24*. 3. schlechter als bei H. — Wood, f 1088. - Die Saam- 
hilfle nicht dunkel genug. 7-8 L 
Alaram «ateriorum dlmldlo banal! albo, aplcalt plumbeo-nlgro. Ich finde aasser der 
scharr abgeschnittenen gelblichweissea Farbe der Wurzelhalfte and der mehr schwarzbraunen derSaum- 
hllfte kelnea Unterschied tob Abildgaardana. 
Bei Wiea, ia der Oberpfalz, bei Chateaadua. 



B. Hacula trtangularla obaemrlor poae medium margtala aatertoris alaram antrrla» 

mm. Ein grosser dreieckiger dunkler Fleck aa der Kadbelfte des Vorderraades; bei Comparana und 
Schatltriana immer sehr scharf, deutlich and angetheilt, bei Adepersana and Ferrugana gewöhnlich in 
der Mitte am Vorderraode liebt ausgefüllt, bei letzlerer oft and bei Cerusana immer ia drei Flecke getreaat, 
bei Ferrugana und Lithargyrana oft fast fehlend, bei Faviliaceana a. Obtusana bisweilen-, bei Erulana 
and Lueidana billig kaum dunkler als der Grund. In der Grösse folgen diese Arten so aufeiaander: Fa- 
viliaceana, Liptiana, Logiana, Ferrugana, Comparana, Schalleriana, Lilhargyrana, Adepersana, Querei- 
nana, Proteana. Am wenigsten, fast gar nicht, variirl Comparana und SchaUeriana, wenn nicht beide 
Eine Art sind; FaeiUaceana bleibt sich ia der blaugrauen Grundfarbe gleich, ßfaceana in der Zeichnung, 
Ferrugana, Liptiana nnd Erutanm aadern in Farbe and Zeichnung anendlich; von Adspertana, Lithar- 
gyrana and Hutreinana sah ich zu wenige Exemplare, am Ober sie anheilen zu köanea. (Art 6—22.) 

a. Clner aaceatee. Blaugrauliche. (Art 6-12.) 
Q. Trlatana H 50. gat. — Logiana Tr. Da Treilsckke sagt: vor dea gleichfarbigen Kränzen zieht eine 
zarte daakle Linie, so kaaa seine Beschreibung nicht zu meiner Logiana geboren, welche ganz dunkle 
Kränzen bat. - WV. - Met. SealtT. GraaJichweis.er Wickler mit dtslerer Aassenraadaukel. Kia oo- 
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gespanntes, abgeflogen«» Stück ohne Hungen, mit «tarnender hellgrauer Grundfarbe, der duakelleber- 
brauae Fleok aa Vorderraade reicht bis in dia FlügeispiUe «ad aa meiner breilesieu Stelle W« in die 
Mit« des Flügels; aa der Wurzel aad vor dem Hiolerraade Hebe« noch ein paar aleme braune Heck 
theo. Die VorderilOgel (lad lang gestreckt, die Spitze Ober dea Hinterwinkel hinausragend Riem al- 
les ist aar der Tritt m* Hb. 50. eigen. — Woed. 109t. Kann bieber ebea <o gal als zu meiner Lo~ 

*Iacala ooe Calla algi-leans. leb habe ein mit Hühners Figur 90. «ollkommen übereinstimmendes 
Exemplar, aar unmerklich kleiner. Ich wage es nicht, dasselbe mit Fischers Logiana, welche ick nun 
Erutmma nenne, so verbinden, denn die Vorderflügel sind spilser und der duokelkirschbraoae Fleck ist 
überall sebarf umschnitten und gaax anders gestaltet. 

Da Zeller die Hfiboer'sche Figur mit ? citirl, so ist es zweifelhaft, ob diese Art in Liefland voi kommt. 

T Logiana H 64. Ich sab kein so weisses Exemplar Zelter scheint diese Art im Liefland rar «Ich ge- 
habt zu haben. Treitscbke scheint unter seiner Logiana aiebrere Arten zu begreifen, namentlich meine 
Nr. 8, 7, 6, wohl aneh 4. - H. 817. Ich sah kein se rothliches Explar - ?Wood. 1091. Logiana eher 
hieher als tu Trhtana. - 1084. Trigonana vielleicht. - «Jppl. »4. — Bora** Wood 104V). vielleicht. 
— 6-7 L 

Alblafo-ctaere«, ba«I, maacnla cesrtalt dk cfkiarama baal hrmmaca-lmnclst. Von meiner 
Trhtana durch geringere Grösse, stumpfere Vorderlligel, dunklere Wurrelhslfle der Frenzen, nicht so 
zackigen, etwas rötheren Fleck, branne Wurzel der Vordernägel und durch dunklere Hlnlertiügel un- 
terschieden. 

&* Erutama mihi Mppl. 9. 19. — Logiana FR. collect. Jene Art, die wir als Logiana I. in unseren 
Sammlungen haben , ist nicht so gross als Trhtana, die Flügel haben gleiche Breite bis zu dem last 
stumpfen Hinlerrande, des Gran ist etwas dunkler, die Schuppen etwas rauh, hin und wieder erhabene 
Schüppchen bildend, die Vorderrandmakel erreicht nicht die Flügelspitze, das Dreieck derselben ist mehr 
gleichschenklig und ihr Braun viel dunkler, rast schwarzbraun, nur am Vorderrande mit hellerem 
Braun gemischt. Es kommen aber auch Abänderungen vor, wo die Makel oder der dreieckige Fleck 
des Vorderrandes kaum sichtbar ist, ohne dass dieses einen Geschlechts- Unterschied bestimmte. Die 
Worte der Theresianer lassen sich auf Trittana und Erutana anwenden, aber das Exemplar derSamm- 
lung Ist sieber Trhtana Hb. 50. - Ztacken scheint 1a der Anmerkung 81. Jene Art gemeint so haben, 
die ich oben beschrieb 

•bscur e cinerea, mar ula r-OtrtallO plerumqu r o hll terata. fondo parvama ob»Cu rlor, 
Temas margin em Interiorem producta. Von Wood laset sieb «081. zWarmaWaur 1083. bot- 
cana alt ? bieber ziehen; von nnderen Autoren aag sie unter Scakran* vnbeachtet geblieben seyn.— 
Herr Fischer t. R. tbeilte mir diese Art als mnlhmassliche Logiana (H. 216. nicht 6*) mit', ich be- 
sass sie (lagst in mehreren Exemplaren and hatte sie ven Scabrmna getrennt Sie ist besttadi* klei- 
ner, hat stumpfere Vorderflügel mit vertikalerem Saame und liebteren Franken. Ausgeworfene Schup- 
pen bemerkt man sehr wenige; dagegen zerstreut«, grossere schwarze Poncle Die dunknlaschgraue 
Grandfarbe ist an der grosseren Saumhilfle rOthelroth gerippt, welche Zeichnung bis » den nur we- 
nig dunkleren, oft graueren, oft rötheren,. oft kaum angedeuteten dreieckigen Fleck des Verdefiandes 
reicht. Bei dem einzigen Fig. 19. abgebildeten Kxempl. bt dieser Heck so ausgezeichnet, die.Äippea 
aber dem grauen Grunde gleichfarbig, iin Uchtes Qoerbaad bei 1/3 der Flügellange ist nicht xu bemerken 
9. Fawtllaeeaaa H . 63. gut. - Dup. 243. 9. a. « b. schlechter als hei H j ebne alle Spar eines Vorder- 
nniMeeke*. - Tr. - Frflhl. - Mppl. »TO. - Logiana Mas. Sehrt. - Opanana WV. - FR. erhielt 
mehrere Stocke der PaviUaceana Hbn. In beiden Geschlechtern uns Ungarn, und sah auch mehrere Va- 
rietäten dieser Art in Mann s Verratben , wovon die fast «hifarbige« eine selche Aebnlichkeit mit den 
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grauen Varietäten der Spormmm Tr. (Scabrana 8 V.) haben . dass er das Exemplar der Sammlung 

nicht 8partm\a Tr. und unserer Sammlungen, sondern eine, fast einfarbige, weibliche FavHlaceana Hh. 
62. ist, mit welcher eilige der ungarischen Stocke genau übereinstimmen. Die kleinen, schwarzen, er- 
habenen Schüppchen der Fliehe, dann die hinter der Milte fast in Querreihen stehenden gant kleinen 
braunrölhlichen Pnnkte sind und stehen gani anders, als an dea ähnlichen Scair«™»- Yarietiteu. Die- 
ses alles ist in Spontana Fab. recht genau beschrieben. Am meisten unterscheiden sich diese beides 
Arten dadurch, dass Farillactan* stets einen rölhliehblaagrauen, Scabrana aber stets eiaen gelb - oder 
braenlichgrauen Grund hat. — Spontan* t. — Von Woods Figuren liest sich nur Scabrana 1097. fra- 
geweise eiliren; kaum 1024. Obtolttana und 1075 Faviitaceana. — Swioriana H. 283. hioher oder zu 
Uptiana. — 9-10 L. 

Laete f Imerea, aaaU «1 zaaeala «Ulacerata cm * tal i ■ ferrnnlnea. Den grosseren F.xem- 
plaren von Scabrana gleich gross, mit schmaleren Verderllageln und viel spitzeren Hinterflogeln. Die 
Frenzen sind sehr deutlich tou zwei regelmässigen dunkleren Linien durchzogen, deren innere scharfer. 
Die Farbe ist bei den vier mir zn Gebote stehenden Exemplaren ganz dasselbe helle schone Aschgran, 
mit gleichfarbigen sehr undeutlich aufgeworfenen Schuppen. Die Wurzel der Vorderflagel in sehr ge- 
ringer Ausdehnung, denn der dreieckige Fleck ist zimmlfarben. Letzlerer ist saumwaris nicht scharf 
begrenzt und zieht sich ganz schmal gegen die Flugeispilze. Seine innere Ecke zieht sich 



Bei Varieliten ist der dreieckige Fleck kaua dunkler als der Grund, nnd es ziehen sich restrolhe Wel- 
lenlinien schrig aber die Flügel, der Yorderrand ist fein rostroth. Bei einem Exemplare aus Nord- 
deotschland fehlt die rostrothe Einmischung ganz. Dieses unterscheidet sich tos Liptiana dVrck die 
spitzeren Vorderfluge!, die viel spitzeren Hinterflügel. 

ftppl- 270 Ein sehr schönes Exemplar von Hrn. Kaufmann Schmidt in Frankfurt a. M von sehr dunkel- 
blaugrauer Farbe, mit *-6 rOlhelrolhen Flecken am Vorderrande der Vorderflügel, von welchen sirh ab- 
gesetzte unregelmassige Linien gegen den Afterwinkel ziehen Körper gran, nur anf den Schulterde- 
cken etwas rötuelrothe Einmischung. 

. »challerUna L. — F. — H. 288. 289. Beide Abbiidingen in der Grundfarbe verfehlt, welche schön 
aschgrau ist , ich sah kein Exemplar Mit in grossem Fleck wie Fig. 288- — Tr. — Dup. 2*3. 8. schlecht. 
Grundfarbe zu weiss , zn rothe Queratome , den Fleck sah ich ebenfalls nie so gross. — Wood 1085 

Fleck sehr unterbrochen. — 7-8 L. - r . , 

Da Zeller Isis 18t6. pag. 262. sagt, dass seine Fasillactana eins rei mit Camperana, so meint er darun- 



Cimerea , saaeala eostalle ferrmglmea, la aaealo alac acute falvo-termlnata. 

In der Oberpfalz ia August ungemein häufig an Waldrandern auf Pruyseelbeerkraat {Facem. »it. id.) — 
Nach FR. Juli bis September anf Gebüsch und Farrenkraot. Die Raupe lebt nach Treitschke an Sym- 
phfftum offie. — Bis Lieflaad. 

11. Prot ran a Fisch, v. R. - Sppl. 29. 30. - 31/9-6 L. 



ala Schalleriana und Camparana , die graae Grundfarbe bleicher als bei enteret, aber mit dankleren 
in Qaerwellen gehäuften Sehuppen untermischt. Bei stärkerer Vergrössernng erscheint die Grundfarbe 



Schuppen. Der Vorderrandsfleck ist deutlicher getheilt als bei oben genannten Arten, in 
i zuerst du brenne bis ia die Flegelmitle reichende Schrägband sichtbar wird, dann nach 
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etwas lichteren Stelle gegea die Flogelspitze im, zuerst eis kleinerer, dann eil erosserer Punct. Bei 
den einen Exemplare sind diese Flecke rostrolh wie bei Schalltriana, beim endeten schwaralicb , wie 
bei Comparana, der grosse schräge gegen den Innen rand zu breit roiifclb angelegt, in weither Färb« 
ein schwarzer Panel sieht. 

Von Herrn Fiscber v. R. welcher sie aas Mecklenburg erhielt, wo sie im Juli früher als Companma am 
Erlen fliegt 

12.- DlN»on«na m ippl. 365. - Von Eversmann als Obituan* erhalten and von ihm als Var. ß. oder y. 
beschriebe«. — 7 L. 

Clncrc», Baeala co*t«ll aemte teraalmata fusra Int faeelana veta«s angulum anl 
interruptam rontlnunts. — Weissgraa , stark hraongran gewölkt, der dankelgraae dreieckige 
Yorderiaadsfleck nach innen gestützt, rostbraun fleckig, von ihm ein brtnliekes Schrägband gegen den 
Afterwinkel, taamwirls m diesem ein regelmässig uierenfdrmiger. tarauugraaer, scharf weiesgrau um- 



b. RufVnceatea. Graaröthliche oder rostgelbe. (Art 13-21 ) 

13. Camaaraa« H. 28*. gat - Tr. — Dup. 2*3. 7. gut- - R*f«*a Weed. 1086, kenntlich. - 7-8 L. 

Siibrerrmglmea, smacala caatalla mlejrleaaa, lategrra. Schaurig rostgelb, mit grossem drei- 
eckigem schwarzem Vorderrandsfleck. 

Fliegt gesellschaftlich mit Schalltriana im Augast am Preusselbeerkraut bei Vohenstrauss in der Ober- 
pfalz; doch kommen mehr Exemplare Ton Schailerima vor; bis Lieflaad, woselbst die Raupe auf Him- 
beerstrauch and Comarum paluttre lebt. 

1*. Bufaaa WV. - Uns. Schiff. - GelbrSthl icher Wiekler mit düsterer Anssenrandmakel. Ein 
anceipaaates sehr schönes Stack mit ansgeaeichaeteai graeesn Verdcrraadflecke und eiaem sehr deulli- 
chen weissen MiUelpuacte. Ruf**» Hb. 178. passl hiernnf so geaau , dass mau du Exemplar für das 

Origiaal der Abbildung hallen muss. Charp. hat richtig Rufana Hb. 178 a> Fab. cilirt. Treilschke er- 
wähnt von Rufana & V. nichts, halt aber (VIII. 263) die Rufen* Hb. 178. für eine anbexweifelte Va- 
rietät von Ferntgana S V., ist aber spater (X. 3. 136) geneigt, sie für eine eigene Art zu hallen. 
Das ist sie auch, und zwar die von Treilschke (VIIL 260) beschriebene Ttr. Lucidana, was aber Hr. 
Treilschke selbst nicht geahnet hat , obschon er sie in dem sehr schonen Exemplare der Sammlung 
hatte erkennen sollet). — H. f. 178. Gewöhnlich grösser; Vorderflügel au spitz , der weisse Mittel schöpf 
•eilen so deullich. — Rubiginana Khlw. — Dtntana Fr. n. B. U 18 — Autumnana H. f. 274 Umriss 
gut; ich sah sie nie so roth. - Similana Wood 1080. kenntlich; mit slark schwarzem Mitlelliogsfleck. 
— Lucidana Tr. - ttppl. Fig. 20. von Herrn FR — 9-10 L. 
Kuteaeemt! -grlaea, raalUs trlbaa e baal dt aaaemla com «Ii elamgata griaeacentl- 
bma. Sie lisst sich am eisten der Liptiana vergleichen, hat aber auffallend schmalere VorderflOgel mit 
schärferer Spitze und schrägerem Saume. Die längeren Franzen siad von zwei dunkleren, unregelmas- 
figen Linien durchzogen, deren innere mit rostgelben groben Schuppen vermengt ist, wodurch die 
Saumlinie weniger scharf erscheint. Der Grund der Vorderffügel ist rostgelb, uns der Wurzel kommen 
drei tchiefargraae Strahle«, der breiteste am Inaearande bis zu dessen Milte reichend, die aaderen bei- 
den auf der Mittelrippe and am Vorderrande, in den dreieckigen Fleck endend. Dieser ist ebenfalls 
grau, beiderseits geradlinig begrenzt und lauft in die FlftgelspiUe ans. An setner inneren Ecke steht 
wnrtelwkrts die lichteste Stelle des Fligels, wie bei Liptiana. 

VI. 19 
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Eia später von Herrn Schmid in Frankfurt im Main erbtltener Mann itl grösser, hat noch elwas schma- 
lere Flügel, etwas lichtere, lebhaftere Grundfarbe, die innere Theilungslinie der Franzen und die bei- 
den Flecke der Vorderflügel sind mehr rölhelrmh gemischt, der Fleck am lanenrande erreicht die Wur- 
zel nicht, jener des Vorderrandes gehl nicht so weit in die Flügelmilte hinein 

Aich bei Wien und Augsburg. 

15. • Ferraigaaa WV. - Fisch, v. H. t. 23. t. 24. t. 25. 1. - Tr. enclus. eil. H. 127. « 178 - Dup. 2*3. 

4. zo deutliche OuerstreiTe. — Zeit. — Kr. — Triptmctm H. f. 129. die Varietät mit in drei kleine 
Flecke getrenntem Vor>lerrandsfleck — Dup. 243. 2. — Nppl. 407. eine sehr schöne Var. ton Hrn. 
Schniid in Frankfurt am Main. - tinoma,,*, Tripunciulana und Bißdana Wood 1093 - 1095. - s, „- 
brana 1097. vielleicht eine graue Varietät — Brachten« Freyer n. Beitr. t. IM f. 2. — Gthmna Fröhl. 
— AppToximan* F. Sappl. — 7 Modttriana L. — ? Compertana Frhl. exclus. cit. F. — 6-8 L. 

ColorU varlabälls, macala C*»tall plerumque (rl partim, nigra, ferruilne» aut 
fundo parum obseurlorc, In Färbung und Zeichnung sehr abändernd, doch meistens bleich zie- 
gelrolh, bald mehr ockergelblich, bald mehr bräunlich, seilen weisslich oder grau, mit liebt ausgefüll- 
tem bald lief schwarzem, bald vom Grunde kaum zu ualercheidendeu VorderraadsAeck, welcher ge- 
wöhnlich in drei Flecke aufgelöst ist. Sellen 3 dunkle Schrägbinden. 

Im September ziemlich häufig und verbreitet; aurh im Frühlinge finden sich reine Exemplure. Bis Lief- 
land. Raupe an Birken, seltener an Espen, Eichen, Erlen, Himbeeren, Birnbäumen. 

16. Atroslgnana Triepke. - *ppl. 360. - 7-8 L. 

Rufeacentl stramlnea, Bitida, parce fuaco adsperaa, niacula alarum antcrloruni 
central! elongata nigra, all» posterlorlbua albldls. Ich zweifle nicht, dass das hier ge- 
gebene einzelne Exemplar aus Herrn Kadens Sammlung als Varietät zu einer andern Art zu ziehen sei, 
finde Jedoch keine, zu welcher diess unbezweifell geschehen könnte. — Für Y'errugana sind die Vor- 
derflügel etwas zu spitz, ihre Franzen und die Hinterflugel zu weiss, doch sollen letztere nach FR. 
weisslich vorkommen; fnr Contammana sind die Vorderflügel zn wenig spiti. — Ein rölhllehes, glän- 
zendes Strohgelb, Vorderflügel sparsam schwarzbraun gesprenkelt und mit solchem grossen länglichen 
Mitteldeck. 

Wahrscheinlich aus Norddeutschland. 

7. Adapersana H. 229. gut. Grundfarbe meist etwas bleicher. — Fröhl. — Dup. Sppl. 61. ö. ümriss schlech- 
ter als bei II. - 'Wood 1092. Subtripunctulana. Die Zeichnung passt nicht ganz. — Sppl. 406. ein 
sehr schönes lebhaft gezeichnetes Weib, von Hrn. Schmid in Frankfurt a. M. aus einer Raupe von l'o- 
tentiUa reptan* erzogen. - Rufana Fröbl. exclus. eil. Hübn, I. 127. — 61/2-71/2 L. 
Ochracea, »cabra, lltica Ilmball A macala coatall bene determlnata lerruglnel». 
Frischer gelb als Ferrugana, mit wenigen aufgeworfenen Schuppen, daher weniger dunkel gesprenkelt, 
der Vorderrandslieck ist grosser, saumwärts zerrissen, lebhafter zimmtrolh , dunkler als die Grundfaibe 
ausgefüllt. 

Nur aus Oeslerreich, vom Rheine und aus Norddeutschland und Liefland. Juli bis September um Eichen 
Nach Zeller die Raupe im Juli an Spiraea idmaria und PotentiUa erecta. 

18. Kabldana m. ftppl. 328. - 6 L. 

Lltbargyrea, clllln obaeurlorlbaa , macala eosfall rbomblca, basin verama aca- 
mlnaia ferroglnea, punetoque versus basin nlgrls » all« posterlorlbua luacod- 
nerela. Das Figur 328- abgebildete Thier erzog Herr v. Heyden aus einer Eichenraupe bei Frank- 
furt. Es unterscheidet sich von Lilhargyrana dnreh geringer« Grösse, stumpfere Vorderflügel , weni- 
ger rothliche Farbe, ziemlich scharf umschriebenen Rhomboidalfleck anf dem Vorderrande, welcher wor- 
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Mlwirti in eine scharfe SpiUe auslauft . etwas dunklere Kränzen und scharf schwärzt! Pmct im Dis- 
cos bei 1/3 der Flügel lange , die Hinterflügel siad dnnkler grau. 

19. Lllharijran» PodeT. - Pufana H. 127. gut. - Ferrugtna Mas. Sekif. - •ppl. 23. — 7-8 L. 

welcher allein diese Art verwechselt werde* koute, und Wirklich Oft vermengt worden ist, durch die 
Tiel glänzenderen Vorder (lüge! unterschieden, welche nur gegen den Saum eine Spur aufgeworfener 
Schuppen, aber gar keine schwarzen Pnncte fahren. Ihre Farbe ist lebhafter ziegelrot« als Je bei ftr- 
rugoM, die Vorderrandshalfte (in die Flügelspilze auslaufend) nnd die Theilungslinie der Frenzen an 
dunkelsten, aber nickt scharf begrenzt. Die Hinterflügel sind viel weisser als bei Ftmgana. 
Noch selten j aus Süddenlschland. 

»• «uerclnana Main. - «ppl. 21. 22. - 6-7 L 

* I b tdo-latr rltla, »ub.rgfntf», aequall ter laterltlo rttlculata, »11« poaCerlorlbn* 

fascoelaereU. Etwas kleiner alt Ferruyana, mit kürzeren Vorderflügeln. Auf dem stlrker glän- 
zenden rothlicbwelssen Grunde bilden die rotherei Rippen ud solche ziemlieh gleicbmassig vertheilte 
Qnerwellen ein dunkleres Netz, in welchem die drei Flecke der Varielll Tripunctan« der Ferrugma 
kaum angedeutet sind. 

Noch sehr selten; bei Wien. Herr t. Heyden erhielt sie toi Kindermann aus Fdnfkirchei in Ungarn; ich 
glanbe dass verflogene bei Hegensberg im Juli an Eichen gefangene Exemplare ebenfalls bieker geboren. 

31. Pelm**».» a. «ppi. 37a - Tr.tactana ML - Eversmtnn hat eine andere Art als r MfMMM be- 
schrieben. - 5-6 L. 

Testarea, sublaterlUo-retlenlaiat Urne» lonfitudlnall nigra ad 13 verum margl- 
nem Inferior cm, altera pone miedlama. Vielleicht licht von Lythargyrtma verschieden 
Grundfarbe ron Qutrclnona, doch nicht so stark bleitchiaBemd, das rottrothe Netz nicht so dick; bei 
1/3 der Fltgefllage in der Falte eil schwarzer Pnnct , ia der Fllgelailto eil schwarzer Uifttock. — 
Ein etwas grosseres Ezeaplar toi Horn Metzner hat anck am Vorderraade der Vorderflogel 2 dunkle 
SUllen, s« das« et der Var. Tripmeiamm von Ftrrmgan* ähnlich ist. 

■ei Pisa in Italien. Mann. 



C. Alba, naarnla coatall trlpartlta nigra. Weit«, grau gesprenkelt, aa Vorderraid zwei- nnd da- 
zwischen gegen die Fllgelmitte ein dritter tchwirzlicher Fleck. (Art 22.) 
22. W mm m F. - Dup. 142. 3. — Cmimm H. «3. not. — Tr. — «096. Wood kann auch zu Ftrrugana 
und Erutana gezogen werden. — 6-7 1/2 L 
En Exemplar von Herrn Schaidt ia Weissenfeis hat die drei Flecke statt schwarz schön rottroth. 
Nicht sehr verbreitet, von Sachsen bis nach Ungarn und Siethen. 



19» 
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C. Baase, feeelte dnakai abllqmfs «ntalum ant «pee-iantlbus eJmerete dlUc<-ratl«. - 

Keine schuf zu bestimmende dunklere Stelle, doch bemerkt man ein lichterei Schvagband, welches vom 

Vorderrinde nächst der Wartet gegen die Mille des Innenrandes zieht nnd ein mit ihm paralleles, gegen 
den Atterwinkel gerichtetes Aufgeworfene Schuppen kann ich auch bei frischen Exemplaren nicht fin- 
den. (Art 23) 

23* Ifixiaae H. 21«. gut; meist ns schöner weinrolh. — Tr. — Dop. 261. 8. ganz schlecht. — Caitmeana 
Wood III». Besser als bei Dup - 7-8 L. 
Weinrolh mit vielen blaulichweissen und weniger gröberen schwarzen Schuppet. 

Im Spätherbst auf haidereichen Waldplatzen; ich Heng sie auch im April ganz rein; scheint ziemlich ver- 
breitet, auch in Norddeutschland. 



B. Stria lengltiadlnalla obacttre ex aplce alae aal baaln, medlo In aagnlum obtusus« 

fraeta. Aus der Flügelwurzel ein dunkler Langsstrahl, etwas näher dem Vorder- als dem Innenrande, 
welcher sich in der Flügelmitl« stumpfwinkelig bricht u in die Flügelspitze auslauft. Keine aufgeworfene 
Schoppen (Art 2».) 

24. Aplelaaa. H. 87. zu klein und plump, zu scharf geteichnet. - Tr. *»ppl. 7. — Crauan* Dup. 
Sppl. 61. 9. 10. kenntlich, zu bunt und zu stark gerippt. — ßhüana Wood 1064. ist wohl eher die 
Varietit von Sparmna-albicotitm« Wood. — 9-10 L 
Noch sehr selten und einzeln vorkommend; bis Lieflaad. 

- ■• . -~ :tt'~t ... • . • 



höchstens ein weiss lieber schwarz gekerater Mittelpanct aaker der Wurzel. (Art 25.) 
2S.* UpaLaea WV. — Mac. Schiff. Leberbraanei Wickler mit weissen Mittelpuneteu. Ein Stück, welches 
nar einen, aber sehr guten und frisch gefärbten VorderOügel hat; die Hinterflügel sind zerrissen u. der 
Kopf fehlt i es steckt hoch an einer langen Nadel, an welcher noch zwei Zottel stecken Aof dem einen 
steht von fremder Hand geschrieben: IJpiiana. Dieses alles zeigt, dass es Schiffermoller nicht selbst 
gefangen hat, was auch durch die Wort« im S. V. „aas Sachsen" bestätigt wird. Dass es aber das von 
Schißermüller beschriebene Stück ist, beteugt nebst der übereinstimmenden Diagnose, der zweite, un- 
ter dem ersten verborgene Zettel, worauf von SchilTecmuller's Hand gescariobeo Staat: „ox .Saxonia." 
Das Exemplar ist nm etwas dunkler als die Abbildung Hubner's, die weissen Puncle stehen aber etwas 
höher al« auf der Abbildung, doch nicht ganz in der Milte. — F. — H 180. kenntlich. — Dop- JJ64. & 
schlecht. - Sppl. 8. 17. 18. - Sudorimta H. 283. alle Flügel zm lang, Vorderflügel za Spitt; ausser- 
dem ein stark gezeichnetes Exemplar, welches eben so gut ro FmUlacetma passt. Von Woods Figu- 
ren Vielleicht 1076. Tritlanm, 107». Obtaletana. - 8-10*/, L 

In der Regel einfarbig rölhlich aschgrau, höchst seilen mit der Andeutung des dunklen Dreiecket am Vor- 
derrande, welches sich aber dann bis in die Flagelspitze zieht and durch gerade Linien begrenzt ist. 
An seinem inneren Winkel wnrzelwirts, oder der diesem entsprechenden Stelle findet sich gewöhnlich 
ein weisses Fleckchen. Bei den beiden Fig. 17. nnd 18. nach ganz frischen von Herrn Fischer v. R. 
erhaltenen Exemplaren abgebildeten Varietäten findet sich dieses Fleckchen und das dunkle Dreieck an- 
gedeutet, Fig. 17. hat gröber schwarze und rostgelbe Schoppen eingemengt 

Ziemlich verbreitet. Jali bis September, dann im Mai; Raape auf wildem Apfelbaum, nach Zeller aal 
ractin. vili* idatm. 
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r. rnscl« ohii,,i.n palltdlar mnr C lr.f anteriore ba»l proplar, v er muh m.dlaiu margl- 
Inlertare«. Vom Vorderrande ni.hst der Wurzel ein Schiagbaiid gegen die Mi'te des lanenran- 
<«, welches von aufgeworfenen >!<;biippen eingelöst ist. Dieses Bund isi auch bei den Abteilungen A. B. 
C, angedeutet, doch nicht bei allen diesen Arien von aufgeworfenen Schuppen begrenzt, bei Logiana nnd 
Favilfaceana noch an deaiheasien. Bei Var. DMtana (Wood 10«*) von Scabrana sehe ich ebenfalls 
keine aufgeworfenen Schoppen. (Art 26-IIO) 
96. I ruh. aan H. 59. gut. - Tr. - Fröhl. - Dap 241. 5. - Fischer v. R. u 35. 2 - Wood 1063. kennt 
- lieb. - Radiana Dup. 243. 6. - 8V.-10 L 

Picea, acaara, »Uta langltnallnall »bantet* obsenriore ex aplce alae In basin, 
m« dio In ansulum oblninn ffracta. Alle FIQgel viel breiter als bei stbittana und Scabrana. 
Die Vorderllugel mit feinen, abgesetzten schwarzen Langsstrichen auf den Rippen, besonders auf Rippe 
4, 7, 8 nod 9, letztere drei in die Flügelspitze auslaufend 
In Sachsen and Bohnen im Sepleaber am Erlen. Die Raupe lebt an Pielbeerbaum nnd Wollweide. Bis 
LieHand 

27. Maccana Tr. - Nppl. U-16. - 8'/,-l0 L. 

Clneraacena, ferrn«tneo>nnt brnnneo-varlefate, nlgro adsperaa, perparnm nca- 
bra. Diese Art theilte mir Herr Fischer v. H. in den drei abgebildeten Eiemplareo mit. Die Ver- 
wandtschaft mit Scabrana ist sehr gross, doch scheinen mir folgende Unterschiede genügend: 

Die Vorderllugel sind breiter, ihr Saum langer, vertikaler, geschwungener, ibre Spitze schnabelförmiger. 
Die Endhalfle der Franzen ist dunkler, ihre Wurzelhallte aul den Rippen ziemlich regelmassig dunkel 
geschecki. Das lichte Querband bei 1/3 ist viel breiler, besonders gegen den Innenrand hin, von wel- 
chem es mehr alt die Haine seiner Lange einnimmt, Der dreieckige Fleck ist saunwarts nicht scharf 
begrenzt und an Vorderrande von 4 bis 6 lichten Sohragwiscben durchschnitten, wie sie bei Scabrana 
selten so deutlich vorkonnen. Aufgeworfene Schuppen sind kaum zu bemerken, dagegen ist die ganze 
Flache, besondert der Innenrand nnd Sann scharr schwarz gesprenkelt. 

Von der böhmisch-sächsischen Grenze. 

».* Scabrana WV. Grauer Wickler mit düsler» Höckern des Rackenwinkels. Ein gutes Stück , welches 
der Scabrana Hbn. 16». tun Original gedieat haben mag, da es auf das genaiest« mit dieser Abbildung 
stimm'. Hubner erklärt tie aach in Verz b. Sehn Nro 3706. für die des S. V. — Scabrana Hb. 58 
konmt in dem eben besagten Werke nicht vor, und obwohl Charp. « Treilscbke hier Scabrana Hb 58 
und 169. citiren, so gehört doch Fig. 58. nicht hieber, da et eine heile Varietät von Jbittana Hb. ist. 
Hubner erhielt das Original dazu von Huhlwein, uud m dessen Sammlung sleckl nach jetzt ein mit der 
Hubner'scaen Figur 58. ganz übereinstimmendes "Siück unter dem Pumen Scabrana üb. — Scabrana* 
Spartana Tr , wozu Eevana Fab , als gut beschrieben, gehört, sind eine Art, u. muss Scabrana heis- 
sen; Spartana S V. aber i-t eine dunkle Facillaceana Hbn. 62. und eine Varietät von Logiana S. V. 

- Mus. Schiff. - H Fig. 16'J. Flügel zu lang. - Tr. texclns cit. Spartana WV.) - Dup 243. 1. 
selten so roth. — Spartana Tr. - Frohl. (exclus. eil. H. 58.) kann eben so gut hieher gehören als zu 
.ibictaita, der Aufenthalt um Haselslrüucher und Ahorn spricht für gegenwärtige Stelle — Elevana F. 

- Ilattiana Fröhl. — Leprotana Fröhl. — Abittana Dup. 265. 2, Obgleich als Aufenthalt Nadelwal- 
der angegeben werden, so stimmt die Abbildung doch zu sehr mit Siabmna. - Satcbr6<ana Kblw. — 
Die weiteren Citate siehe unter den einzelnen Varietäten. — Mppl. 10—13. — 9— 1 1 L 

Scabra, celore dt alfnatnrl» mailnae varlans, plerunaque veralcolor. Wohl jene 
Schmrtierlinrsart , welche am meisten variirl, manche Varietilew «eben sich noch viel unähnlicher alt 
jene der T. parmniana Niehl blow Farbe und Zeichnung , sondern aach Grösse und Umriss ändern 
bedontetid ab Selbst die Farbe des Kopfes und Thorax bleibt nicht jener dar Vorderfligel gleich. 
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Die Reihe dürfte tick an beulen all jenen Exenplarea eröffnen lassen, welche die »eitle und sckirfsie 
Zeicknaag kabea. 

t. Das licblere schräge Qeerbaad bei t/3 der Flügelliage bildet ia der Mitte wurzelwirts eiaea spi- 
liea Vorsprang, von welchen lieh eia anderer lichter Flach zum Innearaode zieht, und mit diesem 
elaea dankten rundlichen Fleck der Grundfarbe eiesckliessi. liier endet sich auch in Aflerwinkel 
(an der Stelle des Spiegels anderer Grappen) eia bohneoförmiger hchier Fleck, nit wnrxelwirls ge- 
kehrte« Hörnern An letzlerem Flecke hingt oft ein anderer, eckiger, gegen die Flügelnitle hia. 
Hieher gehören die lebhaft gefärbten Exemplare mit schon weinrolhem Grande und weisser, oft 
rostgelb ausgefüllter Binde. - Byringtrana H f. 61. - ßurmgerona H 216. — Ablttanm Dup. 
265. 2. — Wood Fig 1072 Coronana. 

2. Diese Flecke im Aflerwinkel und die Binde siad wenig lichter als der Grand, doch noch zn erken- 
nen; die Binde bildet keinen Fortsatz wurzelwar is znm Ienenrande. 1077. Wood retlcutana. 1075. 
FaciUaceana. Der Grnnd erscheint manchmal noch fleckig bleich weiarolh, After aber siad die 
Vorderflügel aschgrao, braunlJTau, graubraun bis fast rostbraan. Bei den Mannern ist der Vorder- 
rand meist so dunkel ond licht schräg gestreift wie bei Mactanm and Abktanm. 7 Latifatciana 
Wood. 1081. — ? Byringtrana Wood. 1073. — T Subcriitana Wood. 1071. — Aulumnana Wood. 
1070. 

3. Die dunklen Fleche der Grundfarbe, welche bei voriger Abtheilnng erwähnt worden, dehnen sich 
der Lange nach ans and bilden daakle Strahlen zwischen den Rippen, welche zaerst die Flocke im 
Aflerwinkel, dann auch die Qnerbiade gegea dea Innenraad hin verdrangen Farbe düster braaagraa. 

*. Zeichaaag von 3, aber die Farbe an der innearandshairte lebhaft gelb, aa der breiterea Yorder- 
raedshlirte kirsekroth. - Combuttma H. f. 234. sehr gut. - Wood 1066. 

3. Die bei 4. noch sichtbare Querbinde erlischt, dafür tritt aas der Mitte der Flügelwurzel eia tief- 
schwarzer Laugsstrahl, über welchem ia der Flügelmitte aoeh ein solcher Langsstrich steht. Ctn- 
trovittana Wood. 1067. ist dieser Var. ahnlich. 

6. Die eben erwähnte Zeichnung, rostgelb aufgeblickt, in einfarbig und gleichmassig kirschbraunem 
oder röthlichgrauen Grunde, welcher gegea dea Innenrand hin bisweilen weiss wird. Albittritma 
Wood. 1069. 

7. Aach diese Zeichaaag erlischt und es bleiben nur die Zwischenräume zwischen dea Rippen als 
dunkle Strahlen übrig, der dunkle Streif aiebt aas der Milta der Warzel, ohne Brach, aar sanft ge- 
schwungen m die Flügelspille. - Bamostria», Wood 1066. - BadianaH. 177. - Wood. I06». 
bildel dea Uebergang zn nächster Variola!. 

8. Dieser dunkle Streif ist gegen den Vorderraad hia schaeeweiss aufgeblickt, die Zwischenräume 
xwlschea den Rippen sind nickt dunkler. - Divhan, H. 196. - Aeknlich ist JHaym« H 335. 

9. Die Vorderflügel einfarbig und zeichnungslos, graubraun bis daakelweiaroth, bald mit- bald ohae 
lichtere Rippen. Kopf and Thorax weissgelb. — AquUtma Hb. 235. gut. — Tr. — Frohl. — oder 
auch gleickfarbig. Opacana H. 331. 

10. Dia grauen braansebappigen Vorderflügel mit breit weissem Mitlellingsstrakie , welcker kinler der 
Klügeln in e aa seiner Innenseile stefeaartig abgesetzt ist aad tob kier an sckmaler wird, ia der 
Richteag gegen dl« Flüg elspitze kinziekt, diese aber aickl erreicht. Die Grundfarbe ist an Vorder- 
rande von 1/3 der Fllgelllage an dunkler. — Mayran* H. 33S. 
Ziemlich verbreitet; Reep« auf Wollweidea. 

29* AnletAM Hüb. 275. 276. kenntlich. - Fr. lab. 34. ub. 35. 1. - Fischers r. R. Fifaraa siad «ft 
im Umrisse verfehlt, besonders Fig. 9. der Tab. 34. ; bei fast all«« siad die Vorderflügel ia breit, Fig. 
a. c. g. der Tab. 3t. und l c dar Tab. 35. «lad ia Coterit ■isslaagea. - FB. lieht auch Opmcaua Hb. 
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834. kieke r. - Tr. (exels*. dl. Opacana « Mayrana H 33*. 335. Diese gehören tu Senkt***.-) 

Confixann FrÖbl. - H. 277. - Scabrana H 58. 

Von Wood s Figoren kann nur 1061. Lattfaicumo ond 1071 SubcrUtana, ur Not* 1047. Profanem* mW 
T kleker gezogen werde«. 1073. Byrmgeratta nock am ersten, weil 8cabrana niemals grünlich vor- 
kommt. — 9-11 L. 

Sekr verbreitet, bis lieflaod. Raupe an (einblätterigen und Wollweiden. 

mcea, aleraaaaae unleolor, »eabrat anacnln inier dum basall alba an« ferrwgcl- 
nf» ; marginr Interlore lnterdum Inteo mit alhldo. Die gewöhnlichere Farbe ist braus 
mit Neigung auf MoosgrQn an den liebten Stellen, niemals auf Gran. Der Kopf und Thorax bleibt im- 
mer den VorderllBgeln gleichfarbig. Mikkweisse Bestaabyng kommt vor als Fleck an der Watzel, in 
der Mil'e des licklen Querbandes und an der Stelle des Spiegels. Reia weiss oder rostroth ist bitwei- 
len die ganze Wurzel der Vorderfliigel. Lebmgelb ist oft der lanenrand. 

In Sachsen, Böhmen, anch bei Regensburg. 

30. Pulvcrnn» m. — «ippl . 364. — 7-8 L 

Clmerea, snblaterlt|o - dk atlbldo aaspersa. Grösse einet mittleren Boteana, mit eben so 
stumpfen Vorderflügeln. Bläulich aschgraue Firbuig, wie Lipnann, kleiner und plamper, die 
Spitze der Vorderfliigel noch stumpfer , ihre Flache rauker mit stellenweise fleckenartig eingemengten 
rostrolhen, aber keinen schwarzes Sckuppen; das weisslichere Schrägband bei 1/3 ist eben so schwach 
angedeutet. 

Aus dem Kasanischen Von Herrn Eversmaon zugleich mit meiner DUtonnnn, beide unter dem Namen 
obtutana erhalten. 



42. Undlque aanaanls »cabra, non In slgnatnras dcterrainata« condensatla. Keine be- 
stimmte Zeichnung, aber über die ganze Flache der Vorderfliigel unregelm&ssig vertheilte aufgeworfene 
Schupper. (Art 31—37.) 

a. Albida, nunetl» ipartls nlgert-laals. Ganz weiss, mit unbestimmten, dareb aufgeworfene 
Schuppes gebildete« Sprenkels. (Art 31.1 
31. • Treverlaaa H. 100. gut. - Dup. 242. 3. s. b. mit zu viel Gelb. — 7244. 2. Die Histerflugel viel tu 
schwarz. — Fehlt sonderbarer Weise bei Woed. - FR. t. 15. >. — yheana F. - Fröbl. — 7V*cer. 
WV. - (Mus. Schif. ist Atpernna.) 
In Spatherbsle usd ersten Frdhling an Birkens lammen, selbst im Winter; sehr verbreitet; bis nach Lief- 
land. 



b. Cinerea, obacurlus nebulosa, fere glabr«. Aschgrau, dunkler wolkig, kann mit aufge- 
worfenes Schuppen (Art 32.) 
32. Nebnlaaa II. 104. gel. 103. Roteidana gut, diese Exenplare siad seltener — Dup. 343. 6. schlechter 
als bei H. — Fehlt ebenfalls bei Wood. - Fröhl. — Tr. - 11-12 L. 
In Liefiand, Brandenburg, Franken und Wittenberg an Espen und Birken. 
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C. Clnere«*, vlreftceatea «int laete vlrldc«, ictbcrrlmae. Graue, grllnlirhgraue, oder leb- 
haft grüne, immer aberall sehr rauhe Art 33— 3B. 
33. • LHerana L. - WV. - Mus. Schiff Hoehgraaer. schwarz gezeichneter Wickler. Ein Steck ohne Leib, 
sonst gut. Das Exemplar gleicht in der Farbe und Zeichnung der Figur 89. — F — Tr. — Fröhl. — 
H. 88-91. gel — Dup. Ml lab gut. - Wood 1098. kenntlich. — 8-9 L 
Laete raalaCBltlca, niaoult« parcli nlgcrrlmls, media longl I u d lim 1 1 , clltls Irniü- 
latla. Der Asperana sehr ähnlich; kleiner, meistens fiel lebhafter und einfarbiger grün, mit weni- 
geren schwarzen und weissen Schuppen untermischt. Das Schwarz bildet vielmehr bald wenigere bald 
mehrere grössere Flecke, am bettkndig'.ten ein stumpfwinkelig gebrochener, beiderseits zugespitzter 
Langsfleck in der Flügelmiire. Reim Vorhandenseyn von mehr Schwara wird dieser Fleck za einem di- 
cken Langsstrich, unter welchem gegen die Wurzel hin ein gleicher, hinter welchem, gegen den Saarn 
hin ein rundlicher, ein anderer gegen den Verderrand zu steht , der Vorderrand hat schwarze Querhtk- 
chen. Bei Atperana ist die Fläche der Vorderflugel viel rauher durch viel mehr aufgeworfene weisse 
Schuppen und untermischte dunkle, die oben bezeichneten scharf schwarzen Stellen finden sieb 
nie, höchstens eine feine schwarte MitlelUngslinie, die Wurzelhairte der Franzen ist sehr regelmassig 
schwarz punetirt. 

Nach Treüichke Im ersten Frühling, dann im Juli und August, also nach meiner Ansieht überwinternd, 
an Eichen. 

3». »uavaaa mihi Sppl. t — 9 L. 

Laete vlrlelt«, alblde-aatxta, wadall« «ramsTer«!« alcerrlaaUi Ilaea llantsall tata 
4 elllaram dlntldlo Banal! In castla nlgrls. Nach Herrn FR. Ansicht von beiden nachst- 
stehenden Arten verschieden, wie die grösslen Exemplare beider. Die Grundfarbe stimmt wegen ihrer 
weissen Einmischung mehr mit den grünsten Exemplaren von Arperana uberein. ist aber an den anf 
die ganze Flache verbreiteten scharf and lief schwarzen Querwellen lebhafter grffn. Die Saamlinie ist 
dick schwarz; an ihr stehen solche Vierecke auf den Rippenenden an der Warzelhalfte der Franzen. 

35.* Atperana WV. — Mus Schirl. Grauer Wickler mit bunthöckerigen Flagein. Ein gutes Stück, von 
grünlichgrauer Farbe mit wenig schwarzer Zeichnung, and gleicht sowohl der 8aumuJana Hba 94, als 
auch der Irrorana Hb. 96 - ftp»!. Z. 3. - H. »1-95. — Sguamulana 99. Irrorana wohl auch 97. 
— Trtvriana WV. — Mus Schiff. Weissgrauböckeriger, schwarz gefleckter Wickler 2 gute Stack« 
und dieselbe Art. welche wir so eben als .-/» erana bezeichnet fanden, aber in anderen Farbe«. Das 
erste Stück, bllulichweiss mit vielen schwarzen Fleckchen and Strichelcbe« bot »ehr viele Aehnlich- 
keit mit Souamulanm Hb. 93. Das zweite ist weniger schwarz gefleckt, hat aber desto mehr schwarze 
Sirichelchen, welche hin und wieder rothbraonlicb gerandet sind, und hat demnach einige Aehnlichkeit 
mit Squamulana Hb. 9z., wenn man die grSne Farbe dieser Figur abrechnet und sie sich bllulichweiss 
denkt. Aur beide passen die Worte des S. V. and Charp. hat sguamulana Hb. 91 — 95. richtig cilirl 
obschon es Ziaeken widerlegt und gewaltsam Treueriana Hb. 100. angezogen wissen ttrJU, welche Chrp. 
ausdrücklich als nicht hieher gehörig angibt. Treiischke, welcher sich in dieser kritischen Sache doch 
durch eigen« Ansicht hatte überzeugen können und sollen, folgt diesem Machtspruehe Zinckens unbe- 
dingt, und nimmt Treueriana Hb. 100. für die gleichnamige des S. ▼. aa. Diese Exemplare sind kei- 
neswegs mit der Treueriana Hb. zu verwechseln. Squamana und Romanana F«b. (III. 1. 170.) gehö- 
re« sicher hieher, obschon Fab. bei der ersten falsch die Scabrana S. V. allegirl, «nd Z)ncken Bichl 
die letztere für SauamuJana Hbn hallen will. - Hubner erklart iaa Vorz. b, Schm. seine SauamuJan* 
Hb. 93, 9*, 95. für Treueriana und Atperana 8. V ; Fig. 91. 91., dann 96. t 97. Ilsst er als «igen« 
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Arten fortbestehen. — fiomana f. - Spectrana Dup. 2*2, i - Sfumiun« F. — Dup. Ut. 3. a.b.— 
», irroron«, Iricolarana, /«Wiiu«(«m Wood 109» bis 1102. - Ml/iL 

»| IbiCft Ilmball Inter c««U« -, 
co»cH ftiacloiibu». Weiealichgrtin oder aschgrau , selten 
puBdirt, die Saumlinie zwischen den Rippen-, die Frenzen an ihrer Wurzelhall.0 aar dea Rip 




IHM Gaen - Fisch v. R. - Ulmana Dnp. 2*2. 7. unkenntlich. - Sppl. *. 5. 6. - H. Figur 
97. siebt besser bei Atperana, weil Habuer sie fir dieselbe Art wie Fig. 96. erkürt, 
feit Auptrana Jit. — 7-8 L. 
Fast immer kleiner als Uterana aad besonder* al* Atperana, immer nnr gran, nie ia'i «.« 
Gran ist auck nie so schön and so danke! als bei den grauen Exemplaren der Arptrana. Wen sieb 
eine Zeichnung findet, so ist sie bestimmter, bisweilen oft drei dankte Flecke am Vorderrande wie bei 
Ftrrugana, bisweilen einer am Innenrude nah der Warzel, ein Schrägband durch die Mitte nd ein 
Vorderrandsfleck, welchem ein rundlicher gegen die Mitte des Saumes hin anhingt. Die Kränzen sind 
nicht so regelmässig schwara punetirt, die Schappen nicht so au/geworfen aad nicht lichter. Nicht so 

stens donkelgraabranne Zeichnung, ohne schwane Strichchen. 

Stets am Ulmen, im October, Atperana nur am Eichen im Oelober and November. Nie hat man am Ul- 
men grüne oder grünliche Exemplare gefaageu. 

FR. erhielt sie von Dnponchel als seine Ulmana aad von Gnenee als Faritiana j was Herr Mann als Ab- 
jeciana versendet, scheint mir dieselbe Art 



al. VrUeomImimme«, mmdmll» obllquls ollvaeca-ochracel», mal 1/4 »qmaanU cJcvatl« 

mlf rl». Slaobfarben bleiglaazend mit ockerbraanlicken, etwas olivenfarbigen Qoerwellen, bei 1/4 der 
Flagellange mit aorgeworTenen schwarzen Schappen. (Art 37.) 

37. Cmmiart*m* Uenig; Zeller Isis 1846. pg 263. - •»■!. 387. - 7-8 L. 

Die Haupt in Liefltnd aaf Comarmm paturtre. ' 

•. • •• . ...... i 



II. AletrtMB »nterloruin npei acute fmlesttau. Dyetyopttryx Steph. könnte als eigene Gtttug 

bleiben. 

Am Sanme sichelförmig geschwungene Vorderflugel, mit scharfer Spitte and scharf dunkler Theilangslinie 
der Kränzen, die bald mit der dunklen Saamlinie zusammenfliesst, bald mit Ihr eine feine helle Linie 
einschliesst. Dunkle Queratome, die theiiweiae aufgeworfen sind. Diese Gruppe schliefst sich durch 
CoMaminana an Loiotatnia aad eben so gut an Argyrotoia an. (Art 38—40.) 

1. Alarmen anlerlorura immrgO »nlrrlor non eronu». Verdemad der Vnrderflügel nicht 
aasgefressen. (Art 38.) 

38.* Contamlnana H. f. 142. Vorderflegel zu stumpf, Saumlinie nicht angegeben. — Dop. 244. 10. gel. — 
Wood 1107— 1109. contamhuma, ciliana, rhombana kenntlich. — Fröhl. — Botana WV. Heckrosen- 
Wickler. Zwei Stacke, ein angespanntes gelbes mit etwas verwischter dunkelbrauner Rinde, und ein 

VI. 20 
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gespanntes, sehr schönes gelbes Stück mit sehr dunkelbrauner Binde. — Am»rmna WV Sealweideo- 
Wicller Bin pies blessröiblicbes Stück; sUU der Binde hat es nnr einen röihJicbbraoaea, dreieckigen 
• Fleck im Vorderraade. Beide Arten ( flojttna & Ameritma) ktU Ckarp. f»r Contaminen* Hüb. 142 u. 
Trertschke ziekl such noch Citlana Übe. 17t. als Yarietat dazn. Sie Sind aneb richtig Coniammana 
Hb. 142. - 7-8 L. 

Anssenkalfte der Frenzen weiss, wenigsten* auf einer ziemlieben Strecke vor der Spitze. Uebergaage bei- 
der Varietäten sind selten. Ick habe beide in beiden Geschlechtern. 

i 

Var. 1. ockergelb mit rostgelber »der veiibrauer Zeicknong, die in einer Binde besteht, welche vor der Milte 
des Vorderraades entspringt und zum Afterwiakel strebt, daan einem Fleck am Vorderraade vor der 
Flügelspitze, der durch Zwsammenfliessen mit ersterer meistens einen belleu Fleck nm Vorderhand ein- 
schliesst nad dann oft eine den Innenrand erreichende breite Binde bildet Ausserdem die Vorderflu- 
gel dvnk«! gegittert Hinterdägel bleich gelbgrau- 
CUitmm H. 171. schlecht. Fllgel zn lang. - Onp. 265. 4. 

Var. 2. Teilbrann, aar der Vorderrind rostgelb, durch die dunklen Rippenenden unterbrochen. 

Dimidum* Nu hl 27. — H. 291—300. gnt 

Ende Auzasl bis in den Spätherbst an Hecken nnd HaaelsUnden. Die Ranpe ant Schlehen, Obstbäumen. 

besonders wilden Birnen. 



3. Alarurn anterlorum margo anterior eroeaa. Glyphytia Stepb. Vorderrand der Vorderflttgel 
mit tiefem, wie ausgefressenen Vorderraade. (Art 39. 40.) 

39. » V. emmmamm F. - SV. - Fröhl. - Dop. 244. o. Hinterflügel zn klein. - Effrmctan: Wood. 1103. - 

FR lab. 54. lab. 55. 1. - 9-11 L- 

Alarurn anterior um mar «Ine anteriore profunde eroso, Interlore falro amt na- 
dto. Braaagran mit rostgelber Wasserung, besonders gegen den Afterwinkel Netz undeutlich. Hin- 
terflügel braungran. 

Bade August aal Weidea, seltener Birken nnd Espen, bis Lieftaad. 

Kmargana f. — H. 233. gnt, nnr die Färbung der Fraazen and Rinder vergessen. — Dnp. 244. 9. bei 
H. besser. — Wood. 1103. — Zeller will die Rechte einer eigenen Art nicht ganz aufgeben Isis 1846 
pg. 260. - FroU. - Tr. 

Bleichgelb, graubraun gegittert, die grossere Autsenbilfte der Vorderflügel mit Ausnahme der Spitze grau- 

braaa. Hinlerflegel weissgrau. 
Beide Geschlechter in Gesellschaft mit dem vorigen. 
Vax.? Excmvana Curt - Wood. Fig. 1104. ist lebhaft ziegelrolb, Tut orange, mit dnnklerem Scbragbande und 
solcher Spitze , ausser der Farbuag scheint sie jedoch nicht von CvucUma verschieden. 

40. « KtTractam» H. 175. za gross. - CmuUma H. 233. eher hieher. - Wood 1106. - Tr. - Fisch, v. R. 

t. 55. f. 2. - Frohl.f - 9-10 L. 

l u»eo-cineri», alarurn anterlomm naarglne anteriore obgoletlua eroso. In der Re- 
gel grösser als Caudma, immer braungran, der Disco* gegen den Afterwinkel hin oft etwas roströlh- 
licb, der Ausschnitt am Vorderraade sehr seicht , , 

Bei Neutrelitt, nach bei Regensburg Anfaags August um Weiden, viel weniger verbreitet als Caudann: 
soll nach früher fliegen ; bis Uefland. 

•■' .1/ 
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S'ubgenus II. LOZOTA E MA Curt. - Steph. - Wood. 
9 lt. — Dnp. — 



Die Arten mit kammzahnigen Fühlen bilden bei Wood and Stepkens die Gatteng Amphita. 

Grosse bis mittelkleine Wickler mit gleich von der Wurzel aus breit werdenden, am Ende der Mittehelle 
nicht geknickten Verdertlgeln, deren Vorderrand nnd Sann mehr oder weniger gesckwongen, deren Spllie da- 
her auch mehr oder weniger vortretend ist. Der Sauaa ist ziemlich vertikal, der Aflerwinkel ohne vortretende 
Fiamen. Letzter« sind niemals gescheckt, höchsten« gegen die Spitze der Vorderflügel dankler, die Saumlinie 
niemals scharf schwarz. Die Schnppen der Flügelfläche liegen glatt an und sind klein, so dass sie schwer zn 
unterscheiden sind, am Vorderrande stehen sie nicht ab. Die Zeichnung besteht in einem dankten Wurzelfelde, 
einer dasselbe begrenzenden Querliele oder einem Innenrandsflecke, bisweilen alles dieses fehlend, einem dunk- 
len Querbande von der Mitte des Vordetrandes zum Innenrande nächst dem Aflerwinkel, bisweilen in der Mitte 
unterbrochen, bisweilen undeutlich, bisweilen nur als Fleck am Vorderrande sichtbar; endlich einem Laugsfleek 
am Verderraude vor der Flügelspitze, welcher sich bisweilen lings des Saumes als zerrissener Fleck, als Streif 
oder Linie gegen den Aflerwinkel hin zieht. Ausserdem ist die Fliehe der Vorderflügel meist mit einem feinen 
dunklen Netz überzogen. 

Die beschuppten Pulpen sind in der Milte am höchsten, die Schuppen des Mittelgliedes sind viel aalie- 
geader als bei IVnw, so dass sie nicht die Wurzel des deutlicheren dritten Gliedes überragen. Die Zunge ist 
klein und schwach, die Fühler der Mianer sind sehr verschieden, bei einigen Arten kammzaholg. 

Die Vorderflügel haben 12 Rippen, 2 entspringt vor der Mille, 7 nnd 8 bei manchen Arten auf einem 
Stiele, Gtruiugana, fShombictma , fTalcheriama; auf de« lliaterllügeln entspringen Rippe 3 und 4 bald 
auf gemeinschaftlichem Stiele, bald gesondert, dicht neben einander, G und 7 nur ausnahmsweise au! kurzem 
Stiele. Die Vorderschienen sind gut halb so lang als die Vorderschenkel, die Rinlerschienen last doppelt so 
lang als die Hinterschenkel, Ihre Mittelspornen stehen hinter der Mitte, deren Innerer erreicht fast ihr Ende. Die 
Mittelzelle der Hinterflügel ist nicht so deutlich getheilt wie bei Tum, 

»er Umschlag an der Wurzel des Vorderrandes der Vorderflügel der Manner lasst die Abtrennung einer 
Unterabteilung zu, es kommt derselbe auch der T. Ltacheana zu, welche nicht hieher gezogen werden kann. 
Der Anschnitt am dritten Fühlerglied der Manner anderer Arten gäbe wieder so einer Dnlerablheilung Gelegen- 
heit, wenn die von einem einzigen Geschlechte genommenen Merkmale hieza benutzt werden dürften. Dann 
würde auch Gtnüngcma durch die gekämmten Fühler des Mannes eine Unterabtheilung bilden. 

Diese Gruppe schliesst sich einerseits an Tcrat, andererseits durch die grauen an Seiaphila und Phtt- 

.1 1 

Alle hier aufgezahlten Arten stehen bei Treitschke nebst noch vielen anderen fremdartigen in seiner Gat- 
Tortrix. seine Farn. A. gehört ganz hieher. aus B. gehört Cinctana, Hainana, Zoegana dt Fulvana weg, 
C. gehört gar nichts-, ans D. nur Sytvana hieher. — Bei Duponchel hat die Gal 
trennt er mehrere Gruppen richtig davon ab. 

20» 
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Stephens stellt die Arten all Gattung Lozotemüm von Nro. 6850- 6tfU, Wood von Nro. 8W-875 ziem- 
lich richtig zusammen, und es i(l nur Nr. 859. SuboeeUanm zweifelhaft, ob sie hieher gehöre 873. Crueiema 
ist wohl Augustana and steht nchst 87«. Holmiona und 875. Schrtb*ritma (kann die wahre) bei mir in ande- 
rer Galtang. — Da diese beiden Autoren die Gatlong so richtig ausamniengestellt haben, so iat es nicht mehr 
als billig, dass ihr anch der von ihnen gegebene Name Loiotaenia bleibt, weil ich den Namen Tort rix fer die 
ganze Gattnng beibehalte. 

Von den «1 mir bekannten Arten kommen nur 5 nicht in Deutschland vor, deren 4 dem südlichen Europa 
and eine dem kasanischen Gebiete angehören; bei Regenabtrg fand ich bis jetzt 20, in Bayern darften nahe an 
30 vorkommen. 

Die meisten Arten erscheinen im Juni und Juli, eilige schon in Mai, Garnmgiana am spatesten; nur von 
■ Uhtrionana glaobe ich eine doppelte Generation beobachtet tu haben. Entwickelte Schmetterlinge uberwintern 
nicht. Die meisten Raapen leben auf Baumen und Slrauchern, nar Niurhnana mf Nadelbor* , Strigana auf 

I. Flaveseeates, fermglaeae aal fnscae, nunquam clnerae. Gelbliche, roströthliche oder 
braune, nie graue. (Art 41—76 ) 
1. Clllme dl Urne« llaaballs versas aplcean alae anterlorls algtiores, quasi aaabastae. 

Kränzen und .Saumlinie gegen die Spitze der Vorderflügel dunkler, wie angebrannt. Der Vorderrand der 
Vordernagel bei deo Männern nächst der Wurzel nach oben ungeschlagen. (Art 41-45.) 
A. Ex amgalo anl anacola aal llmca obacura versas amacmlatm co»talesn. Aus der 

Mitte des Saumes, oder naber dem Afterwinkel, entspringt spitz ein dunkler Fleck oder eine Linie, die 
breiter werdend und von dem Saume sieb allmablig entfernend, gegen den Vorderrandsfleck hin zieht, 
von diesem aber meistens getrennt oder doch abgeschnürt ist. (Art 41—44.) 
a. Alae anteriore» ferragineae, inbroseo auf subvlelacee tlaetae , anacula Co- 
sta II dllute-eaTns*. Vorderflugel rostroth mit rosenfarbenem oder veilrothem Hauche nnd unbe- 
stimmtem vertriebenen Vorderrandsfleck. (Art 4t. 42.) 
41. • Aamerlama L. - Fischer v. R. tab. 43. fig 2. - Tab. 44. fig. I. - Tr. — F. — (WV. gehört zu Con- 
taminaua.) — Fyraetratw II. 124. mas. gut. — Congenerana llubn. 295. gut; in beiden Abbildungen 
die Kränzen an der Flügelspitze nicht dunkel genug. - Tr. — Rotana L. feem. - Frhl. — Fairana 
WV. - Mus. Schiff. Specklilien-Wickler. Zwei gute mannliche Stücke, Fyra.trana Hb. 124. Hiezu 
gehört noch: Fulvana Htm Verz. b. Schm. Nro. 3763. Dass diese Art die Ameriana L. ist, wird all- 
gemein anerkannt. Wenn aber Treilschke auch Amtriana S. V. bloss auf eine mutmassliche Ver- 
wechslung in der Schifferm. Sammlung dazu zieht, Ihut er Unrecht; dort steckt als Ameriana die Con- 
taminana Hbn. 142. nnd es ist kein Gmnd vorhanden, dass dafür früher eine Ameriana I.. dort ge- 
steckt haben müsse. Wir sind bester anlerricbiel, dass die jetzige Schillermüllersche Sammlung die 
ursprüngliche, erste ist, and nicht „die dritte, aus dem Gedächtnis» angelegte," wie TreiUcbke VIII S 
50. sagt. Hat doch Treilschke zu der Zeil, wo er dieses schrieb, die Congenerana H. immer noch für 
eigene Art gehalten, obschos es hin und wieder bekannt war, dass es das Weib zu Ameriana, dem 
Manne, ist. Diese Congenerana steckt jetzt in der Sammlung neben zwei nicht dazu gehörigen Stü- 
cken als Operana L., wird aber nach meiner Meinung zsm Zettel Heparana gehören. — ttporana Wood 
860. ist du Weib, die Schragblnde am Innen rande zu scharf begrenzt. — Botana Wood 861. Die obere 
Figur ist der Mann, schlecht; seine untere Figur, sein angebliches Weib, weiss ich nirgends unterzu- 
bringen. - 9-12 L. 

Alae posteriores atrlasqae »exas aplce late aurantlacae. Hinierflugel bei Mann und 
Weib an der Spitzenhilfic orange. Alle Zeichnung der Vorderflugel unbestimmt, der Fleck aus dem AI 
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ttrwinkel beim Manne siemlieh rleiehbreii, beim Weibe nur alt eile feine Linie erscheinend, welche 
k«um stärker isl als die ihrige Netsseichnu«g der Vorderflagel. 
Nach Fischer t, R. nirgends seilen; nur kam sie noch wenig vor. Jnni u. Juli in Garten. Aach in Eng- 
land und Schweden ; ich «li.be sie ist mehr nördlich. Die Raupe fast auf allen Laubhölsern l. Strlu- 

♦2. • Flceana L. - Tr. Bd. X. - Fisch, v. R. I. 43. 6g. 1. 

Mas: Pkeana L. — Qerck. t. 2. f. 9. — Xylotteana H f. 264. gnl, fiische Stücke haben mehr blaugraue 

Einmischung. - Fröhl. — 8-9 L. 
Foem: Oporana L. — H. 112. gut; die irischen Stücke haben auf den Vorderflügeln einen rosenrotblichen 
Hauch. — F- — Fröhl. — Fr. n B. L 48. I. — Herrmanniana WV. Mus Schiff. Brombeerwiek- 
ler. Zwei Weiber mit ziemlich guten Flügeln, welche stark braun gegittert sind. Hühner halt in 
Vers, bekannter Schm. Nro. 3775. seine Oporana 112. für Oporana L. und Herrmanniana S V. 
ganz richtig. Die Angabe der Theresianer, dass die Raupe auf Brombeeren lebe, mochte wohl 
falsch seyn; vielleicht fanden sie nur eine Puppe an einem Brombeerstraucbe, und schlössen dar- 
aus, dass die Raupe auch darauf gelebt habe. Sie lebt aar Tannen und nach meinen Erfahrungen 
auch auf Wachholder. - F. - 10-11 L. 
Alae posteriore» laarl» aploe non am« vlx-, foenalnae dlmldlo aplcall am* fere 
osmnlno auraatlacae. Die HinterSügel des Mannes an der Spitze gar nicht oder nur ganz wenig 
rostgelb, beim Weibe die Spilzenhäirte, oder mehr, ockergelb. Die Zeichnung der Vorderhugel scharr, 
namentlich der Fleck aus dem Aflerwinkel gegen den Vorderrand hin zerrissen erweitert (was bei der 
Fiscber'scheo Abbildung des Weibes nicht genug hervorgehoben ist). 
Die Raupe lebt im Mai häufig auf Fichten. Der Schmetterling wird selten gefangen im Jnni and Juli. In 
ganz Deutschland; bis nach Schweden und Liefland; in England scheint sie zu fehlen. Nach Mann soll 
die Raupe auch auf Ahorn leben. 

b. Aue anterior« * »nbolUaceae, tVrm*in.-«.-r,.u t.»»-. taacala co»tall qnadraia. Vor- 
derflogel olivengranlich, die Flecken rostfarben, der Vorderrandslieck beiderseits scharf vertikal abge- 
schnitten. (Art 43.) 

43 • Xylasrtemmm L. - WV. - Mos. Schiff. - Heekkirschen-Wickler. Drei gute Exemplare. - Wood 863. 
— F. — Tr. (exclas. cit. Hüb. 126.) — Fisch, t. R. I. 44., ohne ng. e. und f., bei Fig. a. ist der Um- 
rlss schlecht. — Characterana H. 125. nicht gut, die dunkle Spitze und der dunkle Fleck aus dem Af- 
terwinkel zum Vorderrandsfleck feklen, die Farben sind meistens lichter, gelblicher; die Spitze der 
Hinterflugel ist beim Manne ganz wenig, - beim Weibe meist breit ockergelb. - obliquana Wood 865 
7 , / 1 -10 L. 

Grundfarbe gelblfchgran , die Zeichnungen grünlicbockergelb , der in beide« Geschlechter« starte verti- 
kale Fleck am Innenrand nächst der Wurzel, der Vorderrandsfleck und die Spitze mehr zimmtroth. 

Raupe auf Eichen und a. Laubholz, auch anf Sorbut. Schiaetterliag Ende Juni, ziemlich sehe«; bis «ach 
Liefland, Schwede« und England 

c. Alae anteriore« grlseo-fuscae , amaenlU eastamel» , eostall venu« »ngulu» am! 
producta. Braungrau mit kastanienbraunen Flecken, der Vorderrandsfleck zieht sich, schmaler wei- 
dend, ohne Unterbrechung gegen den Afterwinkel bin. (Art 41.) 
4t • Crataefama H. f. 107. foem. gut. — Fröhl. 

Mas. Robormnm H. f 126. gut, die Flugelspitze nicht dunkel genug. - Fisch, v. R. tab. 45 hg. e. f. »■- 
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schwarzrolhslreiflger Wickler. Zwei Stacke in beiden Geschlechtern, ohne Leiber, die Flügel NM 
gut. Charp. sagt, zwei verschiedene Wickler gefunden zu haben, wovon einer Roborana H 126 . 
und der andere eine etwas abgeflogene Rhombana Hb. gewesen sei. Treitschke sagt bei Gemin- 
gana und bei keiner anderen Art etwas, welche Arien er nnler dem Namen Gemingana in der 
Sammlung gefunden habe. Der Mann dieser beiden Stacke ist richtig Roborana Hb. 126., und da-, 
Weib ist Crataegana Hb. 107. - Ks ist sonderbar, dass diese beiden Schmetterlinge, welche ich 
in meinem nennten Hefte »uersl als die beiden Geschlechter einer Art erklärte, hier schon seit 
langen Jahren als solche anerkannt sind. Dass Charp. nebst der Roborana anch Rhombana hier 
fand, erkläre ich mir aar folgende Art. Die im Anhange de« S. V. vorkommenden Arten befinden 
sich in der Sammlung nicht an den ihnen angewiesenen, eingeschaltete» Plauen, sondern stets am 
Ende der Familie, in welche sie gehören. Und so steht sonach als Nro. 23. Gemingana hinler Nr. 
72. Heloolana. Diese lltlvolana, wie schon oben erwähnt wurde, fand Charp. nicht ia der Samm- 
lung, ist aber felzt daselbst vorhanden, and, wie schon gesagt, ein kleines Exemplar von Rhom- 
bana Hob. - Es muss also diese Rhombana (lltlvolana S. ?.) zu der Zeit Charpentier's bei dem 
Zettel Gemingana gesteckt haben Cbarpeatier sagt nicht, in wie viel Stücken er Rohorana ei- 
gentlich fand, sondern spricht nur von zwei Arten, die er gerunden habe. Ich vermathe Jedoch, 
er habe die beiden Stücke, die Roborana und Cratatgana gesehen, und sie für die 
beiden Geschlechter einer Art gehalten, denn sie sind wirklich so gezeichnet, dass 
man sie nicht trennen kann, daher aach das Weib nicht gnt mit Hübners Flg 107. übereinstimmt, 
und desshalb aach nicht von Charpenlier angezogen wurde. Wie aber R.^.rana and Craiaegana 
zum Zettel Gemingana gekommen sind, das Usst sich nicht erklären, man müssle denn annehmen, 
dass es Schiftermüller selbst beim letzten vielleicht flüchtigen Ordnen ans Versehen gethan hatte ; 
denn dass ursprünglich nicht diese, sondern unsere Gemingana (l'eetinana Hb. 108 ) hier gesteckt 
hat, bezeugen die Werte der Theresianer, u. noch mehr die sehr gute Beschreibung des Fabricias, 
welcher sich auch auf das Mus. Schiff, beruft, ferner, dass Hubner in seinem Verx. bek. Srhmell. 
seine Pecthtana 108. für die Gemingana S V. (Nro. 3781.) erklärt, und dass sieb in den Supple- 
menten der Sammlung wirklich ein recht gutes, männliches Stück der Gemingana vortlndet, wahr- 
scheinlich dasselbe, welches zum Zettel gehört — 9-10 L 
Foem. Branderiana Wood 862. röther als gewöhnlich, Zeichnung. Grösse u. Gestalt stimmt — 10-1 1 L. 
Ia Schwaben, Barem, England, Lieflaod. Juni und August. 



JB. Matala conialLs nalmlaie versus aafuilnaa «ml comtlauaU. Der Vordcrrandslleck setzt sich 
nicht gegen den Afterwinkel fort. (Art »$ ) 
»S. Derretana Tr. - Fischer von R. Tab. 44. Fi*. 2. - 10-1 1 L. 

Bräunlich ockergelb mit Kosibraon; beim Manne mehr rothbruun. Hinlerllügel beim Manne dunkelgrau. 

geeen den Vorderrand weisslich, beim Weibe mit breit ockergelber Spitze. 
Bei Dresden, Glogau und Frankfurt a. d. 0 

• * 
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gegen die FlügeUpilie nicht dunkler, bei Tettaceana Ev. ein wenig. (Art 46.) 

A. Macula roatalls aut llnea ex lila versa» an«ulum aal contlnust». Der Vorderrands- 
fleck selbst oder eine scharfe geschlängelte Linie aas ihm tiehl sich gegen den Afterwinlte! hin. (Art 
44-57.) 

h. Alae posteriores laete ochrnocae. Hinterflügel lebhaft ockergelb. (Art 46.) 
mi Pronabana H 12«. — *ppl. 55. 56. i«7- 170. 

Mann, fronubana H 121. wohl auch der Mann, ich sah sie nicht so gross and baut. — Tr. — Ambu- 

ttana Oap. pl. 261. f. 5. schlecht, bei Habner besser. — H. f. 332. 333. 
Weib: Hermintana Dop. pl. 240. f. 5. a. b. Yorderflügel ohne Binde und Fleck. — 6-10 L. 

Zimmtroih, das Mitlelschrigband und der bis zun Saum and Allerwinkel vertriebene Vorderrandsfteck ist 




beim Manne 
schwiralich. 

Aus dem sadlicben Earopa, Italien, Türkei. Bei Uvorno im April an Hecken. 



•1 



gelb. (Art 47-57.) 

«. Apex alaraaa posterioren «altem »abtun ochraceun. Die Spitze der Hinterflugel we- 
nigstens unten ockergelb. (Art 47-49.) 
• Apex alarua posterlorum subtus sine liaeolls trannversln faseln. Spitze der Hin- 
terliftgel unten ohne dunkle Quersprenkeln. (Art 47.) 
47.* Lnevlgann WV. — Mus. Schiff. Hellbrauner Wickler mit dnnkeler Mitte. Ein Main und ein Weib; 
beide ohae Leiber, die Zeichnung undeutlich Laevigana Fab., webei du Mas. Schiff, citlrt ist, gehört 



(nach Zinck. and Fröhl) anbedingt die rariana Fab. hier an, die mir weit weniger zu pas- 
Botana Hb. 302 mehr nach der in Hühner s Texte angegebenen Farbe, als nach der 
allzu gelbgrün gemalten Figur zu Laetigana gehört, habe ich in meinem neunten Helte bei Anurianm 
schon angegeben. In seinem Verz. b. Schm. hall Hühner die Oxyoianihana auch für Latvigma S.V., 
aber Acerana IIS. zieht er falsch mit Xylo*u«na 26*. als Xylosiuma L zusammen. — F. — Tr. — 
Fischer ». R. lab. lt. 2. Alle Figuren haben zn Hehl gelbe Hinterflügel. - Tab. 9a - Wood 875. - 
yariana F. 

Mas: Acerana HObn. f. 118. schlecht, selten so scharf gezeichnet. - Fröhl. - Dup pl. 239. t. - JVe- 
bulana Wood 85S. 



Foem: Oxyacanthana H. f. H7 ganz gut — Dup. pl. 238. 10. - Itoiana H. f. 

Hügel ZU licht gelb. — firr/'an« Fröbl. — Hburnana Steph. — 8-9 L. 
Bis Liefland. Die Raupe lebt im Mai und Juni anf den verschiedensten Pflanzen, selbst Johann isbe er- 
den Schmetterling langt man am häufigsten im Jini und Juli an Weissdornhecken, auch in 
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AU Tettaceaaa (heilte mir Herr Rversmaaa zwei Weiber mit, welche genaa in Greste, Farbe n. Zeich- 
nung die Mille swischen Ameriana und Latvigana hallen ; die Färbung entspricht mehr ersterer, die 
Zeichnung dar Vorderilagel ist so unbestimmt wie bei lelzlerer, die Spitse der Vorderflugel ist stum- 
pfer als bei beiden. 

" - - • - UmeolUi transversls fuscls. Spilzeabälfte der Hinterilügel unten mil schwärzlichen Quer- 

wellen. (Art 48. 49.) 

48. Dumctana Tr. - Fisch, v R. I. 20. f. 4. - Cratatgana Freyer n. B. t, 48. — 9-10 L. 

Area basalls ob»curior. fascla obllqua mtrlnqme aemte terralaata, alae posterio- 
res flavldo- albae. Wurzelfeld dunkel, das Schrägband beiderseits gleich scharf begrenzt, etwas 
zinimifarben , das Kode der Fraozen lebhafter zimnttfarbea. Hinterilügel gelblichweiss, das Schrägbaad 
der Vorderflügel beiderseits gleich deutlich begreozl. 

Uagarn und Bayern. 

49. * Uernlniana WV — Mos. Schilf. Ein ziemlich galer Mann, und wahrscheinlich dasselbe Stack, wel- 

ches zum Zettel Gtrningana der Sammlung (Farn. D. Nro. 14 - 15.) gehört. — F. — FröhL" - Wood 
876 schlecht. - Ptttinana Hüb. f 108. Mas. gut, meist grösser und frischer. - Foem. Ampi. 239. - 
8-9 L. 

Area ba«alls nun obscmrlor, fascla obllqua baslii versus acutlsslme reete lerznl- 
nala, llmbum venrn» dlluta; alae posteriores clncreae, atitennae snarls peotl- 

matae. Fühler des Maanes gekämmt. Wurzelfeld nicht dunkler, dunkle Schragbiode Rjataelw^ii 
scharf und gerade abgeschnitten, saumwarts vertrieben. 
Bis Lietland, Im Juli und August, bei Regensburg und Vokenstrauss, in Oesterreich, Sachsen, England, 
Lieiland. Raupe nach Zell, aar face, uligm. 

f. Apex alarana posterloru» late albld.s. Spitze und Vorderrand der HinlerflOgel breit weiss- 
lieb. (Art 50.) 

5ii Conslmllana Tr. - > Hubn. Fig. 239. Diese Figur ist zweifelhaft, sie musste d.-nn 

Weib darstellen. Bei dem Manne sind die lliaterllagel nie so dunkel, das dunkle Worzel- 
feld und die Millelbinde sind saumwarts nicht scharf begreazt. Die Abbildung passl fast eher zu einer 
kleinen Orcma mas. - Mppl. 54. «47. ~ Mo<inriana Wood 86a nicht zu verkennen — 7-8 % L. 
I.ieflaad, Ungarn. Wien, England. Mai bis Juli. Raupe aal einer Lonic. 

y. Alae posteriores uolcolores grtseae, fuseeseeiates aat nlbae. Hinlcrflügel einfarbig 
graubraun oder weiss. (Art 51-57.) 

• Minlme plunabeo-nalcantes. Ohne Spur von Bleischimmer. (Art 51-56.) 

51. Rhoaubloaaa Mann. — Bppl. 46. — foem. — 271. mas. — 6 7 L. 

Mas: Obocure ferruglneus, corpore, clllls, alls posterlorlbms, basl, fascla a tna. 
eula aplcall anterlorum fusels. 

Foemma Ochracea, abdomlne « alls posterlorlbus albldls, anterlorum basl, fas- 
cla «4 macula aplcall clnnamomels. Noch sehr seilen, nur von Herrn Mann bei Wien ge- 
funden, ziemlich plump. Der Mann vergleicht sich am besten mit kleinen Exemplaren von Ferrugona 
doch sind die Fügel kürzer, der Vorderrand der vorderen geschwungener, ihr Saem etwas schräger ; 
ihre Farbe ist eia trübes Rosigelb, ihre Franzen nebst den ganzen Hinlerflügeln graubraun. Das Wur- 
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zelfeld der Vorderfliigi-I unbestlaat dunkler, das Schrägband in der Mille unterbrochen, im Afterwinkel 
sehr erweitert, und mii der Spitie des Vorderrandsfleekes verbanden Die Fahler sind pinselartig lang 
gewimperi. fast sagezihnig. Rippe 7 nnd 8 der Vorderflügel gestielt. Das Weib hat die Gestalt von 
fUjumana and Gemingana ; ein Exemplar hat die Grandfarbe des Mannes, nur frischer nnd lichter, 
ein anderes, kaam davon vt trennendes aas Neasirtlitz ist lichtgraa. Bei beiden haben die Vorderflü- 
gel ein vollständiges sehr dunkles Schrägband, welches aa Vorderrande am schwärzesten, vor der Milte 
am schmälsten and rölhesten, auf dem Innearande am breitesten ist. Der Costaiii eck zieht sich ge- 
krümmt bis in den Afterwinkel, von ihm bis zur Flogelspitze stehen aoch zwei dnaklere Fleckchen. — 
Jenes Exemplar, welches ich Hg. 46. abbildete, und von Herrn Mann als hieher gehörig erüell, gehört 
gewiss zu einer anderen Art, vielleicht als Var des Weibes zu Strigma oder der kaaa von letzterer 
su trennenden Strammeana. 

62.* a>averaaaa H. 25l. aas. Uarlss schlecht, die Binden sellea so scharf dunkel , der Vorderrandsfleck 
am Rande zu schwach. — Actrema Wood 889. — Trifatcitma 870. wohl anch hieher, oder zu Mtucu- 
lan«. — Mapl. 50—52. Zeigt ganz helle uud ganz dunkle Exemplare. - 6-10 L. 
Kabeatl-testacea, bepatlcoogrlsea aas faaca, o»»euriu* retlcalata, faaeta media 
pleramque laterrapfa, aaacula cosiall verstau angul um aal ront I n natu , Bleich grau- 
gelb, bleich lederrarben oder braun, dunkler gegittert, das Mittelhand aeistens unterbrochen, der Costal- 
fleck gegen den Afterwinkel fortgesetzt. 
Bis Liefland. Juni und Jell in Garten, bisweilen schädlich; anch in England. Raupe auf Obstbäumen, 
Syrinffa , L*onictTen. 

53. II ii mir ol b na Zell. - Bppl. 346. - 6-7 L. 

Vlalacea-claerea, ba*I, faaela taealla veraas» aagralana aal latlasliaa dt aaacala co- 
■tall faacls), eltrlao elaetla. Der Laevigana am nächsten , Grösse, Gestalt und Umschlag des 
Vorderrandes der Vorderflügel und die Grandfarbe gleich. Kopf, Halskragen nnd Schullerdecken sind 
ockergelb. Das Wurzelfeld, die aberall scharf begrenzte, an der grösseren Innenrandshälfte ungeaeia 
breite Mittelbinde und der sich nur bis in die Flogelmitte ziehende dreieckige Vorderrandsfleck vail- 
braua, Iberall citronengelb eingefasst. Die Kränzen ockergelb. Die Hiulerflügel mit den Franzen bei- 
derseits braungrau. 

Von Herrn Mann viele Exemplare als Hederana ans Italien Im Mai bei Ardenza an^Epheu. 

54. Dumerlllana Dup. - Sppl. 366. 367. — Suberana Kollar. — 6-7 L. 
Ferraflnee-imscoque aalxta, aaacala coaUII media oblique aabaaaarata palllata. 

Sehr abändernd, die Manner mehr olivenbraun, die Weiber mehr ziamtrolh; von letzlerer Farbe das 
unbestimmt abgeschnittene Warzelfeld, die gegen den lanenrand hin sehr erweitert« Miltelscbrig- 
binde oad der bis in den Arterwinkel ziehende Coslalflech. Zwischen letzterem und der Schragbinde 
ist der Vorderraud bindenartig weifsgelb. 
> 6 Exemplare von Herrn Mann aus Italien; April. 

55. * Orana FR. 1. 9. f. 3. Grundfarbe röthiicher, Zeichnungen ziaatrolb, desshalb in der Natur nicht so 

abstechend. - fitticulana H. 271. stellt wohl ein Weib dieser Art dar, doch ist die Zeichnung der Vor- 
derflügel nicht genau. - 8-9 L. 

Ochracea. aease rlniiamonico-ri tle ulata. Ledergelb, ait feines ziaatrothea Netze, die 
Zeichnung schmal und zerrissen. 

Nicht sehr verbreitet, bis Liefland; Juni, Juli; die Raape nach FR. auf Birken, aach Zell. Lien. auf /.<- 
nictra. Ich fing den Schmetterling nur um Erlen, in deren Nihe keine Birk« waren. 

IV. 2i 
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SR. FUlerlana WV. - Mus Schiff. — Goldner Wickler alt zwei braunen Scbrigstreifra. Ein Stuck ohne 

Leib; Vorderflfi|[el «ehr gul, stark grua glaaieod all iwei braunen Streifen, daher der Figur 172. viel 
ähnlicher als der Figur 136 Iiiiger cjtirle daher richtig. — H. 172. ich »ah. kein solches K*emplar. — 
Pup. Sppl 79. 4 a. b. keaotlich — Kr bildet daraus die Gattung oenophikh-a — Luttolana Hub. Kig. 
116. Mas. gut; Grundfarbe meisten« sehmutiiger — Wood 1877. scheint Copie au* Hubaer. Mppl. 
}»9 Weib. - 8-10 L 

Odiriicra. (foemlna suborlchalcea) taarula mnrglnl» Inlerlorla pone bailo, fmm- 
clla duabua obllqals A dentlrulata llaabalt faucl» ( focanlnae obaoletla fcrru- 

glnela ) Das seltene Weib ist glänzend mes>iaggelb. die Zeichnungen des Mannes sind sehr schwach 
und fem rostrolh. 

Bis Liefland. Oesterreich und Ungarn Juli Raupe nach dem WV. aal Stachg* germanica In Frank- 
reich la Weingarten haulig. 

** % lue anteriorem plumbeo-nalcanle«. Die Grundfarbe der Vorderllugel stark bleischimmernd 
( Art 57.) 

57. «Ml» nun Tr. - Fischer v R. I. 22. t. t. hinter der Schragbinde sieht man die bei FR so srharf aus- 
gedrückten zwei schwarzen Puricle selten, auch der Vorderrandslleck zieht sich gewöhnlich nicht so 
dunkel zu dem Afterwmkel hin Hubners Figur 128. passt allerdings besser zu l'i-rmaiana. — 
6-8 L. 

Nach Treilschke findet eine doppelle Generalion stall , indem der Schmetterling im Frühling und Im Au- 
gust erschein! Nach Herrn Fischer v. R. ist sie in ganz Deutschland einheimisch: ich fand sie noch 
in keiner Gegend in welcher ich sammelte. 



B. Macula coatall» nun laxeln obllqaa i onjuneta. Oer Vorderrandslleck schliessl mit der 
Schrägbinde einen lichten Vorderrandsllerk von der Grundfarbe ein (Art 5"s 50 ) 
58.* Cirollana F. - Frohl. - Ii..— Fisch, v R t. II. fig |. Diu Färbung besser als bei Hüb , oft noch 
grüner. — Ftarana Hub f. U3. Her Umriss besser als bei Fischer v. R. — Ochrtana Wood. 872 -• 
■;-7 I. 

Ollvacea, area bauall, laue La obllqaa aublnterrupta « naacala coulall fusel* rul- 
vo-elactls. Ulirengriiillcli, Wurzelfeld, Schugbaod, und der mit ihm uiei>lens verbundene Vorder- 
randsfleck braun, goldgelb eiogefassi. 

Bis Lieflaad (n .Norddeulscbland hauficer als in SüJdeuUchlaud , auch io Kngland, Im Juni und Juli in 
l.aubbolz. 

yj. Oehreana II 111. foem. gul. dur M^nn oft «tosser Tr exolu^ eil Frnhl — C.roiiann Wood. *7l. — 
»-11 L 

Ochraceu, faacla obllqaa cum maeula eoütal! eonfluta lerruglncl». Lebhaft ocker- 
gelb, das Schrägband und der mit ihm verbundene grosse Vurd- rt in '■■> ■ • schon zimmirnth 
Bis l iefland Milte Juli. Bei Wien in lichtem Nadelholie einzeln anrh in Ungarn und F.ngland. 



I 
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Vorderrandsfleck weder für <ich noch als Linie zum Afierwinkel fortgesetzt, nur bei Strigana u. Spec- 
irma bisweilen ein rundlicher Fleck unter ihm. < Art 60— 75.) 
»• Are» basal!» atrla obllqma (ermlnata. Das Wurzelfeld durch einen der minieren Schrig- 
binde gleichfarbigen Schrägst reif abgeschnitten (Art 60. 61.) 
60 • Sirlgana H. 141. zu bleich - Tr. - Frfihl — Onomana Mus. Schiff. - Blassgoldgelber Wickler mit 
rostbraunen Schrägstreifen Zwei Stocke ohne Leiber, sonst sehr gut. Charpent. . Trcils . Fisch, v. R. 
Hubner ritirt bei seiner Strigona im Verzeichnis« bekannter Schmetl. Nro. 3759. richtig Gnomana S.V. 
- 7-8% L 

Flava, -iiiais auabua obtiqal» A macmla rontall rlnnamtomel». Goldgelb, 2 Sehrag- 

slreife und der Vorderrandsfleck zimmlroth. 
Bis Liefland Die Haupe nach v Tischer Anfang Juli aar Jrtemitia comp Der Schmetterling bis gegen 

Ende Juli; ziemlich verbreitet. Bei Regensburg, Dresden nicht selten. 

fit. fltramloeana Fischer v. R. — Mppl. 39. 40. 

Ich linde keinen wesentlichen Unterschied ton Strigona; die rölbelrothen Schippen, welche mehreren 
Exemplaren ganz fehlen, linden sich »erst als Sehrlgstreif gegen den Afterwinkel, dann als schwacher 
Vorderrandsfleck Bei anderen Exemplaren sind sie ziemlich gleichmtssig über die ganze Flugelllache 
verbreitet, welche dadurch rauher ond «lanzles erscheint Ein totebes ist Fig. 46. als Rhomtricana «b- 

Aus Ungarn and von Fioae. 

b. Area baaalla mon obaearlor. Kein dunkleres Wurzelnd. (Art 62-67. J 
62. stein, r Li mi ' 1 us. Schiff - Scorpionssenaen - Wickler. Zwei Stocke mit guten VorderflQgeln , eines 
okne Leib. Charp hat diese Art. welche in der Sammlung am Finde der Familie C. steckt, ganz über- 
sehen, und obwohl Zmcken in der Anmerkung 65. auf dieses Verseben aufmerksam macht, so erwähnt 
dennoch Trritschke nichts von dieser Art, was er bei seiner Rhombana balle thon können. — Das er- 
ste Stück (.mir zerrissenen Hioferflügeln.) ist Strinrriana Hüb. 170. Weib. Steineriana Hubn. Verz. b. 
Schm. Nro. -1787. Die Vorderflügel sind schön goldgelb, glänzend, der etwas verloschene Fleck vor der 
Spitze and die schräge Biade goldbraun, die letztere ist am Vorderraiide sehr schmal, wird aber im- 
mer breiter, und ist am Innenrande, den sie berührt, am breitesten. Das zweite Stück ist der Rhom- 
bana Hb. 173. sehr ähnlich, Jedoch heller, und auch heller als die beiden in der Farn. D Nro. 7. mit 
dem Namen flhombana vorkommenden Stöcke, welche daher nnter den , braunen', die jetzige unter 
den „gelben Wicklern" stehen Dieses Stack hat ungefähr die Farbe der Steineriana Hb. 170. , aber 
die braane Zeichnung ist etwas verloschener. - Fischer v. R. - *ppl. 57. 58. aas- und foem. - 
8-10 L. 

Flava, baal obsolete dl dllute-, faacla obllqma, aleatem versa» apleeat alae enalt- 
teate dl marula coatall ferragrlnel». Eine sehr gat unterschiedene Art, ohne Netzzeiebnung, 
mit nicht scharf begrenzten Zeichnungen. Die Grundfarbe etwas dunkler als bei Onomana, die Zeich- 
nungen aber rostbraun. Bei deutlichen Exemplaren die Wurzel am Innenrande bis fast zur Mitte rost- 
braun, gegen den Vorderrand hin ganz erlöschend, die Schrigbinde am Vorderrande schmaler, vor der 
FluRelmille eine scharfe Ecke gegen den Vordt'rrandsMeck hin bildend. Die Hinterflügel grau, gegen die 
Spitze breit gelblich. Beim Manne werden die Vorderflügcl von der Wurzel bis zum Saume immer 
breiler, so dass deren Umriss von allen Verwandten abweicht; die Vorderflflge! des Weibes haben die 
Gestalt wie jene der weiblichen nbumana 

21* 
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Nack Herrn Fischer f. K aar aof dar Heuplacke des Schneeberges Anlan« Aognst Auch ans der Schwan 

and von Harra Schmidt in Weisseafels. 

63. Peramplana Tr. X. 3 pg . 65. — H. Vera, nr 3784. - Amplana II. 201. Ich sah kain SO scharf ge- 
zeickaetes Exemplar. — Dnp. pl. 257. Fig. 3. stimmt ganz damit und scheint im Umrisse richtiger, die 
beiden Figaren stellen Mhaoer dar. - Chrytitana Dup ibid. Fig. I. ist das Weib; es scheint nach ei- 
nem verwischten Exemplare gemalt, denn der Kopf, Thorax und die Wurzel der Vorderflugel ist zimml- 
roth, die Wurielbälfte ist nicht dnnkler, sondere es findet sich nur ein zimmlrother Vorderrandsfleck, 
welcher in der Flügelmilte sehr erweitert endet , mein Exemplar IM grösser. — 13-15 L. 
JLaete flava, opaca, fascla aaeella marglm »» Inferiorem» nom attlngente « raacul» 

eoatall ferrmglmels. Dottergelb, ohne Glanz, die Miltelbiade erreicht dea Inaenrand nicht. 
.\ u ^ ^ i c 1 1 1 1 r i 

64 * Cnumtna L. — F. — Frohl. - Tr. - Fisch v. R. t. 10. f. t. - Coitana WV. Ledergelber Wickler 
mit 2 branaen Aassenrandmakeln. Ein gntes Stack, an welchem die sonst gewöhnlich deuüiche Binde 
aar als ein hleiner braaaer Fleck am Vorderraade sichtbar tat. — Habner halt in seinem Vera. b. Schm. 
seiae Gnomana 13t. Tür Coitana S. V., n. seine Ftavana 133. lur Gnomana L , diets ist aber unrich- 
tig. - Sehrt. - (Mas. Schiff. ul Strigan;) - Livonana Ball, de la Soc. imp. de Moscoo 1829. - 8-9 L 

cula eoatall faaca. Bleich ockergelb, die schmale, gegen den Afterwinkel undeutlich gegabelte 
Schrägbinde rostbraun, der scharf begrenzte balbeiförmige Vorderraodsfleck dunkler. 
Bis Lieflaad. Juli and Augast; ick fand sie aberall aa Weissdoraberkea haafig. 

65. Coataaa L. - F. - Wood - Dup. pl. 63. 305 - Gnomana Hubn. 131. Die Farbe viel zn bleich. - 

Hnculana Tr. - Khlw. — Coitana Wood 866 passt eher hieher als za Gnomana - Spectrana Tr. - 
S VV l 32. - 9-10 L. 

«trarolncB, fascla ohllqua 6 oaacala coatall, puncto plerutnqac aub h«c <t anto 
llsnballbaa faacla , fascla abllqua ante naarg Inen* Interlorem late sablnter- 
ropta. Bleich ockergelb, das an der Inaenrandshalfte meist verbleichte Schrägband, der Coslalfleck 
und einige Puocte vor der Milte des Saumes nussbmun 

Die Raupe nach Moritz im Mai und Juni auf Comarum poluttre . ich fing den Schnellerling in derOber- 
pfalt Ende Juni um einen Wullweidenstrauch auf einer nassen Wiese. 

66. Adjunctana Tr. — Fisch v R tb. 9. f. 1. - Fortlerana Wood 8*8. ist nicht za verkennen. - Si- 

lvana Freyer n. Beitrg t 18. fig. I. - fietieulana Frohl. - 11-12 L. 
Fmseogrlsea, anaealla duabaa eoatallbua (anterior est Imltluaa faaetae obllqaae, 
cnjna praeter haue aaaculana solura umbra ob*olcia marglnls Interlorts.) 

Brtanlichgrau, nur der Anfang des Schrägbandes am Vorderrande und der Costalleck braun. 

Nach Frohl. an Heidelbeeren, nach Zell, aaf face/», u/ig. nad Lidum patuitre, ich fing sie in der Ober- 

pf-il/ Malis; *« Nadelholz, freilich standen dort auch viele Heidelbeeren, nach FR. an Lärchen. Aach 

Liefland und England. Juni. 

67. « Obllteraaa v. Heydea. - Sppl. n. 361. - 7-9 L. 

Luteo-ochracea, ferra|lnea-retlculata, fascla obllqua »oblnterrtipia Im mtarglne 
amtlco baaln attlngente et macala coatall ferruglnels. Gelb, roslroth gegittert, derCo- 
stalfleck und das Mittelband rostrotb, letzteres als Vorderraodsslreif bis zur Wurzel ziehend. 

Herr Mann erhielt sie in lullen ziemlich häufig ; diese Exemplare sind grosser; das viel seltenere Weib. 
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ist fast ganz rostrot* , die Frauen lichter, Binde aad Vorderraadsfleck kaum angedeutet; der Vorder- 
rand an der Warzelhalfte lichter. 

Herr Fischer f. R. (heilte mir ein mannliches Exemplar mit. Eine der kleinsten Art» dieser Gruppe, 
■it sehr vertikal gestatzten Sanne der Vorderflügel. Grundfarbe ziemlich lebhaft ockergelb, etwas 
rechlicher als bei Gnomana, mit rostroihem Netz nnd Flecken; die Theilungslinie der Franzen und die 
Saumliaie Dicht dankler als das Netz. Der Vorderrandsfleck langer als bei Gnomana, aber nicht so 
scharf begrenzt. Die Schrlgbinde nur wnrzelwarls scharf nnd gerade begrenzt, an der grösseren Innen- 
raadsbilfte sehr breit und sannwirts vertrieben, am Vorderrande als Streif bis zur Wurzel reichend. 
Auf desa Ionenrande stehen die dnakelslen Fleckchen, drei stärkere etwas vor «J«r Mitte. Hinlerfluge! 
grao, mit gleichfarbigen Franzen. 

Die Raupe lebt auf Liguster, der Schmetterling liegt im Juni, in Italien im April und Mai 

Duponchel's T. unifaniana stellt diese Art ziemlich kenntlich dar, der Vorderrandsfleck hangt aber mit 
der Mittelbinde zusammen, so dass der ganze Vorderrand roslroth erscheint. Nach Dnponchel an Ulmen. 
— Voa Herrn Zelter als Productana aus Messina und Syrakus; Januar und Mai. 

Von Koch zwei Exemplare. 



XX Area baoalU, vltta ebllqma dt marula costalls ejasdean celorls obnenrlorls. Wnr- 

telfeld, Schrägbinde und Vorderrandsfleck von gleich dunkler Farbe. (Art 6B-75.) 

a. Fascia ohllqun lublnicrrupt», vcrsu» unguium mal effnM. Schrägband nah am Vor- 
derrande rast unterbrochen, gegen den Innenrand sehr breit nnd saunwarts vertrieben. (Art 68.) 
66.* Morblaaa H. IIS. foem. gut. — Freyer n. Beitr. t 48. f. 2. — Fbl. — Tr. — Wood 849. gut. — Hepa- 
rana Mus. Schif. Leberfarbiger Wickler mit duoklen Streifen. Nach Charpenl. fehlt diese Art in der 
Sammlung, ich und Treilschke Gaden aber daselbst ein ziemlich gutes Stück, jedoch ohne Kopf, von 
Sorbiana Hb. 113- mit einem von fremder Hand beschriebenen Zettel an der Nadel. Ick habe hierüber 
schon bei O orana gesprochen, u. vermeinet, dass dieses Stück mit dem bei (tporana steckenden dril- 
len eine spatere Verwechslung (nach Charp. Zeil) erlillea haben aag. Ich füge hier nur noch zu, dass 
die Htparana unserer Sammlungen (Carpmiana Hb. 116.) schon desshalb nicht die des S.V. sein kann, 
weil diese weiter nnien 6—7 (Anhang Nro. 2t ) unter dem Namen Patquayana vorkommt, obschon dort 
noch eine zweite Art steckt, welches Corylana Fab. (Textana Hb 115.) in einer sehr seltenen Varie- 
tät, dem ersten Exemplar (Paiquayana) aber sehr ahnlich ist. — Rutana Schwarz. — Rocsel I. Th. 4. 
a. 2. Tab. 2. flg. 1-4, - 9-14 L. 
Die Raupe lebt nach Treilschke aur Eichen In ganz Deatschland, auch in Englaad o/id Liefland. Im Mo- 
nat Juni. 

*. Faocla obllona Integra. Schrägband ununterbrochen, beiderseits scharf begrenzt. (Art 69-75.) 
a. Alae anteriore* «Umldlo lateraa alaTo-fnznatae. Vorderflügel an der Innenraadhairte 
schwarz angeraachl. (Art 69.) 
69.* Ceraaana H. 119. gut, der Coslalfleca in der Regel deutlicher, der Innenrand oft schwarzer. - Tr. - 
Schrank. - Wood. 854. - .Ivellana Fröhl. — 8-10% L. 
Bis Liefland In Juli nnd Juni. Die Raupe in Mai an Obstbäumen, nirgends häufig, auch in England. 

ß. Alme anteriores dlmldlo Intemo non nlgro-fnmatae. lnnenrandhalfle der Vorderflü- 
gel nicht dunkler, nicht rassig (Art 70—75.) 
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* tine posterior«» oainlno cinerea«. Hinterfta^el gleiehmassig grau. (Art 70-7».) 
f Caput nlls anterlorlbun albldlus. Der Kopf mit den Palpen ist weisser als die Vorder- 
flflgel. (Art 70 ) 

TO- Cliuaiomeaa» Tr. - Fisch, v. R. t. 9 f. 2. - 8-9 L. 

Crocecma Fröhl. nach Tr — Heparuna Wood 650; die weist gelassenen Palpen lassen diese Art bester 

hier stehen als bei Htparana. 
Bis Liefland. Raupe im Mai aar Prunus padu*, Birken, Vogelbeeren, Heidelbeeren Schmetterling im 
Juni bei Wien und Dresden gesellschaftlich; auch in England und Böhmen 

ff Caput nlli anterlorlbus concolor. hopl und Vorderüugel gleichfarbig (Art 71-74.) 

71. Vnlpl*ana Freyer. — Fisch, v. R in Hit - »ppl. 34. — 9-10 L. 

Ciliar all* antvrlorlbu» mullo lactlorcs. Die Franzen und Vorderrand der Vorderflügel riet 
lebhafter rostgelb als ihr Grund Ich habe nur ein weibliches Exemplar dieser An vor mir, welches 
Herr Fischer v. R. von Herrn Freyer erhielt. Heparana kommt mit rast derselben dunklen Farbe, glei- 
cher Form der Schragbinde und annähernd lebhaft gefärbtem Vorderrande und Franzen vor. Desshalb 
halte ich die Rechte der Art noch für sehr problematisch. 

72. * Heparana Deg — Sehr — Carpiniana Hb. 116., in der Regel nicht so rolb. — Patquayana YVV. — 

Klsebeer- Wickler Zwei gute weibliche Stücke, von zweierlei Arten, welche Charp. « Treilschke Tür 
Carpiniana Hb. tili, hieben. Das zweite Stück ist Corylana Fahr Es ist rothbrauo, nnd nur am Vor- 
derrande zeigt sich ein dunkler Fleck von der sonst gewöhnlichen Millelbinde, und eine Spur des Fle- 
ckes vor der Spitze. Von der Stelle der Mittelbinde und des Wurzelfleekes ist nur die gelbliche Kin- 
fassang zu sehen. Die Hinterflügel haben die gewöhnliche rölhliche Spitze Es ist eine sehr seltene 
Varietät. Das erste Stück ist wirklich Carpiniana Hb. 116 , unsere Heparana, aber nicht die des Mus 
Schiff. Es ist dem zweiten Stücke {Corylana) sehr ahnlich, da es ebenfalls eine kaum sichtbar dunk- 
lere Millelbinde hat, und leberfarbig ist. — F. — Fröhl. — Mus Schiff. — Fatciana F. « Patquayana 
K. — Die Fatciana und Patquayana des Fabrleiu», welche Treitsrhke zur Heparana zieht, scheinen 
mir nicht dazu zu gehören; denn bei ersterer soll sich die Bindp am Vorderrande etwas erweitern (bei 
Heparana ist sie am Innenrande breiter) und gegen die Spitze soll ein oder der andere Punct stehen. 
Bei allen Varietäten von Heparana tindet man aber nur einen undeutlichen Flecken, Ueberdiess soll 
Fatciana Fab. in Weinbeeren leben, dort kommt aber weder der Schmetterling noch die Raupe von 
Heparana vor. Von Patquayana hat Fabricius sicher nur das eine in Schiffermüllers Sammlung ste- 
ckende Stuck beschrieben, welches eine Varietät unserer Corylana Fab. (Textana Hbn.) ist, denn e* 
soll rostfarben und ungeüeckl sejn, was auch wirklich der Fall ist. (Siehe Patquayana Nro. 6—7.) 
Das andere Stuck, unser»- Heparana, ist dunkellebetbraon mit undeutlichen Binden — Cmnavwmeana 
Wood. Bai. - Hubrana Ball. d. I. Soc. imp d. Mose 1830 I. 1. f 5. — «'/-i«'/, L. 

Clllae all* anterlorlbn» concolores ant obncaiioren. Die Franzen der Voiderflügel dem 
Grunde gleichfarbig oder dunkler. 

Weit verbreitet, bis Liefland. Raupe im Juni auf verschiedenem l.acbholz, auch anf Anchusm offk. Der 
Schmetterling in Juli. Ziemlich verbreitet und nicht selten; auch in England. 

73. » Rlbeana II 1 IV gut, das Wurzclfeld ist seilen so eckig abgegrenzt. - Fröhl. - Tr. — Wood 852. — 

Crottulariana Wood 853. - 8-11 L. 
Ochroleaeo-llavt-sceii* . vlx rctlvulatn, arca bona II , fanrla obllqua, inacnla co- 
atall dl elltl» paullo ebucnrlorlbau. Ledergelb, kaum gegittert, Wurzelfeld, Schrägbinde, Co- 
stalfleck nnd die Franzen etwas dunkler. 



Digitized by Google 



l«7 



Bis Liefland. Raspe «ehr verschieden; im Mai und Jui an Birken, Linden, Vogelbeere. Schmetterling 
im Juli nicht selten ; ziemlich verbreitet; auch in Kagland. 

74. Neglectaaa m. flppl. 59. - 5-6 L 

Woran« D«p. t. 239. f. 6. - Bttulifoliana Zell 

Bei Dresden, Frankfurt a d. 0 , in der Mark nnd in Schlesien. Von Herrn Meliner, welcher sie im Som- 
mer um Weidengebüseh langt. 

•chracea, ferraflaee-retlcolata, area basall obioletln* - . lascta media, ante 
niarglnem anteriorem coastrlcta, & anacala Costa II parva grlseo-fuscts. Der Ob 

titerana in Grösse gleich, Flügel kurier, aber eben so stampf, die Grundfarbe röther, das WurzeHold 
weoig dunkler, nur am Innearande deutlicher, das Mittelband beiderseits deutlich begrenzt, vor dem 
Vorder- und lnnearande stark eingeschnürt; der Vordcrrandsflrck kurz, beide veilgrau, Das Weib ist 
viel unbestimmter gezeichnet, vom Vorderrandsfleck keine Spur. Die Hinterflugel grau mit kaum lichte- 
ren Franzen 

Herr Kaden Ifaeilte mir ans Kuhlwein's Sammlung ein alles Exemplar mit der alten Etiquelle Seneeionma 
H. mit; doch passt weder Farbe noch Umriss. 

** Alme posteriore* aplce albldlae. HioterBügel grau mit breit weisshcher Spitze. (Art 75.) 

75. » Cordana F. — Frohl. - Bechst. - Tr. - Wood 855. — Ptuqwy*»* « Oporana Mus. Schiff. - 

Tcxlana H. 115 gut. - 9-11 L 
Bis Lienand. Raspe im Juli auf Eichen, Birken, Hasel Schmetterling im Juli und August, ziemlich ver- 
breitet und nicht selten ; anch in England. 



D. Flava, soluia pmnctaia cemtrale dt «Herum medium rostale ferrujr,lnra. Ganz gelb 
nur ein Miltelpunct der Vorderflügel und einer auf der Mute ihres Vorderrandes rostroth. Die Hinterflu- 
gel weiss. 

76. fttlfaiatana Kv. - Sppl. 357 - 10% L. 

Aus dem Ural 



II. Cinerea- . Granliche. (Art 77-81.) 

1. Ante nunc aaaraaa slonpllce*. Fühler der Manner nicht gekämmt. (Art 77—80.) 
77.* Mlstrlomaaa Hub. 310. tit. gut. — Murinana H. 105 Mas. besser als heule andere Figuren, nur ist 
die Schragbinde nie so wenig unterbrochen — 7-9 L. 
Cinerea, fnsea-retlrulata dk anartalata, fascla oHllqaa interrmpta, aaaeala costall 
albldo-hlpunclata, pone hanr tnacula sabquadrata fusca. Aschgrau, Wurzelfeld, das 
in der Mitte unterbrochene Schrägband , der fast bis in den Allerwinkel ausgedehnte Costalfleck nass- 
braun. 

Raupe auf Fichten. Im Jahre Im.", erzog nnd ring ich sie häutig Anfang des Jnni nnd ebenso wieder 
im August. 

78* Urubllama H. Iii. ziemlich kenntlich. - Wood 1006. kenntlich - 7 L. 

Cinerea, laseo.retlcmlala « auartilata, fasclls trlbus anastonaosamtlbua. Aschgrau, 
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die Hinlerllagel und die unbestimmte Zeichnung der Vorderflügel brenn, im deutlichsten ist der Cosul- 
fleck, welcher in viereckiger Form die Flugelspltze einnimmt und sich eis Schweif lings des 8«nmes 

zum Afterwinkel zieht. 

Freyer n. B. t. 120. I. — Alniana Mus. Schiff, Erlenwickler Em schönes ungespanntes Weib von Subi- 
lana H. III., das Charp. fraulich für Fuligana Hb 109 hielt. Treitschke erwähnt nichts von Mnitma 
S.V., hat auch die bei Wien sehr gemeine NMto m nicht beschrieben 

Bei Kegensburg einzeln. Aach in England. Juni Raupe auf Schlehen u. Weissdorn. Nach FR. auf dem 
Semmering im Juli. 

Manche, selbst Irische Exemplare sind K»nz schwarzbraun, der Kopf etwas gelblicher, die Vorderflügel 
fuhren ganz (eine aschgraue Schuppen, welche an der Wurzelhalflc, als Doppcldfck am Vorderrand hin- 
ter der Flügelmitte und in undeutlichen Fleckchen vor dem Sanm kaum gehäufter stehen. l»ie Fühler 
sind eng schwarz und weiss geringelt, siumpr sagetahnig. 

79 • Nunculniia II. 98. die ganz gleichfarbigen Frames lassen Zweifel, doch stimmt die Zeichnung. - Frohl. 
- Tr. - ftppl. 53. - 7-10 L 

Trijaaciana Wood *70 so gut hieher als zn D'wermna 

(*rl*rn, Inftcll* fu<*cl*. baisall obfcoleta, media Integra, versus angulum nnl v/aide 
dllatafa, macnln « onlall versa» unguium nnl «llluta. Braungrau, Schrägband u Costalfleek 
nussbraun, ersleres nur am Vorderrandc schmal und scharf begrenzt, dann breil und saumwarts vertrie- 
ben; die Franzen ziemlich lebhaft gelb 

nduana H. 303. foem ganz gnt. 

Banpe nach Treitschke im Herbst auf Schafgarbe. Nach Zell. Lien. auf Laubholz und Apfelbaum Im Mai 
kroch mir der Schmetterling oftmals aus unbeachteten Raupen aus. welche Jedoch viel wahrscheinlicher 
von Hecken stammten, als von Schafgarbe, von »elcher ich nie Kaupen halte 

Liefland 

80. Oxvaeanthana Mann *ppl. 161 - 6 L. 

Ferrca, clnereo adapersa, basl, fanrla obllqua <t aplee obscmrlorfbas, squamls 
elevatla nlgerrlinl* determinativ. 

Herr Mann linc 10 «anz ubereinstimmende Exemplare im Juli bei Baden nächst Wien. 

Die Gestalt der Vorderflügel, der Mangel der Doppelhaken und die Aehnliekeil mit Subilana, Muscutana 
und Hittrionana Ussl keinen Zweilel. dass diese Art zu Lvzotatnia gezogen werden niuss. Hoch erin- 
nern dir stark aulgrw orOnen Schuppen an die Gattung Teras, Farbe und Zeichnung an Sciaphita. 

Fast nur halb so gross als Muteulana, mit vertikalerem Saume, daher viel stumpferer Spitze, gleichfarbi- 
gen Franken und weniger brauner Einmischung Noch kleiner als Xubilana, mit weniger Einmischung 
von Grau, mein so gesprenkelt. Von beiden durch die scharf aufgeworfenen schwarzen Schuppen un- 
terschieden, welche das dunkle Wurzelfeld, die Schragbinde und die breit braune Spitze begrenzen. 
Zwischen diesen drei dunkleren Stellen lindet sich etwa» mehr irraue Iteslaubuug, am deutlichsten eine 
Reihe grauer Puncte auf dem Saume. Hmterflagel graubraun, Unterseite etwas lichter, ungesprenkelt. 
Rippe 3 und l der Hinterflfigel auf kurzem Stiele, o und 7 gesondert. 



i intennae mnnim peettnatae. Fühler der Männer mit zwei Reihen von Kammzähnon, deren in- 
nere kürzer. (Art 81.) 
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81. Walker!«!,» Cur». - Jmphi** ßTmlktbrnm Sleph. n. 8881. - Wood n. 877. ichleckt, in bunt. - 
Nppl 33. 5 7,-6 L. 

Das Weib ist unbekannt und wahrscheinlich analog tob Gtrningana gebildet. Ein eigentümliches bisher 
in aas Scbottland erhaltenes Thier . de« sei Entdeckung für Deutschland wir einem Deissigen Jungen 
Sammler in Mariazell U Sleyermark verdanken Durch die Kihlerbildung, Habitus und Zeichnungsan- 
lage der Oemingiana nah verwandt, doch um ein Drittel kleiner, mit schmaleren, geschwungeneren Vor- 
derflügeln. Grob beschuppt, eisengrau, Wurzel, Schragbinde und Vorderrandsfleck mit fuchsrolhen 
Schuppen untermischt. Schrägband beiderseits. Vorderrandsfleck wurzelwarts weisslicb begrenzt. Die 
Tkeilungslinie der Franzen breit schwarz. Hinterflügel und Unterseite dunkelgrau, letztere am Vorder- 
rande der Vo7derflü«el mit licklem Schrägband. Kopf mit den rauhen Palpen kohlschwarz. Der innere 
Mittelsporn der Hinterschienen steht in deren Milte, erreicht ihr Ende und ist gebogen. 

Herr I.ederer entdeckte diese Art im Mai 1850 auch bei Dörnbach nächst Wien, Herr Schlager bei. Jena, 



Snbgenus III. ARO\ ROTOSA Wood. - Steph. - Curt. 
Argyrotnza Stph. — Tortris Tr. — Dup. — Dictyopterpr Stph. — Uzotaenia Stph. 

Diese Gruppe unterscheidet sich von Lozotaenia sehr wenig Als positives Merkmal können nur die blel- 
glanzendcn Querlinien und Flecke der Vorderflügel angegeben werden. 

Bei allen Arten sind die zwölf Rippen der Vorderflügel und 6 nnd 7 der HinterflOgel gesondert, 3 und * 
entspringen bald auf gemeinschaftlichem Puncte, bald aur gemeinschaftlichen Stamm-, 2 der Vorderflügel ent- 
springt kurz vor der Mitte, also keine Abweichung von Loiotatnia. 

Die Palpen haben die gewöhnliche, in der Mille verdickte Gestalt und ein hangendes Endglied. 

Die männlichen Kuhlergliedcr sind deutlicher oder undeutlicher abgesetzt, Immer ganz gleichförmig ge- 
wintert, Mittelspornen hinler der Milte 

Tetterana und Decimana kann ich wegen des langen Stieles der Rippen 6 und 7 der Hinterflngel u. der 
schmaleren Vorderflügel nicht hieher ziehen. Sie stehen aber in der Gattung Cochylh gegenwärtiger Gattung 
am nächsten. 

I. Macula n»talln media nlvea. Ein sehnet- weisser Fleck in der Milte des Vorderrandes. 

82. Mchreberlaaa L. — F. — H. 45 Die Vorderflügel zu einfarbig, die Bleifleckchen nicht angegeben. - 

10-11 L. 

Fu»ca anaculln «tlnpernln plausibel«. Schwarzgran, mit zerstreuten undeutlichen Silberflecken. 
In Schweden, Norddeutschland, Böhmen, Liefland, nach Duponchel auch im südlichen Frankreich. Mai u. 
Juni. Raupe an Prtmu» padu: 

83. » alolmilana L. — F — WV. - Mus. Schill - H. 39. kenntlich, die Hinterflugel sind grauer. - Fröhl. 

- Tr - 5-6 L. 

Falva, versms aprleeaa alae nabvlolacea. Goldgelb, gegen den Saum hin veilröthlich. 
Raupe auf Birnen. Schmetterling im Juli, nicht selten, besonders an Gartenhecken, bis Lieftand. 



IV. 22 
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> «utmr traaavcraae plumbcar. Ein gelber Fleck >n der Mine des Vorder- 
randes (dessen Spilae in der Flügelaitte) und vier dicke Querlinien bleifarbig. 
84. Treltaehkeaaa Tr. — FR. t. 40. f. 4. Hiaterflügel zu gross, Farbe der Vorderflügel zu schämig, der 
Vorderrandsfleck zu weiss, die Sauallnie zu deutlich, die Fraazen der Hmterfiagel zu gelb, die Thei- 
v ergessen - iL 



III. Macula rostalls aalla dlatlaeta. Kein scharfer Fleck auf dem Vorderrande 
1. Flavae, ferruglaeo-retlcalaUe. Gelb, ait rosiroihem feinem Neue. 
A. Fasclae quataor Irreguläre» planabeae, tertla 4 qaarta lata« coa|uuetae. 

Vier unregelmassige bleifarbene Querbinden, die dritte und vierte am Innenrande verbunden. 
85. ArtlBcaaa Fisch, v. R. - Bppl. 63. — 7 L. 

■Vulva, laete clnaaanosaea traaaveralaa undulata, faaclla trlbua, saaeala coatall a 
airlga antellmball »lurabeo-vUIacela , vis mlcaatibua. Zuverlässig eine eigene Art, 
von welcher mir Herr Fischer von R. ein schönes, genau übereinstimmendes Pärchen aus Finme mil- 
Iheilte. Grösser als Loatfiingiana, mit breileren, weniger spitzen Vorderflügeln, deren Saarn nicht ge- 
schwungen ist. Die Farbe ist ein tiefes Gold- oder lebhaftes Ockergelb Schräg aber die Vorderflügel 
ziehen lebhaft zimatrothe, scharf begrenzte, abgesetzte Querstreifen, and zwischen ihnen violettgraue, 
kaum bleiglanzende, deren man 5 unterscheiden kann, der dritte ist der breiteste , der vierte erreicht 
den Afterwinkel nicht, der fünfte lauft vor der ziaatrolh panctirten Saealinie. Hinter flujtel and Un- 
terseite sind braungrau, an letzterer hat der Vorderrand der Vorderflugel in der Mille einen gelblichen 
Fleck; ihre Franzea sind ebenfalls gelblich. 
Von 



B. Faaclac duae Irregalarea obllquac 4k atrla lliaball» fuacae. Zwei unbestimmte 

Schraitbinden and ein Streif vor den Franzen donkler 
A. Maculae coütalc« duac. unlca pallldlor marglnh laterlorl» Ilavae. D.e gelbe 
Grundfarbe bleibt am Vorderrande als zwei-, am Innenrande als ein Fleck unveraischU 

86. * HorTmannsegglana II. 150. nicht ganz kenntlich, gewöhnlich mit viel regelmassigerer Zeichnung. — 

4 Vt l 

Der Schmetterling fliegt im Juli und August gesellschaftlich um Berberisslrauche; ick erzog ihn auch olt 
aus der Raupe. - In Liefland Mitte Mai. 

O. Maculae uullae deteraalaatae Ilavae. Keiae deutlich begrenzten gelben Flecke. 

87. * JLocillluglana L. — F. — Frübl. - i'lumbana H. 54. gut. — Fröhl. — Tr. — Eclypana H. ILIO, gut, 

Vorderflägel etwas zu lang. — 7-8 L. 

Cltrlaa-atraaalaea, abaalete fcrraglaeo atgaata, aaacalla vis allla pluanbela. Stroh- 
gelb alt fein roslrotbem Netz, welches sieb am Vorderrande zu den Anfingen der zwei Querstreifen 
verdickt; Saua rostbraun. Nur ausnahmsweise bleifarbene Fleckchen. 

Im Juni und Juli nicht selten Bis Liefland. Raupe auf fcichen. \ 

88. * Beratmanalaua L. — F. — il. 340. - WV. - Mus Schiff. - Fröhl. — Tr. - Botana H 137. gut. 

6-7 L. ' 
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pIumbro-maonUlK. Cilroagelb, die beiden Qaerslre ifen uad der Saarn mit sil- 
berblaaen Fleckchen. 
Jani und Juli. Riepe aar Garlearosen, haarig, bi$ nach Schweden and Liefland. 



t . FhhcI» unloa, fraota dt Stria litabalis fusea. Nor ein, rechtwinkelig gebrochener, 
Querstreif and die Saamlinie dick braun ; kaum einiger Bleiglaaz. 

89. Farskaeleaaa L. - WV. - Mas. Schiff. - Hab. 143. gm. gewöhnlich donkler gezeichnet. — F. — 

FröbJ. - Tr. - 6 L 

Juni, Juli. Raupe aar Rosen. Nicht sehr verbreitet, doch bis Schweden and Liefland. 

9. OfhraccB, sfrlgls ohllqul» lateiitiis, plumbeo-ralcaatlba». Uckergelb mit röthelro- 
thea bleiglanzenden Schrägstrichen. 

90. Rolandrlan« L. - F. - WV. - Mas Schiff - Hb. 174. unbrauchbar - »pal. 43. 44. - Tr. - 

9-10'/, L. 
- Jani, Juli Raupe aar r„ 



3. Faaea, ffasrla med In lndet>rmlnata, aplee dk elllls arhraeels« baal dl Stria;!» 
trlbus traasversls late plumbels. Nnssbraan, ein breites unbestimmtes Qaerbaad vor der 
Flfigelmitte and der Saum nebst den Franren, an der Spitze breiter, ockergelb. Die Warzel und drei 
starke Querstreifen bleiglaozead, 

M. mk.elaaa H. Beitr. - »aal. 62. - 5V.-6 L. 

"--nea, Meckleabarg; Jani , sehr selten. Von Herrn Fischer v. R. 



Subgenus IV. P T YCH OLOMA Wood. 

Patpen rast anliegend beschuppt, am Kopfe aufsteigend, ihr Endglied deutlich, aber klein and kugelig. Die 
Fublerglieder haben zwei Haarpinsel jederseits. 

Alle Rippen aller Flügel gesondert, 2 der Vorderflagel entspringt vor der Milte, also keine Abweichuag 
von der Norm der Gattang Lozotatni: Beim Manne ist der Vorderrand bis aber die Mitte hinaus aufwärts um- 
geschlagen. 

92.« Leacaeaaa L. - F. - WV. - Mus. Schiff. - H. 67. gut. - Tr. - Fröhl. - 8-10 L. 

Faaea, undique aeaaallter fialvo-saaaoaata, atrial» daabaa •bllejwls aloaebets. 

Brau», gleichaissig goldgelb betchsppi, all zwei bleiernen Schrigstreiren. 
Mai, Juni. Raupe aar Ahora, Eichea u. a Bannen Verbreitet, bis Schweden und Lieflaad, doch nicht 



22» 
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Subgenus V. TOHTHiX Wood. - StepL — Dup. 

Einfarbige, ganz oder last zeicbnongslose Wickler mit an Ende der Miltelzelle geknick 
walche bald kinter der Worzel breiter werdea, and einen ziemlich vertikalen, etwas 

Sie unterscheiden sich von Loiotaenia durch den Manuel aller bestimmten Zeichnung, aar nbunwna 
bat die Zeichnung von Loiotaenia, Bei allea entspringen alle Rippen gesondert; 2 der Vorderflügel vor 
Milte (bei einem Weibe von I'al/eana fehlt Kippe 5 der Hinternagel ganz); also keine Abweickaag vom Ty- 




1. Pra-lna. Aprelgrön, Kopf gelblich, der Vorderrand der VorderflOgel fein weistiich, die HinterflOgel grau. 

(Art 93.) 

93» Vlrfdau» L. — F. — WV. — Mus Schiff. — Fröbl. — Tr. - H. 156. Umriss nicht gal. - Suitntriana 
Mus- •Schiff scheinen verbleichte Exemplare. -- WV. Schwefelgelber Wickler Ein Exemplar mit einem 
zerstörten Hinlerflugel, sonst gal. Charpeal. hielt es für Flavana Hbn. 157. TreiUchke beweiset aber 
bei PaUeana u. Flrldan«, dass es aicht diese, sondern eine Varietät von Firidana Hbn. 156 ist. Al- 
lerdiags ist das Stack der Sammlang, welches graue HialerBSgel hat, nicht die Flaeana Hbn. 156. mit 
weissen Hinterflügcln, und gibt es wirklich unter Findana eine gr-lbe Varietät, wie Treilsrhke behaup- 
tet, mir aber noch aicht vorgekommen ist, so ist das Exemplar der Sammlung gewiss eine solche. Pal- 
leana Tr., die nach TreiUchke nm Wien aicht seilen seya soll, habe ich ebenfalls noch nicht auffinden 
können, wohl aber eine andere sehr ahaliche und aach mit Hühners Flarana 157. so ziemlich gut 
stimmende Art, die aber aach Trcitschke's Bestimmung nicht seine PalUma seyn soll, wessbalb ich sie 
Strammeona naaale. — 8- 40 L. 
Mai, Juni. Raape im Mai aaf Eichen oberall, bis Uefland; bisweilen schädlich. 



*. Plavae. Gelbe. (Sulphurma WV. ist nach Schiffermallers Sammlung eine Bot»*. (Art 94. 95.) 
9«. Palleani» Maxz. - Tr. - Sppl. 37. 38. - 7-10% L. 

Flarana H. 157. foem selten so klein und mit so weissen Hinlerflageln. 

A Hildo- och rat ca. all» pn s < r rlorlbu«, •IbldloHbllS) , h»*ln VCrSU« i 1 nerro - Irrora- 

tl». Weiss'ich ockergelb. Hinterflagel weisslieher, gegen die Wamel graa bestaokt, bei alten Ex 
plaren herrscht die graue Farbe vor. Unten ist der Uiscus der VorderflOgel schwarzgran, beim 
dunkler ond in grosserem Umfange, doch bleibt der Saarn breit gelb, besoadert gegen die Spitze. 
Bei Wie« Anrangs Jnli zwischen Weinbergen nnd im Prater. Herr Zeller vermothet die IdentiUt ml 
gender Art. 

95. Flavann H 258. zu frisch gelb. Franzen der Hinterflhgel zu dunkel. — 8-11 L. 



geres Gelb als bei voriger Art, dach eher citrongelb als rolhlich. Die Fraazen sind karzer, deutlicker 
, mit ziemlich deaüicher Theilangsllaie. Die Hinlerflugel sind braangraa, ihr« 
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Kramen weisagelb, Sil scharfer und (einer brauner Theilongslinie. Unten sind die Yorderflugel braun- 
grau gegen den Verdorrend und Saarn auf und zwischen den Rippen wenig gelb bestaubt , die Hinter- 
flagel weiss, gegen Spitze und Saua gelb. Palpen, Brust und die vier Vorderbeine babea viel sehr 
dunkle Beschuppung als bei voriger Art 
Im Juli bei Seefeldern in Schlesien, wo keine Eicken wachse.. Auch in Ungarn, Bayera und Sachsen, 
Liefland; hier vom Mai bis Juli; Raupe aa Eichen and Heidelbeeren. 



S. Hm errvinns, foenlna sulphuren, *abtlll»»lnae ferruglneo-retlculata. Der Mann reh- 

färbe., du Weib schwefelgelb, beide gleichmlssig fein rostrot, gegittert. (Art 96.) 
96.» .Wie*.. Tr. - FR t 10. fig 2. (exel... cit H. .02.) - V/,-7 L 
Foem: Helvol.naH.30U 

In Böhmen, Sachsen. Liefland; bei Regensb.rg, i« Mai und Juni um Nadelholz. 



In« . . UÄ ,„. l . 

»latl., •bsearliaa blfaaclntl.. Der Mann ockergelb, mit dichtem feinen rostrothen Netz, das 
Weib zimmtrarben, mit geschweiften spitzere. VorderAögei. und zwei dunkleren Sehragbi.de. derselben. 

97. Tlbaraama. 

Mas. riburnana WV — M. S. Mehlbaumwickler. 3 gute Mtnner, genau mit Hb 's F. 123 stimmend, mbumana 
Hb Verz. b. Schm. Nro 3796. Hiezn als die Weiber : Rhombemm « Heheolana S. Durch die Ran 
penzneht ist erwiesen, dass mburnmm S. V. (f/nltana HIT.) der Maan von Rhombana Hb. «c. ist. Wir 
besitzen auch Weiber ohne braune Flecken nad Binden. Treitschke kitte nicht sage, sollen: „Da* 
Weib vo. Plbumana lebt viel verborgener," sondern dass er es gar noch nicht kannte. — F. — Frhl. 
- Tr. - Vnittma H. 123 gut, zu wenig mit Roih gegittert - Foem. Rhombana WV. - Mos, Schiff. 
Gelbbrauner Wickler mit iwei dfistern Flecken. Zwei Weiber, sehr dunkel gefärbt, eine« mit dunkler 
Binde, das andere .ur mit Spuren derselbea. Dass sie und die Metvolana WV. hieher gehören, theils 
als Varietiten, theils als Minner und Weiber Einer Art, ist ausgemacht. - H. 173. Der Vorderrand zu 
wenig geschwangen, der Saum zo lang, die Farbe zu braun, Binde and Costalflcck zn dunkel. — Hppl. 
45. - Helvolana WV. - Mus. Schiff Weissworzwickler. Ein Weib, ohne Kopf und ohne Leib, die 
VorderNueel etwas abgeflogen und rostbraun. Es ist ei. »ehr kleines Exemplar eine sUhere Bhom- 
btma Hb. t73. - 10-11 L. 

Var. Obductana Zell, in litt. 

C3rt»COlutC»ceiM), «II* »nterlorlbuH suhtll ls s i m , 
amgvstlorlbu», srnagls ferrugtmets, fa.ela media at anteaplcall •b.cmrlorlba.. 

Lebmgelblich, die Vordenlügel fein rostroth gegittert, beim Weibe schmaler, im Ganzen mehr roslroth, 
mit breit dunklem Mittelbande und solchem undeutlicheren vor der Spitze- 
Liefland, Oesterreich, Böhme.. Juli, August. Raupe nach WV. auf Kornwicke und fiburnum lantana. 
Nach Zell. Lien. im Mai und Juni an Ledum paluetre, Andromeda poli/ol. und facem. ulig. 

98. A.pbodllaaa Rossi. - a?»ml. 35. 36. - 7-8 L. 

Oll * aeco- ferruglnea all. »o.terlorlba* pamllo aaagl ■ claerel.. Olivenbrau.lich , die 
Hinterflügel etwas grauer. 

Eiae eigentümliche zwischen Oliveabrau. and Ockergelb stehende Farbe, welche aa Hinterleib u. Hin- 
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lerflQgeln etwas fraulicher ist- Die Vorderfligel sind in beiden Geschlechtern schmaler nnd spitiiger 
als bei den bisherigen Arten, fast wie bei« Weibe von ßnbunana. Sanmlinie nnd Theilungslinie der 
Franzen an den Vordcrflogeln nicht zn erkennen , an den Hinter* ögeln deutlich donkler Unten alle 
Flügel durchaus braungran. 
Die Fohler des Mannes sind gleichmassig lang gewimpert, mit dentlich abgesetzten länglichen Gliedern, 
deren jedes beim Weibe zwei stärkere Borsten rührt. 
Den Mau tbeille mir Herr Fischer v. R aas Italieo mit, das Weib fand ich neter meinen allen Vorrathen, 
es stammt wahrscheinlich ans Gysselens Sammlung. 

99. Luana v. Heyd - Bppl. 330. - 7-8 L. 

riumbr», caplie, trnerace dk «Ho •■tcrlorlbun lrregu 1h riter luteo - sqaaimatU. Ich 

habe zwei mannliche Exemplare, eines aus Tyrol, eines von Herrn v Heyden: ähnlich der flburnana, 
doch kleiner, die Vorderflögel spitzer. Ganz glänzend bräoolichgrau, Kopr, Thorax und Vorderflögel mit 
groben länglichen ockergelben Schoppen, welche bei dem frischeren Exemplare ziemlich gleicfanU<sig 
anf den Vorderflugeln verbreitet, bei dem anderen durch Abreibung nur stellenweise sichtbar sind. 
Die Franzen der Hinterflügel sind an der grosseren Endhalfte srhmuzig weiss- Die Fühler sind dicht 
und laag gewimpert, mit stärkerer Borste jederseits am Ende Jedes deutlich abgesetzten Gliedes, 
hm Exemplar als Vehrntana Mann ans Steyermark hat etwas gestrecktere Flügel, reiner messinggelbe 
Schuppen der Vorderflngel und reiner gelbe Franzen derselben. 

100. »crophularlana m. Sppl. — 8-10 L. 

Alls pmnterlorfbut. nlgro-clmerela, auaterteiibia» marl» grlself,, innouils, foeaalaue 
ferrmflmeU, fatcl* media •bllqmm dk •ateaplcall obncurlorsbssM. Scheint von Lu- 
»ana verschieden, die Vorderflüge) bei weitem nicht so glänzend, ihre Schoppen dichter und kurzer, 
ihre Farbe grauer, ohne Neigong aof Messinggelb, die Spur der Zeichnong der Gattung Loxotaenia 
Herr Schmid in Frankfurt am Main erzog einen Mana aas der Raope, welche in den Blattern der Scro- 
phularia a^uat. lebt. Er ist entschieden grauer als Ikmm, so ziemlich von der Farbe der Maurana; 
in der Mille des Vorderrandes der Vorderflögel zeigt sich der Anfang des lichten schrägen Qoerbaades. 
Das Weib weicht eben so auffallend ab wie jenes von / 'tburnuna. es gleicht ihm auch sehr, doch sind 
die Vorderflügel nach hinten nicht gar so sehr verschmälert, ihr Saum daher etwas länger nnd nicht gar 
so schräg, die Farbe ist mehr rostroih, wie bei douklen Exemplaren von Heparana, das Netz nicht so 
dunkel, die mittlere dunkle Scbragbinde scharfer begrenzt, bis in den Alterwinkel reichend, das dunkle 



kleine Spitzendriltheil schärfer abgeschnitten ; die Fronten der Hinterilugel sind viel schmolziger als 
beim Manne, gegen die Fiogelspitze roströlhlich. 



Hubner's Rhombana ßg. 173. passt hinsichliicb der Farbe und Zeichnung besser bieher als zu fiburnana. 
Dieses Weib zeigt dentlich dass eine generische Trennung von der Gattung Lotoiaenia unmöglich ist. 




/ 



1T6 



Subgenus VI. LOPHODERVS Sleph. — Wood. 

Mittelgrosser Wickler, ohne Zeichnung, mit lichten Mittelpuncte der Vorderflugel. — Die mannlichen Kuh 
ler mit viereckig abgesetzten, gleichnassig gewimpertea Glieden. 

An( dei Vorderflügeln alle Rippen gesondert, 2 der Vorderflugel entspringt hinter der Milte, auf den Hin- 
terflUgeln 3 and 4, dann 6 nnd 7 bald gesondert, bald gestielt. 

101. • Mlnlstraaa L. - F. - WV. - Mus. Schiff. - Fröhl. - Tr. - Femgona H. 56. gut , et können 
dunklere und hellere Exemplare vor. — 10-1 1 L. 
Fulva, clnaamomeo-anlxta, puncto central! ulbldo. Glanzend gelb, gegen den Sann ood 

Innenrand stellenweise zinntrolh, nit lichtem Mittelpunkt. 
Duponchel fuhrt seine Liooniana pl. 261. 2. (auf der Tarel als Ferrugana) als davon verschiedene Art 

auf, ich sehe darin nur ein dunkles Exemplar von Atmittrtma. 
Von Milte Mai bis Ende Juli. Die Raupe in Herbst auf Birken, Erlen, Sorbut. Ueberall zienlich hlufig 

Bis Lieflaad. 



Subgenus VII. XANTHOSETIA Steph. — Curl. — Wood. — Dup. 

Tortrur Tr. — Ptycholoma Curt. 

Ebenfalls der Gattung Tfrtrix nah, durch die stark geknickten etwas schmaleren, an Vorderrande nicht 
geschwungenen Vorderflugel unterschieden. 

Bei allen Arten entspringt Rippe 3 und 4, 6 und 7 der Hinlertlügei auf langem Stiele, 2 der Vorderflü- 
gel erst hinter der Milte. Alle Rippen der Vorderflugel gesondert Durch diesen Rippenverlauf weit von den 
bisherigen Gallungen verschieden. Die Fublerglieder des Mannes treten viereckig vor. Fühler mit abwechselnd 
breiteren uod schmaleren Gliedern, deren jedes jederseits mit einem stärkeren Haarpinsel. Mittelspornen deut- 
lieh hinter der Milte Alle Arten sind lebhaft gelb nit rostbraunen scharfen Zeichnungen. Bei allen eine dunkle 
Stelle zwischen Aiterwiakel und Flügclmitte. 

I. CIIIU conrolorlbu«; ferrnglneo-noiatae. Frenzen mit den Vorderllügeln gleich hellgelb. 

102. Mandana Ev. - *ppl. 359. 

PallMc ochr-Hcea, pun- tl« frrraglnel» f— ». Ganz bleich ockergelb, Vorderfldgel mit vier 

rostbraunen Punkten in einen Rhombus gestellt und drei bis vieren auf dem Bruche. 
Aus dem Ural; Juli. 

103. » Hamann L — F. — WV - Mus. Schiff. Cilrongelber Wickler nit einem braunen Widerhaken. Ein 
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deutliches Stack (Dicht verwischt, wie Treitschke VIII 86. sagt), aber ohne Leib. Charpent. 
nur frageweise Hamann Hb. bieher. da er diese Figur nicht gaaz passend nnd ihre Flage) viel schma- 
ler findet. Nach meinem Hübner stimmt die Abbildung sehr genau, und auch die Flugelbreile ist ziem- 
lich dieselbe. Die bald (Nro. 4-5) folgende Trigonana S. V. ist dieselbe Art, aber in der Varietät 
Divertana Hb. 139. — Fröhl. — H. IM gut, ein schwach gezeichnetes Exemplar. — Dirersana Huhn 
139 gnt, kommt noch viel starker gezeichnet vor; Grundfarbe strohgelb bis lebhaft citrongelb. — Tri- 
gonana WV. - Mus. Schiff. Dottergelber Wickler mit bräunlichem Dreiecke Zwei Stacke. Eins ist 
awar aerstort, die Flügel haben aber volle Farbenfrlsehe, und sind dottergelb, wie diese Art zuweilen 
vorkommt, aber selten findet man sie in dieser ausgezeichneten Zeichnung. Die hintere braune Quer- 
binde ist ganz so, wie sie bei JJivertona H. 139. abgebildet ist ; jene nächst der Wurzel, welche sonst 
nur aus einem oder einigen Puncten besteht, Ist hier ein ganzer, voller Bogen Es ist aber anbezwei- 
felt eine Varietät von Hamana. so wie das zweite Stück ohne Leib, welches zwar ganz verbleicht und 
fast weiss ist, aber viele braune Zeichnungen gehabt haben mau, und damals auch der D'n-ertana Hüb 
139. ähnlich gewesen seyn wird. Es ist sonderbar, dass Charp. hier nebst der Uieertana H. auch des- 
sen Hamana fig 110. cilirt, da die beiden Stücke weit weniger Aehulichkeit mit (ig 110. haben, als 
Hamana S V., aof welche er diese Figur nicht recht passend Gnden wollte. Hubner erklärt im 
Verl. bek. Schmett. seine Divcr.ana 139. ganz richtig fär Trigonana S. V. - Sulphurana Sappl. Mus. 
Schiffern) 

CtartM, «llfl posterior Ilms fa*oo-elnerci. , anterior».«.» ferrutlneo «Ittatl». Ci- 

trongelb, die VorderDugel mit zerrissenen rostbraunen Zeichnungen, die Hinterflflgel braungrau. 
Sehr verbreitet and gemein, bis Lieffaud und Schweden ; besonders auf Kleefeldern ; Mai bis Juli. 



10». Fuhana Tr. - Fisch, v. R. L 20. f. 3. {Fulvana WV. gehört zu .Wa«<i). - Lamdana Kohlw. - 
9-10V, L. 

•trlga transversa percarren» a med in Marglal» anterior!» veno» angnluaa anl, 
altera »bbrevlata In medlo neargial» laierlorla, fnaca. Der durchlaufende Zackenstreif 
and ein gegen ihn gerichteter von der Mitte des Innenrandes kommender Fleck braun. 

Banal und Syrmien; im Juni und Juli. 

105.* Zoegaaa L. — F. — WV. — Mas. Schilf Strohgelber Wickler mit einem braunen Winkelstücke. Drei 
gute Stacke in verschiedenen Grössen. Die Farbenbezeichaung des S. V. passt nicht gut, mag aber nur 
daher kommen, weil die Theresianer Jeder der vielen gelben Arten dieser Galtang eine andere 
nang geben wollten. — Fröhl. — Tr. - H. 13t> gut. — 6-11 L. 
fMrlga angulnta, com Urahn anaculaan cltrlnaam lnclndena dk punetan vertas 
■Im fanca. Ein Winkelslreif, welcher mit dem braunen Saume eineo rundlichen 
schliesst und ein Fleckchen gegen die Wurzel, vom Innenraade entfernt, braan. 

als Hamana, dock verbreitet, im J ini, Juli, Aagust an Rainen. Bis Lielliad. 



Stephens und Wood fuhren noch zwei Arten an: 

Ferrugana Wood 1156, nach einem einzelnen Exemplare, welches Stephens im August fing. 
Kann von Zotgana verschieden, dunkelrostgelb, die Zeichnung nimmt sich desshalb licht so schar! aus 

wie bei Zotgana, aber gani so gestellt, nur ist der Saum nicht dankler. 
Inopiana Wood 1159. nach «wei F-xemplaren, welche Stephens im Jnoi und Juli fing. 
Eher Antiquana als ein ganz verdorbenes Exemplar von Hamana. 
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Subgenus VIII. EUCEL1A H. 
Ptitudotomta Steph. 

Kleiner, ganz dunkelbrauner Wickler Mit swei goldcelben grossen Fleckes der Yorderflügel, einer in der 
Flügel- f 1 1 / r einer die Wurzelhallle des Innenrindes einnehmend, bisweilen beide rasammengefiossen. Die Füh- 
ler auffallend dick, gleichmassig kurz gewimpert; die Miltelspornen der Hinferschieneu vor der Mitte, deren in. 
nerer sehr lang. Rippe 2 der Vorderflugel enUpringl naber der Warzel, " bis II aus der Anhangzelle; anf den 
llinlerflügelo 3 und t gestielt, 6 und 7 deutlich von einender entfernt. 

m* Meellaa« F. - H. 179. - WV. - Mas. Schiff. Ockergelber und brenn gezeichneter Wickler. Ein et- 
was verwischtes, seit Habner's Kigar 179. genaa stimmendes Stack. Hübner hat im Verz. b. Schnett. 
Alediana 179. zweimal aufgeführt (Nro. 3639 « 3829) nnd sich bei beiden auf das S. V. berufen, bei 
der einen fugt er euch noch Aurana Fab. (Pyr. 154.) in. Sie gehört allerdings im, obsehon es 
Charp nicht »geben will? aber Aarana Fab pag. 8*8 Nro. St. ist etwas anderes. Aach Tr. eitirt die 
Pyr. Aarana Fb. 15». nicht. — Aurana f. «r. 154. - Var. Aurantiana Holl. Beitr. — Sppl. 4M. -4L. 
Ziemlich verbreitet, doch selten; in Oeslerreich Böhmen, Bayern, bis Ueflaad; ta Monat Juni u Juli auf 
Dolden 



Sfubgerius IX. AB[LABIA Steph.J 
Apkelia Wood. — Step«. — Argyroptera Duponch. 

Grosse und miltelgrnsse Wickler. Die Vorderflugel werden von der Wurzel an allmihlig breiter bis zna 
Aflerwinkel, ihr Vorderrand ist bogig, nicht geschwungen, ihr Saun merklich schräg, etwas geschwiegen, die 
Fransen lang, gegen den Arterwinkel deallfeh langer, die Sanmllnle nnbezeichnet. 

Verderflngel mit 12 gesonderten Rippen; 2 ans der Mitte oder naber der Wiriel; auf den Hintertl u geh 
entspringt 6 mit 7 auf knrzem Stiele oder gesondert (beides bei G*>b«ii<0 

Falpenglied 2 ist gegen das Knde ziemlich buschig, 3 gesenkt, lang. 

Fühler kurz gewimpert, mit zwei stärkeren Borsten jedes Gliedes. Miltelspornen der Hiaterschieaen weit 
hinter der Mitle. 

I. \on pnlverosnr. Nicht staubige. 

107* GouHnft L. — F. — Fröhl. — Tr. — Magnana H. 225. 226. gul, Hinterfiuge! sellei so dunkel, — Ar- 
gtntana WV. - Mus. Schiff. Ganz silberglänzender Wickler. Auch diese Art soll nach CbarpenUer 
nicht vorhanden seyn. Ich und Treitschke (VIII. 103.) finden aber daselbst drei gans wohl erhaltene 

IV. 23 
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Sticke, nur mit dem Unterschiede, dass Treilschke sie «He drei ftr Argentana halt, ich aber fiude. 

" dass aar die letzten beiden Stücke diese Art sind; das erste aber Chito PtrleUut kl, wie die laagen, 
mit Nebeapalpen versehenen Tafter zeigen Das Exemplar ist sehr weiss. — Hub. 86. darck die eben 
citirten Figuren ealbehrlicb — Pyr. mnrgaritalii H. Pyr. «8. ganz schlecht. — 10-1J L. 
Argeatee-nlvea, «IIa poetcrlarlbna | rlaeecentlbma. Silberweiss, Hinterflügel graulich. 

Kade Juni aar Wiesen, ziemlich verbreitet, doch nicht gemein. Bis Licfland. 

1 h Lurldfilhuna M.mn. - Nppl. 153. - ? fetericana Wood 8<W. — Im Jini aar Wiesea bei London - 7-8L. 
Albida, caplte, thorace dt •> las »m anierlarmaa nmarflme anteriore teataeel». Eine 
zweifelhafte Art, von welcher mir Herr Mann eia einziges männliches Exemplar, welche« er auf dem 
Scheibwald, einem Theil der Raxalpe io Steyermark erhielt, millheille. Kleiner als Pratana, mit wel- 
cher sie im Habitus am bestea verglichen werden kann , doch ist der Saarn etwas weniger geschwaa- 
" H> gen aad die Kränzen gegen den Afterwinkel nicht so lang. Bildung der Fühler, Beine und Rippen die- 
selbe, Palpen weniger buschig. — Durchaas schmutzig weiss, ohne alle Bezeichnung; nur Kopf, Thorax, 
Saum and Vorderrand der Vorderflügel eia klein wenig aufs Gelbliche ziehend, die Vorderflugel aalen 
briunlich weiss. 



I. - bppl. 152. — 8 L. 

Teatacea, «IIa amterlorlbme nu-dlo dl aplce obaalete achraceo - imlxtla. Vielleicht nur 
•in frischeres Stock von Luridalbana, etwas gröwer, mit entschiedenerer ockergelber Einmischung. 
Kopf, Thorax, Eade der Frenzen ihre Theilaagslinie, Vorderraad, Spitze aad eia onheslimmtes Quer- 
band der Vorderflügel deutlich gelblich. HiMerfliigel etwas graulich mit gelblicher Wurzel der Frenzen 

Im Juli aaf den Alpen. 

Eia minnliches Exemplar aus Sicilien in Hrn. Kadens Sammlang beschrieb ich folgendermassen: Die FQh- 
lerglieder lang viereckig, deutlich abgesetzt, gleichmassig kurz gewimpert;bleicbockergelb, Hinteiflligel etwas 
weaiger graaer; zwei Schrägstrichelchen an der Spitze der Vorderflbgel, die Theiluogslinie der anf den 
Vorderfiügeln sehr breiten Frenzen and die feine Saumlinie der Hinterflügel roslbraan. Unten bleich- 
slrokgelb, die Vorderflagel grauer, Saamlinie fein dunkel. Grösse and Gestalt voa Pratana, doch siad 
die Vorderflugel mehr gleichbreit, gegen die Wurzel nicht so schmal, aad die Farben viel lichter. 



II. kFattreroea. Feie schwarz gespreakelt. 
ItO. Pratana H. 227. 228. zu roth aad glänzend, meist viel staubiger. — Fröhl. — 9-11 L. 

graa, Vorderflagel mit braunen Atomen, welche bisweilen in Läagsreibea gehäuft sind, bisweilen mit 
grosserem dunklem Mittelpunkt und länglichen Stricbeichen wurzelwarts vor ihm. 
In hochliegonden Gegenden, im Gebirge überall, bis Lieflaad. - Bei Voheoslraass ia der Oberpfalz auf 
sumpfigen Wiesen in Uazahl. Juli, Augast. 
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SubgenusX. EUPECILLlA Wood. 

j4r£yrol€pt& Slph. —~ AT^yropttfo Dop. 

Grosse bis miitelkleiae Wickler. Vorderllngel schmal , von der Wurzel in allmahlig aber wenig breiter, 
v mit schrieen San«, ziemlich scharfer Spilie aad bogigem, Bichl geschwungenem Vorderrande. Der Grund ist 

silberweiss, mit rostgelben zerrissenen doch scharf begrenzten Zeichnungen. Durch den Rippenverlauf schliesst 
sich Alpuolana »bezweifelt hier an, die Farben stimmen weniger. — Rippe 3 n. 4 der Vordernugel entspringen 
sehr nahe beisammen; 2 hinter der Mitte, 3 u. «, dann noch mehr 6 u. 7 der Hinlerflugel aaf langem Stiele; 
durch diesen Hippenverlauf der Gattung Xanthoteti« genähert. Die Hiatersehienen lang besebnppt, an der 
WnrzelhÄlfte starker nnd Ungar , die Miltelspornen hinter der Mitte. — Fahler der Männer mit scharf abge- 
setzten Gliedera, lang gewintert, bei Parreyisiona mit 2 stärkeren Haarpinseln aa jedem Gliede. 
Die Arten sind wenig verbreitet, nur einige reichen nordlich bis Norddeufschland. 

I. Alte aaterlores) argeaiear, aaal, fascla transversa Im taarulam centalena eaTasa dl 
Hl C no ip«eilari f. rruf Im l«. An den VorderflSgeln die Wurzel, die Saomllnie, eine mit dieser 
parallele Mitlelbinde, welche aa Vorderrande mit einem Costalfleck zusammenhingt nnd ein Reck gegen 
den Afterwinkel rostgelb 

111. Harwleblaaa H. 252. mir unbekannt, vielleicht eiotisch. — 11-12 L 

tUataa media Innldet laaala ferraglaea, paacta tri» fatca Includenh. Aar der Mitte 

der Saumlinie sitzt ein roslgelber Halbzirkel auf, welcher drei solche Punkte einschliesst. 
Vaterland unbekannt ; vielleicht Exot. 

112. Margarltaaa H. 219. — Dnp. pl. 260. f. c. das Rostgelb frischer als bei Hübner, ohne schwarze Ein- 

misching; der Fleck des Aflerwinkels sitzt nicht auf dem Innenrand, sondern auf der Saumlinie und Ist 
kegelförmig. — 9 L. 

Angulo anall Innlslct anacala »aaquadratn ferraglaea, fnnco - retlcalata. Auf dem 

Innenrande nächst dem Afterwinkel siizt ein viereckiger rostgelber, schwarz geäderter Fleck. Kleiner 
•Is Norwichion*, ait viel schmaleren Vorderflugeln and grosseren Costalfleck. 
Ans Ungar« nnd Sicllie.. 



II. Alte aaterlere« ferraglnese, feaela ante saedlaaa lala, aaaea.Ua du ab an pone sae- 
dlnaa mailsnle , oppoaltla, aenaalllflane llsaballana parrl» argeatel*. Die Yor- 
dcrflQgel führen anf rostgelbem Grunde folgende Süberzekhen ein breites Qoerband tot der Milte, twei 
grosse- Flecke hinter der Mille und mehrere kleine vor den Saume. 
113. Lathealaaa H. 189. - Dup. pl. 260. I. - Wood 1120. - 9-10 L. 

Diese drei Abbildungen welchen ein wenig von einander ab: bei Duponchel erreicht das Qoerband nnd der 
vordre Fleck den Vorderrand, bei Hflbner nnd Wood nicht; bei Hübner stehen auf den Sanme inr 
iwei Silberfleckcben, bei Dnp und Wood dazwischen ein drittes. 
Aus Ungarn. — Stephens Exemplar ist im Juli in England gefaagen (?). 



23» 
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III. Alse anteriores ferruglaeee , ■tculli longliudlnallbut argeateU. Vorderflügel rott- 
gelb Bit Laogssilberfleeken, drei aus der Wurzel, die beiden vorderen au Ende verbanden, zwei hin- 
ter der Mitte, einer in der Plugelfpilze, ein Punkt vor feisterem am Vorden-ande, einer oder zwei hin- 
ter ihm am Saume. 
11*. rari-eysttlana »ppl. 249. 250. - 7V.-8V, L 

Der Mann hat schaeeweisse Hinierflugel, gegen Spitze iid Saum schmal schwarz bestaubt, das Weib ganz 

braungraue, mit schueeweissen Franzen. 
Bei Bade« nächst Wien. Von Hr Mai». 

1 15- Hjdrargjrana Ev. - Pppl. 166. tbeille mir Hr. Fischer v. R. vom Ural mit. Ausser der um t/3 be- 
deutenderen Grösse finde ich nicht den mindesten Unterschied. - 10 L. 



IT. Alse anteriores ferruglnete, m neu Iis dllarerutN argenlel». Vorderllügel rolhjjelb mit 
»nregelmkssigen Silberflecken: drei rundliche kleine nichst der Wurzel, davon zwei am Vorderrande, 
dann ein nferenrOrmiger auf der Milte des Innenrandes, dann drei unregelmäßig halbmondförmige, deren 
Hörner auf dem Innenrande, dem Saum und dem Vorderrande aufstehen. Der Saum ungleich silbern. 
116. Locupletama H 268. - Dup. pl. 2*0. 2. nicht so schön roih als bei Hfibuer. - 97, l 
Aus Sieilien. 



V. Alte anteriore* faselt» Irregulär Ihu, tranateraU nrgentcl». Vorderflügel mit unregel- 
mäßigen Quersilberstreifea 

117. »lp ol tan» Tr. - DipolttU« H Tin. 345. - Tr. - 6 L. 

Lette fulva cllUa ooneolorlbua. Orange, die Kränzen nur wenig bleicher, mit dunkler Theilangs- 
linie. 

In Ungarn a. bei Frankfurt a.O. zwischen Nadelholz, im Juli , In Böhmen im Juli n. Aagust «m Schafgarbe. 

118. Zekrama H. 197. - **ppl. 96. — Tr. - Dup. pl. IM. i. unkenntlith. - 7-8 L 
ftabollvaeea, clUIa aplcc alble, faaco varlefatla. Ockergelb in't Olivengrünliche, die End- 

hilfte der langen Franzen weiss, braun gescheckt. 
In Norddeutschland; bisLieAand; um Nadelholz; im Juni; nach FR auf Heiden . die Raupe auf Gnaphal. arenar. 



II. Fuaea, eqaaaala al»l> dk nolplaarelsj varlegata) foraalna all« afcbrevlatls. Sebwirs- 
lich, dnreh weisse und schwefelgelbe Schuppen blaugrau erscheinend. Das Weib mit verkammertea, 
lanzettförmigen Klügeln. 

119. Alplealama H. 328. 329. Mann. — Tr. citirt fälschlich H.329 als Weib, dieses habe ich Sppl. 395 ab- 
gebilder. — 6-8 L. 

Der Grund der Vorderflugel ist schön bläulich bleiglinzeud; aus sechs weissen Vorderrandsflecken ent- 
springen sehr unregelmäßige Querwellen, welche mit kochgelben Schuppen untermischt sind. Dazwi- 
schen stehen tief schwarze unregelmassige Fleckchen, um welche sich die hochgelben Schuppen am 
meisten hiufen. 

Von den Alpen; das Weib findet sich selten. 
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Subgenus XI. COCHYLlSlr. - Curt. - Dup. 
Rupeetilia, fxisopera, Aryyrolepia Stpn. — Wood. 

MiUelgrosse bis kleine Wicker mit »Beliehen, von 4er Wurzel an langst» breiler werdenden Vorderflügeln, 
deren Saarn ziemlich schräg ist and deren Afterwinkel merklich vertritt, was durch die hier llngeren Franztm 
bewirkt wird; am Ende der Mittelteile sind sie deutlich geknickt. — Rippe 2 der Vorderflügel weit hinter der 
Milte; 7 u. 8 aar ausnahmsweise (bei Fabrlcioaa) gegabelt. HinlerBügel: 6 n. 7 immer gegabeil, 3 u. 4 ge- 
gabelt nnr bei Titcherana, FAongana, Amianthana, Anguitana, Boterima; bei Mtarana aas Einem Punkte. — 
Die Stirne ist breiter anliegend beschuppt, welche Schuppen nach unten eine freie Schneide bilden, — Die Füh- 
lerglieder der Miaaer sind deatlich viereckig abgesetzt and ungemein lang gewimpert, die Wimpern scheinen 
oft piaselartig gehäuft. - Die Palpen sind lang, stark buschig, schon das tweile Glied stark gesenkt, du dritte 
last vertikal, ziemlich versteckt. - Vorderschienen 2/3 so lang als die Vorderschenkel, Hinterschienen rast noch 
einmal so lang als die Hinterschenkel, die Miltelspornen bald hinter der Mitte, lang. — Die Grundzeichnung be- 
steht in «wei Querstreifei, weiche aber, anders als bisher, mit dem Saume parallel laulen; der äussere sitzt oft 
auf dem Saume selbst auf. Alle, besonders die etwas geflogenen Stücke , haben silberweiss glanzende, nicht 
scharf begrenzte rundliche Stellen, welche wie abgerieben aussehen, am undeutlichsten thngana, rubtllana. 

Die Arten sind sehr verbreitet und leben der Mehrzahl nach gesellschaftlich, bei mehreren ist eine dop- 

plumbels. Zimmlroth mit goldgelben rundlichen Flecken und scharfen, zusammenhängenden Blei- 
linien. — Diese Arten haben einen weniger schrägen Saum und weniger vortretenden Aflerwinkei, 
zeichnen sich auch durch zusammenhangende, scharf begrenzte, dick bleislänzende Linien aus. Sie ver- 
binden diese Gattung sehr schön mit Argyrotota , können aber wegen des Rippenverlaufes der Hinte r- 
flügel, welcher so nur der Gattung Cochylii zukommt, nicht von dieser Gattung getrennt weiden. 
ISO. Beclmana WV. - H. 145. gut, die Bleilinien zu undeutlich, die Binde an der Wurzel meist breiter, 
die vor dem Saume meist in zwei Flecke aufgelöst. Vorderflügel etwas an spitz. Hinterflugel viel zu 
schmal, im Lmriss verfehlt. Mas. Schilf. Gelber, kreozmakeliger Wickler mit Silbersteifen. Ein gutes 
und grosses Stück, bedenlend grösser als Ttutrana, mit welcher sie Charp. in der Grösse gleich hilt, 
was aber nach diesem Exemplar nicht der Fall ist. Daher ist der Ausdruck des Fabricins „major" ganz 
richtig. - 7-8 L. 

Maculae citri nor resmmtae, prleaa Im ■aedlo marglnla anterlorls, tertta paull« ante 
apleesm alte, quarta pmmctlfarimU. Meist grösser tls Tttitran«, die gelben Flecke kleiner, 
gesonderter, der erste steht in der Mitte des Vorderrandes, der Wurzel kaum naher als der zweite (im 
Innearandej, der dritte steht der Spitte gtnz nthe, der vierte ist sehr klein und steht vertikal unter 
dem dritten. 

Anfang jnni aaf dem Semmeriag u. a. Alpen , nach Dnp. auch im August. 

1*1-* Teaaerama WV. - Mus. Schiff. Daselbst auch anler Aetllaua. - H. f. 1*4. selten so gross, die Blei- 
linien zn undeutlich, in der Flügelspilze kein gelber Fleck. — Das Sppl. fig. 327 abgebildeie Exem- 
plar fing Hr. v. Heyden frisch bei Frankfurt aJt Es gibt mir die Gewissheit, dass Wood fig. 4»». 425. 
so'che als nmnmm und üteimana abgebildet hat. - Uftmnm F. - KrhL - G-? L 
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Maculae citrin«- su hconüguar. prima longe ante medium snarglnl* anterior!*, ter- 
tl« longo ab »pico alae remla, qmarta magna. Die gelben Flecke grosser, eich fett be- 
rührend, der erde sieht weil vor der Mille des Vorderraades, der Wurzel rlel naher als der «weite 
der dritte stebl bild hinler der Milte des Vorderrindes, der grosse Werte schräg unter ihm, aar durch 
eine Bleilinie ton ihn gelrennt. 

Juni, sehr verbreitet, fast gemein, Ins LieRand. 



II. Fulva, faaella qaataar clnnauiomel*. Goldgelb mit vier zimalrolhen Querbiaden. 
122.* Rat II nun H. 249. gut, das Roth frischer, der Fleet in der Flugeispilze steht auf den Saun, die breit 
gelben Frenzen sind von einer rolhea Linie gelheilt; Wurzel und 3 Querbinden zimmtroth, die mittlere 
Tast ein X bildend - 4-5 L 
Wenig verbreitet; Mecklenburg, Frankfurt a.M., Rejiensborg, Ungarn. Selten; Juni, Juli. Raupe auf Wach- 
holder. 



III. t (tri na. fa»cll« duabna clnnaaaetaeia. Citrongelb nit zwei unregelmäßig zerrissenen, un- 
beslimmt bleifleckigen Querstreifen. 
123. Mangulaana Tr. — ßaumaniana H 148. viel zu grots, das Gelb zn rothlich, das Roth zu trüb, die in 
ihm stark vorhandenen Bleistriche fehlen. - 6-7 L. 
* l trina, faacll« duabu« obllqala aarallells elnnaiaoaneta, plasabea-niacnlatla. Ci- 
trongelb, zwei parallele zerrissene (Verbinden zimmtrolh mU stark bleigiaezeeden Klecken 
Ungara, Deutschland und Frankreich; Augast. 

121 Flagellana Dup. - 8ppl. 95. 345. - 5-6 L. 

Strasnlnea, *trlgl» daaba» obllqala parallel l«, Irregalarlbaa ferraglaela. Strohgelb 
mit zwei rostrothnn Querstreifen, deren vorderer oft gegen den Vorderrand unterbrochen oder aufhörend, 
deren hinterer eine F.cke gegen den Afterwinkel u. eine gegen die Mitte des Vorderrandes bildet. Beide 
Linien Indern in der Dicke und Starke sehr ab ; das Amata. 95. abgebildete Exemplar hat kurze und 
breite Flügel, das Hg 345. lauge und schmale. 

Spanien, Sudfrankreich. Wien, Ungarn; August; Herr Schmid fing sie Milte Juni bei Frankfurt a.M. 

Var. ? Utraaalmea taactalla duabu« coatallbaa faaee-ferraglmela. Bleich strohgelb, auf der 
Mitte und bei 3/4 des Vorderrandes ein scharf begrenzter rostbrauner Fleck, ohne Spur einer Fortsetz- 
ung zum Innenraad Hiaterflflgel scbwaragTau. Es fehlen mir Uebergange zu der gewöhnlichen Flagellana. 

Von Herrn Diakonus Srhltger bei Jena; ein altes Exemplar fand ich ia FR. Sammlung aus Dresden 



IV. Palveroaae, panctls obaemrlorlba* Irregmlaribua, iBordlnatls, ImtcraalatU anbar- 
gentela. In lichterem Gründe stehen dunklere, unordentlich tusammeahiageade, za keinen oder aur 
zu kaum erkennbaren zwei Querbinden verbundene Punkte; zwischen ihnen eben so unbestimmt silber- 



1*5. War gar« tan» Dup.? - ftppl. 47. 48. — 8 L. 

•ehracea, paactla ferrogfael«. Habitus von Zephyrma, aber viel grösser, ich kenne aur das 
hier abgebildete Weib, welches aus Gysselens Sammlung stammt. Da Duponchel dem Mann seiner 
Margarotcma diese Farbe gibt, das Weib aber grau abbildet, so bezweifle ich die Identität. Blefchgelb 



schimmernde 




> 
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mit vielen xiegelrotkea unordentlichen QuerweUee, welche stellenweise melallisek gerandet sied. Die 
Frenzen sind dunkel gescheckt, die Hinterflügel graubraun, unten «reis«, mit groben graubraunem Nett. 
Wenn dies* wirklich Margnrotana Dupowcheis ist, to verwechselt er die Geschlechter, denn meine fig. 
47. 48 ist nach genauer Untersuchung, gestutzt hauptsächlich auf die mehrfache Haflborsle der Hinter- 
flügel ein Weib. Die nicht gewimperten Pikier mit kam dreieckigen Gliedern widersprechest der Ver- 
bindung mit der Galling Cochyli, , der Rippcaverlauf passt dazu. 

126.» Kephfrana Tr. - Sppl. 70-74. - s-8% L 

Ollvaceo • urlse* , punctle fuscls. Diese Art variirt so sehr, dass man sie in mehrere auflösen 
wollte, wozu die verschieden gefärbten lliuterflügel fast zu berechtigen Schemen — Die gewohnlichsten 
Exemplare sind graugelb mit olivengrünlicher Mischung, bald mit weisslichen unregelmassig vertheilten 
Funkten dicht besetzt, und weissen Hinterflflgeln, welche nur gegen den Saum braungrau gesprenkelt 
sind, bald mit mehr dunklen Atomen, welcke sich zu zwei undeutlichen Schrlgbinden häufen und oft 
mit rostgelbcn untermischt sind; die Frenzen sind bald ganz gelb, bald haben sie eine dunkle Thei- 
lungflinic nnd 3 bis \ dunkle Flecke auf der WurzelhalAe. Hier sind die Hinlerflügel schwarzgrau, nar 
bisweilen gegen die Wurzel wenig lichter. — Andre Exemplare sind ziemlich lebhaft rölhlichcelb, mit 
zerstreuten rostroihen und silberschimmernden Fleckchen , diese sind oft sehr undeutlich und von den 
roslrothen nur 3-» deutlichere auf dem Bruche des Flügels. Erscheinen deren mehr, so hauten sie lieh 
auf dem Vorderrande zu zwei unbestimmten Schrigbinden. Auch hier sind die Hinterflügel bald sehr 
dunkelgrau, mit scharf dunkler Theilungslinie der Frenzen, bald fast weiss, nur gegen den Saum grau 
gesprenkelt, mit undeutlicher Theilungslinie der Frenzen. - Die Unterseite variirt in stärkerer und 
schwächerer Spienkelung. 

Herr Mann in Wien will die gelben Exemplare für eigne Art halten, da er sie stets an anderen Orten 
fangt, nnd da er gelbe Männer stet« mit weissen Hinterflageln erhielt end das Weiss dieser Hinterflügel 
immer reiner isl als an den grünlichgrauen Exemplaren. 

Meine unterste Figur stimmt ganz mit 77a. Ctmbrttla des Mns. Schilf, überein. 

April, Mai; dann wieder Mitte Juli an dürren Bergabhsngen. Die Raupe nach FR. auf Eryngium vulgare 
— Herr Lederer (heilte mir zwei Weiber aus Sudspanien mit, welche ganz zu meiner fig. 13, die einen 
Mann darstellt, passen. Er halt sie Tur eigne Art nnd sagt, dass sie ihm anch aus Frankreich als neu 
mitgetheilt worden sei. * ' 

117. Perfusana FR. - ftppl. 2*7. 24& — Ctathranm Khlw. in litt - 8-9 L 

Oehracea«e>Cranalaiea, rlvmlU MuWajcntcl». Bleie bockergeib, aberall mit abgerissenen silber- 
schimmernden Ouerwellen. Hinlerflügel grnu. 
Vom Schneeberg; Aagust. 

128. Chamotalllaaa Friv. - Sppl. 377. — 8V, L 

Grlaea, lutciccntl-mlTta, nlgro-paactnlata , puncto centrnll aaafno nlejro. Vorder- 
flügel stark geknickt, sehr lang und schmal. Bleigrau und lehmgelb gemischt, letztere Farbe mehr gegen 
die Flugelspitze, besonders auf den Kippen vorherrschend, Kopf und Thorax am lichtesten gelb. Längs 
des ganzen Innenraades bis gegen die Flügelspilze stehen ziemlich regelmässig fleckenweise gehäufte 
schwarze Schuppen, einige solche Fleckchen gegen die Spitze des Vorderrandes, eines in der Flüget- 
miile. Die Theilungs- und Endlinie der Franzen ist auf den Fldgelrippen ebenfalls grob schwarz be- 
schuppt. Hinterflügel branngrau, die Fransen weisslicher, mit zwei sehr bestimmten braunen Theilungs- 
linie». 

Von Hrn Dr. Friraldstkr aus der Türkei. 
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A. Alte anteriore* »nie medium fasela, versa« taarglaeaa Intertareta fxtreata , pone 
medium aaaea i,. ros« ■ Ii Inaete. Vorderflugel mii dunklere* Binde vor der Flügelmiile , wel- 
ches in dieser einen Ast gegen den Afterwinkel entsendet. Am Vordemade hinler der Flügelmiile ein 
doakler Fleek Frische Exemplare sind ockergelb mit ros (gelben , filberbegrenilen Binden ; altere wer- 
den graa, die Binden braun, ihre silberne Begrenzung lost tir.h in Fleckchen auf. 

129. « BauaaamnUaa F. — WV. — Mo«. Schiff Gelber, orangestreifger Wiekler aiil Silbenlrichen. Ei* kleines 

Exemplar ohne Leib, sonst «ehr gui, scharf gezeichnet and mit vielen Sitberstreifen. Es stimmt sehr 
gut mit Hartmanniana Hb. U<> und mit Haumanniana Fab., welcher 'Sieh ant das Mns. Schiff, beruft, 
aber keineswegs mit B«„manw*na Hb. 148., wie Charp. richtig bemerkt, aber sonderbarer Weise die 
so nahe stehende Figur 146 nicht dafür hielt , wahrscheinlich wegen der Grösse und weil ihm die fol- 
gende Jvelfana des Mus. Schiff, genauer mit Figur 14« passle, denn vier Exemplare dieser Avdlann 
sind genau Hartmanniuna Hb. U6, das Fünfte sehr zerstörte nnd verbleichte Stock gehört zu Tttttrana 
S, V. — Hübner hat im Verz. b Schal. Unrecht, seine Fig. 148 für Baumanniana S.V. zu erklären. — 
Hartmanniana Sehr. — II. U6. gut, die Vorderflugel nach hinten etwas io breit. — Siecht auch unter 
^vel/ana im Mus. Schiff. - Lutotan* H. 200 gehört wohl als alles Exemplar hieber. - 7-9 L. 
Fatelat aublntcrrupta, macula coatalla ahbrevlnta. Binde m der Mitte etwas unterbrochen, 
sowie der Vorderrandifleck zerrissen, dieser meist mit lichtem Pankie in der Mitte und nicht bis in den 
Afterwinkel ziehend 

Sehr verbreitet, fast gemein; bis Liefland; im Mai und Juli, aof den Alpen im Augist. 

130. Mahlwelmlama Fischer v. R. t. 22. f. 3. VorderflBgel zu breit. Stellung der Kinde* nicht genau, Hiater- 

fltigel viel zu dunkel, nicht blaugrau. — Trianaulana Tr. — 6-8 L. 

Vorderrandsfleck scharf begrenzt, im Afterwinkel Zusammenhingend, indem sich der Vorderrandsfleck 
bis in diesen fortsetzt. Vorderflügel bedeutend schmaler als bei Baumanniana. 
Bei Glogan im Mai, im Banal; in Merl and 

131. Alblpalpana Zcller Isis 1847. pg. 662. - »mal. 390. - 4L. 

C itri.,., i roiite p«i plaque alblais, alarurn aaterlaraaa baat, faaela media < dentem 
veraas aagulum aal eaaltteate) alteraque ante apleem ferraglaels. Viel kleiner 
und kurzHügeliger als Kuhtwtmiana : viel naher noch der MuttMiana. Die Grundlarbe ist frischer nad 
reiner gelb als bei erMerer, die Binden lebhafter zimmtroth und schmaler, die mittlere seadel nar einen 
kurzen Zahn gegen dea Aflerwinkel, jene vor der Spitze ist aar halb se breit and lauft ganz spilz in 
den Afterwinkel aas. Kopf aad besonders die Palpen sind fast rein weiss 

Aus Italien; von Hra. Metzner. 



VI. Alte anteriore* ante medium fiaacla obllqna , pone medium aaaeula eoslall dt 
altera trlaugalarl ante aagalaaa aal faaela. Vorderflugel vor der Mitte mit dunklem 
Schragbande, weiches bisweilen unterbrochen ist, hinler der Milte mit solchem Vorderrandsfleck und 
dunklem Dreieck auf dem Innenraade vor dem Afterwinkel die Farbe ist strohgelb oder bleich ocker- 
gelb, die Zeichnungen roslgelb oder zimmlroih. 

132* Klndermannlana Tr. — irischer v. R. t. IX f. I. viel zu gross, Vorderflügel viel za breit, die Vor- 
derrandsllecke tu schwer», auch die übrige Zeichaiag weicht von dea gewöhnlichen Exemplaren ab - 
Sppl. tM- — 4L. 



» 
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Mi nur , ei nu llnea obscurlore dlvlsls, llnea limball hiro mar «lata. Lebhafter ge- 
erbt alt gewöhnlich Smemihmanniona, schon nickst der Wurzel mit einer rostgelben Querbinde Die 
mildere Querbiode ist vor dem Vorderrande nicht so auffallend bleicher, der VorderraadsHeck zieh! sich 
zerrissen bis in den Afterwiakel and es fehlt der scharf begrenzte dreieckige dunkle Fleck, welcher 
bei S*n—tkmanni*na über dem Dreieck des Afterwinkels sieht. 

Sehr verbreitet. Mecklenburg, Sachsen, Schlesien; bei Regensburg im M hiufig um Artemisia campestris. 

133. Stachydana Schiiger halt ia der Grosse die Milte zwischen vorhersehender und folgender Art; aus- 
serdem kann ich sie nicht von letzter unterscheiden. 

134* gnaeatmaaannlaiia F. — Fröhl. - Tr. - FabrMana H. 149. kenntlich, ein bleiches Exemplar. - 
6-8 L. 

Major, clllt* dl Ilm » Ilmball vis »Ignatla, ntaenia trlangularl angull analls versus 
macalaaa eostalean conilnuata. Strohgelb, oft aber auch fast weiss, das Qnerband ist an der 
Innenraadsbalfte scharf begrenzt, über dem Dreieck des Afterwinkels steht gegen den Vorderraadsfleck 
hin noch ein braunes Dreieck. 

Ziemlich verbreitet; bei Regensburg: Mai; ziemlich gemein. 

13).* Rublgnna Tr — Bmdum« H. 147. Vorderflegel au breit, Grund zu weiss, Querbinde zu braun. — 6-8 L. 
' Alls latlorlbas, elllls dk llnea llraball Innotatls, tnacala trlaagalarl angull analls 
Inter niacula« aaabas cosinles conilnuata. VorderflOgel merklich breiter als bei Smenth- 
manniana, die Binde bei t/3 breiter, der VorderrandsBeck setzt sich lichter gegen den Afterwinkel fort, 
der Fleck am Innenrande ebenso einwärts an ersterem gegen den Vorderrand. 
Keine Exemplare sind selten; Mitte Juni, bei WeissenfeU, in Mecklenburg, bei Frankfurt a .M. ; bis Liefland. 



»II. Alae anterior*«, faacla media obllqua antrorsum evanetcenle aunetoque 
centrall parv© nlgro. Vorderflügel mit schrägem Querband in der Mille, welches gegen den 
Vorderrand hin sich verliert und fein schwarzem MiUelpnnkt dahinter. 
1. «ttrantlnca, obsoletlsslme ferruglneo-slgnata. Strohgelb, sehr undeutlich rostgelb gezeichnet. 
I 16* Tlseherana Tr. — Fischer v. R. t. 12. f 2. zu grünlich, Vorderflagel gegen die Wurzel zu breit, viel 
zu stark gerippt und gegittert; die Querbinde meist deutlicher. — Smiana Dup. — Gemaiella Mus. 
Schiff. — 9 L. 

Die Querbinde reicht vom Innenrande nur bis ia die Flügelmilte, die Saumtioie ist dunkel beschuppt. 
Aus Ungarn, Norddentschland, auch bei Regensburg, doch selten. Herr Lederer fand sie auch bei Honda 
in Sudspinien; von Sarepla. 



2. Ferruglneae tascla dk elllls obscurlorlbus. Rostgelbe mit donklerer Querbinde und solchen 
Franzen. 

137.« Hllarana m - Sppl. 92. - 7V.-9 L. 

Major, raagas ferruglnea, elllls grlaescentlbus, slgnaturl» mlnnn acute determl- 

natli. Grosser, mehr rostroih staubig, mit unbestimmterer Zeichnung. 
Bei Regensborg von mir entdeckt, im Juli nach Sonnenunlergang um Gesträuch, am meisten um Berberis; 

im Sonaenschein an Artemisia camp. — 7 L. 

IV. 24 
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|3t>. Jucundana Tr. - Fisch, v. R. I. 40. f. 2. Riete Abbildung ist in Umrisse gast verfehlt, viel in pluap, 
die Vorderflugel viel ie breit, ihre Farbe zu mall, da« Querband xa vertikal, die Frenzen viel zu lang. 
Die Hialerlegel sind zu denkel, ihre Fraazea H bellgelb — »ppl» W - TL. 
Minor, ■••UM uchracra, elllls dl fascl« laete ferrugln eis, hu II mbum lermt acute 
pullldlu* doitrmln«ta Kleiner als gewöhnlich Milaraua und «chlanker, die Veederfligel nach 
hialea etwa« breiter, mit geschwungenerem Saume Ihre Farbe ist lebhafter, heiter gelb, nicht to rost- 
roth übergössen, besonders hell ist die beiderseitige Begrenzung des Mittelbaudes, welches schmaler 
erscheint, besonders gegen den Innenrand, gerader, nnd sich am Vorderrand verlöschend theilt, einen 
lichteren Fleck einschliessead. Vor dem Saume findet sich eine bestimmte grauliche Sielte, auf dem 
Innearande vor dem Berwinkel ein nicht sehr dankles Dreieck, welches auch auf der Unterseite xu 
erkeaaen ist. Die Franzen sind 50 lebhaft rostroth wie das Querbaod, mit rötherer Theilaags- a. End- 
linie, bei UUarana sind sie viel graaer. 
Aus Ungarn, um Beiruss. 

3. Cinerea, fusce-adspersa. Aschgrau, braun gesprenkelt. 
134 Elenfama Fischer v. R l. 5t. (ig. 1. Vorderflugel viel zu breit, die schwarzen Punkte bei a. zu regel- 
mässig. - Stigmatuna Metzn früher. — 6-8 L. 
Ulnar, albldo- cinerea alftra-lrroratn, elllls ferrce-varlegatls. Klemer , mit uagenein 
schmalen Vorderflugel«, weissgrau, schwari beslaabt, die aar an der Inaearaadshaifie vorhandene Binde 
und die Franzea braangrau, letztere dunkler gescheckt. 
Bei Glogau an einen llttgel, im Juni, häufig 



VIII. Alme aalerleres fascla media obllqna nntrersum saepe evanenceute macula- 
ejne marglnts laterlarls versus unguium aal trlaagularl nigra (In Parpnratana 
eaaa fascla coafluxa). Vorderrlflgel mit dunklem Schragbande, welches gegen den Vorderrand 
oft verschwindet und kleinem schwarzem Dreieck auf dem Innenrande nächst dem Afterwinkel (dieser 
Iiiesst bei Furpuratena mit der Bfade ganz zusammen). Der VorderrandsReck der Abteilung VI. fehlt 
hier ganzlich oder ist als unbestimmter Schalten sichtbar, welcher sich gegen den Afterwinkel bin zieht. 
Das Dreieck am Inaenrande vor dem Afterwiakel ist ein ganz kleiner, meistens aber scharf schwarzer 
Puakt, welcher sich oft vor aadern schwareen Paukten des Inaenrandes kaum aaszeichnel Der vorigen 
Abiheilung sehr nah, indem auch bei dieser das schwarzliche Dreieck des Innenrandes schon oft ange- 
deutet ist, welches auch bei gegenwirtiger Abiheilung bisweilen sehr schwach Ist 
1. Alae anterioren Ilm ho valde obllqna, fascla media cum puncto angull analls 
rssflnia. Vorderflugel mit sehr schrigem Saum, das scharl begrenzte Mittelhand reicht am Innen- 
rande bis zum schwätzen Punkt. 
140. Parpnratana Hann. — ftppl. 81. — 4-5 L. 

Cltrlua, llmbnm rersus fulva, fascla media latlsslma a mactila eoslall «llluta pur- 
nurels. Wie die kleinsten Exemplare von Rubctfona, doch mii etwas weniger schrägem Saum. Ci- 
Irongelb, gegen die Franzen goldgelb, der Vorderrand nächst der Wurzel, das breite — , am Innenrand 
noch breilere, scharf begrenzte Mittelhand und ein gegen den Afterwinkel verflossener grosser Vorder- 
randsfleck lackrolh. 

Im August bei Wien ua Weiden , zienlich selten. 

2 Alme anterior«-» llmbo valde ebltcjue, fascla angusta, umbra costall anteaplcall 
obsolettsslma. Vorderflügel mit ganz schmaler, gegen den Vorderrand meistens undeutlicher MH- 
telbmde und kaam merklichem Schatten am Vorderrande vor der Spitze. 
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*. »uhrosew. Lehmgelbliehe, mit «ehr oder weniger Beimischung von Rosenroth Die hier folgenden 
vier Arien sehen sich (ehr ahnlich und sind erst durch die Raapeniacht durch Hrn Mann und Fischer 
v. R. gehörig unterschieden worden. RubMana ist die bei weitem häufigste und verbreiterte, sie 
scheint mir etwas schmalere Flage! an haben and am kleinsten vorzukommen- Epitmana kommt am 

1 w * Rubella n« im Mus Schiff, «nler Permixtana and Dituiana. Rötblichweisser Wickler mit blassfarbigen 
Flecken. Zwei Stucke, eins ohne Leib, eins angespannt, beide sehr kennüich. Ks ist Rubdlana Hb. 
285. in der grasen Varietät mit wenigem Roih, und genau dieselbe Art, wie sie bei Permixtana (Fam. 
U.N. 19.) als zweites Kxemplar steckt. Charp. glaubt hierin Tin. CUieUa Hb 180. zu sehen. Treitschke 
welcher diese UikUm als Varietät zu Rubella zieht, schweigt ganz über Dil* tan« S. V. — Frölich stellt 
die Cr/Mfe H. anler dem veränderten Namen Ciliana als eigene Art auf. - H. f. 286. gnt, alle Flügel 
zu spitz, die hinteren zu schmal, der Schatten in der Spitze der Vorderfllgel gegen den Innenrand hin 
viel an scharf abgesebnittea. — Tr. — Citiaun Fröhl. — HObn. fig. 286. 2*7. ziehe ich mit mehr Recht 
zn Dipeaceena. - H. Tin. 180. CUUUa gut - 5-6 L 

Crlüencenn, fasela dl nntbra ante eilt»* echrareo-roseaa funcl». Graslich, mit wenig 
Neigung in's Rosenrothliche ; die Schragbinde und der Saum vor den lebhaft ockergelblich rosenrothen 
Kränzen breit schwarzgran oder rostbraun, die Fraazen mit brauner Tbeilangslinie. 

Im Mai häufig a«r Wiesen; scheint sehr verbreitet; bis Liefland. 

IM. Hndfnland Holl - «ppl 369. — 5-6 L. 

Ko«»eo-te»tar ea, denir fuico-rot lo ulata, fasela media dt »nibra an traplral I ferru- 
glmels. Unter den vier so nah verwandten Arten hat diese das deutlichste Netz, d. h. scharf braune 
tjuerwellen, welche durch die dunkel erscheinenden Längsfalten verbunden sind. Die Kränzen sind dem 
Grunde gleichfarbig, Ihre Tseilangslfnie mit schwanen Schoppen untermischt, die Schrägbinde und eine 
unbestimmte Stelle hinter dem Brache rostbraun. 

Bei Frankfurt a. M. Anfang Juni am Haimerwege. Bei Salviano in Italien im April und Mai; Herr Lederer 
erhielt sie auch von Hrn. Krosaann in Hannover- 
Ii ». Kplllnana Zell. - *a»pl 80. 81. - 6-7 L. 

teuren» , fasela dl uaubr» male elllaa vis lae« lore* am»! erra*:laels. i , i.mg elblich, 
kaum mit einiger Neigang in s Rosenrothliche. Die ziemlich gleich dunkel durchziehende Binde und 
der Schalten vor der Fiugelspitze rostbraunlich. Letzirre ist nicht so dunkel alt bei Rubellania und 
hat ihre daakelate Stelle in siemlicber Kalferaang von den Fransen, welcke nnr wenig gelber gefirbl 
sind als der Grand, jedoch eine scharf dunkle Taeilaagslfnie, naher ihrer Warzel, fuhren. 

Bei Glogaa Anfangs Juni um Leinsaat, aar aacb Sonnenantergaag. 

ixt. Dlpsareana Sppl. 76-79. - Rubella*« H. f. 286. 287. eher hieher als zu Rubella,,* , doch sind alle 
Flügel tu spitz und die Saumlinie der vorderen zu dnnkel. — 5-6 L. 
LaUescems, laete rose» tlaeta, fasela aalrorsam dl umabra aateapleall obsolet!«, 
clllls aplce fmsc«-»arlega«ls. Lehagelblich, immer, oft sehr frisch rosenroik imgirt. Die gegen 
den Innenrand sehr dunkel rostbraune oder rostgelbe Binde wird gegen den Yorderrand breiler und 
verwasi hener. Der dunkle Schatten vor der Flügelspilze ist oft kaum angedeutet, immer schwacher als 
bei den drei anderen Arten. Die Fransen scheinen langer, haben siber der Wurzel eine verloschene 
rostbraune Tkeilungslinie, ihre Endhällle ist dnreh dunkelbraune Schuppen anregelmässig gescheckt. 
Hr. Mann fiagt sie im August and September häufig bei Wien; auf Dipsacus sylvestris. 

24* 
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B. Grlaea. Grau. 

145. Richlerlan« Zell. - Fischer v. R. I. 40. f. 8. viel za sross, alle Flagel riel zu breit, aaca die Zeich- 

nung der rorderen nicht richtig. - KR. Bitirl Lutotane H 200 mit f ich siehe sie (a Btntmanniana 

- SV,-67, L. 

Die Rinde, der dreieckige Fleck and ein länglicher SchrigBeck Ter der Mille des Saames ziemlich scharr 

weiss umzogen 
Bei Glogau im AprU und Mal am Beifuss; in L.efland 

3. Alae amterlare* bretlare«, obluslorea, umbra rotlall rerana angalaru anl pro- 
ducta. Vorderflägel kurzer und breiter, mit ge rundelerem Saarn, der Schallen vor der Spitze des 
Vorderrandes sieht sich unbestimmt bis zum Aflerwinkel. 

A. Clllae llncat len.il baat proarlore aHvIaae, ltaabu« tMaaaralata». Die Fraazeu mit 

schwach dunkler Theilungslinie, naher ihrer Wurzel; die Saumlinie angefleekt. 

146. Humid nun FR - Codi, rupicola Curtis «»I. II. - *ppl. 86. 87 . - 5 L. 

Laete ferraglnea. l.ebhall rostgelb, wurzelwurls von der Binde am lichtesten, diese am Vorderrande 

am schmälsten und dunkelsten. 
Im Juli bei Neustrelltx an feuchten Orten, wo riel F.upalorium caonabinum L. wachst. 

B. ( II tat- llnea obsaleta dlvlnae, llnea llaaball» varlegaia. Die Pranzen mit undeutlich 
dunkler Theilungslinie, die Saunhoie aber mit unregelmassigen dunklen Fleckchen besetzt. Vor der 
Spitze des Vorderrandes ein scharfer begrenzter danklerer Fleck als bei A, auf dem loneurand zwi- 
schen Binde und dem dreieckigen Punkt noch ein grösseres, nicht so dunkles, aber licht umzogenes 
Dreieck, welches am Innenrande selbst einige scharf schwarze Punkle führt. 

147. * Musaehllana Tr. - Dup. pl 62. liaj 10 ist schlecht, viel zu regelmässig gereir.hnel und der Innenrand 

der Vorderflügel an der Wurzel falsthlich schwarz. — Im Mus. Schiff, steckt diese Art alt l'ermixtana : 
blassbunlfarbiger Wickler. Zwei sehr defekte Stücke. Beide sind nicht rermixtana IIb., weder Fig 
75 noch 187. - Die l'ermixtana IIb 75 kommt in der Sammlung später als liotrana vor. Charprnt 
vermulhele hier l'ermixtana Hb Is7, fand aber CUitUa Hb 180 (welche Treilsrhke mW R-Mlana ver- 
einigt) noch besser passend. Treirscbke schweigt ganz darüber. - Ks sind zweierlei Arten ; das erste 
Stück isl Coeh. Mu**ekl,a»a Tr (X. 3 141) Aar frische Exemplare lassen sich die Worte des S. V. 
recht gat und besser anwenden, als auf das zweite Stuck , welches eine sichere RuMlana Hb. 285. 
isl. Charp. konnte damals diese Abbildung noch nicht kennen. Weiler hin, in der Fam K. N. 5 kommt 
unter dem Namen ntfutan« derselbe Wickler (KuMlana Hb) nochmals in zwei, diesem ganz gleich- 
gefärbten Exemplaren vor, worauf auch die dort angegebene Diagnose recht gat passt Die Bezeichnung 
lür Permi rtnna mag also n ir dem ersten Exemplare. Muwhliana, gelten, welche wirklich einen blas- 
sen, bellochergclben Grund mit oft sehr dunkelbraunen Binden und erzglänzende Flecken vor dem Ilra- 
lerrande hat, was die Theresianer mit „bunt" ausdrückten — In Hühners Verz. b. Schm. ist l'ermix- 
tana S. V. die Fig. 187. und ReTufuana Hb die Fig. 75.; bei diesem Namen steckt aber auch eine 
Hnbellana. - »pari. 88 .89 90 - 5 L 
Teaiacea, ferruglneo auf fuüco-ftlgnala. I.ehmgelbücft. rnstrüthlirh oder braun ist: das Schräg- 
band, der Yorderrand von der Wurzel bis zu ihm, ein Srhragstreif aus der Wurzel des Innenrandes, der 
zerrissene VorderrandsflccR vor der Flügelspilze, welcher sich bis zum lunenrand zieht und hier mit 
dem Schrägband ein in lichterem Grunde stehendes Dreieck einst hliessl, endlich unbestimmte Fleckchen 
auf der Saumlinie. 

Aus Böhmen; bei Wien, Frankfurt a. 0., in Mecklenburg, im April und wieJer im August im Grase Auch 
bei Resensbnrg an einer kleinen Stelle des Bruderweh/es im Mai haulig. 
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HR Gry erJana m *ppl. 91 - Aeriferana FR. coli — V/ 2 L. 1 

«Crleescems, fmseo-alfma«*. Noch kleiner als Muneh/iana, wie .V«»«w; die Flttgel sind sehmal, 
mehr gleichbreil als bei den Sbrigen Arien, der Saun daher kurx. Der Grund ist graulieh, mit starkem 
Silberglanz, die Zeichnungen oliveabraan, nlmlieb die Wurzel, das breite Qaerbaud , der Vorder rands- 
flerk , welcher sich im Afterwinkel gabelt und das grosse Dreieck zwischen ikm nnd dem Querband 
Saomlinie und Wurzelhäute der Franzen sind unbestimmt dunkel gesprenkelt. Kopf nnd Palpen sind 
lehmgelb. 
Zwei Exemplare in FR. Sammlung. 



C. Clkiae Uno» dupllcl nigra dlvUae, quarum Inferior crassiar, omacmre varte- 
gata. Frauzen unbestimmt dunkel gescheckt, mit zwei schwarzen Theilungslinien, deren innere stär- 
ker, beim Weibe beide undeutlich. 
M. JPhaleraiana FR. — Sppl. 8». 85. — 6-6'/, L 

Albida, alarasm anferlorutn parte tertla aplcall anbvlolacea, huju« llneoll» dk fa- 
aela media iranavers« ollvaceoferrsjgfncl». Merklich grosser als Uumidau*, die Vorder- 
flngel nach hinten ein wenig breiler. Schmalzig weist oder gelbweiss, das Spilaendrilllheil rosenroth 
und veilgrau gewissen, mit roslgelben Qaerwellen. Das Querband raslgelb, in's Olivenbraune, am 
Vorderrande mehr reilgrau, Ton hier ans zieht sich ein solcher Schattenslreif zum Aflerwinkel. Der 
Vorderrand ist aa der Wurzel eisengrau, der schwane Punkt des Innenraades vor dem Aflerwinkel sehr 
scharf, ein gleicher gewöhnlich in der Milte des Saumiandes der Mittelbinde. Die HinterflOgel sind lich- 
ter grau als bei Humidana. - Beim Weibe isl die Mittelbinde breiter und so wie die Farbe gegen den 
Saum mehr oliveabriunlich, die Grundfarbe ist gegen die Wurzel der Vorderflggel merklich weisslicher. 

trh habe drei Pärchen vor mir, einen Mann von Frankfurt a. M von Hrn. Schmid, eia Weib aus Kuhlweins 
Sammlung von Hrn Kaden; die übrigen aus der Wiener Gegend. 

IM, Mannlana Fisch, v. R t. 51. f 2. gut ; das von mir Mppl. 67 abgebildete ebenfalls minnliche Exemplar 

hat einen ganz anderen Umnss. — -iv.-ti I,. 
Albldo alraaalaea. Weitelich and strohgelb, die Uuerbinde fast gleichstark bis tarn Vorderiande, an 

der lnnenrand»hälfie brauner; der dreieckige Punkt sehr klein; noch ein briualicher, »ich gegen den 

Aflerwinkel hinziehender Vorderrandsfleck. 
Böhmen, Uagara, Alpen, Lieiland; Mai bis Juli. 



Xot-ailana Zell Isis ISV7. pg 745 

Ein schlechtes männlirhes Exemplar, welches mir Herr Diakon Schlager mitlheilte, kann ich nicht von 
kleinen Exemplaren der Manniana unterscheiden. Die Vorderflügel finde ich nicht schmaler, die Bin- 
den nicht Bankier, doch sind alle mehr gleich braun, namentlich jene die Flügelspilze schräg abschnei- 
dende kaum dunkler als die Mittelbinde Der zwischen ihr nnd dem schwarzen Innenrandpunkl stehende 
Fleck findet sich auch bei ßfanniaiw, doch bleicher and nicht so scharf begrenzt. 

Herr Zeller fand diese Art Ende April nach Sonnenuntergang -an grasigen, feuchten Grabenraodern bei 
Syrakus. 
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»III. Mar anteriore-* eil Ii». Ilmbo 4 ftMte media lndder«lii»le * 1 »errate obseu- 
rii>rlbu,. V.. Herflüge' mit breit dunklem Querband and Saum, beide unbest.mmt und zerrissen. Die 

Krari7.cn dunkel gescheckt. 

i. FufU ante BarilMB anteriorem I1UMMM, •»iihinterrwpta. Di« Mittel binde ver- 
srhwiadel vor den Vorderrande. 

den gemischt, Kopf und Thorax weiss. 
|$|« PMleraaa Hoffgg. — Zeller Isis 1847. pg. 740. - Jmbiguvna Tr. - ftppl, 6*. - Mmonmm PrMw. 
Rai. Zell. 1845. p. 24«. - Carduan« Geea - ia Schiff. Mus. aaler r*rl*g*n* (cf. Abildgaardtna - 

6 - 7 L. 

Albida, fusco ..f hu los«. faaela media dk aplee plmmabela. Schmalxig weiss, eiseagrau ge- 
wassert, am dunkelsten die tot dem Vorderraade unterbrochene Qnerbiode, drei Verderraadspunkle vor 
der Flugelspitze, die Saaatliaie nad Flecke «af deo Rippenrnden der Fraaiea. ' la der Flugelspltse pfir- 
sichblSlhfarbene oad silberblaae Einmischung 

Ziemlich verbreitet, von Mai bis in dea Aagatt aa Disteln, am liebsten in Steinbrüchen. 

152. lirduaaa Zell 1s. 1847. p 7(1. - 7m. hybridtU* H. S5I. - ZfcWu/ait- Fl. - Appl. 83. - 5-6 L 
Alba, faaela media Interrupta «t aplee ferruglnel». Der l'otttrana am ähnlichsten, genau 
dieselbe Grösse und Gestalt, viel weisser, mit fast gar keiner grauen , sondern mehr rostfarbenen Ein- 
mischung, welche sich an den gleichen Stellen wie dort befindet. Die Mittel binde i«t viel schmaler, 
rostbraun, so stark unterbrochen , das» am Vorderraade aar eia rundlicher Fleck tob ihr übrig bleibt, 
ia ihrer Mitte eia schwarier Puakt nnd der f heil am Innenrande viel schmaler, mehr vertikal stehend 
erscheint. Die FligeUpilxe ist pSrsichblotbfarben mit rostgelbea aad parpnrnen Flecken; drei rostgelbe 
Fleckchen am Vorderraade, derea drittes als sehr ausgexeiebaeta Binde gegen den Afterwinkel sieht. 
Francen rostgelb, schiefergraa gescheckt. 
Im Juli und Anglist am Tivoli bei Wien im Grase; auch bei Frankfurt a M ; sertea. 



■ • Apex alar fundo aequallter flaveseentl-nebuloAo». Die Spitze der Vorderlngel ist gleich 
dem Übrigen Grande gelblich gewölkt. 
1)3- MolllcnlaM Zeller bis 1847. pg. 743. — Mppl. 388. -IL 

Alb», oehraeeo-nebalona, all» anterior! baa maeala aleraall Immatm flava, mamcalm 
costall opposlta fusea, clllls fasco-teasalatla. Im Habitus kleinen Exemplaren von Dubi- 
tana am nichsten, in Zeichnung und Farbe der Cardunna, doch bleicher, ohne pfirsichblulhfarbige nnd 
ro9tgelbe Einmischung in der Flügelspitze ; die Fransen sind weiss, mit zwei scharf schwarzea Thei- 
luogslinien »nd solchen aabeslimmlea Paaktea am Ende Kopf and Thorax ist darch graoe and gelb- 
liche Einmischung schmotzigvreiss. 
Bei Syrakas; Mai und Jnni 

15* Pallidana FR. - «ppl. 389. - Impurana K.hlw. in litt. - 4-5 L. 

4iba, thoraee nljro, »olum aatlee Im naealo aiho. all« aaterlorlbae grlaea - ellva- 
ceo»aebaloala, naarglae anteriore hasin veraas nlgrlcaate, fmaclm med!», medlo 
Interrupta nigra, etllla plu nabeln. Kleiner als Dubitena, Vorderflagel etwas schmaler, doch 
nicht ganz so schmal als bei Potterana. Die Wolken der Vorderflflgel sind etwas mehr ollvengrnnlich 
als bei Dubitana, schwarxlich ist der Vorderraad gegen die Warxel, das vor dem Vorderraade breü 
unterbrochene Mittelbaad, dessen Richtung Jener der Poiterana am meisten gleir hl. Der geschwungene 
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Slreir, welcher (ich aas dem drittes Vorderrandsfleek ia den Afterwinkel zieht, ist etwa« dunkler alt 
die »brige olivengrGulicbe Bewölkung; die Kränzen sind bleigrae. 
Mehr I« Norddeutschland, Lieflaod. 



2 Faaela media obaoleta, nt marul« nlgrlor ««I '/« 4t % rnarglnl« lnterlorl*. Die Mit- 
telbinde sehr schwach, vor dem (anenrande aufhörend , auf diesem aber zwei schwärzliche Stelleo bei 
V» «nd 3/4. 

135. Lugubrnnn Tr. — Nppl. 271. - 8 1 /, L. 

Grösser als Poiterana. Schmutzig weiss Kopf und Thorax schwarzlich, am dunkelsten ist an den Vorder- 
flogela das Wurzeldrittlkeil , besonders an der Innenrandshalfte, ein hohes Dreieck bei 3/4 des Ionen- 
randes nnd das Saamsechstheil dieses mit tief schwarzen Flecken und zimmtrother Mischung gegen die 
Spitze. 

Ein Exemplar aus FR. Sammlung aus Ungarn. 



3. Fanela pereurremt. Die Mitlelhinde durchzieht die ganze Flügelbreile. 

laS, rurgataaa Tr. - Sppl. 81. — 4-5 L. 

Albida, «para, fasela dl aplee latl» laaceacemtlbms, elllla albls, flmsco puaetatle, 
«IIa poaterloribu» nll.1«, aplee fMeel«. Die weissliehe Grundfarbe bleibt nur in zwei zer- 
rissenen Querbinden sichtbar ; alles übrige brauagrau wolkig, am duakelslea in den Fransen auf den 
Rippenenden, In der Flügelspitze rostgelbe Einmischung. Hinierttgel bisweilen gaaz, weaigsleas aber 
gegen de« Afterwinkel rein weiss. 
Ungarn, Oeslreich; im Juni. 

137. Llaabatama FR - flppl. 125. - 6 L. 

Mi r«, fascla ante medium, llaabe, elllla dl puneUs 4 coatallbma «urroful vi*. Scbnee- 
weiss, ein Schrägband vor der Mitte und der breite Saum mit den Fraazea goldgelb, rostbraun gemischt 
Hioleidugel braungrau. 
Von Fiume. 

158. Analaathama H gut, doch gewöhnlich viel frischer. — 7-8 L 

Stramine«, fascla anguMa, Ilmiba dl elllla ferruglnee-ecbraceU. Strohgelb, die Wurzel, 

das schmale Querbaod, der schmale Saum, im Afterwinkel erweitert, nnd die Fransen roslgelb. Hinter- 

flügel branngrau mit weissen Frenzen. 
Wien, Ungarn; Juli, August. 

159* Cruenfana Frhl. — ^ngtutana Tr. — flppl. M. — (H. 74. passt viel eher zu Potterana, wesshalb 
ich dem Frühlichischen Namen den Vorzug gebe.) — 5-6 L. 

Argentea, teetacea-aalxta, faaela lata, Hamb« dl elllla ferreta, pleea-mulxfla. Silber- 
weiss, bleich olivengelb gemischt, das breite Qaerbaad, der breite Saarn nnd die Frenzen eisengrau 
und olivenhrann gemischt. Hinterflügel scbwatzgrau , Kopf und Thorax gelblichweiss. 

Im Juli und Augost auf Heideplatzen. Ich Ong ihn meistens um Birken. Lieflaad. 



I kVaaeia miedlo Interrupt«, tharax nlger. capnt albmaa. Mittelbinde in der Mitte breit 
unlcrbrochen, die Flugelspitze ohne purpurrote Einmischung. 
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»ubltaaa H. 71. gut, doch 10 nalt. - Fröhl - Tr. - 5-6 L. 

All, Ida, tehtacco-mUta, kul, fa-scia Interrupt«, aplre, llmbo 4 clllls ferroln. Weiss. 

bleich olivenbraun gemischt, die breil anlerbrochene Miltelbinde, der Saum und die Frames dunkel 
eisengrau, schwarz gemischt 
Im Mai und wieder Ende Juli um Birken, häufig uad verbreitet ; bis Liefland. 



weisslichea Vorderflügel haben vor der Mille ein dunkles breiles, gani unbestimmt zerrissenes Querbind, 
i. i ..sein altera eostalla abbrevlat» ante aplcein alae. Ausserdem noch der Anfang einer 
solchen Binde am Vorderrande vor der Flugelspitze. Weiss, bleich oliveabräunlich gemischt. 
1» I • amblgaana Fröhl. - Zeller Isis 18*7. pg. 7«. - PmlUdum m. 0ppl. 65. - PumiUma a. 60. - 
4-5 L. 

Bei kleineren Exemplaren sind die Vorderflügel schmaler, die Fraazen gar nicht oder kaum merklich be- 
zeichne!. 

Ziemlich verbreitet ; Im Mai uud Juni um Wollweiden; in Liefland zwischen Espen nnd auf Disteln. 



Mittelbinde vorhanden, diese sehr breit, gegen den lanenrand schmaler. 
162 Ronerana Fröhl. — Tr. — Kppl. »3. — Tin ambiguttl* H. 153. - & 1. 

April und Juli um Reben. Die Raupe in manchen Gegenden schldlich, aber weaig verbreitet. 



X. Alae anteriore« Innotatae, cma corpore albldo-ochraceae, olllM dl nlla poaterlo- 
rlbna nlrel*. Die Vorderflugel sammt dem Körper welsslich ockergelb, unbezeichnel, ihre Kränzen 
nnd die HtntorflQgel sehneeweiss, der letzteren Saumlinie fein braun. 
163. Alboclllnna m. Sppl. 412. — 7 L. 

Habitus von Zephyrmut} alle Flagel etwas schmaler, die vorderen mit schrägerem Samme ; die Kahler des 

Mannes mit sehr schart viereckig abgeseilten Gliedern. 
Ein Mannchen von Hrn. Lederer aas Sarepta. 
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Subgenus XIII. I X KPHAS1A Wood. 

Durch den Mangel der Zunge und der Vorderrand*bak«a , die kurz beschuppten Pilpen ond fremdartige 
Zeichnung leicht tob der Gattung SciaphU* zn unterscheiden , ans welcher Bigtina im Klügelumriss and durch 
dl« zerstreuten aufgeworfenen schwarzen Schuppen ihr am nächsten steht. Einer Vereinigung mit einer der 
Gattungen der Abth. I. dieser Familie widerspricht der Mangel der Zunge, der Verbindung mit Terai, mit wel- 
cher sie durch die aufgeworfenen Punkte Aehnlichkeit hat, u den übrigen unter A gestellten Gattungen ausserdem 
der schrlfe Saum der Vorderfagel. — Oer Ursprung der Rippe 2 der Vorderfligel vor der Mitte weist ihr die 
Steile neben P rat an* an. 6 u. 7 der Hinterflogel auf kurzem Stiele. 3 u. 4 auf Einem Punkt. 

161* rnneialana WV. - Mus. SchilT. - H. Verz. - F. - *ppl. 376. Weib. - ScMtmmereUa H. Tin. 
(ig. (4. VorderflQgel zu kurz und breit, ihr Saum zu lang. — Punctulelta Tr. - Longana Wood kennt- 
lich. - 8-13 L. 

Faraoa-teaiaeea, all» anterlorlbn« fem»! dt «Usern versa« amteeat laaletemalaate <e- 
ataeels. Rehfarben, ein grosser lichterer Wisch •aus der Wurzel und ei» ihallcher uns der Spitze 
berühren sich fast in der Flügelmitre. Die Frenzen mit dunkle; Theiluugsiiuie naher der Wurzel. 

Wenig verbreitet und selten , Mai. 



Subgenus XIV. CHEIMONOPHJLA Dup. 

Tinea L. — F. — Pyralü L. - F. — Utkoria F. - Tortri* H. - Diutnea Haw. — 

Jjemmafopkilo Tr. — Erapute Zell. 

Der Rippenverlauf Ihsst keinen Zweifel, dass Hübner mit vollem Rechte diese Art zu den Wicklern setzte. 
Kr zeigt nur insofern etwas Abweichendes , als auf den Vorderflugela Rippe 8 sehr weit »on 7 entfernt und 
sttrk geschwungen sehr verlikal zum Vorderrande geht. Rippe 12 ist weniger als gewöhnlich vom Vorderrande 
entfernt, 2 entspringt hinter der Flbgelmitte. Die Hinterflügel zeigen keinen Unterschied von fig. 6 der Taf. VIT. 
ihre Mittelteile ist durch eine starke Laagsrippe getheilt, der Kopf ist viel breiter als lang die Auge« stark vor- 
stehend, die Palpen kurz und klein, ron oben kaum sichtbar, die Zunge verkümmert, die Fühler des Mannes 
gleiehmassig dicht und lang gewintert, die Beine zart, nicht dicht behaart, die Mittelspornen der Hiuterschienen 
hinter der Mitte. Das Weib hat verkümmerte Fitgel. 

165. «elatana H. 26G. - (77nw//«>) L - F.— Tr.- Fr. - Dup. — Lithotla yelata F. - Phol. congetatttta Cl. 
9-10 L. 

Cinerea, Inier rnaculas duas, ante * post medium poulta«, albldlor. Blaugrau, zwi- 
schen den beiden in der Mitlellangslinie bei 1/3 u. s/3 siehenden tiefschwarzen Flecken weisser. 

Nicht sehr verbreitet; im Spätherbst und Februar, die Raupe im Mai und Juni auf Weissdorn, Liguster u. 
a. Strauchern. 
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Digitized by Google 




Subgenus XV. PHTHEOCHROA v. Heyden. 

Sciaphila Uup. 

Auf der ganzen Fluche der Vorderilöse) »»kr ftark aefgeworfeoe Scheppaebütchel, am stärksten hinter 1/3 
ihrer Lange, welche aber bei geflogeneo Exemplaren sehr schnell verloren gehen Die Zeichnnag M lechten- 
artig und besteh! not rundlichen Fleckchen, welche in Hehle, perlmaller» eisse, un regelmassige. Querreihea zu- 
sammengestellt sind, am ihren fein weissen Rand scharf schwarz begrenzt und brtunlichgelb gekernt sind; gegen 
die Spitze des Vorderrandes sind ziemlich deutlich lichte Doppelbaken zn unterscheiden Vorderflugel: alle U 
Kippen gesondert. Hinterflügel: 3 u. * nah beisammen entspringend, eben so 6 n. 7, welche ausnahmsweise 
auf einem gemeinschaftlichen kurzen Stiele stehen. 

16£* Rugmana H. I. 83. gal. ich sah kein so grosses Exemplar- Die Palpen sind viel na hon, das Weis* 
an Kopf, Taorax and Vorderrnndsflechen in schmutzig, die üiuter&tgel za wenig gefiltert. — H-9 L. 
Clmere«, fanem dl «lmlelo marmorne» . cavmlte, thorate et aaaculia trimm« cmmtmllmua 

Wurzel und drei Yorderrundsflecken der Vorderflugel rein, ausserdem durch Gran verdeckt, welches mit 
schwanen and weissliehen abgekappten und mannigfach verbundenen Querlinien in der Art bezeichnet 
Iii, dass sich rundliche, unrtuelmassig verbundene lieble, scharf schwarz begrenzte, verloschen braan- 
Jich gekernte Fleeke bilden, welche ein mauerflecbienartiges Ansehen haben. Die Zwischenräume zwi- 
schen diesen Fleckeo haben schwarze Lingsslreife. die Franzen sind gescheckt 
In Bayern, am Rhein, Herr v. Heyden zieht sie ans der Raupe, welche nur Bryonia dioica lebt. Mai. 

■ ' . ' . , V ' i * / Ii - - • v 

167. «Morton» na Sppl 31. - 9 '/, L. 

i rrruflne«, fusoo - et plumbeo-marmorat», camite, iha rare, alarman nmlerlarum 
basl et fast- in mt .11« lallsslmato mlbla. Palpen In mehr als Kopflänge vorstehend, ohne deut- 
liches Endglied , ziemlich anliegend beschuppt, mit geneigter Spitze. Die Fühler mit viereckig abge- 
setzten Gliedern, lang gewimperi Dia Mitlelspornen der Hinterbeine merklich hinler der Mille, ziem- 
lich lang Alle Rippen der Vordrrilugel entspringen gesondert: 2 vor der Mitte; 3 a 4 der Hinter- 
flOgel entspringen auf ftaMlaVteJl iRlichem Pnnkte, H nnd 7 gesondert. Die VorderBegel erscfceiuen 
sehr uneben, die drei Hauptrippen ans der Wurzel bilden drei Längs» ulste ; bei 1/3 und 2/3 der 
Flagelllage finden sich sehr stark aafgaworfeae Schuppen. Die Grundfarbe ist rostgelb, mit groben, 
gegen den Saarn hin zwischen den Rippen in Langslinien gehäuften schwarzen Schuppen und dazwischen 
gemischten schon bleiblau glänzenden ; letztere stehen mehr in Uuerreihen and zieht eine ziemlich 
scharfe Bogenlinie vom Afrei winkel zum Vorderrand nlber der Spitze als der Wurzel. Ausserdem sind 
gegen den Saum hin roslrolke Schuppen eingemengt, aber die Klagelmilte ein vertikales schneeweisses 
«•regelmässig begrenztes Band und ein solches Wnrzelfeld, mehr gelblich gemischt, und den Vorder- 
rund nicht erreichend. Die Franzen sind rostgelb, anf den Rippen ungleichmassig braun gefleckt, ein Fleck im 
Alterwinkel n. 3 kleinere aof den Rippe« 6. 7.R Die Theilungslinie der Franzen ist scharf dunkelbraun. 
Die Hinterflügel sied graabraan, duakel gesprenkelt, am Vorderrande vor der Spitze weisslich. - Pal- 
pen. Kopf und Thorax sind weiss, die Unterseite der Flügel braungelb, Überall stark brann gesprenkelt, 
deutlich lichte Doppelhaken am Vorderiand der Vorderflügel nnd ein grosserer vor der Spltte der Hin- 
terflügel. - Aus dem Banal. 
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IriH* traaudana n. - 6-7 L. 

AI ha, fuMO-n. I.hIoh., . h |> I rv ilirm Miller lorum rlnnamomeo, marula nlgrrrlma 
MtC mnllum, alter,. coe«U dlTlsa pone medium, terll» rnailma obliqua llrabl. 

Hier ist noch diese Art zu erwähnen , welche ich teerst in einem schlechtes Exemplar bei Hegensberg 
bog und eben sc wie Hr. Fischer v h im Frtgethma hielt. Km zweites, nicht besseres Exemplar 
theilte mir Herr Kaden ans Kahlweias Sammlung mit, welches aus der Mark staaini. 
Im I i kleiner als beide vorige Arten, mit etwas schmaleren Flügeln; »chneeweies, auf den Vorderflugeln 
sieben in bräunlichen Schattea lief schwarze Schuppen in Fleckchen gehäuft, am deutlichsten an der 
Wurzel des Vorderrandes etwas vor seiner Milte, zwei darunter gegen den Innenrand hia, etwas mehr 
wnrzelwarls gerockt, eines auf dem Innenrinde gegen den Allerwinkel and eis scbriger auf dem Arter- 
winkel des Saumes, drei kleinere gegen seine Spitze; darüber zwei zimmtroihe. 

169. Pulvillana Mtzn - *p,.l 391. - 7 L. 

Albldo-nubargentea, etrlglfl tranaventla ollvarel» , »aal, laarla media C puncto 
pone medium nlflrloribn«, clllla plmmbela. Klemer als Ftugotana, mit schmaleren, mehr 
gleicbbreiten Vorderllügeln, deren Spitie viel starker abgerandet ist. Die weissglanzende Grundfarbe ist 
mit lieht olivesbrkuoliehen Querwellen durchzogen, die Wurzel und ein breites Querbsnd vor der Mitte 
sind dunkler braun; in letzterem steht dem Saum und dem Vorderrande naher ein tief schwarzer Fleck. 
Saumwarls von diesem Querbande sieht am Vorderrande wieder ein dunkles Fleckchen ; ein scharf 
schwarzer Fleck in der Mitte eines olivenbraunlichen Querwellenstreifes, weicher vor dem Afterwinkel 
den Innenrand erreicht; die FltLgelspilze ist durch ein olivenbraunes Schrägband abgeschnitten. Bei ge- 
nauer Ansicht zeigt es sich, dass diess genau dieselbe Zeichnungsaslage wie bei ftugotana ist, bei 
frischen Exemplaren werden wahrscheinlich die dunkelsten Stellen ebenfalls scbuppeoartig aufgeworfen 
seyn. Die Franzen scheinen mir bleifarbig. Die SpMze der Hinlerflugel Irin viel weniger vor als bei 
den asdern Arten, ihr Grund ist eben so dunkel gesprenkelt. Kopf und Thorax scheinen mir dunkel, 
nur die Spilten der Schullerdecken weis». 

Km sehr schlechtes Exemplar von Hrn. Metzner in Frankfurt a.O.; hieselbtt am Dorngebusch. 

170. Mliigulana m. — 6 L. 

Argeatea, faaclla frregvlarlbaa tramaTersla ferraglnela. Fast nur halb so gross als ftu- 
gotana, derselbe Habitus und ähnliche Zeichnungsanlage, doch besieht diese in rein silberweissem 
Grande nur ia lebhaft ockergelben, last goldbraunen Querwellen, jene an der Wurzel, vor der Mille und 
im Afterwinkel am zusammenhängendsten, doch ziemlich deutlich ia derselben Anlage und Stellung wie 
bei ftugotana und Puhitlana namentlich ist auch das Fleckchen in der Mitte des Vorderraades denl- 1 
lieh, zwischen welchem uad der Spitze noch vier duaktere Stellen als Anfinge der Querstreifen stehen. 
Die Franzen sind lebhafter goldorange gesrheckt. Hinlerflugel braaagrau. Kopf und Vordertheil des 
Thorax weiss und goldgelb gemischt. .. . . , ../ i 

Fia alles, nicht reines Exemplar ia FR. Sammlung ; auf dem Zettelchen steht Wien. 



• . .• * 
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SobgenusXVJ. SClAPiULA Tr. - Dup. 



Grosse bis mitieUleme Wickler iPmthina — Ht/bridan«) mit länglichen, von der Wurzel an Inner brei- 
ter werdenden Yorderflügele, denen die bauchige Erweiterung nächst der Wartet , welche der Geling Lozotat- 
via zukommt, gänzlich — , and der vortretende Aflerwinkel der Gallang Corhyli* so ziemlich fehlt: von weisser 
oder grauer Grundfarbe, Bit dunkleren, in Querfleckchen gehäuften Atomen, deren schwärzeste oft ziemlich 
deutlich aufgeworfen sind. Die Wurzel oder ein Querband nächst der Wurzel, ein Schrägband von der Milte 
des Vorderraodes zum Innenrande, näher dem Aflerwinkel, nad eine oft andentliche Stelle vor der Plugelspitse 
dunkler; also einige Uebereinstimmong mit der Gattung Lozotetuia. Keine Spar eines Augenpunktes; die Krän- 
zen mcHI ohne deutliche Theilungslinie , an ihrer Wurzelhalfle oft mit verloschenen dankten Punkten auf den 
Rippen, aber niemals engleichmassig gescheckt. Die lichten Doppethaken am Vorderrande sind ziemlich undeut- 
fieh, selten regelmässig getheilt, doch zahlt man meistens drei oder vier von der Spitze bis znr Witte, dann 
noch zwei etwas genäherte Paare gegen die Wurzel. Auf der Unterseite sind sie meistens deutlicher. Von 
einem besonders bezeichneten , gefärbten oder begrenzten Spiegel ist keine Spur vorhanden. Der Sann ist nie 
geschwungen oder an der Stelle des Augenpunktes eingebogen, Bleiglanz ist nie voihanden. — Der Kopf etwas 
buschig beschoppt, ■ die Stirn« wenig breiter als der Durchmesser eines Auges, die Palpen nicht weil vorragend, 
das Mittelglied nach oben stark convex, das Endglied deutlich gesondert, geneigt. Die Fühlerglieder beim Manne 
viereckig abgesetzt, kurz gleichm Ii stg gewlmperl- Vorderschienen wenig Ober halb so lang als die Vorder- 
schenkel, Hinlerschienen tfber doppelt so lang als die Hinterschenkel, die Mitlelspornen deutlich hinter ihrer 
Witte, laug. — Hinsichtlich des Rippenverlaufes ist diess eine sehr gemischte Galtung. Die 12 Rippen der Vor- 
derflügel sind alte gesondert, 2 entspringt vor der Mille; 3 u. *, eben so 6 u 7 der IlinlerflSgel nah beisammen 
oder auf gemeinschaftlichem Punkte, 3 a.* selbst auf kurzem Stiele; bei Fmukmm entspringen sowohl 3 u. 4, 
als 6 n. 7 auf gemeinschaftlichem Stiele , bei Mbulana entspringt 6 u 7 entfernter von einander als bei jeder 
•ndern Wicklerart. 

Diese Gruppe steht in nächster Beziehung zur Gattung Lou>ta«uia L. SubHmtm nähert sich ihr sehr, 
Joch trennt sie die Gestalt der Vorderflügel und die kaum herauszufindenden Doppelhakea. Eben so genau 
schliesst sie sich an Coccytr an, deren Arten sich durch deutliche Bleiflecke unterscheiden. — Die Arten der 
Gattung Cochfflu haben stärket vorspringenden Aflerwinkel der Vorderflegel und verbinden sich besser mit 
C'occyj ; Mpicotnna verbindet beide Gattungen. — Cinctana hat den wenigst schrggen Saum und die dem Typus 
der Gattung Lozoiatnia am genauesten entsprechende Zeichnung; Mg*na hat wirklich aufgeworfene Schuppen, 
weicht aber im Habitus gut von Ttnu ab: verwandter ist sie noch der Gattung l'hiheochroa. 

I. Alma, caput, taarax, Im «II» aaterlorlfeaa etllarmma apex , Baals, fasela oallmua dk 
snacnla eoatalta sewnlclrcalarts) ferraglaea. Kopf, Thorax, Ende der Frauen, Wurzel der 
Vorderflagel, das Qnerband und ein halbringlormiger Fleck am Vorderraade vor der Spitze scharf be- 
grenzt rostroth. 

171.* Claciama WV. - Mus. Schiff. - Frobl. — Tr. — Mbidana H 132. — Crttan« F. - 6-7 L. 
* Ziemlich verbreitet; bis Liefland. Juli, August; in der Oherpfali häufiger als bei Regeesbarg, an Rainen 



II. Alba, raput, thorax, In all« aBterlarlBus »aal», faaela oBlIujaa, smacmla castall» 






Kepf, Thorax, Wort*!, Qu er band. Cosralfleck ««4 der Saarn der Vor- 
derflogel, die Theilengslieie and da* Ende ihrer Kränzen graa, die ganie Fliehe 4« 
liefschwarzen aafgeworfeaea Schappea. 
i7>* Rlfitna Tr. - Bill. Hott. 18». - Motetten* Tr. - Herridmne H 327. - 7-» L. 

Sie weicht in der Flügelform merklich ab . anch die Zeichnung stimmt mehr mit der Gattung Loioteenia 
überein, nämlich ein dunklet Wurzelfeld, ein solche» gegen den Allerwinkel geneigtes Schrägband und 
solcher Fleck am Vorderrande vor der Spitze, doch auch der Saum ist dunkler, gegen Spitze und After- 
winkel verschmälert. 

Ziemlich verbreitet, doch meistens nur einzeln; im Mai und Juli, an dürren Beigabhangen. 

'til»).'iTfO'i *.')«I»I<*. -lPl»»:>. l'O.HWil'l ' u,* " . ,r . * • e A 

t«b »iti^g 31h lau t>r)«1' u0 IV-iii« / hK. tt r ,laoü i»i .«»«».ylld». mainHsa *n*n ni\\tn 

III. Caput, tharax, In all« aitterlarlbü« banln, fmnvim oblla.ua latrrrupta, * »erles 
im re>«ularl« Ii aaba I i- fiiM-o-clMcrr-a j clllaruaa llnea dlvldeua «t «eriul- 
aplrean alae Orraglar-a, la aplce alae puneta noiimulla nlgrrrlMia. 

hoj.f. Thorax. Wurzel und ein unterbiocheiie» Qaciband der Vorderflugel braungrau, auf der Saumlinie 
eine Reihe grauer Punkte, in der Flügelspilze einige lief schwarze. Th.il«n S s- und Endlinie der Krän- 
zen gegen die Ffagelspiixe restrolh. 
|7t. Aslnaua H. 101. schlecht, Vorderflogel viel zu breit; wahrscheinlich nach einem ganz verflogenen Exem- 
plare. - ftppl. *2- — S«cc./r*aiHr Khlw. In Iflt. - 11-1? L 
Grösser als gewohnlich Femione, mit weniger schrägem, mehr gerundetem Saum , also stumpferer Spitxe 
und viel längeren Fraazen, deren Ende and noch mehr deren Tkeilungslmie gegen die FlügeUpilze hin 
lebhaft rethbraan wir*. Weissgran, Kopf, Thorax, Wurzel der Vorderflfigel, ein Schrägband, welches in 

graubraun. Die übrige Fliehe ist grau welkig, ein stärkerer grauer Paukt steht aaa Ende der Mittelzelle, 
eine regelmassige Reihe auf dem Saarn zwischen den Kippen, «nd einige tief schwarte ia der Flugel- 
spiue, einer ia Zeile 6, drei Unter einander im Zelle 7. HieterflOgel und Unterseite sind grob aber 
ziemlich gleichahssig braun gesprenkelt, die Verderiagel in denklereaa Grunde. — Die Palpea überragen 
die Stirne nicht nnd »iad sehr anliegend beexaappt, die Fühler haben eckig abgesetzte Glieder mit di- 
vergirenden langen Barsten 
Die nächste Verwandtschaft mit Onctan* ist nicht zu verkennen, doch ist bei dieser das Mittelglied der 
Palpen hu. eiliger, eben so bei Myome, welche dreieckig abgesetzte Fählerglieder ohne lange Borste« 
hat; bei A*inan* steht Rippe 6. 7 der Hialerfllgel e«f kurzem Stiel, die Hinlersckieneo sind nicht dop- 
pelt so lang als die Uinterschenkel, die Stirne ist aallegend beschuppt Bei Rifmnm u. Cincten* ist die 
Stirne buschiger, die Palpea aach oben sehr buschig, die Hinterschienea über doppelt so lang als die 
HintertchenkeL 

Herr Mann (lag das abgebildete schone Exemplar bei Wie«. 



■ V. Lnpnt, thorai. basle, la«ela transvers» A fasrla Ilmhall« laceratae fmaeo-clne- 

rea. Kepl, Thorax, Warzel der Vorderflugel, das Oaerband und ein Band vor dem Saume, alles zer- 
rrssea und anregelmissig graubraun, zwischen beiden letzteren zwei dunkle Punkte am Vorderrande. 
|7V Almalama Tr. - H. 23». Hybride,* Die Vorderflügel sind am llinlerrande etwas zu breit und dieser 
z« wenig schräg, das Wurzelfeld tritt za eckig vor, die Mittelbinde sendet in der Mitte zwei Zahne 
saumwarts, die HinterllBgel sind zu dick grau. - Ximovan» ^rohl. - Sppl. £90. 291. - 5-7 L 
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Die Exemplar* aas der Regansburger Gegend sind entschieden weis« ud haben breiter« stumpfere Vor- 
derlügel mü weniger schrägem Saas; zw« Exemplare aas der Frankfurter Gegend sind weisagraa mit 
gelblicberen Frenzen and stärkerer brauner Bestäubung 

Bei Regensburg aa rieten Stellen, int Jini; aa einer Ficbtenbecke nächst der Stadt kaufig. 



» Albida, Caput, thurm. alarusn anlerlorum baaln, faseln trannveroa d apei fnseo- 
grlsrn. saaUn Inter banln dl laselaaa obllqaam albo, puneil» duobus eostallba» 
nlgrlw ponc faselam obllquan. Wcisslick, Kopf, Thorax, Warzel, (Juerbaad und die Spitze der 

Vorderflugel (nicht sckarf begrenzt) graobraon. Der Raum zwischen Wurzel und Qurrband viel weisser 
als der andere Zwischenraum. 
17V H>brldaaa Tr. - Frökl» - »ppl. 132 133. - Treit.chhtena Khlw in litl. - 5-6 L. 
Wenig verbreitet: Böhmen, Oestreich. Ungarn; Mai und Angnst; am Weissdorn 

———— ^— 

media d macula coatalU, plemmquc In angnlum analem eitenia, obaeurlora. 

Binde bei V», oft bis zar Wurzel ausgedehnt, ein Schrägband durch die Mille und der Costallleck der 
Vordetflugel dunkler, letzterer dehnt sich gewöhnlich bis in den Afterwiukel aus, die Wurzel selbst ist 
meistens von der lichteren Grundfarbe. 

t. Larleie. Milchweisse, mit scharf schwarzen (Jeersprenkeln, welche sich oft nur sehr uadeuilich zu 
den drei Qoerbfaden rereinigen. Hier durften zwei, rlelleichl sogar drei Arten zn unterscheiden seyn. 
176* renslaua II 85 _ Fröhl. - Tr - »ppl. Itf. 118. - 10-12 L. 

Larlea, faaela pane baaln, altera media d (ertla anienpleall nlgrla, lacerall». 
Grosser, mit deutlich längeren Flögeln, sehr schon blaulichweisser Farbe und deutlichen drei Ouerbin- 
den, deren vorderste ia der Mitte sich spitzwinkelig «aumwarts bricht, derea mittlere aas drei Fle- 
ckenpartieen besieht, welche slairelweise gegen den Innenrand hin zurücktreten . and deren hinterste 
aus drei Flecken des Vorderiandrs entspringt, der mittlere dieser Flecken setzt sich, etwas saumwarts 
gertickt, gegen den Arterwinkel fort Die llinterrlugel sind gegen Vorderrand und Spitze sehr deutlich 
qaergesprenkell, erscheinen desshalb hier dankler - Unten sind die Vorderflagei rlel dankler als die 
iiinterltiigcl, mit ungemein deutlichen, regelmässigen Do|ipelhaken. Der hier abgebildete Mann ist unter 
allen am schärfsten und dunkelsten schwarz gezeichnet. Solche Exemplare werden nur von den Alpen 
gebracht und alle zeichnen sich durch bläulicheres Weiss , schärfere and schwärzere Zeichnnag, star- 
ker gesprenkelte llinterflügel und dunklere Unterseite der Vorderllügel mit deutlichen lichten Doppel- 
haken aus. - Hühners (ig. 85 stellt ein gewohnliches Weib dar, wie sie fast überall in Deufschlaad ia 
der Ebene vorkommen, im Juli und August. Im koken Gebirge im Juni und Juli. 

Wenig verbreitet, südlicheres Deutschland, schon bei Regensbnrg; doch auch in Liefland im April uad 
Aogaat an Garienzauaea. , . . t t : 

177. »lyrUe... . •••I. |, 9 120. - 9-10 L. 

Albldoeiaeren, faaclla obaoletlM. Kleiner, insbesondere mit kürzeren Torderflagelo als I'enziana, 

graulicker, nicht 10 schon blanlick milchwetss, mit kleineren , gleichmassiger rertheilten und hlafigeren 
schwarzea Querspreakeln, welcke aar selten an dea drei Qeerbinden deutlick gekauft sind, die vordre 
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Querbinde ist me so scharf ge brochen, die Wu rzelhilfie der Frenzen nie so deutlich gescheckt, dagegen 
bildet Iii eiee ziemlich «harre, unterbrochene graagetbe Unle An dea HiaterflOgelu bemerkt man 
kaaa eiae Spar von Sprenkeln, sie sind dessbatb gegoa die Spitze nicbt dunkler. Uatee «tad die Vor- 
derliagel nickt so anfallend dunkler. 
Kat den \lpea •• / >.• * 

-••■»».• . .•• •, 1 •• I • • 1 ii • - ........ ; ....... ••».'•! . . » 

* ••rollole albMae «ut elaeraoceatec , atgaatarls obicurlus dar reis tat faacls. 
Sckautzig weisse, keller oder dunkler graae, mit dankte r graaea oder brkoalichea Zeichnungen. 

Die bier (olgeadea Arien sind ungemein schwierig za oeterscheide» , dock durch Raupeniocht, Fingzeil, 
Aufenthaltsort aad feine Merkmale im Fllgelschnitt, der Zeichnung und Färbung ziemlich coastant, so 
dass ich sie alle, wie sie mir von Hrn Main aad Fischer v. R mitgetheilt werden, anler dea von 
ihnen gegebenen Namen beibehalte. Ob es mir gelingt, durch Abbildungen und Beschreibungen die Un- 
terschiede auch lur Andere heraus tokeben, mnss ich dahin gestellt seya lassen. 

Communana und Minorenn sind die häufigsten und verbreilelslen Arten, erslere am gewöhnlichsten in 
Nadelwäldern, le.utere an Bretterzäunen in der Nike Ton Pappelalleen and auch an den Stimmen der 
letzteren. Altieolenn, welche nach Mann nur auf Gebirgen leben soll, finde ich auch ollers in der 
Regeasburger Gegend, ohne sie von Cemmunone unterschieden zu haben, was auch nicht wohl durch- 
führbar seya wird, ebea so Manns »ahlbomiena _ Abm.ana, Incerten* o. fnifazaa sind mir noch 
nickt lebend vorgekommen. ^ Ja «r WM darrte sich fast aar durch die Raupeazochl voa Pnsivene u. 
Minorenn sondern lassen. 

Der GrAst« aacb feigen sich die Arten folgendermassea : Chrysanthemen*, — »aklbommna — Vmmm 
nane, Alticetnna, — r nenn — f^rgnureanm, Petivena, Minorenn, tnetrten*. 

Die durchlas schmälsten Flügel mit der schirmten Spitze uad dem schragslea Siame hat C+mmunene, 
dieselbe Form, aber eia kleia wenig breiter: AJtfceien* u /nceriena; die slumprsle Spiue mit dem 
zugeraadeuten Saum Abmtene u. ff ehlbominne. - Am teichnungslosesteo ist Abmtenn, dann Peel 
vene u. Urgaureane, am dichtesten schwarz gesprenkelt ist AUicofena; den weissesten Grund hat In 
arten* , die weisseste Stelle zwischen den beiden vorderen Binden Chrysantheme,*,. 

17s. Fragrosana Zeller Isis 18*7. pg 673. - »ppl. 379. - TL 

llbld«. fnsclla trlbaa rerragtaeo-faaela, alf roMjaamalta, b>eme dletermilnatU , ter- 
tla Im apirrim ezTaaa, naedlm subreeta. sabparallela. Vergleicht sich am besten mit der 
bekennten Albulnm,, etwas kleiner, Vorderflügel merklich schmaler. Kopr und Thorax schmutzig weiss 
der Grnnd der Vorderflogel reiner weiss, mit denselben schwarz aufgeworfenen Schuppenstellea, die 
Binden nicht so dunkel, mehr roslbrlunlich, jene bei 1/3 durch einen weissen Streif von der dunklen 
Wurzel getrennt, die in der Mitte ist fast gerade, gleichbreil und nur saumwlrts in der Mitte etwas 
vortretend: die zwei Punkte am Vorderrande fallen schon in das ganz dunklere Spttzendrilltheil, ron 
deren vorderem setzt sich eine Reihe schwarzer Scbnppenbüschel geschwungen bis ia den Afterwinkel 
fort, in welchen sie vertikal endet und zwar weiter vom Saume entfernt und gerader als diess bei den 
anderen Arten der Fall ist. 
Herr Zeller fing I Männchen ünde Mai bei Syrakus am Rande von Weizenfeldern. » 

17!) facerfana Fisch. — Tr. - «ppl. 121. (23. — 7-8 L. 

Parva, all* arullarlbu» , alblda, faaclla faacls beme eteternalaaila. Klein, mit sehr 
spitzen, aber nach hinten ziemlich breiten VorderflSgele, deren Saum lang, gerade und sehr schräg ist, 
in der Form also der Communnna am nlchsten, die Vorderflügel iber bedeutend kürzer. Die Grand- 
farbe aater alle« im weissesten, weisser als bei Minoren*-, die drei Binden sehr bestimmt, «raubraun, 
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di« mittlere beiderseits scharf begrenzt, die drille aas drei Vorderrandsiiecken zusammengeflossen, welche 
eine einfache gerade Schräglinie tu Mitte des Staates senden 
Ia Ungarn, auch bei Wiea «od Glogaa, immer teilen 

180.* ChrjwnthemHn« Goldegf. - 1« Mas. Schiff, aater MttrntUa n. ffaMbomiana. - «ppl. 108-111. 

— 9-10 U 

Major, »IIa latlorlbae , ••(■alorlbaa , spatta Imter raoelaaa b«sil*rcm dl media m 
alMdiorc. Gresa, Bit ziemlich breiten Vorderlflgeln, deren Spitz* abgerundet, deren Santa wenig 
schräg nnd ziemlich gerade ist, dock sind sie schmaler als bei Haklbomiana , ihr Saum weniger »ge- 
rundet und weniger schräg, breiter als bei Communana , besonders wurxelwarls. Die Grundfarbe ist 
gewöhnlich ziemlich rein weist, aber anr zwischen den ersten beiden Binden. Die mittlere Binde ist 
saumtvtrts immei verwaschen nnd die dritte ganz undeutlich. Wo sie zn erkennen, zieht sie sich 
als dunkles Dreieck bis nah tum Alterwinkel. — Dg. 109 zeigt ein besonderes weisses Exemplar. — 
108 ein ziemlich lichtes mit besondert weisser Binde. — 110 ein sehr dunkles, bei dem die Binde in 
der Mitte am weissesten ist. — III ein ungewöhnlich kleines Exemplar, mit am Innenrande sehr er- 
weiterter lichter Binde. 

Herr Mann zieht sie aus der Raupe, sie variirt sehr, ist aber selten; im Juni «. Juli bei Wien in Garten. 

IM. Wablbomlaaa Lt — ftppl. 115-116. — 8-10 L. 

Media, alla latlorlbua . obtaalerlbus , faaclla obsolete albldoelmctla, tertla aub- 

recta. Gross, mit den breitesten Vorderllugeln, deren Spitze nnd Saum unter allen am gerundetsleo. 
letzterer am wenigsten schräg. Die Vorderllilgel sind also viel breiler als bei Communana, ihre Spitze 
slump'er, ihr Saum vertikaler. Die Grundfarbe weissllcher, besonders scharf weiss die Begrenzen« der 
lichten Querbinde Die mittlere dunkle Querbinde sanrnwlrls seilen so scharf nnd gerade begrenzt wie 
in fig 116, meistens verwaschen oder drei Zacken bildend, auch wurzetwarts gelten so gerade wie in 
dieser Figur, meistens drei Vorsprünge bildend wie in fig 1 15. — Die dritte Binde ist undeutlich, wur- 
zelwarls ist sie tief ausgeschnitten, selten so selcht wie bei fig. Itfi. Sie entfernt sich gleich bei ihrem 
Anfang im Afterwinkel stark vom Saume, nnd erscheint dadurch viel breiter als bei Communana. 
Herr Mann zieht sie aus der Raupe; Joli. - Ueber die Raopen der verschiedenen Arten siehe Isis 18lo\ 
pg. 235; Krau Lienig hatte welche von einer Garleablume, voa Huflattich nnd voa Lytlmachia vnl«. 

182* Coiaiaanana m. — appl. 113. Iii. — 8-9 L. 

Media, alle angmatlarlbtta aeutterlboa elnerele, faeclls fueels, tertla valde carvata. 

Ziemlich gross, mit den schmälsten Vorderflügeln, deren Spitze scharf, deren Saum sehr schräg Id. Die 
Grundfarbe ist schein aschgrau, ohne alle Aufblicknng von Weiss, die Zeichnung braungrau Die vordre 
dunkle Binde isl «pilzwinkelig gebrochen, die miniere bildet warzclwärts in der Mitte eine sehr scharfe 
Ecke, ist Sauawlrts in der Regel nicht scharf begrenzt. Die dritte isl gegen den Vorderrand hin «ehr 
undeutlich ans dem Afterwinkel aber entspringt sie sehr schmal und nimmt gegen den Vorderrand hin 
sehr wenig an Breite zu, ohne eine Ecke zu bilden. 
Herr Mann zieht nie ein solches Exemplar ans den Ranpen der Wahlbomima , sondern fangt sie immer 
nur an Planken. — Ich fange sie sehr häufig um Nadelholz. 

183* AJtlcalaaa H. 203. fTahlbomiana kann nnr hieher passen; doch sind die Vorderflugel etwas zu schmal. 

- Mppl. 112. - 8-9 L. 

Media, alla latluarulle, aeatlorlbma, albldo-elmerela, grosse »lg.ro adaperala, fa- 
aclla fttaele. Der Communana äusserst nah, doch haben alle Exemplare, welche ich sah, etwas 
breitere Flügel, und die helle and dunkle Farbe sind scharfer geschieden als bei allen Verwandlet, die 
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helle viel gröber daakel gesprenkelt Hiedorch erscheint de« ganze Ansehen frischer und rauher. Die 
beiden vorderen Binden sind Iknlicb denen der Communan*, die biniere aber bildet an ihrer worzel- 
wirts scharfen Begrenzung zwei rechtwinkelige Ecken. 
Nach Herr Mann nur in hohen Regionen in Krummklefer, im Juli und Aogutt. Ich fand jedoch anter mei- 
nen Vorraihen an« hiesiger Gegend und der Oberpleis mehrere entschieden hieher gehörige Exemplare, 
wesshalb ich die Artrechte bezweifle. 



J/l 



ISV.* Mlnarama Mann. - »ppl. 104-106. t07. ? - 6-7^ L. 

.Hlnor, all« latluaeulia, ubtualuncnlls, albldoclaerels, faarlla fmaela, alblaima ein« 

«flu. klein, Flügel kurzer als bei Commuiuma, mit nicht gar so schrugein säume. Farbe wie dort, 
Inl.t blaugrau, aber viel weniger und undeutlicher gesprenkelt. Hiedurch treten die danklen Querbinden 
«Charter hervor, deren erste ist stumpfer gebrochen, die zweite wurzelwarts weniger, oft kanm staflel- 
fOraig, saumwarts deutlicher begrenzt, die dritte rieht ohne starken Einbug oder scharfen Vorspreag 
zam Afterwinkel «ad nimmt einen grösserea Theil der Flagelsptti* eia als bm Commune. — Ausser 
der Grösse weis* Mr. Mann kein Unterscheldangszeichen von /rahlbomianm ; er zieht sie nie aus der 
Raape, sondern fingt sie am häufigsten aa Bretterwanden. 
Aach bei Regensburg ist sie an diesen Orten, aber auch an den Stimmen der italienischen Pappel unge- 
mein häufig. 

I | 

•85. Urgnurenn« Tr. - FR. - im Mas Schiff, als Autclanm Braaagraner. weissgefleckter Wickler. Dem Exemplare 
fehlt ein Hinterfldgel , sonst ist es gut. Ich habe schon oben bei ff Mbomitum [N. 20) darüber ge- 
sprochen und gesagt, dass Charp. in der Jetzigen Art die »ahtbomimta Hb 203 laad. Treitschke spricht 
(S. 174) tob der Autclana S. V, dass sie eins mit HeMbcmiana L., ohne sie Jedoch bei der letztem 
in die Synonyme aufzunehmen Dies« Atteclana ist aber nicht tfuhlbomiana, sondern die von ihr sehr 
verschiedene f^rgwrtmnm mihi (Tr. X. 3. 89.). Hb. citirt diese Art unrichtig ia sein Verx. b. Schm. bei 
seiner Jiteciana f. tu» - Sppl. 102. 103. - 6-7% L. 

Der Mmorana ungemein ähnlich, dieselbe Grosse und Gestalt Die Grundfarbe ist viel starker ge- 
sprenkelt, dadurch treten die Binden viel weniger vor und lassen sich schwer unterscheiden , nament- 
lich die hinterste. Eines abweichenden Verlauf derselben kann ich nicht finden. - Immer klein, dun- 
kel, doster, fein gepudert, In der Form der Vorderflfigel sich am meislen den Lozoiatnien . namentlich 

der Ttrrtann nähernd. 
Herr Mann zieht sie aus der Raupe, welche im Mai auf Solidago virgaurea lebt 



H. 173. möchte Herr Fischer v. R. wegen der schmalen Hügel hieher ziehen, Farbe a. 
ming stimmen nicht ganz. — Ampi. 100. iOi. — 7-8 L. 
Minor, «IIa «nguailortba« neu Morlbus fmaco-clnerela, faaclls partum «bacurioribiu. 

Abermals der JAW„.m äusserst ahnlich. Grösse und Gestalt dieselbe, die Vorderflügel scheinen eia 
wenig langer, die Grundfarbe dunkler, die Binden verloschener, daher beide kaum zu 
Auch die dunklen Sprenkeln sind sehr schwach Immer fast einfarbig hellgrau, die 
matt, die FISgel schmal, fast gleichbreit Manche Exemplare haben fast gar keine Zeichnung. 
Herr Mann xieht sie alljährlich aus der Raupe und behauptet specifische Verschiedenheit. 



3. Testavceae, alaaatarU ochracela. Bleichgelblich, mit ockergelben oder rostbraunen Zeichnun- 
gen. Es ist auffallend, dass Herr Zellcr im SSden von Europa 3 Arten fand, deren weissgelber Grund 
mit Ockergelb oder Rostbraun gezeichaet ist. Sie aotersr-eiden sich ausser der Farbe 

IV. Üb 
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dm eh von den grauen europaischen, das* der Saum ziemlich gleichbreil dunkel ist , sich in die Flugel- 
spiuft verliert und nicht mit dem bei 3/k des Vorderraades stakenden dunklen Fleck zusammenhingt. 

187. »eietsna Zeller Isis 1847. pg. 670. - >ppl. 380. - 7-b L 

Grösse unserer /Wnorana, die Vorderiiiigel aber entschieden schmaler, schmaler als hei allen deutschen 
grauen Arten, ihr Saum daher viel kurzer, nicht bauchig, so gerade wie bei meiner Communma. Die 
dunkle Binde bei 1/J der Flügellaage ist schmaler, spilswinkeliger gebrochen, die von dei Mitte des 
Vorderrandes zum Aflerninkel gehende ist ebenfalls schmaler und der schrftge Fleck auf 3/i de« Vor- 
derrandes hangt fesler mit ihr zusammen, nicht aber mit dem dunklen Saumstreif, welcher sich in die 
Flügelspitze verliert 
Herr Zeller fand sie bei Syrakus Ende April und Anfang Hai in Weizenfeldern. 

188. Strataaa Zeller Isis 18*7. pg 671. - Sppl. 381. - 8-» L. 

Testaee», »IIa anterlerlbas alaml* slgmatarUqme pal Ilde aehraeels. Grosse und Ha- 
bilus meiner Communtma, doch scheinen die Vorderflugel ein klein wenig schmaler. Bedeutend grösser 
als Stgttana, mit breileren Vorderllügeln, deren Vorderrand baachiger ist. Die Grundfarbe, auch an 
Kopf und Thorax, bleicher gelblichweif s, aber auf dea Vorderflugela mit vielea xerstreuten roslbrauneo 
Fleckchen, die Binde bei t/3 ist ziemlich unbestimmt, jene durch die Mitte wurzelwarts ia ihrer Milte 
viel tiefer eingeschnitten, mit dem undeutlichen Fleck bei it des Vorderrandes undeutlich zusammen- 
hangend Die Franzen sind sehr weissllch, ohne deutliche Theilungslinie. Unten sind die HinterDugel 
heller als bei Stgetana, der Bruch der Vorderflugel sehr deutlich. 

Herr Zeller fing diese Art mit voriger, sie erschien und verschwand aber spater. 

Die Var. C, welche mir Herr Zeller mit zur Ansicht schickte, würde ich nicht datür erkannt haben; sie 
hat keine Spur von Zeichnung uad die rastgelben Schuppen sind äusserst fem gleicbmässig verlbeill. 

1!*. l.di'u taaa Zeller Isis 1847 ff. 2i. ~ »ppl. 382. — 9 L. 

Testare». alaraa anterior um rete «t algmatmiis fnaco-achracels. Im Habitus zwischen 
H'ahlbomim» und Commimona , die Vorderflugel viel weniger spitz als bei Straiana, daher mit kür- 
zerem, weniger schrägem Saume; die rostbraunen Atome häufen sich zu Qaerwelleu, beide Binden und 
der Vorderraadslleck sied viel breiter, letzter nur durch schmalen Streif der Grundfarbe von der Mittel- 
binde geschieden, aber weil voa dem schmalea Saumslricbe entfernt. Die Unterseite der Vorderflugel 
ist lichter als bei Strotan«. 

Herr Löw faad \ Kxemplare dieser Art im April auf Khodos. 

*, Cloereae, alae anteriorem Innotatae, •bacau-la« reiirui»i»e. fasela aeedta a aaa. 
cmla eaatall vlx lnaUeatis. Vorderflügel ohne Zeichnung, mit gleirhmassig verteilten dunkleren 
Atomen; die Zeichnungsanlage der bisherigen Arten kaum angedeutet. 
190. Ahraaaua Maan. - Sppl. 99. - 7-8 L. 

Alls anterlorlhun acatlarlsus, obscurlorlbas. Durch ein gelblicheres Gran von den übrigen 
Arten unterschieden , in der Grösse zwischen Minorana und C'«mmunana, aber mit deutlich breiterea 
Flugein. Die Vorderflügel sind ziemlich gleichförmig dunkler gegittert, die Stellen der Binden nur sel- 
ten durch etwas dunklere Farbe angedeutel, eine Begrenzung oder Gestalt der Binden aber nie zu er- 
kennen. Die Franzen aller Flügel sind merklich gelblicher als bei den anderen Arten. 

Im Juni um Ulmen und Eichen bei Wien. 
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191. Pumlcana Zeller Isis 1847. pg «69. - 7-8 L. 

All» anterlorlbu» ob taniorlbu» , pal IIa lorlbu* , llrahum versus »qaaaal» »Inf all« 

r ic vf.ii, nigra». Die Vorder« ögel etwas schmaler, besonders Dach huren eicht breiler, mit rüderer 
Spitze, kürzere», weniger schräge», gereadetere» Saume, die Grundfarbe etwas lichter, die Zeichaaag 

necb ondentlicher. doch gegen den Saum hio einzelne schwärzere aulgeworfene Scheppau. 
Herr Zeller fing sie Ende Mai uad Anlang Juni bei Syrakus. 



.Subgenus XVI. POEC1 LOCH ROMA Wood. - Steph. 

.... . t ■ , 

Paedüca Tr. — Dup. 

Lange Vorderflagel, welche aah aa der Wurxel «ich erweitern , dana nur wenig »ehr an Breite inaehaea, 
»it sehr cenvexe» Vorderrande, sieht geschwaageae« weaif schräge» Saum, vor dem' Artecwiakel etwas aus- 
geschnillenem Innearand uad desshalb eia wenig vortretendem Aflerwinkcl Die Vorderraadsaaekchen sind schwach 
und kurz , aber doch gut zu erkennen (bei MtMtuccma sehr undeutlich) Ais gemeinschaftliche Zeichnung ist 
nur da eia dunkler Schrägstrich von 1/3 des Innenraades bis in die Flügelmille u. eiae dunkle Stelle vom Innen- 
rande nächst dem Afterwiakel, »it dem Schrägstriche eonvergirend nnd bei /'artnatana mit ihm od zusammen- 
fließend und selbst einen einzigen dunklen den grössten Theil des lanenrandes eianehmenden Fleck bildend. 
Die Hinterflagel I rinngrau. - Alle Rippen aller Flügel entspringen gesondert, nur 3 a.« der HinterOügel auf 
Einem Stiele; 2 der Vorderflagel eher *or als hinter der Mitte, 8, 9 u. 1U aas einer ziemlich deutlich abge- 
schiedenen Nebenzelle. Es fehlt also der Augenpunkt und andere lichte Stellen der Frenzen, die bleischjmmern- 
den Fleckchen, die vortretende Spitze und der Spiegel. — Die lange Gestalt der Vorderflagel scheint diese Gruppe 
von den bisherigen ziemlich scharf zu unterscheiden; sie kommt nur noch der Coriicana in ähnlicher Weise zu. 

192. Cretareaaa II. 318. — 7 L 

4 11)1 du, ad 1/3 mar«, in tn Inferlorla alrlga verllcalle reela nigra, banl» vertu» dl- 
luta, ante angulum anl aaacula anbqaadrata. Weiss, »il gelbweisser Mischung, der 
Schrägsirich bei 1/3 des Innearandes gerade scharf schwarz, wurzelwarts vertrieben; Saum - and Thei- 
lungslinie kau» zu unterscheiden. 

Mehr in Norddeutschlaad; im Juni am Laubholi 

19 1.» Parmatana H. 253. 25k. - FR. t - T%-IO L. 

»perle« Tortrleldum •znnium anaxlsne varlana, vernieolor, atrlgn obscurlore obll- 
qna ad l/S marglnla Interle-rla, nsnbraqiie pone mediana dlacl. In media alae 

eunnlventlbue. üor wandelbarste aller Wickler, die Grundfarbe nie rein weiss; weissgrau, rötb- 
lichgrau, grau , gelbbraun, loslrotb. Beide Flecke des Inararandes schliefen bald einen weisslichen, 
bald rolhbraanen, bald der Grundfarbe gleichen Fleck ein, bald vereinigen sie sich au einem grossen roth- 
braunea Fleck, welcher fast den ganzen lnner.ru nd einnimmt. Bei schaifer Zeichnung zieht sich der 
Fleck vor dem Arterwiakel dicker werdend zur Mille des Vorderrandes, 
a. €Jrl«ee> - faaea , abecnrln« »ebtilosa. Bleichbrann, dunkler gewölkt. Die grössten Exemplare, 
ausschliesslich an Erlea, nicht nil den folgg. Varr. vermischt. - SordidUm« II. 299." 

26* 
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b. Fuseogrlaea- terrnglnea, obacarlaa aebnlosa, clllle obacarlerlba». Bleicht) nun, 
mehr oder weniger ins Kosirothe. die Frenzes dunkler, der dunkle Sebragstreil endet im Aflerwinkel 
an dunkelst, « — fialona H. 236. — Sylvana H. 12*. — 1'armifna H. 254. — FR t. 3. 

C. Filsen aal ferru|lnf», luacuU marslnU lnterlorls mmlni» Niveau Braua Oder rOSt- 

rolh mit grosse« weissem Dreieck auf dem Iaaearaode. — Sinuana WV. — Mas. Sckiff. — H. 212. — 
I'armatana H 253. - FB. t. 1. — f. 2. — L 4. f. t. 
d. Patt Ida. aaacula aaarglaU InierlurU aaaxlaaa bmnne«. Kolklick« eissgrau, aar dem tn- 

nenrande ein grosser braunrolher Fleck. — Semimacuiana H. 48 — FR. t. 4. f. s. a-i. 
Ziemlicb verbreitet, dock an wenigen Orlen hauSg, nur in der Oberpfali fing ick sie aa eiaer Garlenkecke 
mit Haseln und Wehden In Unzahl, dock okne die rar. »-, la Lieflaad lebl die Raupe an Espen. 

194. Melaleecana m. Sepl. 75. - 10 L. 

Nigricans, «IIa eoaterlorlbac albldl» aploe et oll IN omni Im-» rufogrlsels, alaruaa 
anteriorem dlmldlo laterno alba, laaeoaall. Voa allen Var. der f'armatana durcb viel 
weisslichere, nur gegen die Spitze und an den Fraazen rötklicbgraee Hiaterflugel aatersckieden. An 
den Vorderflügeln sind die Franzea viel rölklicker als der Grand, dieser an der Vorderraedshalfte schwarz- 
lich, an der Innenrandshalfte weisslich, letztere bildet in der Mille einen rundlichen Vorsprung gegen 
den Vorderraad km , an der Stelle des Innenrandes des Spiegels einen doppelten halbmondförmigen, 
und noch einen an der Stelle des Aussenrandes des Spiegels . ein weisses Dreieck steht aar dem Saume 
Tor der Flügelspilze. 

Km Exemplar in FR. Samaileng von Hrn. Schmidt in Weissenfelt. 

Subgenus XVII. EUCH HO MM Slpli. 
(Bei des Autoren in sehr verschiedene Gallungen vertheilt.) 

Gar keine Zeichnung, rundliche in unregelmassige (Juerreihen zusammengestellte, kaum etwas bleisrhim- 
merndo Fleckchen. Die Vorderrandshackchen sind unregelmässig und kaum von diesen Fleckrhen unterschieden. 
Die Vorderflügel sind schwach geknickt. Alle Rippen der Vorderflügel entspringen gesondert; bei Tu*iU„ffh,ana 
3. 4 der Hinterflügel gestielt; 2 der Vurderflügel vor der .Milte; 7. h der Vorderflügel bei Terrrnna lang gestielt. 
Die Kuhlerglicder des Mannes nach unien lang geuimperf, auch beim Weibe mit stärkerer Borste Jederseils Die 
Mittelspornen der Hinterschienen stehen bald hinter der Mitte, deicn innerer erreicht ihr F.nde. - Coihyli* /»er 
futana un'erscheidet sich durch schrägeren Saum, die auf einem Stiel entspringenden Rippen Ii u t der Vor- 
derflügel und die lang gewimperlen Fühler des Mannes Aach Kluuiuna bat keine bestimmte Zeichnung, mit 
Rotttma übereinstimmende Flügelform, doch deutlichere Bieipunkla und dagegen gar keine Spar von Doppel- 
hackchen, ihr schliesst tick Arbutann, Zinckenaua und mehrere Coccyx- Arleu sehr nah an. 

I. Alae anteriore« tabferruglneae, subrose o-argenteo-nndulatae. Vorderflügel rnsigelb 
mit rosenröthlichen, silberschimmernden, in unordentliche üuerreihen gesielllen Punkten. 

195. » Reaetana H. 130. 222. — Frohl - 8-1» L. 

Fcrruglnra auf grl«c». Auf dem gelblichcrauen Grunde der Vordcrllilgel stehen rundliche, in Üuer- 
si reifen gehSufte Bleifleekchen , welche stellenweise paarweise laufen und dadurch am Vorderrande den 
Schein von lichten Doppelkackcben geben. 

Ziemlich verbreitet, doch meistens seilen, in l.iefland gemein; Juni. 
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196.» EoWL-f.n» Schlaeg. - 8-9 L. 

Böse*. Auster der mehr »der weniger rosenroten Farbuag der Vorderflägei, welche bisweilen rast 
Uckroth wird und sieb selbst auf die Spitze der Fransen an der Spitze der HmlerOügel fortsetzt, kann 
irb bis jelal keinen Unterschied ro» voriger Art Gadea. 



II. AIap anteriore« feaeegrlaieae. Vorderflggel braongran. 
A. Pair>i adaeeaaentea, *qu»mh «ppres«!«. Palpen am Kopf aursteigend, Glied 2 ganz anlie- 
gend beschuppt, gegen die Spitze kaaa dicker, das Endglied steht als kleiaer Kegel sehr scharr vor, 
auch diess noch etwas aufwärts gerichtet 
I!I7» Maaraaa H. f 122. gil, könnt oft mit viel mehr und auch weniger Zeichnung Tor. - Tr. - Sppl. 41. 
- Wood. 1033. - 11-12 L. 
Cinerea, eanlte Inteaeeate. Bräunlicbaschgrau, Kopf lebmgelblich. Theilungsliaie der Franzen 
dick und scharr dunkel. Zuerst stellt sich ein viereckiger dunklerer Fleck an lanenrande nächst der 
Wurzel ein, an welchen sich spater ein unbestimmtes Schrägband, welches zur Mille des Vorderrandes 
zieht, anschliesst. Zugleich wird die ganze Flache der Vorderflügel dunkel gesprenkelt, das Worzel- 
dritttheii dunkler und erscheinen am Vorderrande vier ziemlich scharfe lichte Doppelhaken. 
In Lieflaad, Hohnsen u. Bayern, Ende Mai und Juni um Laubholz, Espen «. Kreuzdorn; auch in England. 

B. Fal»! peaaall, aqaanals alspiai. Palpen geneigt, Mittelglied nach oben sehr coavex, nach nntea 
bnschig and wie das grosse gelbschuppige Endglied comprimirt, letzteres rast vertikal bangend. Aus 
dem Vorderraode, näher der Warze! lauft eiu dunkleres Schrägband gegen den Afterwinkel, erlischt 
aber vor diesem Deutlich lichte Iioppeliiaken am Vorderrande. 

198. Ta»»llaflnaaa FR. - Sppl. 240. - 84R - ßraamaai Uta, - Zell. Is. 1846. p 238- - 1I-12L. 
Magrna. naagls cinerea, alaraaa aaterlornia coatla oranlbun ■eparacla. Gross, mehr 

ascharaa, alle Rippen der Vorderflugel gesoaderl; braungrsn, ganz unbestimmt weissgrau gesprenkelt, 
gegen den Saum hin dichter auf den Rippen. Von diesen Sprenkeln am freiesten und also am reinsten 
braun bleibt ein zerrissener Fleck in der Fligelmifle and ein Sckrigfleck aar t/J des Innenrandes. 
Nur ans den Alpen nad aas Liefland. Mitte Juai. 

199. » Terreana Tr. — Dup. — Jltuticma H. 102, der Umriss nicht ganz bezeichnend. - Fovittactana H. 

2ft5, eben so. — fu/gana Frhl — 7-8 L. 
Minor, magln (eataeea grlnea, eoaie alaraan anterlornna 7 4 H e petlolo commaal. 

Halb so gross, mehr graubraua , slaubrarben, Rippe 7 u. 8 der Vorderflflgel auf langem Stiel Der Kopf 
und die Wurzel des Vorderrandes breit, am lichtesten gelblich. Die Kühler des Manne* mit viereckig 
abgesetzten Gliedern, deren Jedes Jederseits zwei Haarpinsel fährt. Der Schnitt der Vorderflugel erin- 
nert e»nz an die Gattung 7er«»: ihr Yorderrand ist sehr geschwungen, an der Wurzel bei dem Manne 
nach aufwärts umgeschlagen. 
Bei Regensburg einzeln, bei Günzenhausen, in Böhmen im Mai um Fichten. 

20». Centrana Sppl. 373. - 10 L. 

Testart'», fusco retleulaia, elllaraai allailtlle basal! teaaellaiot pnaeto cealrall 

nigra. Kleiner als Tutsilogmana , Flügel schmaler, die vorderen mit gerundeterer Spitze , ebenso 
geknickt Schmutzig bleich ockergelblich, Vorderflügel mit gleiehmassig verlheilten rostbraunen Qaerwellen . 
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die Wunibalde der langen Frenzen auf den Rippen regelmäßig dankler. A»f der Q/aerripp« zwei 
schwarzbraune Paakie, der obere kleiner, die Kuhlerglieder sind scharf viereckig abgeseilt, gieiehm**- 

*ig gewiapert. 

Bin Exemplar aas Hrn. Kadens Samnlaag aas Preassen von Andersen, ein zweites weniger dealliches im 



Subgenus XVIII. R H Y AC I O M A Stph. 
Ortkotacnia Wood. - Terat (!) Tr. — Perenea (J) Daip. 

..-.<;u i!tf u i , itwt ix'tlui i ilii t,-) , k->t» nLJ 

Der Unterschied von der Gallang Euchromia besieht ia der Zeichnung aad dem Mangel von rundlichen 

Bleifleckcben iia Grunde der Verderflügel — Deutliche feine Doppclhickckea , voa welchen undeutliche Blei- 

Imiea ia der Riehtaag gegea dea Afterwiakel aaslaefea. Rippe 2 der Vorderflagel entspringt ia der Mitte, 3. 4 

der Hiaterftagel gestielt 6. 7 deallich gesondert 

201* ■■•Um» H. 186 - FR. faad im Mas. Schuf diese Art aaler diesea Maaten and heaweifeil aach nicht 
die Richtigkeit des Linneisehen Gutes. - 7-8 L. 
Vlolaeeofauea llaea recia c m< dl« aaarglml» «niertera» in angulum ani dk llaea 
lluaaall »Ibis. Chokoladebraea, eiae gerade wei«e Liaie voa der Mille des Vorderraades laa After- 
wiakel, warielwartt dunkler angelegt, nod die Saamliaie weiss. 
Ia Juli and Aagast; bei Hegensberg aar nächst dea Tegerakeiaer Keller. 



Sabjrenns XIX. D I TV LA Wood. 

De Wood und Stephens aaler Ditula neben 1'rofundana noch Acvtana n. llartmanmtma seizen. welche 
nicht von PtnthiM zu treaaea siad, so lasse ich dea Piaaeo gegenwärtiger Unlergatlaag. 

Von /'oecUoc/troma sehr wenig verschieden, die Vorderflügel sind bei Frofundana kurzer, und haben 
einen weaiger vortretenden Afterwinkel, der deakle Schrägstrich nächst der Wurzel zieht sich bei dieser Art 
and bei Opprtuma gebrochea zum Vorderrande, so dass ein abgeschlossenes dunkleres Wurzelfeld erscheint, 
und von der Mitte des Saumes sieht sich eine danklere Stelle gegen den Vorderrand hin, wel he bei 1'rofundana 
rund i»t. bei Opprt$iana aas zwei abereinandstcbenden Ovalen besteht. Die Franzea fuhren auf Rippe 3i. 6 
ziealirh deutlich weisse Puakle and siad aach gegea deo Arterwinkel lichter. — Rippe 2 der VorderflägeJ ent- 
springt ia der Mitte, 7 e. 8 ist bei Mchatanm gestielt; 3 a. 4 der Hinterflogel laag gestielt. 

I. Faacla ad j 3 ■aarflal» laterlorle faaea anteriorem margiaena noa atilafl». Das 

dunkle Schrägband bei t/3 des lanearaade* der Vorderflugel erreicht deren Vorderrand nicht. 
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z02.« •phthalanleana H 51. die Vorderflogel etwas zu breit- - Ophthalmanna F. - 9-10 L. 

Fasca, frrrujlneo • nalita, praesertlna In clllls 41 veraas angnlam aal. Dunkel grau- 
braun mit Rostbraun gemischt, an stärksten in den Franzen and in einen schrägen Eiflecke gegen deo 
Afterwinkel. Vielfach abändernd, manchmal Mark weissgraa gemischt. 

Vom Augost bis in den Oktober um Espen In Deutschland nicht sehr verbreitet; auch in den Ostsee- 
provinzen 

203.* Cortlcana H. 202. ein sehr grosses, lebhaft grünes Exemplar. — 270. alle Flügel zu spitz. — 7-8 L. 
Fasca, vlrldl- naiita, naacmla naarglals Interlorls medll obllqoa alblda. Moosgrün 

und braun ; ein schriger weisslicher Fleck auf der Milte des Innenrandes. 
Juni und Juli um Eichea. anf welcher die Raupe lebt; mehr im Norde«; bis Liefland. 



II. Fascia a«1 in anarglnls Interlorls fasca anteriorem aaarglnena attlaglt, «»täte 

fracta. Das dunkle Band bei 1/3 erreicht den Vorderrand and bricht sich stumpfwinkelig. 
204* Profandana >VV. - Mas Schiff. — F. — Tr. — FR. t.fi2. f. \. — Porphyrana H. 26. gut, ein grosses Exenplar, oft 
bnater - rTcUentiana H 237. mit sehr scharf weissem Fleck vor der Mitte des Innearandes. - 7-9 L 

Braun, mit graner und rosibranner Mischung, vor der Flogelspitze ein kreisrunder dunkler Fleck. Rippe 
3 t. t der Hinterfldgel aas Einem funkt. 
Ziemlich verbreitet; Jsni und Juli; die Raupe Anfang Juni an Eichen, der Schmetterling aoeh .an Erlen 

21». fjppressaaa hhlw. - Tr. X. 3. 9$ - »ppl. 242. - 6'/,-7 L. 

Cinerea, fmsco-aaUta, ante aplceaa aaaealls duabus ovaUs nlgrls. Aschgrau, mit Grau- 
braun; vor der Flügelspilze zwei ovale schwarte LängsHecke un<er einander. 
Ziemlich verbreitet, doch selten; im Juni um Pappelo. 

206 • A Chat« na WV. - Mos. Schiff, auch als Cacakana — ßfarmorana H 25. - 7-8 L. 

Vlolaceeclaerea brunaee rarlegaia, naaemla angult analls Irregalarl hajtas eolorls i 
llnea llnsball mlgra, clllls basl albo-varlegatls. Veilgrau, mit Rostbraun gemischt, eis 
solcher unregelmisslger, nicht scharf begrenzter Fleck vor den Afterwinkel. Die Saamlinie scharf schwarz, 
die Franxen an der Wurzelhalfte unregelm&ssig weiss gescheckt. 
Sehr verbreitet und nicht seilen ; im Juni und Juli um Obstbäume und Schlehe». 

207. PI nl co In im Zell. Isis itM. pg. 242. - »ppl. 384. 385 — 8-9 L 

Ollvaceo-fmsca amt cinerea, fasco-aaarnaorata. Sie vergleicht sich am besten mit Corticana, 

der Vorderrand der Vorderflügel weniger bauchig, die Spitze und ihr Saum gerundeter, die Farbe nicht 
so suis Moosgrüne ziehend , bei dem einen Exemplare mehr eisengrau , bei dem andern mohr oliven- 
braun. Das dunkle Wnrzelfeld bildet saumwarts keine gar so spitze Ecke, bleibt desshalb mit der Spiixe 
entfernter vom dunklen Mitielbande und der zwischen beiden liegende Raum der lichteres Grundfarbe 
ist nicht zu einem lichten Innenrandstleck abgeschnitten, sondern zieht sich bindeaförmig bis zum Vor- 
derrande. Unter den beiden ersten Vorderrandshackchenpaaren sieht ein dunkler Fleck, ans welchem 
einige Wellenlinien zum Afterwinkel gehen. Von l'rofundana unterscheidet sie sich durch deutlich 
schmalere Flügel, nicht scharf weiss begrenzte dunkle Stellen, kleineren rundlichen Fleck vor der Flii- 
gelspiUe. 

Ein einzelnes graues Exemplar fand ich in einer allen Sammlung aus Amberg, worin nur dortige Arten ent- 
halten warea. In Uefland u Schlesien, Dan zig. Ende Juli. 
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20& Bataeburglana Saxes. - Ratzeb. Forstins. II. t. 12. f. «*ppl. 333 - Abirtit Zell. — Mhiisana 



Fr. n. B. — Tenerana Dop. pl. 266. f. 4. — Ftuetma Khlw. — 6 L. 

Teataceorerriaginea, macmlla costellbma * Hemballbus. area prima * tfascU med In 
obllqua ebacmrloribas , aaacala media aaarglnla laterlerla albtda. Llsst sich an 
besten mit Corihtma o. Opprtttana vergleichen, die Vorderllügel schmaler als bei ersterer, spitzer als 
bei letzlerer. Bleich rosigelb, eine Schragbinde von der Mitte des Vorderrandes gegen den Arterwinkel 
lebhafter, das Wurzeldritltheil brauner, iwischen diesen beiden Stellen ein weisslicberer dreieckiger 
Innemandslleck Am Vorderrandc sechs ziemlich regelmassige weisse Doppelhachrhen, nur die letzten 
beiden andeutlicher und genäherter Der Kaum zwischen diesen Doppelbaken und unbestimmte Flecke 
auf dem Saume dunkelbraun, die Kränzen braangrau. 

In Liefland, Böhmen und Schmira im Juli um Fichten. 



• Orthotaenitt Stph. - Curt hier hat Stph. die meisten Arten untergebracht und keiue fremde 
ausser Mercurana u. Hattiana. — Argyrolepia Stph. — Hfpercafhn Steph. 

Dunkles Wurzelfeld , dankte Schragbinde durch die Mille und ein dnnkler länglicher Fleck, welcher am 
Saume hinler seiner Mitte entspringt and schräg gegen den Vorderrand hin zieht. Letzter Fleck ist dieser Gal- 
tang eigentümlich, bei einige« Arten sehr schwach angedeutet { ( uyn eoiana ) . bei anderen durch Erweiterung 
oder Zusammenftiessen mit der dankten Flugelspitze schwer herauszufinden ; bei Spuriana lauft er fast mit dem 
Saume parallel. Scharfe Augenpunkte fehlen, es loden sich an dieser Stelle innen an der Tneilungslmie der 
Franz en entweder mehrere lichte Pnnkle oder eine aus ihnen zusammengeflossene lichte Linie 

Ausserdem stimmen die hier vereinigten Arten im Habitus ganz gut überein, die Vorderflagel werden von 
der Wurzel an allmihlig aber nicht bedeutend breiler, haben einen wenig schrägen Saum, ziemlich srharfe 
Spitze, mehr oder weniger deutliche Bleipunkle. — Bei den meisten sind die dunklea Frenzen vor der Finget- 
spitze breiter — , Tor dem Aflerwinkel schmaler weiss. Die Fahlerglieder der Manner sind deutlich abgesetzt, 
oben dach/iegelförmig, unten lang gewimpert, jedes Glied jederseits mit etwas längerer Borste. Die Palpen sind 
comprimirl, auf und noch mehr abwärts stark baschig, Die Mittelspornea der Hinterschienen stehen bald hinter 
der Mitte, Ihr innerer ist sehr lang. - Alle Rippen aller Fluge) gesondert, oder 1 a » der Hinterflügel aar kur- 
zem Stiele. 

Die ii achstv er wandten Untergattungen sind 1) Coccyx ; 2) --tphelm, von welcher Lanceofana der Serr'c. 
antiquana wohl naher steht als der Sematia citrana, doch ist die Flügelform gaat verschieden und fehlt der 
charakteristische vom Saum aasgehende Fleck; 3) Xotoce/ia unterscheidet sich einzig und allein dadurch, dass 
die Mitrelbinde an der Innenrandshalfte als viel duaklerer Fleck abgegrenzt ist. Habitus und Zeichnung stimmt 
last ganz überein. 

Die Arten dichotomisch zu ordnen und kenntlich zu machen , ist bei deren insserst nahen Verwandtschaft 
unter sich fast unmöglich. Folgendes ist nur ein Versuch dazu. 



Subgenus XX. S E R 1 CO R I S Tr. - Dup. 
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I. Crlaeorafeaceates, ob»olc<e »Ignatte, rlvulln «ix «III* mlcantlbue, eil 11« non va- 
rlegati*. ReUkgreoe »4er gelbbranae mit sehr wenig dunklet«« Zeichnungen f Wurzel MkMetbiade, 
Spitze und SaaaBoc4) und kaum etwas oder gar nicht aetallsckiaaeradea Querwellea. Franzen un- 
gcscheckr. 

1. Alave aatertare« mnrula media obsolrtr trl«aa«. In der Milte der Vorderflagel ein dunk- 
les Dreieck, die breilere Seite dea Vorderrande zugekehrt; zwischen ihn und dem Afterwiahel auf 
dem Inneuraade silaend eia kleineres Die Flagelspilze von einen dunklen Schrigsrballen gelheilt. 
tW.» A»tl«naa*a H. 213 21*. - cf Dhetltn» H SN. - «(»WHw««/»«« Stph. - MO ti'"«» 

Fu;rotr*tnrra, «Ignatarl« obsrnrlarlbus. Grosser, gelbbraun, mit brauneren Zeichnungen. 

In der Nahe von Feldern, nach FR. aaf Sanpfwiesea; inner nar einzela , bei Regeosbarg; in Lielland ; 
Mai and Juai , reine Exemplare tind lästerst selte«. 7 ••»•m-I»;» » 

Tri roll., na »aal. 372 - 6-9 L. 

«GrHea, »ubrowco-tlnrta, Signatar!* ferruglnels , llnels «ubmlcanllbu» leraaliiatla. 

Kleiner, die Grnndfirbe ist eia veilrothlirhes Gras, die Zeichnungen sind rostbraun, schuf, von lich- 
teren, ein klein wenig aetallschiaaerade« Linien eingefasst 
Ziemlich verbreitet. Auf Kleefelder«, in der Oberpfalz, bei Regensburg; deck meistens nur einzeln; ganz 
re'ae Fxenplare sind sehr selten, im Juni fing ich auf einem mit Sirheiklee bewachsenen Raine eine 
grosse Gesellschaft, aber nur kleine, schwach gezeichnete Exenplare. 

2t 1 l ahraealaaa Evern« - »pal. 37& - »-10 L. 

Orvlna, f»*r\\% ambabui fnael« Terms marglnem nnic rlnrcm In llttinii longlta- 
«Maalena lerraglnram Jnnotls. Vergleich! sich aa beelea aia siniiqumn« und. Nübnctiann. 
Die VorderllSgel etwas schmaler als bei ersieror, mit etwas getebwungeaerem Vorderrad, ««'schieden 
roslrothlicher . die Zeitbuung mehr von letzterer; die beiden braunen Flecke auf dea InneaiandV deh- 
aen sich bis zur Milte des Vorderrandes aus, wo sie sich vereinige«, der Fleck aus der Spitze entfernt 
sich voa Saume, aa<J lasst diesen bis zu Rippe 3 licht; die Fraaien haben erst eine dunkelbraune, 
dnna eine rothbraaae Theiluagslmie. Voa Spiegel ist keiae Spur vorhanden., 
la Ural, ia Juli. 

i 

2 A im* aatertare« basl, tattla «armla obllaaa dt nalce obaaletc faaelorlbua. Der 

dunkle Fleck ia der Mitte dehat sich bis zur Mitte des Vorderraades und Innenraodes aus; an letzterem 
(liesst er nit dea aar dea Innearaade gegen den Afterwinkel siehenden Fleck zusannen und bildet 
hiedorch eine schräge Querbiade. Der Raum zwischen der nicht bezeichneten Saunlinie und der Tbei- 
lungsliuie der Franzen ist unregelaassig lichter pueklirL,. 
212.» Canrealaaa FR. - «aal. 3*1. 3*2. - Haopagana Kblw.» - 6%-7Vi L. 

•aaallvneea, ferrnglneo-algneta, baaauIU albtai«, rlraJls «nbarceaiel«. Kleiaer, mit 
kürzeren VorderDugeln als Striona, die Grundfarbe mehr auf Otiveagelb voa vielea lichierea, in Punkte 
aalgelosten, eia wenig metallschimmernden Querwellen durchzogen, die Vorderrindsbackcheji; schar/ dop- 
pelt, fast weiss. Die Warzel, das Schrägband und die Flugeispilze restgelb, manchmal zimatroth, alle 
aber nicht scharf begrenzt ; der vom Saum ausgehende Schrägstrich meisten* sehr undeutlich DieFran- 
zea sind aanrhnal undeutlich gescheckt 

Bei Hegensberg an südlichen Bergabhangen nicht seile«; bei Wien seltener; Mai, Juni. 

213 • «Irlana WV. - Mos. Schilf. - Rmthana H. 66. - Fatciolana II. 260. ein kleines Weib. - Mus 
Trellschke. - 8-9 L. 

IV. 27 
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weilen veilrbthlich schimmernden, aus randtiebon Pieckchen gebildeten Querwelten durchzogen, bri 
rerht frisr heu, be^uitders weiblichen Stächen bis zum sebftnen Zimmi/arbiien 

Sehr »erbreitet und gemein; bis Lieland; Mai, Juni; aar den Alpen in Juli. 

i . . * • ». • ' ••»••.:•••■;.••• 



II r lirpure©- mlitae , rlvull« roseo - v lolareo-Argenlels. Dunkelpurpurroth , mit vielen »eil- 
lötblich sebimneradeo Querwellen, Wanal, Schrägband aad dar ScbraiOeci »om Saarn« schmal dank ler 
Die Frenze» undeutlich gescheckt. 
114 H>(lndann WV. — Mas. Schiff. Graeer abwärts reaerreth gestricblar Wickler Zwei galo Exemplare, 
wevoa eines ungespannt. Hühners Abbildung i*l zwar nickt geruhen, etwas za gross, die Yorderrande- 
spilze za scharr, die rolhee Streifea za stark aad der Millelleck zu gross; sie ist aber dennoch uasara 
Art. Treltsehke bat diese Art In seiner Sammlung Gri$etma genannt , sie aber alebt beschriebe«. — 
II. 181. za gross und zu wenig purpurrot. — Flammcana K. 321. viel zu wenig purparrolh. — Cru 
tnlana Zell olim. - Undmtana SodotT Bull, de Mose 1829. t. 1. f. 10. - 7-» L. 
Reif«, purpun o-rliuldin. Grösse ton Striana , Vorderlügel etwas stumpfer, ihr Grund Silber- 

schimmernd rosentarben, ihre Querwellen zimmibrauo. 
In der Oberpfalz, Böhmen, auf den Alpen, in Lieland, Juni, Juli, Ich fing sie in Nadelkolzschligea an 
Haide. Die Raupe lebt nach Zell. Lien. an Vaccin. ulig. Anfang Juni; sie vermafhef doppelte Gene- 
ration- - Zell, fing sie auf Platzen mit V.cc. Viti. id.ea. / ,J_ / ^ ' 

»15 CmgresMamm Dup. - tmml. 173. — 356. — 8-10 L • . I . • 

drlnem, zmmrglme amterlmre pnrpureo-rtolii-ro, vittt* tlttstbm» Immsrltmatlnaltmma fu- 
icl». anteriore? Interrapta. Grösser als ßfyffindoiut , mit stempferen Hagele, der Saum der 
vorderea weniger schrtg. Diese sind bleichgrau mit veilröthlicher aad veilgraaer Mischung, dann zer- 
rissenen braunen, scharf licht umzogenea Flecken, welche sich nicht za Querbinden häufen. Vom Saum 
geht kein Schragslreif zum Vorderrand, in der Mitte ladet sich aber ein dankler dreieckiger Pieck wie 
bei Anfiqumna u Trtfolicma, Linter ihm in Zelle 5 eia Uaglicher aad eia schrlger Im AfHerwinkel. 
Dia licht gelblickea Fraazen habea eiae braune Theilungslinie nah an der Warzel aad braune Flecke 
aar dea Rippeaeudea. 

2 K»ereplaTe »on Uro Munn, das kleinere mit schmälern Klügeln »on Hrn. Raden. Wich Dop. im Mai aad 
Juni in Sidfrankreich 



III. • Il»arr«e, ellile varlegatls. Oliveafirbige , bald mehr fn's Grüne, bald mehr in's Rostfarbene, 
mit nngleich gascheckten Fraatea. 
t. Arese non dlsof rurndar Die typische Zeichnung (Warzeireld, Scbrigbiade und Schrlgtleck »om 
Saame) kaum zu unterscheiden. 
2t h.« Zlnekenaua Fröbl. - Tr. — Pmtlana H. 57. oft viel rothbrauner. - Ahr*n*\an* H. 337. 33«.— Schul- 
zUma F. - Zeil. - 8-1 iL. 
UllTAcen aut ferrugine» , »rgenteo undulnlH, all» poaterlorlbns «abtun nlblmin, 
antrorsun funen - teatneUsatls». Gross, die Qaerwellen silberweis*, die Spitze der Vorderflügel 
abgeruadel. Dntea die Hialerrlugel »lel lichter als die Vorderflagel, fast weisslicb, mit starken dunklen 
Qoerapreukela an der Voraarrandsbalft«. 
Ziemlich verbreitet; Jali aad August ia Nadelholzschlagea mit Heide. Bis Lappland. In Ueflaad vom Mai 
bis Rade Juni. 
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2 17. MeltM Staad/. - ftppl. tli. Vorder r.nd 4er Vordernusel M «weh waogen. - Zeltet hr. f. F.ntom |8t<> 
l.cp.d I. t. f 4. •-«. llinierfligel and Unterseite zu blaa. - Lmniana m. olim. — 7-8 L. 
Crhro ollvaco, eil Ms lulmrrnllkus, bul varlegatlai gultull« Inordltmt I« Hr ( rn- 

teto. Am bestee dar Mkana zu verölen :ben, doch sind die Flügel härter, die Fluten einfarbig grau- 
gelb, die Theilungslinie sehr sehwach, nur auf den Kiffen punktarlig dunkler, alle Zeichnung verloschen, 
am Vorderrande nur einige Sporen bleicherer einfacher lläekehen. nirgend« etwas Schwanes und nur 
zerstreut schwach blriglanzende , durchaus nicht hlaue , wie abgeriebene Stellen. Auch auf der Unter- 
seite sind Kränzen und Vordernndsharkrhen kaum lichter als der Grand 
\us dem Riesengebirge 

-tat! aAawaVidai n4 w *i> ^•M^'«' "b »» irlvn .»a . :ui«nm da'i*'**'* dwotts» avail*$iui'i*itl riHt^. 
a,> aalderaata Tr. Sppl. — ftppl. 203 — 7-8 h 

I- nl »ii. ■IgroTlv-vloft«, punril* caertileo-arjeniele, < Ulli Inarquallter variegatl*. 
Goldgelb, dicht schwarz quergewellt, Bit silberblanen Fuakien Kränzen ungleich schwarz gescheckt. - 
diese Art schliefst »ich an manche verworfen gezeichnete Kxemplare von ftareitrmia an. Gestalt um! 
Grösse dieselbe, Saum der Vorderflügel weniger schräg, die Zeichnung noch viel unbestimmter, doch ist 
immer noch ein achwarzeies Schrägband zo erkennen, die Kiellinien sind Mauer, viel abjehssener, die 
Theilungslinie der Kränzen nicht scharf, diese aber an denselben Stellen dunkler. 
I.ieiland, Sachsen, Ungarn. Alpen; Jani um Laubgebusch, 
»•i » iuris.« as 

219. i ml a Haw. — Siph. - Wood. ( 1024. - Scha.ßtranu Mann - Hppl. Mi, iV6. _ LmterkUm« 

Hhlw. - 6-7 L. 

Ferrtiglnea, alle acutl», obsrure - alumbro - undulalls, all« po*irrlorlbiie eublu* 

COficaUrtttu«. Fast nur halb so gioss als Zimknumo, mit viel schmaleren und spitzeren Vorder- 
flügeln, die Qaarw eilen sind dusier bleifarbig, aar undeailich weissliih legieazt. oft sparsame! : daher 
da» ganze Ansehen duslerer. Dir llinierdtigel sind un'en kjum In hier aN die YiiidrrflOgel, beim Manne 
mit m Ii mal lichtem Vurderrande, in welihem ein dunkles Fleckchen vor der Spitze sieht 
Aus den Alpen und aus Kngland. 

:w. »purlaam v. Heyd. - «ppl. 33*. - 7 I.. 
Faiara, faaelfta frlbu* Hnerel», anteriore Im rnnrf Ine unterlorebl , Media Irlfm 

Ria fei erhaltenes mlaalicbe« Kvemplar von den Schweizer Alfen. Per Schatfftraw, nahe veiwaadt, 
vielleicht nur darch die Farbang aad demaacb nicht sperifsrh verschieden Da ich &c*arfer«» n nicht 
mehr in Händen habe, so kaan kh darober airbl entscheidea. Die Farbe ist dunkel nossbraao, das 
Waraelfeld and die Srhragbmde deutlich am dankelsiaa, ia letzterer schwane Langsslrirhe wie bei 
8chtnff*r*n«. Am Vorderrande sechs Paar deutlich weisse Doppelhaken, welrhe sich ia lebhaft sflfcer- 
graae Linien fortsetzen, nicht blao wie bei Srharfftrona ; die aus dem zweiten and vierten Doppelhaken 
catcpciageaden coavergirea gegea die Fllgetmitie and schliefen die lichteste, rostgelbliehe Stelle der 
Vorderflegel eia. Aach die Stelle des Spiegels ist etwas gelblicher als der übrige Grand, scbmal, and 
zieht sich als schmaler Streif zwischen dea ersten Doppelhaken hinein. Zwischen ihr und der Saum- 
Meie stehen aasser dea zwei grossea unbestimmten Augenpunkten noch einige kleinere weisse Fleck- 
chen , welche sich aefdie Frenzen fortsetzen. 
Unterseite braangraa. die eisten vier Doppelhaken der Vordeiflügel deallieh weisslich, auch gegen die 
Spitze der HinterBügel einige lichte Hackchen 

221 . n ican a Tr.- ftp pl . 2 »3 - a«a H. 28. «eiche ze tM'rmut g aaVHI | aach nicht W V., wekae za i„„u, an a. — 7-9 L. 

Oliveagrin, Warzel, Sehragbaad and Spitze wenig dunkler; vom Sceragbaad trennt sich ein dreieckiger 

27 • 
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Fleck im Afterwiakcl. Sparsame über sehr schon blausilberglanzeade Qwiflleckdwn. IN« metat ein- 
fachen Vorderraadshackee, ein runder MUiclpankt und die Franc«« we.<sl,rh, leut«re v«r dein After- 

. wiftk«! schwarzlieb. • 

Alpen, Ungarn ; Juli. 

2 Arcae kerne elUeernemtUe. Die drei Felder find wohl in unterscheiden. YYnrzeldritiiheil, «in 
schräges Querband und ein gekrümmter länglicher Fleck von der Mute des Saumes («aber dem After- 
winkel als der Spitze) gegen den Vorderrand bin. Saumliaie undeutlich, der Raum iwiscben ihr und der 
scharfen Theilungslinie ungleich weisslich punktirt, nur nicht an der Stelle w« der gekrümmte läng- 
liche Fleck entspringt, denn dessen dunkle Farbe reicht bis an's F.nde der Franzen, welche bei mehre- 
ren Arten «ach ausserdem «och dunkel gescheckt sind. - Dte Rippen aller Flöget gesondert 
Die zahlreichen Arten dieser Gruppe sind zum Theil sehr schwierig zu unterscheiden, und ich würde ohne 
Hrn. Fischers v. B Hilf« hnnrn ia's Reiae gekommen seyu. um so mehr als ich einige Arten erst durch 
seine Gute kennen lernte. - Das fremdartigste Aussehea habe«: DecrepHtmc , weil der Fleck vom 
Saume kurier und schwacher ist, aad Metaiticano, weil derselbe Fleck bis tarn Vorderrand« reicht und 
immer breiter wird. 

Die entschieden grosste Art ist Giganganto, die kleinste ^«mut*»« a. Trifatcianm: am schwärzesten Ist 
Bipunctana, am lebhaftesten rostgelb Gigentana, am bleichsten Decrtpitana, am schärfsten gezeichnet 
ist Conchana, am unbestimmtesten Lacunana. Die gemeinsten «nd rerbreitetsten Arten sind Lacunana, 
Cttpitana, Vnicana, Conchana ; «ach CHivana a. Lutana scheinen ziemlich verbreitet. Bis Jetzt von 

verbreitet, Tur/otmm n. Gigantana auf sehr wenige Gegeaden beschrinkl, Jt/ieana u ßfrtaflhmna mehr 
dea südlicheren Gegenden eigen zn seye. 



• •• ■ ■ 

nur am Ursprung des schrigen Fleckes aad aa der Flugetspitze duakel, der schräge Fleck reicht, immer 
breiter werdead, bis zam Vorderrande, die daahle MJtlelbiaee ist am Innenrande breiter. Die diese 
beiden Rinden «nd das Wurzelfeld begrenzenden Bleiliaiea sind fast gerade, weaig unterbrochen. Am 
Vorderraeee 4 lichte Doppelhackcbea ia gleichen Distanzen, das vierte aussen aa der Millelbiade. 
222, MetalllCM* U 68. macht heia« Irische Abbildung entbehrlich. — Mttailana h rohl - £ana ntaulotana 
Zell. - 8-9 L. 

Liefland, (in Kieferwaldung auf Morast), Mecklenburg, Krudenburg, Böhmen. Alpe«; An lang Juli. 



B. Mac vi» ilmball* emetmsa non »«tagt«. Der scbrige Fleck erreicht die Vorderrandshackchen nicht. 



Der Fleck v«r dam Afterwinkel des Innenrindes ist scharf vom dunklen Mittelhände geschieden, die 
aaf diese Weis« geschiedenen vier dunklen Stellen sied von scharfen, nicht in Klee kr aufgelösten. 
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2t3.» CMHikua H. 106. - Vndubm* Mos Sem., wottttiü anler diesem .Namen 2 Exemplare von Omchcnm 
und einet von Lrticana fleckt- — 7-9 L. 
Sehr verbreitet, bis L.enand. Ziemlich häufig, .a Senilen, pi Hecken und auch auf Waldwieseo, Juni, Juli. 



n 

h. JFaacIa «kllqaa unguium nnl fern- atllnglt, rnnrnla frlgona non .Il-Jimcta. Das 

dunkle Mittelband reicht am Innenrande bi< fast zum Arterwinkel, indem der Fleck vor dem Aflerwinkel 
mein scharf und oll gar nicht von ihm getrennt ist; balG****** ist diess »och am deutlichsten der Fall. 
b Kmbfrrruglnae. Mehr lusiruthe , kaum mit etwas Metallschimmer. 
* Clliae alurum anU-rloruna In conti« onanlbia» nlgro varlegaiae, at lnacqualtter. 

Vom Alterwinkel der Vurderflüiiel an die Franzen auf allen Rippen dunkel durchschnitten, die Schwarze 
voa Rippe 3 t 3 fast znsammt-ngcflossen, die von 6 n. 7 sehr fem, von 7 fait fehlend. 
224 * Glgantana m Kppl. 233. 
lieh bereits vergeben, kann 
data Guea. aas Südlrankrex h mit. - 9-1 1 L. 
Die «rotste Art dieser Untergattung, auch einer der grosseren Wickler; der Mann noch I 
alt das abgebildete Weib. 

Ich entdeckt« ihn vor vielen Jahren in der Nahe des Schuitfelsens bei Begensborg, spaler bei Maria- Ort. 
im Juni in Hecken. 



»mengeilüssen, die von 6 n. 7 sehr fein, von 7 fait fehlend. 
— Tejctana Dup. gehurt gewiss hieher, der Name alt von Hiibner u. Früh- 
aber nicht bleiben. - Herr Lederer theilte mir sie als J"«t«« u. Fulg, 

•Ii — ■• Ulli 



- Clliae «oln» In ro.tl. *-4 « vertat aplrem alac n lgr..»eefar. Die Fronzen der 
Vorderflugel nur zwischen Rippe 2 bis 4 und an der Flugetspiite schwärzlich. 
225 ♦ C'eapllana H. 24». 245. L «-» t. 

Im Juni und Juli .«r Wiesen eben so hlkfjg als an trockne- Berg.bh.irgen , woselbst meistens buntere 
Kxemplare vorkommen Bis I iefland * 

Flavlpalpana FR. — ftppl. 216. 217. — Hermann khlw. in lä It. — b-9 L. 

Der Legitim, so nah, dass ich nur auf Hrn. Fischers v. R Autorität sie als eigene Art aufstelle Nur von 
hohen Gebirgen (Schneeberg im MI um Schlehen, Schweix) So gross als die grdssleu Exemplare von 
Cmpitana; in der Karbang lichter, indem bei weiiem mehr lebhartes Hostgelb als Schwarxgruu einge- 
mischt ist. Die Palpe» sind ganz lehmcelb, nur am Mitlel«liede sind unlen einige schwar/graue Schup- 
pen eingemischt. 

Bei Vrrgleichnng einer Menge Kxemplare aus meinen Yorruihen, welche nicht aus Gebirgen stammen, fand 
ich an der Mehrzahl die eben angegebenen Zeiche», die Grosse ging bis zu der gewöhnlichen hinab, 
die tebwarzgrauen Schuppen der Palpen mehrlen sich und nal.men nach und nach auch die Wurzel de< 
Buckens derselbe» ein, bis zuletzt bei der wahren Cufitmmm mit vorherrschender olivengrüner Färbt 
der Vorderllugel die Palpen einschlüssig ihres Endgliedes ganz schwarz wurden, was aber höchst selten 
der Fall ist, indem das Mittelglied meistens in der Mille we.sslich bleibt. 

A»t der Schweiz; um Schlehen 



j Ollvae eae, argenle© varlcgatae, ferrmglmc» pler«M«ae aalxtae, puncto central! 
magno aibido, dl II* «barmr!» , Ha eeltalm I» dl «ate aaaceaa alae aibe-tectae. 

Olivengrüte, oft rostroib variirende, mit grossem aber ».cht s< harf begrenztem weltlich«« Mittelpunkte 
der Vorderflugel und starke. Silbertcblm.er. Die Kranien sind v«b Aflerwi.kel an bit aber die Milte 
% hinauf schw Ältlich, aar in Zelle 1 * wefstlich durchschnitten 
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226.« Oll v«n» Tr. - *ppl 2fa 219. - A/«-«»« H. 28 - 7**Aif.mr H. 313. 314 w«lca« Da», hieher 
lieht, gehOrt eher zu Hepalicana; ülirana YVV. ifl No€t*a argvntulo. — 7-to L, 

•f «jor, ollvac« a, »IIb ehtatleribit, »l Bl .atinrla obsoletlorlbu«. Vorderuigel etwas kurzer 
nad breiler, mit weniger Söbrigen Senn und weniger vorireleader Spilse, beide Hebte Querbinden von 
hefnen scharf schwarzen Linien begrenzt oder durchzogen, in ihrer Mille lebhaft Silber« aufgeblickt. 
Die Vorderrandshaclchen alter einrieb alt dorch eine feine Tatflufslinie Joppell IHe Frame« auf 
Rippe 5, «, 7 ohne schwa<ze Lingsslreile. 

Die olivengrünen Exemplare sind oft tehr dunkel, auf der Unterseite der Vorderflögel wenig bezeichnet, 
namentlich im Aflerwinkel ohne weisslieheu Eifleek ; die mehr rostrolbea. jederzeit kleinere«, haben 
diesen Eifleck, welcher sich oft als lichte Sehrigbindr bis ztttrr drltteiT *nriierrand«harien rieht. Bei 
diesen Exemplaren haben auch die Hin'erlingel gegen die Spitze des Vorderrande» zwei lichte Hickehen 

Scheint nicht sehr verbreitet, wo sie vorkommt ist sie nicht selten and fast gesellschaftlich- ich fing sie 
in der Oberprall an Schlehenhecken, bei Regensburg nur an Fichten, im Juni , auch I« Lieaand fliegt 
sie um Nadelholz 

227 * Falmatrama Llen. — Zell Is. 184«. ». 230. - DUtrfna FR - «ppl. 213-815. - äV,-6'/, L. 

«liioi, «aemlm« ferrmginea, alt» aemtlerlfcua, algmaimrla teaUas esmresal«. Vorder- 

fligel deallich Ungar a. schmaler, mit schrägere« Ssame and detthalb mehr vortretender SpU"i beide 
liebte Qaerbinden, besonders die vordere, ziemlich scharf dunkel begrenzt, dadurch letaler« von be- 
stimmterer Form und in der Flogelmitte deutlich eine stumpfe Ecke saumwirl* bildend, auch ziemlich 
regelmässig von einer dunklen Linie durchzogen, welche auch den im Afterwlakel steheadea Fleck 
theltt. H.edarc* ilic.u sich «ach die viel weniger lebhaft silberne Aufblickang überall ia eine doppelte 
Reihe. Die Vorderraadshackchea viel öfter tegelmassig doppell als einfach, die Fraazea aaf Rippe 5 u. 
ti noch dick, selbst aaf 7 eh noch fein schwärzlich durchschnitten. Die oliveagraaea Exemplare sind 
sehr licht, bei den roslretben siechen die lichten Querbieden nicht so scharf hervor wie bei dea rost- 
rolbea Exemplaren der tHtnm». Unten ist der Vorderrand der Vorderdugel sehr scharf mit i Paaren 
grosser lichter Uoppelhaken besetzt , vom ersten geht eine Linie zum Saum nächst dem Afterwinke), 
in letzlerem selbst sieht ein avaler, «ft gelaeiller lichter Fleck. 
Mach Hra. FR. kommt diese Art fast iberall vor, wo OKrm* fliegt; ich habe sie aie gefandea, obgleich 
mir OOvma in verschiedenen Gegenden, aber immer aar in der grosseren grüneren Slammart vorkam , 
Alpen.. Schlesien, l.feftand. 

y Ollvaceae, aaauaam ferrmglmcae , sarplas mlgrleanten. Olivengrunllehe, nie roslroth 
tariireade, vielmehr an dea dunklen Stellen oft fast srhwarze. 

Hier folgea mehrere ungemein nah verwandle, zum Theil erst von Hrn Fischer v. R. und Mann gelrennte 
Arten, von »eichen man grosse Mengen vor sich haben mnss, um sich von der wirklichen Verschieden- 
heil su überzeugen. — Charpentlertma und Bipunciona zeichnen sich durch die scharf geschiedenen 
schwarzen (säum ins Grane ziehenden) und weissen Felder ans, bei beiden ist der vom Saome kom- 
mende Sthrigfleck kaum zu unterscheiden. 

* .aiarmla llanball« «oute Oramlaata. |)er vom Saume kommende dunkle Schrigfleck ist scharf 
becreazt and endet vor den Vorderrandsbaken oder laafl schmal zwischen dem dritten und vierten 
Paare aas. i ...... i . 4 

t Katreala Itambalt« veraa» anarglmema anteriore«« Mm «IL» lata, faacla media fa«*a 
«trtn lamgltmallmaal albtda »ubdivi«*. Dieser gebrägfleck wird gegea dea Vorderrand hin 
eher schmaler alt breiter, das dusle Mittelfeld ist der Linge nach von einem lichten Strahle durch- 
schnilten, welcher dem Vorderrande olwas naher sieht als dem lanenrande. • 
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In der He<el merklich CfdSStr als Urticnnm. 

In I. iefli nri und SchuHie« ia sumpfigen Gegenden, «oi Krlangebtsch, nnverahcht mit Vrtkmnm »nd selten , 
tob Wien; einzelne hzeapUre fand ick titar aeiaee Vorrat»«» aas der Regensbarger Gegood , »och 



tf Macala llsaaall» versa« aaarglacai anteriorem allatala. Dieser Schragleck wird gegen 
den Vorderrand km eher breiler als schmaler. 
2211.* Lacnaaaa WV. — Mns. Schiff. Bleickgrauer, bratinmakeliger Wickler. Zwei put erkallene Stücke einer 
Varietät von Urtica** H. 65. welcke Manche auch fnr eine eigene Art kalien wollen, es aber, wie die 
Raepeozurbt lehne, ni.ht ist. Diese Stncke sind etwas kleiaer, als das bei Vndutmn* steckende «rate 
Stück, welches genaa / nie tum Ubn ist- Sie kabea wekrere dnnkle Wellenlinien and sind ail blei- 
glanaenden Linien durchzogen, Ibrigens den grossen Stacken von Cetpitena Hbn. sehr ähnlich- Char- 
penl , der diese geaeine Art doch kennen aussle, allegirle ganz richtig Urtkana Hb. 65. Ziacken 
wollte aber darchaas t Opitana daraas stachen. Die Worte des S. V. kennen aar beide Ariea angewee- 
det werden. Treitscbke spricht nar ia Texte (S 146) von der Lacu*a*m der Sammlung, dass sie 
richtig Urtica** Hb. 65 sei, er nnterlisst aber, sie in den Synenyaen aufzuJikren. Hubaer irrte sich, 
seine Porphyr*** hg 26 ia V. b. Seh*. N. 3685 fnr L*cun*n* S. V. an kalten. - Sppl. 338-3*0. 
— Dt€tt»tmna Zell. - ykin*** Mu>. Pod. — Urtkana Lien aack Zell. — 7-8 L. 

Major, saltall* cofrulro.»rjcntcU, arel« ubnolcilata «ejaaell«. In der Regel etwas 
kleiner als Urtkana, die Felder sind sehr anbesiiaat von einand geschieden, die lichten Qeerstrei- 
Ten sehr wenig hervorstechend, aber mit gesonderten schön blauen Bleifleckchen besetzt; in die dunkle 
Mittel binde sieht sich von der Wurzel her ein lichter Streif, breiler und nicht so scharf wie bei Pne- 
brotana. — Kopf uud Palpen lehagvlb , aur der Hiaterkopf und das Knde des zweiten Palpengliedes 
unten ein wenig schwarzlich 

Im Hai und Jnni sehr hunig in Schlagen and sa Hecken, sehr verbreitet; anf den Alpen ia August 

330. Kureslraaa FR. — Sppl. 211-212. - 5-8 L. 

ninar, ntrlln via .rgeatea-aalcaaliaaa, arel« mcmUt »ejeaett«. kleiner, die Vorderflngel 
ccheinen llnger und scbsajler, die Felder sind Khkrfer geschieden, die lichien von schärferen dunkleren 
Wellenlinien durchzogen, deren Mille dirrhans, kaua unterbrochen, aber sehr matt silberglänzend. — 
Kopf und Palpea stark ait sckwariea Schuppen auieiaengt, letztere an der Aussenseite bisweilen fest 
ganz schwarz. 

An Hecken ia Mni und Jnni, weniger verbreitet. 

■ ■ \ i'-u M ! i .-Jf 

ftt Macala Ilasball» verna» nnrglnrni anteriorem rolundal© - ulllaiata. Dieser Schrig- 

fleck wird gegen den Vorderrand Inn eiitschudrn breiter und endet kolbig. 
231.« Vrtlcaaa H lij. cm sehr gro»>e* Kxemplar. - tppl- 210 - < ndulana Mas Scbifl. Grauer. 

werblich gesrhlängelter Wicklur. Drei unges|.unnte Stücke ; die beiden ersten haben nur eine Seite, 
aber gate und deutlich gezeichnete Flügel. - Treitscbke hielt die drei deutlichen Stücke der Sammlung 
für Conihan« Hbn. 106 und fand in der Lacuaana der Sammlung (N. 32-33) die wahre Urtica** Hbo. 
65, ualerliess aber bei Urtkana diese Lacunana zu cltlren, nnd zog bloss Urtkana Hb. 65 und Mu- 
rinana Hb. I0S. an. Eben so unterliess er bei Conchana die Undulana S. V. za allegiren, obsebon er 
sie sicher lür dieselbe Art hielt. — Das erste Sltck der Saaalnng ist anf das genaueste Urticana Hb 
65 , die beiden andern sind eben so genau Conchana Hb". 1fw3. — Die Theresianer hielten beide Arten 
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eben so wenig für verschieden, als Charpenlier und Treilschke; den« eo fela, «ieZiaekea die «Vr<;c<»ui 
to« CWaan« unterscheide!, das war den Theresianern damals nicht suzamulbe* , w«U aber spater 
einem Treilschke , der doch beide Arten in seinem Werke schied. Dennach wussten die Theresianer 
ihre sehr »hniirhe Lacuaana abzusondern, obschon sie aach nar eiae, and zwar gemeine Varietät der 
Vrtican« Hb ist. Die Diagnose des S. V. passt aar Vrtieana a. Canchana zugleich Ich stimme also 
rar den HQbnerschen Namee, ohne jedoch Jenen seines Verzeichn. N 3«»i, Jtmulana, anzunehmen. — 
Vitdana Frhl. (nicht Afurlaana H. wie Tr u. Dup. will, diese gehört zu HUtrionana). — Urticana \\\. 
ist Choreutei attematis. Zellerstedls Lapplaadische Art gehört wohl eher zu einer i'er Verwandten. - 
7-8 L. 

Im Juni und Juli an Hecken, nicht seilen , sehr verbreitet. Raupe auf Baumen und niedera Pflanzen. 

«t quai-itam cxcmrrlf. Dieser Schrägfleck endet ganz allmahlig and sich verKhmelernd »wischen 
dem dritten und vierten Vorderrandshaken. 
23» • 1 emuMaaa H. 326 - H ■ V ' »87. 188. - Dormoyana Dop. pl. IM). 10. - Zell. I*. I8tl>. pg 131.- 
implicana Khlw. - 4-5 L. 

OIlvoceo-Aisca, faarla ad 1/3 lata flai «. Die kleinste und bnnleste Art dieser Gruppe, Palpen, 
Slirne unten, Brust und Reine weiss, die 4 Vorderschienen mit je 2 — , dio Tarsen mit mehreren schwar- 
zen Ringen; Stime, Hinterkopf und Schalterdecken hochgelb Thorax und VorderflSgel olirenbraan, die 
vordre Querbinde ungemein breit hochgelb, von drei braunen Wellenlinien durchschallten , deren beide 
äussere schwach metallisch aufgeblickt sind; die gelbe Beschuppung zieht (ich, mehr oraage werdend, 
in die braune Mittelbinde hinein und tritt an der Flfigelspilze in grossem Umfange auf Die Stelle des 
Spiegels und einige Schräglinien vom Vorderrande zum Saum sind bleifarbig Die Francen siad orange, 
an der Flügelspilze ond im Afterwinkel schwarz, ia der Mitte noch eiae breitere Stelle schwarz und 
ein Punkt vor ihr. 

Berlin, Schlesien, Keustrelitz, Regensburg; Juni, Juli. Ich fand sie immer aar einzeln. 

233 * OrcrepMrwia FR. - ftppl. 222 - 5-6 L 

Grlaescems raerlln albla, ollvaeeo-natxtla, latia. Viel kleiner, zerter and bleicher als Bi- 
punetana, ausserdem mit verflogenen Exemplaren derselben zu vergleichen. Die Fllgel kürzer und 
breiler, das weisse Band nach der dankten Wurzel fast noch einmal so breit, ersfere bildet keine so 
scharfe Ecke ia dasselbe bineia. Die dunkle Mittelbinde schmaler, aof dem laaenraade und in der 
Mitte einen randlichen Vorsprang saumwarfs bildend Die Spitze ist in geringerem Umfange dunkel, 
im weissen Felde vor ihr ein grosser, olivengiOnlicher unbestimmter Fleck. Innen an der scharf schwar- 
zen Theilunestinie der Frenzen zwei dealliche weisse Augenpunkte, ausserdem sind an beiden Exem- 
plaren, welche ich vor mir habe, die Franzen z-a beschädigt, um entscheiden za können, ob sie ge- 
scheckt sind Die vorherrschende Farbe der Vorderflügel ist ein schmutziges Weiss mit olivengrünhcher 
Wässerung, die drei dunklen Felder sind blaugraa, ohne bestimmte Zeichnung. Hinlerflege! braungraa. 

Zwei Exemplare von Wien; einige fing ich von Mitte Juni bis Juli bei Regensburg am Nadelholz. * 

s 

{fftt — — — obsolet*. — Der vom Saume kommende Schrigdeck verlauft sich gegen die Flugel- 

spitze hin ohne scharfe Grenze, es erscheint desshalb die Flügelwurzel, ein Querband durch die Milte 
»nd die Fligelspitze schwärzlich, dazwischen zwei entschieden lichtere Qaerbindea Im dunklen Millel- 
Teld ein weiislicber anbestimmter Mittelpunkt. 
• 4 Fmocloe ambae alhlaUe Integrae. Die beiden lichlea Qaerbindea sind nicht onlerbroc ben. 
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23» • Inf.« Gaen - «ppl. 335-3 >7. - Chmpnlkivn* H. »1. lest gewiss. - 7-8 L. 

•Iisamr, ollvaeea 41 »ordlde alhlda Etwas kleiner, die Vorderflaget schmaler, die Farbe noch 
deutln h oliveagrua, die licblen Ii irden ohne reines Weiss, mit viele« feinen dunklen Querwellen, nickt 
scharf begrenz!. Kopf und Thorax mit vorherrschender ereugelber Besrhappung. Von den weissen 
Welleuslreifen sind viele Stellen MtfcjTM aufgeblickt. 
Vom Mit Mi Juli in Schlage« and m Hecken, aiebt blutig bei Regenshurg; aur den Alpen im August; 
bei Glogau im Jaai and Juli, 

245 Tl, dem«nnt«n» Zell. Is. 1846. pg. 233. — »ppl. 355. — 7 L. 

Nigricans, faaetl» dunbu» angnatls, pumrtUque duol>aa anteaplrallbua albla. 

Der Bipmtctana sehr nah, kleiner, die weissen Stellen sind noch viel beschrankter. Der erste und zweite 
Vorderrandshakea sind einfach und setzen sich nickt in den Discos lorl , die Fransen sind deutlicker 
and scharfer gesrheckt. 

Aul sumpfigen Wiesen bei [lanzig. 

2J6.« Blpnmclana F. — Tr. - Sppl. 230 - Ch»rptntier an « Dup. - Zell. Liea. Da Zeller leiae Na- 
mengebung taf Hubners fig.281 stallt, welche viel eher zu Lucana passt, wenigstens meine Bipunttanm 
schlecht darstellt, so lasse ich dea letzteren Namen. — 6%-8 L 

Najer, algrlcane dt alba. Grosser, die VorderflOgel breiler, die dunkle Farbe fast schwarz, kaum 
in's Grine, die licblen Binden last rein weiss mit wenigen aber groben duaklea Qeerwellen und scharf 
begrenzt. Kopf und Thorax mit weit vorherrschender schwarzer Beschnppung. Das Weiss ist schwach 
silberglänzend, nur im dunklen Mittelhand und In der Flügelspifze einige blelblaae Fleckchen. 

Im Juni and Juli in Waldern mit Heidel- und Preisseibeeren, bei Regensburg seilen , bei Vohenstraass in 
der Oberpfala sehr haeRg , auch in Böhmen. Schlesien, LielUod u. I.appland. 

237. Turfosana Zell - «ppl. 220. 221. 

Med I«. ffnaca-oll« aeea, alarmna anterior um fmtella parmam palllallof-lbms, caermlea- 
»rgenteo aaaemlatla, llaabo valde retmmdata. Hat unter den nichslverwand'en Arten die 
stumpfsten, rundesten YorderDflgel, die undeutlichsten Hebten Uuerbinden, den grdsstrn lichten Mitlel- 
punkt und das sekönste glänzendste Blau der Bleifleeke , diese sind viel schmaler und viel sebirfer ab- 
gegrenzt als bei Lucana. Die Grundfarbe ist ein grauliches OliveogrQn, Warzelfeid, Mitlelbinde und 
Spitte wenig daakler, die vier Doppel hlckehen sehr scharf and regelmassig. Die Franzen sehr dunkel, 
fast schwarz, gegen den Afterwinkel hm einmal, gegen die Flügelspitze dreimal weiss durchschnitten; 
der lichte Mittelpunkt gross und deutlich, auf der Grenze des dunklen Mittelhände* stehend. 
In Schlesien und Brandenburg auf Torfmooren. 

iJb Trlfnsclana Zell. — Sppl. 181. — JttemUiana Zell. — Marmorana Holl — 4-5'/, L. 

Palilale ollvaeea, faselle mlbla, anteriore latlaelaaa. Fast kleiner als ftnuMtana, mit kür- 
zeren Fiageln, viel bestimmter gezeichnet als Dtcrepitana. Der Grnnd ist weiss; das Wurxelfeld schart 
und ziemlich gerade abgeschnitten, die drei danklea Felder olivenbraan ; je dem folgenden weissen 
Querband eine schwache Wellenli nie und ein stärkerer Punkt am Inaeorande; die nnn folgende sehr 
breite dunkle Mitlelbinde ist saumwarts schaif and rast gerade begrenzt, im weissen Felde vor der 
dunklen Spitze steht ein rundlicher olivengrfinlicber Fleck, welcher eine Spitie gegen den AHerwinkel 
hia bildet. Eiawirts der duaklea Tbeilungslinie der Franzen sieht man zwischen dunklen Fleckcken 
zwei sehr anbestimmie Augenpunkte. Die Fransen sind gegea den Afferwinkel deutlich weiss, gegen 
die Flügelspiite uadeullich gescheckt. Das erste Vorderrandsbtckchea ist einfach, die folgenden drei 
sehr scharf doppelt, das füafte oad sechsle durch die weisse Binde nächst der Wurzel gebildet, un- 
deutlich doppelt. Hinterflügel braungrau. 

Bei Glogau im April und Mai an darren Stellen. Aach voa Hrn. Mann ans Dalien als neae Art. 

FV.28 
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>.. FuelM Mkae alblaae netto attremlae laterrnmtae. Die beides lichten Queibmden 
► !ud in der Milte durch einen dunklen Schellen unterbrochen , so dass «ich am Vorderraade zwei naher 
siehende - , am Innenrand« zwei entferntere weisse Klecken zeigen 
2!!?. Charpenclerama Tr. - «ppl. 2Ut. - Cörthan* Mus. Schiff. Dunkelgrau und weiss gefleckter Wick- 
ler. Zwei schöne angespannte Stücke. Chsrp. fand sie der l'inttana Hb. 57 ähnlich. Treils<'hke bat 
sie als Seri citri* CharpentUran« Hb. 28t. besehrieben, ohae zn wissen, dass diese eins mit Corticma 
S. V. nnd der Sammlung isl, denn er erwähnt nichts davon Die Exemplare stimmen sehr gut mit Hüh- 
ners Abbildung; wahrscheinlich war aber damals die TafeUS noch nicht erschienen, sonst halte Cbarp 
diese Figur gewiss angezogen. Ziacken vermulhel hier (wahrscheinlich zu Folge der von Charp. ähn- 
lich gefundenen Pmttana Hb ) eine Turitmatia Hbn , aal beide passen aber die Worte der Tberesianer 
gar nicht. — Ich für meinen Theil ziehe gegen die hier von FR. ausgesprochene Ansicht Hübners fig. 
28t zu Lucana. — 7-8 L. 

Schwarz und weiss , du hintere weisse Querband durch eine grosse olivenbräunliche Stelle unterbrochen. 

lies Weiss ist silberglänzend, am Schwarzen stahlblaue Punkte. 
Aus den Alpen, Juni: auf Aconitum variegalum. 



Das Wurzeldrittiheil der Vorderflagel etwas dunkler, ein grosser Fleth auf dem Innenrande vor dem After- 
winkel kirsebroth und ein gebogener vor der Mille des Saumes, naher der Spill* als dem Allerwinkel dunkel 
Saumlinie und Theiluagtlioie der Frenzen ziemlich deutlich uad scharf; Franzea zwischen beidea gleichmassig 
wenig lichter. Alle Kippen gesondert. Der Unterschied von Strkori* besteht nur i« der auffallenden Färbung 
des Fleckes vor dem Afterwiakel des Innenrandes, welcher übrigens bei Comhana an derselben Stelle, eben 
so scharf begrenzt, aber aar von der Grundfarbe nicht verschledea vorkommt. Aa eiae generisehe Trennung 
ist desshalb nicht zn denken. 

240.* fJeaaaaamkaaa L. — Zeli*rst. zieht L. zu J'armaiana. — Mus. Schilf. Himbeer-Wickler. Zwei deut- 
liche Stöcke. Zinckea, uad nach ihm auch fröhlich und Treitschke, haben angenommen, dass Aeiiatana 
Hb. die Solandritmo L. sei. Dass dieses aber nicht der Fall, sondern Salandriatta L. eins mit Par- 
matana H and zwar die Varietät Stmhnaculana Hb. ist, hat Zeller in der Isis (1839 IV. V. 3'iH) in der 
Bearbeitung Degcer's gründlich bewiesen. Dort wird auch gesagt, dass l'dmanniana L. höchst wahr- 
scheinlich i haiana Hb. Ist — FR. t, 91. — Achat«*« H. *9. - 8-9 L. 
Cinerea) , ellllss feirmginela), naacala angull analla irtongnlarl, stente tersmlmaia 
badUa. Achgrau, Franzea roströthlich, alt dunkler Theilungslinie, ein Innenrandsfleck vor dem Afler- 
winkel kirsebroth. 
Sehr verbreitet und nicht selten , bis Lieflaad ; in Brombeergestrauch. 



Subgenus XXL NOTOCELIA Sldh. 
Poecilockrema Wood. — Aspit Tr. 
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Subgenus XXII. COCCYX Tr. - Dup. 



Pteudotemia et Cnepkatia Sleph. — Ortkotaenia Curt. 



Frästen nie mit einfachen scharfen Augenpunkt, entweder Bit zwei gleich starken, nicht scharf begrenz >n 
in Zelle 5 n 6 and ort noch einigen gegen den AfU-rwinkel hin oder mit gar keinem. Die Thetloagsliale der 
Kränzen ist scharf, die Saumlinie meist undeutlich Die Stelle des Spiegels weder dorch Färbung oder Bezeich- 
nung, noch dorcb Begrenzung vom übrigen Grunde des Flugeis ausgezeichnet, letzterer vielmehr bei den mei- 
sten Arten mit gleichmassig verteilten unregelmassigen groben Silber- oder bleiglaazenden Querwellen ohne 
bestimmte Zeichnung, nur bei einigen mit lichten Flechen oder Bändern, bei anderen mit schärferer Zeichnung, 
welche bestimmte Felder abschneidet Hinsichtlich der Flugelform stehen mehrere Arten der Gattung Strieori* 
nah, andere zeichnen sich durch schmalere Vorderflügel mit sehr abgerundeter Spitze ans ifle»mana, BouoKana, 
Turionana) , wieder andere durch schrägeren längeren Saum, und mehr vorgezogene Spitze (Schrtii>er*iana, 
Duplana, jitrtferana); endlich l'ltntma n. Ft*tivana durch sehr kurze, stumpfe Vorderflügel mit langem wenig 
schrägem Saun. Das einzige charakteristische Merkmal dieser Gruppe sind demnach nur die randlichen, stark 
bleiglaazenden, ia anregelmassige Querreihen zusammengestellten Fleckchen. 

I. Nullt* Signatar!» regnlarlbua. Ohne bestimmte Zeichnung oder scharf abgeschiedene Farben. 
1. Punctum ocellare acutnnt cellalae aextaei cellnlae qnlntae plernaaque drcut. 

Nur in Zelle 6 ein die Franzen ganz durchschneidender scharfer Augenpunkt , in Zelle 5 seilen eine 
Spar davon auf der Saumlinie Xana hat oft auch ganz deutliche. 
211.* Coaaltana Mus. Schiff. Duokelgrauer, weissgesehlangelter Wickler. Ein sehr kenntliches, ungespanntes 
Stack. Treitsrhke sagt CS. 139 bei Duplana\ Hubner erklare im Verz. b. Sehnt, seine Pieeana fig. 72 
für Cembrella L F.s soll aber wohl richtiger heissea : Cembiella WV. — HObner nennt sie dort Ctm- 
brana. Die Cembrella der Sammlung ist aber eine sehr blasse Varietät von Voce. Zephyrana Tr. — 
Pieeana H. 72. — Zelt. — Hercyniana Usl. — Bechst. — Fröhl. — 5-6 L. 

Fnaca, rlvnllfl lata« argentela, llnea neellarl cellnlae aextae minima, In stärkerer, 
schärferer nnd schwächerer, verworrener Zeichnung- angenein abändernd. In Zelle ia u. I* ein weisser 
Augenpunkt, von ersterem eine silberne Gabel gegen den Vordcrrand ; auf diesem drei Paare grober 
Silberhaken, deren drittes bei 1/1 der Flögellänge sich als gebrochenes Qnerband zum Innenrande lieht 
Ausserdem noch onrogelmassfge Silberpunkte und eine Binde nächst der Wurzel. 

Der am zahlreichsten vorkommende Wickler, von Ende Mai bis Juni zu Millionen an Nadelholz; auf den 
Alpen im Juli, nach Zeller bei Glogau nur an Pinns ahies. Bis Lappland. 

242* rroxlanana Mtzn. - Sppl. 127. — 5-6 L 

Fnaca, faacla ad i 3 . altera an* >/9 fracta dnpllclbna, pnnctla trlbna coatallnns 
llneaaue ocellarl raaxlma argenteis. Nur anf Hrn. Fischers v. B. Autorität und weil ich 
dies« Art in SüddeattcnUad unter Millionen von Comitana nie beobnchtel habe, fahre ich sie als eigne 
Art anf. Der brenne Grand ist ausser den drei Paar Haken gar nicht mit Silber bezeichnet Der erste 
Doppelaakea ist aus einem fein doppelten nnd weit von diesem entfernten einfachen gebildet; der zweite 
verbindet sich mit der Gabel aus dem Afterwinhel, der dritte kann gelheille gehl breiler werdend, aber 
weniger gebrochen zam Innenrand. 
Nur einzeln im Juni und J.Ii um Nadelholz. 
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243.« nfcrieaaa Mann - »ppl. 138 - 5-6 L 
Isla« ib. 

Grösser als .V«n«, viel dunkler als Comiiana, der Augenpunkt (ein and die Frenzen nur sehr undeut- 
lich durchschneidend, die Zeichnen« aicht so scharf and deutlich silbern, aber deallirher die drei 
dunklen Querbinden frei labend. V<rna bat viel weisslicheren Kopf, undeutlichere Theilangtlinie der 
Frenzen and meist gleich ftarken Augenpunkt in Zelle 5 «. 6. 
\m rrnbsluaiaer-Spilzberg Anfang Juli häufig um Taaaea, in Böhmen Ende Jnai um Fichten; um Wien 
schon Knde April and im Mai auf jungen Tannen, ich 6ng sie auch noch im Juni und Juli. 



2. In cell«!» S • • pui>i-fit obnolei» ocellart*. Zelle 5 u. 6 mit on sehr undeutlichen \ugen- 
punkten auf der Sanailime, welche die Frenzen nicht durchschneiden 
244* N«nm Tr. - »Jppl. 129 - 4-5 L 

Ftill«lno»a, rlmll» Irrenularlbux pal lld torlhii*. nrgcntco-rlnrtl« , punrll« orclla- 
rlbnn rr-llulnr I 6 et • pnrvl«; cnplte testace o-clnereo. Nicht bloss durch die 6rösse> 
und Färbung, sondern auch durch die Zeichnung, das spatere Erscheinen und einen schnelleren Flag 
von Comitana f erschieden Kleiaer, brauner, mit deutlichem Kupferglanz, am Vorderrende mit sech« 
sehr scharfen und deutlichen, aber feinen Doppelhlckchen, 1—4 in gleichen Zwischenräumen. 5 u. t> 
sich mehr genähert, aber J von 4 weiter entfernt. Aus den ersten 4 laufen sehr unbestimmte Wellen- 
bander zum Afterwinkel, ohne hier eine Gabel zu bilden, 5 u. 6 verbinden sich tu einem deutlicheren, 
breiten Querbaad. Alle diese Zeichnungen sind aber bei weitem nicht so abstechend silbern. Der Au- 
genpunkt von Zelle 6 durchschneidet die Kränzen nicht; die Theilungslinie der Fraazen IH kaum von 
der Saumlinie gesondert. Kopf weisslich oder lehmgelb. 

Im Mai und Juni um Nadelholz, on in grosser Anzahl, aber schwerer zu sehen als Comitana. - Bis 
Liefland. 

24V Rulmllrana FR. - Smml. 139. - 4V,-5V, L 

Pmllglmooa, rlvulli plant bei» Im lanclan daat <mbre|ulare«, ferrmglmem repletas, 
rondmsatl», panrtln orellurlbu* oh«<il<-li*. caplte fcrraglme«. Der Sigrkana sehr 
ahnlich, aber zu ganz anderer Zeit fliegend, mit schmaleren Vorderflügeln und deutlich roslgelbem Kopf, 
dunklen Palpta u. rostgelber Einmischung auf den Vorderfliigeln. Die Augenpunkte sind sehr nndeullich, 
nur anf der Sanmlinit sichtbar, das dunkle Wurzelfeld, die Schragbiade und die hintere, vor dem Ver- 
dorrende randlich endende Binde gut zu unterscheiden. Diese Binde« sind viel regelmässiger mit 
Bloiglanz begrenzt als bei Slgricana, die Rtna« zwischen ihnen mit entschiedenem Rosigelb gemischt. 
Die Hinterfliigel sind mehr grau, bei Nigricanm mehr braun. 

Endo Juli um Fichten, bei Wien, in Böhmen uad auch bei Regensbnrg.. 

■ 

24«.« riawathn.il»** Batzeb. - ftppl. 131. - lierrpnimu, Tr. - 1-9 L. 

trnnavertes camdemsmtls. Brünn mit kleinen punktförmigen, wenig silberglänzenden and keine 
bestimmte Binden bildenden lichten Fleckchen. Kleiner als Htihuma, die VorderMgel viel breiter-, die 
lloppelhaken sehr fein und undeutlich. t 
In Böhmen, Bayern, Liefland , Mai u Juli, auf den Alpen Ende Juni. Raupe an Weisstannen. 
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2*7. ftraaüdtlana m Spp!. 151 -6 1.. 

hm: EU eiaaelae« männlich«* Kiemplar roa Hrn. Schmidt la Wetssenfels hat etwa* tchaalere Vor- 
derflngel, gelbbraune Grundfarbe aad (ehr «parsaae, kaum etwas licbtare Querwellen als vorige Art 
Beide Augenpunkte aad die Doppelhaken sind «ehr Rtbarl weit», der ante Doppelhaken einlach. 
Hr. Fischer » R. hall sie für verschieden von Ctau,th*ti a „« - Von Hrn Schaidt ia Weitaenfels 

»W.« Bealnana F. - HM - RttiniUa L. - 6-8 L. 

i ii »cii. «II« aaterlorlbua elongatl*, llmbo rotundaU», rlaulls Inordinatl* ctlllsqur 
plumbro-nrgrnirl». Dunkelbraun mil breiten rein bleiglsnaenden Querwellenlinien 
Bis Liefiaad n. Lappland Mai u. Juni . hantig aa Föhren, doch als Baupe leichter zu finden denn als Schmetterling 

St9* FdllsNtM II !0!i. - Tr. - VW ,sl zwerfeihalt, weil die Art in Mm Schiff fehl). - *ppl. 332 - 

.1 rW L 

Faaca, all» anlerlorlbaa lhabo rotnndatia, rlvall» dlmldll baaalla deasla pluaa- 
bela, dlmldll aplcalla raiiioale, ful% o-clnrila » alarurn poaterlorum ellU» fuado 
pallldlorlbu«. Kiwas kleiner als ftesinano. mit kurieren breileren Vorderflügeln. Palpen und einige 
Schuppen am Hinterkopfe blassgelb. Kopf und Thoiax außerdem dunkel Franken dunkel braungrau, 
gegen die scharf schwarze Theilungsliaic wenig lichter, immer \or die.er undeutlich weissgelbe Punkte 
im Allerwinkel, dann in Zelle 5 u. 6. Die Vorderrandshackthcn fein und scharf, das ersle Paar fehlt, 
da« 4. u S. sind sich genähert, einlach oder undeutlich doppell; gegen die Wurzel noch I oder 2 Paare, 
sehr undeutlich. Aus diesen Haken gehen aus rundlichen grossen unbestimmten Blcifleckcn gebildete 
Streifen, 2 za den Augenpunkten, einer in den Aflerwmkel , woselbst er sich zu einem grossen ovalen 
Fleck erweitert und zuvor noch einen Ast gegen die .Milte des Innearande» sendet and einer bei 1/3 
der Flügellange, sehr breit und unbestimmt zum Innenrand. Alle diese Streife sind stellenweise an 
ihren Seilen orange aufgeblickt, am deutlichsten an der Spilzenhalfte des Vorderrandes und im Afler- 
winkel; die Hinterflügel sind braun, gegen die Wurzel bleicher, am bedeckten Vorderrande weiss. Ihre 
Fraazen braunlichweiss, an der Flügelspitze brauagraa, die Theilangsliaie grob braan. Unten graubraun, 
die Vorderrandthackchen und beide Augenpunkte sind zu erkennen. 

Von Hra Fischer r. K . ein sehr kleines Exemplar von Hrn. Srhmid in Frankfurt a. |.j in Juni; Neoslre- 
lili. Dresden. 

3. runcia ocxllarla ■■IIa. Keine Spur von Augenpunkten 

a. Rakenll- aal OrrugJncu-anlxta«-. Purpur- oder rnstroth gemischt. 
2541 4 rhu (nun H 193. - Jrbvltlli L — ? «/Kitf/Ve«»« H. 313 - •%-« L. 

Parpareo>baatla, Vera an baala alaraaa aaterlurum elaaaaaaasea, llaela aaacalarl- 
ba» plumbela. Kiwas grosser alt Comkana, all etwas breiteren Vorderflageln. Diese sind purpur- 
kirschroih, gegea die Wurzel mehr ziamifarben and haben nicht sehr dicht gestellte, zerrissene Blei- 
querlinien. 
Bei Dresden, Lelbach und aur Alpen. 

«*!.• Bouollaua WV. - Mas. SdbtC — Xyhmmta H. Ifta- gana onbraachbar, passt fast eher za MtmAmuam. 
- Sppl. 94. — 7-9 L. 

l.nrtc laieriita, « Ulla 4 llaeU eaallgiale latrlcatla «raeatela. Lebhaft xiegelroth, ait 
unbestimmten, sparsamen, silbernen, wenig bleighknzendeu Qaerwellen. Die bleichen Kränzen babea 
eine scharf schwarze TheiluagsJinie. 

Im Jon. und JaJ. an Fohren, bis Lieflaad. 
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252.« Tnrlonnn» H. 220 221. - Turiontila L - 6-9 L. 

Vestarea-ferragtaea, llaele intricatls eine reis, ve rui s bMla den*l*«lmli« , 

eigealiieh bleigrau, an Kopf, Thorax und gegen die Spitze der Vorderdngel ockergelb oder rostgelb 
die Vorderflögel mit vielen nnd dirhtea, eleichmässig verteilten dunkleren Qaerwellee Dia Kränzen 
lind sehr lang , da aber vom Saume bis tw inneren scbarl danklea Theilangslinie die Farbe a. Zeich- 
aang der Vorderflögel sick findet, so erscheinen sie kari, einfarbig bleigrau, aar aa der Tbeilunislinie 
fein unterbrochen weiss wie bei fitiinana, von welcher sirb Exemplare mit wenig Rosigelb in iei 
Flogelspitze nur darch die geringere Grösse und den gelben Kopf unterscheiden. 
An Fohren; Mal; Raape im April; bis Lielland u. La Pi ,land. 



253.» Pndendana KR. - »ppl. IM. 150. I^ttriiiana Khlw - Pinhorana Zeller Isis \tß6 pg. 225.10. 
- 6-7 '/, L 

Beraide laterltla), rlvalla traaeverels enbf emlnatle parcla claerels, eaplie cine- 
rea, alla poaterlorlbas faaco elaerels. Per Turionana ihnlich, meist kleiner nnd immer 
schlanker als diese gewohnlich. Der Grund ist schmalzig rolheltoih, nicht so frisch als bei Jener Art 
and nur mit wenigen aschgraaen, meist zu 2 oder 3 zusammengestellten Querwellenliuiea besetzt, »eiche 
am Innenrand zusammennieten und am Vorderrande weiss enden, wahrend bei Turionana, besonders 
gegen die Flügelwurzel, die grauen Querwellen ganz dicht stehen und die rolheKarbe last verdrängen. 
Der Kopf ist mehr grau als die Vorderllngel . die Saamlinie unbestimmt schwarz bestaubt, die Kranzes 
grau, erst eine scharf schwarze Theilangslinie, dann 3 feinere, deren ersle die schwichsle Von Du- 
plorut unterscheidet sie sich durch die stumpferen Vorderflügel, die viel kürzeren Franzen und die blei- 
cheren Farben. 

Bei Wien und auch ia Norddeutschlaad, ia Lielland. Unter meinen Vorrklhea fand ich auch alte Exemplare, 
welche wohl aus der Regensburger Gegend sind. Kieferngehölz auf sandigem Boden Juni, Juli 



25«, rinlena Mann — Spat. 19* — 4L. 

Kail kleiner als Area«, mit schmaleres Vorderflägeln, deren Spitze «bserundet ist. Anf braunem Grunde 
der Vorderflugel stehen 6 grosse bleigraue Hacken paarweise am Vorderrande; das erste Paar ist kurz 
und hat die Richtung gegen die Stelle des Augenpunktes, vou da zieht ein bleigrauer Streif längs des 
Saumes gegen den Aflerwiikel, das zweite Paar bildet in dem Arterwiakel die unbestimmte Einfassung 
des Spiegels, das dritte setzt sich als doppeltes Querband wurzelwarls der Klugelmiile zum Innearande 
fort. Die Kränzen sind bleigrsa, Kopf gelblich weissgruu, Fühler dick, scharf und eng schwarz und 
weiss geringelt. 

Ich fand nur ein KxeapJar ia FR. Saamlung. Die Raupe lebt in Kieferknospen, 
bei W.er. ia Jali. 



II. ftlffaatarla regalariaaa aut rolorlbu» deteraalaatls. Mit bestinatea Zeichnuagen oder 
scharf abgeschaitteaea Karben. 
255.» Duplnna H. 229. 230. - fotkana Zelt. - 6-7 L 

Flnnabca, «lärm am aaterlorata dlmldlo aplrall anreofernislneo. fasclls getalnatl» 
plaiabels, Cialis laagtsalials , llnca aoae aaala dk aplce faacls. Gewöhnlich kleiner 
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all Tttrionana, mit spilieren Vorderflugeln, welche in viel grosserem Umfange kupierroth sind und bei- 
nah vertikal durchziehenden zwei- und dreifache« veilgrauea Querwellenstreifen. Die Franzci find 
bis zur wahren Sauailinie grau und erscheinen dadurch uogemein lang, nahe an ihrer Wnrzel and an 
ihrem dunklen Ende zieht je eine nicht sehr scharre dunkle Theiluagslinie. Der Kopf mit den Palpen 
ist graubraun. 

Im April und Mai um Köhren. Ziemlich verbreitet, bis Lappland. 

. . 

25*. Mmiialimaaa FR. - Afo»iW Mus. Podev. - var. flemyet«, »ppl. 276. — 5-6 L. 

Majrofusr«, llaet« zaaemlarlbue latrleatia abscarr plunbela, laternalxil« squnmla 
lutel.s Cinterduna In fanclaaa mc<1 tum cmndemnmtln v«r. Remjann). LebhaA denkel- 
braun, mit untermischten rostgelben Schuppen, welche sich oft tu eiaem Querbande häufen, welche» 
vor der Mitte steht und am (nnenrande deutlicher ist. Die Bleifleckibee sind dunkel, gross und za 
unbestimmten Querwellen gehäuft Auch die Franzen sind etwas bleifarbig, die Theilongslinie nichst 
ihrer Wurzel scharf; die Saomlinie unbestimmt gelb bestaubt, die Augenpunkte sehr undeutlich. Die 
Doppelhacken im Vorderrande schmal welsslich. Hinterfluge! dunkelbraun, ihre Franzen kaum lichter. 
Bei Wien. 

257. llari I uliimi Saxes. - *ppl 260. - Extinctana Khlw. - 6-7 L. 

ftm»ca rlrall» latl» plumhein, dlmldi« banall «rjbacbr.ee© , (aplte cum rallarl 
inten, cllllo «im um po»t>rlarii«a fand«. Der / »<:,:„»■, sehr nah, doch etwas kleiner, mit 
kürzeren . breileren Vordcrllugeln. deren Innenrand vor dem After* inkel weniger ausgebogen ist. Der 
ganze Kopr und Halskragen schroulzig gelb. Die Theilungslinie der Fianzen sehr nndenllkh. Am Yor- 
derrande 7 Paare nicht sehr des Uber Hackchen, das 4. und 5. (leben sich nther. Sie und die aus 
ihnen auslaufenden fleckigen Blei.-ireilen stehen vertikaler nur dem Voiderrande als bei Fuligana, haben 
aber ausserdem dieselbe Gestalt j der Fleck im Aflerwinkel sieht dem Saume näher; sie sind kaum 
merklich bleicher aufgeblickt, aber der Slreir bei t/3 der Flügellange ist bis znm Vorderrande saum- 
wirts breit, vrurzelwlrls verloschener braungelb begrenzt. Die Augenpunkte in Zelle 5 n. 6 sind ziem- 
lich deutlich. Die Hinlerflügel sind gleichmassig braun, ihre Frenzen wenig Hehler, die Theilungtlinie 
desshalb nicht so deutlich, Uelen blassbraun, Vorderraodshlickchen und Augenpunkte bleich. Von Rt- 
myana unterscheidet sie sich durch fast doppelle Grosse; hei Rtmyona steht der gelbe Pieck fast auf 
der Mitte des l.nenrnndas und nimmt l/J von des**» La.ge ei», erieich. den Vord.rrand nicht nnd ist 
wenig von dunkleren Wellen durchschnitten. 

258. Hetallireraaa FR. — »ppl. 201- - 6-7 L, 

Olla-acem-fmnea , fanclln daabmn «ramnvernl» parallel u, aemmllatt» lateln aemte 
roerulcoplumbfo einet I». Die Vorderllügel schmal, der Kopl huschig, die Fühler gleichmissi? 
gewimpert. Olivenbraun, die Vorderflügel bei \ß und 2/3 ihrer Lange m!1 breitem, ockergelbem Quer- 
band, beide sind parallel, ziemlich gleich breit und von «harren schon MaumHalltschen Linien begrenzt; 
am Vorderrand gegen die Flflgelsnilze stehen zwei und aar der Saumlinie mehrer« gelbliche Punkte. 

Aus Norddeulschlaad, ich sah ein einziges männliche» Exemplar von dorther; in FR Sammlung stecken 
einige Exemplare ans der Schweiz. 

2V.r. Aerirerama a. Mmml. 202. — HL. 

Faaea, vielaceo plaanbea-rlvmlata, fascla lata pone batla «t aaajmlala aplclu oebra- 

celn. Palpen klein und anliegend beschuppt, die Fühler des Mannes mit viereckig abgeseizten Glie- 
dern und langen, pinselariig geslelllen Wimpern. Die Vorderflugel mit siark geschwungenem Vorder- 
rande nnd langem schrigem Saum, daher der Galtung /.ozo/oenrVi ahnlich, dunkelbraun, mit dichten 
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violelt bleiernen Ouerw eilen, eine breite, schräge, uh vengelbliche Iii n de siebt bei 1/3 ihrer Lange, er- 
reicht aber den Vorderrand aichl, eine andre schmalere Ualt von 2/3 de« Vorderraades tum Afterwin- 
kel und von da lings des Saarne* zur Flogefepilze. 
Aas Norddeutsch!..« ? 

260. Hluglnna FR t. 21). - 10 L. 

aaabroferragliie-a, pluaibeo-miai uIhI«, alaruai dlsaldlo banal, •llvaeeo. Roslroih ml 
randlichee. wem, in Querlinien gehäuften Bleifleckehea and oliveagrnulicher Wurzelbalfte der Vorder - 
Idgel. Die Doppelhaken sind aar durch daa Auslaufen der Bleiflecke ia den Vorderrand »nuedeatel. 

Anfang Jaoi auf dem Berge Naaoc bei Triesl. Die Haarte ia Mai in dao Blau knospen der Paeonia rosea 

261. I Im», ii.i II. 278 - Dop. pl. 252. 3. - 264. 5. — Artolana H. 279. - Dop pl. 16» 6 p. 539 — 6-7 L. 
*Urofii«ra, plumbro maruUt.i. fasrla p-m r baola alvea. Braua. bei 1/3 der Vorderflugel 

ein breites weisses scharf begrenztes Schrägband. In der Spilzenbalfte violetl bleierne uaregelatssig 
rundliche, weisslich umzogone Flecke, ein weisses Fleckchen aa Vorderraade. Die Fraaiea licht, ein- 
wärts einer scharf donklea Theiluagslinie duakler. 
LieOaad, Neaslrelitz, Dresden, Laibach; im Juni nm Hollunder 

262. Featlvaaa H. 5->. — Subumana Stph - OL. 

Tenfaceaferraglaea, alaraaa baal aale faaclana albaca baalla. I.ktst sich aa ersten ait 
dem Weibe von Ubrnrnn* vergleichen, viel grosser, die Vordernagel kurier nnd breiler. Palpen, Kopf 
und Thorax donkclrostgelb. VorderCuuel licht rostgclb, das kleine Wnrzeldriiuheil scharf rundlich ab- 
geschnitten kirschbrann, das Milleldrittiheil der Warzelbaine weiss, daan rosigelb, beide Farben in ge- 
rader, doch nicht scharfer Linie getbeill, das Rosigelbe in der Mitte einen rundlichen Vorsprang in das 
drille Dritttheil bildend. In letzterem, welches veitgran gemischt isl, vier Paare deutlich weisserer 
Verderrand>hackrhen und ein grosser, unregelaissig lappiger rostbrauner Fleck, welcher einen rundli- 
chen rostgelben einschliesst. Saumliaie and Theilungslinie der gelben Franzea sind kaum zu erkennen, 
erstere ist an der Stelle der Augenpunkte etwas lichter 

Aus Ungarn. 

2C3.« »cba-ctberalaaa H. 306. - Ltäimmm WV. - Mus. Schiff. - H «51. (non I» * 9 J - «-7 L. 

Fuira, alaaabea«aaaeasa\ga, eaplte, tbaraee, alarmaa baal dl aaacala roatall In tri«. 

Dunkelbraun, Kopr, Thorax, Wurieldritilbeil der Vorderflügel (aa Innenrande kirzer) und ein Vorder- 
randsfleck bei 2/J lebhaft ockergelb, gelblich silbern umzogen Im brauaen Grnnde bleiblaue grobe 
Querwellen. Die Franzea am Ende 3 bis «mal gelblich durchschnitten. 
Ziemlich verbreitet. Ende Mai um Traubenkirsche. 

264. Flavlseapalnaa Fl. — ■pal. 97. — 5-6 f.. 

Fusra, alaaabea - naaealata, eaplte, thoraee, alarasa baal et fanrla »ose saedlaas 
Irregalarl latelu. Ich kann über dies« Art nicht urtheilen, da die beiden Exaaplire, welche mir 
Hr. bischer v. R. aitlheilte, veraltet und verflogen waren. Die Flügel sind deutlich kurzer, die gelbe 
Farbe der Wurzel erstreckt sich aa lonenraade rast weiter als aa Vorderrande, und der gelbe Vorder - 
rudsfleck zieht sich bis xum lonenraude nächst dem Berwinkel, isl hier in Gegenlbetl deutlicher als 
' am Vorderrande Die Palpen scheinen mir kurzer, das ganze Thier nach Hrn. Fischers r. R Angabe 

auch in frischen Exemplaren matter als Schrtibtrtiona. 
Aus Neaslrelitz und Reichstädt in Böhmen. 
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t65. Euphorbluna Zell. — »ppl. 18H. — 5-5% L 

Claunonea, fasela ante med) um 4 eltlls pallldlorlbaa. Zimmlfarbea , das breite Qner- 
baad vor der Mitte, und die laugen Frenzen aa deutlichsten lichter; letztere ait scharf dunkler Tbei- 
lungslinie, ersiere ait schwachen Bleislreifen, das Kreuz und bisweilen der die Flügelspilxe abschnei- 
dende Bogensireif deutlicher bleifarben. 

Bei Glogau 1a Juli ; Raupe an Kuphorbia palustris u lucida. 

966 Aa4cre M laaa ... - »pal. 413. — 7 L. 

üllvacei». faarla aate aedlaa veraaa atarztlaeaa laterloreaa latlore, alblde» te- 
•taceat all* poatcrlorlbaa (foeailaae) nl^rleantlbus. Olivengrünlich, grösser als die 
drei Nächstverwandlen , doch genaa dieselbe Zeichnung wie Botrana. Das breite Querband vor der 
Mitte am weiblichsten, besonders an der Innenrandsh&lfle, und hier ohne bleifarbige Einmischung. Die 
Yorderrandshackchen sehr scharf and deutlich doppelt, das vierte und fünfte Paar genäherter Die Krän- 
zen ait schirf roslroiher Theilangslinie. hinter dieser grau, gegen den Afterwinkel weissbch, die Hin- 
(erllügel (des einzigen mir bekannt™ weiblichen Exeaplares) schwarzgrau 
Hr FR. erhielt sie von Anderegg, wohl aus Willis. 

267. lotrana WV. - Mut. Schilf. Weintrauben-Wickler. Ein zerstörtes Exemplar, aa welchem aar der recht« 
Vorderllugel noch kenntlich ist. An der Nadel steckt ein zweiler Zettel, worauf ebenfalls, von SchitTer- 
müller geschriebea, Bot™™ sieht. Es ist lermixtana Hb. 75, welche Abbildung etwas zu grell ist. 
(Diese Abbildung gehört zu nächstfolgender Art) Hübner gibt ihr in Verz. b. Schm Nr. 3674 den 
neuen Namen flcliuuana (wegen seiner zweiten Permixtana), unter welchem Namen auch Treitschke 
dieselbe An beschrieben hat, ohne jedoch von der Botrana S. V. und dar Sammlung etwas zu erwah- 
ii c-n Charpeniier bat diese Art nicht in der Sammlung gefunden, aber gewiss nur übersehen. Jacquia 
hat sie la seiaen Miscellen als fititana Jacq. beschrieben. Ob die Phal. de la vigne Bot. et Pyral, 
vitlt Latr. in Hu r gehört, vermag ich nicht zu entscheiden; aber f'yr. vitona Fab. ist sicher nicht 
Botrana S. V - Beliouana H. Verz. - ftppl. 315 - rithana Jacq Mise (Fröhl p. 15 zieht sie 
za Boterana). — 5-6 L. 

Ollvacea - f aaca, faarla aale medium lata, altera er uc lata aaae tacdllnai 4 bre- 
vlsslaaa Inlraapleall vlolaeee>plaanbela, pal Ilde rlacil»; all» paaterlarlbaa ba- 
stln veraaa lale nlbldla. Olivenbraun, die Binde voi der Mituahehr breit, die X Förmige hinter 
der Mitte sehr uaregelmassig, mit den vier Doppelhacken des Vorderrandes verbunden, deren erster 
bindenarlig zur Stelle des Augenpunktes der Zelle 5 zieht. Frenzen hellbraun, mit dicker Tbeilungs- 
linie sehr nah an der Wurzel. * 

Bei Frankfurt a M. In Böhaea, Bayern, Ungarn and um Wiea in Weingarten; im Mai u. August^in man- 
chen Jahren hiuög 

268« Flseheraaa Tr. - Mppl. 314 315 - Permixtana H. 75. - Guen. - 5-6 L. 

Falvat faacla aate mediana * erat« paae medium plaiabela , alls poateiiorlba» 
aaarU basl Ipte albla. Fast nur durch die schön goldgelbe mit Kostgelb gemischte Farbe von 
Botrana verschieden, die vordre Binde ist schmaler, die kranzförmige regelmassiger und nicht mit 
dem ersten Doppelbacken verbunden, 
la Mecklenburg, Böhmen, auch bei Regensburg im Uber- nnd Üoaauthale , im Mai n. Juni 
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Subgenus XXIII. PENTHINA Tr. - Dup. 



Tkerale* et Peniina Cur«. — (einige Arten bei Dup. unier Atpidin ; Saite ana unter Anthitkeria Stph.) 

Kopf, Palpen . Fühler und Beine wie bei der unter allen Tortrkidtn am schärfsten begrenzten Gallun« 
Phoxopuryx. — Die Vorderflügel haben immer gesonderte 12 Rippen, Rippe 2 entspringt naher der Wurzel, 
8. 9. 10 aus einer ziemlich scharf begrenzten Nebenzelle; Cynotbana u Suffutana haben im mannlichen Ge- 
scblechle einen ahnlichen Umschlag an der Wurzel der VorderllQgel wie viele Lototaenien ; auf den HinterflO- 
geln ist Rippe 3 u 4 bald gesondert, bald aus Einem Punkte oder Stiele entspringend. Mehrere Arten haben 
einen schwarzen Haarpinsel an der Innenseite der Hinterschienen. Die Arten sind alle grau, braun oder sebwan 
mit lichterer, meist weisser Mischung Franzen bei den meisten Arten unregelmiissig gescheckt, auT einzelnen 
Rippen bedeuteod dunkler, auf andern weniger-, im Afierwinkel und in Zelle 4, S n. 6 meistens lichter darch- 
schnitten. Die rhrilungslinie fein dunkel, sie und die Saumlinie ohne alle Spur eines F.fnbuges oder mit sehr 
sehwachem ; die Flügelspifze tritt desshalb nicht oder nnr unmerklich vor. — Wenn in letzterem Falle auf der 
nicht dunkel ausgezeichneten Saumlinie ein Augenpunkt in Zelle 6 vorhanden ist, so ist derselbe verlrieben und 
findet «ich in Zelle 5 ein kaum schwächerer, so wie oft noch mehrere unregelmäßige weisse Punkte wurzel- 
warts der Saumlinie bis gegen den Ailerwinkel hin. Von der Saumlinie aas sieigen schräg zum Vorderrande 
dnnkle, gekrümmte Bogen, welche mehr oder weniger deutlich in die dunklen Stellen zwischen den Vorderrands- 
h&ckchen enden Der dunkelste Bogen oder Fleck ist gewohnlich Jener, welcher von der Mitte des Saumes 
entspringend sich zwischen das dritte und vierte oder zweite und drille Häckchenpaar fortsetzt. Von diesem 
Bogen gegen deu Allerwinkel hin findet sich meistens die lichteste Stelle der VnrderDugel . dem Spiegel ent- 
sprechend, doch ganz unregelmassig u. unsicher begrenzt, in der Mute oft bleiglanzend. sogar mit wieder weis- 
serem, bisweilen schwarz punktir-en Kern. An diese lichte Stelle schliesst sich wurzelwarts am Innenrande ein 
dunkler Fleck an, der bisweilenflrierkig und scharf begrenzt ist, bisweilen aber mit der dunklen Wurzelhälfte 
der Vorderflügel zusammenfassend oft scharf schwarze I.Sngsslriche fahrt. Ein weisser Fleck in der Mitte 
des Innenrandes ist bei keiner Art vorbanden, 'hei mehreren ein weisses breites Queiband dorrh die Klügelmute, 
wodurch sich diese Gruppe der Untergattung Sieganoptycha nähert Die Vorderrandshäck« hen sind fast immer 
* deutlich und doppelt; wenn von ihnen Bleilinien ausgehen, sind diese durchaus nicht regelmässig. 

Dief* Gruppe verbindet sich durch Amoenana mit Slegonoplycha (Freyeriana ) , durch Minottmo mit 
Sericorit ({'hurpenti€rona~), durch Lapideana mit Serie, f-uligana so eng, dass an eine generlsche Trennung 
kaum gedacht werden kann. Freyerinna trennt sich durch den in regelmässiger Anlage vorhandenen, schwarz 
geslrichten Spiegel, Charpentitrana durch den Mangel jeder Spur eines Spiegels, Fuligana durch den Maogel 
aller weissen Einmischung im Afierwinkel und vor der Spitze des Vorderrandes 

Kur wenige Arten scheinen eine doppelle Generation, vielleicht auch nur verschiedene Krscheinungszeit 
zu haben, viele derselben fliegen in grosser Anzahl gesellschaftlich. 

I. Alarunt nnierlorumi dlmldluin Intei-Inn nlbldnm. Innenrnndshalfte der Vorderflügel von der 
Wurzel bis zum Afierwinkel weisslich, Spiegel braun, schwarz gestricht, durch grosse unregelmässige 
Bleitleeke begrenzt.. 

269.» ff.alleaaa (7*m. Salicella} L. - Mus. Schiff. - Zell. Lien. - H. f. II. - 10-11 L. 
Ziemlich verbreitet, bis Liefland; Juni; Raupe im Mai auf Glanzweiden. 
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n. Alae anteriore« ferreae, puncto eentrall albo. Vorderflagel eisengrau mit scbneeweissem 
Mittelpunkte. 

tlO* Inundana. WV. - Mos. Schiff. — H. 60. — 10-11 L. 

In Lieflind, Bohnen «od Frankes ; bei Regeosburg erst einmal in der Nibe von Erlen gefangea. 



III. clnereae, llaeola eentrall long WudlnaH nlgerrlma. Vorderflügel graulich nil tier- 
schwarzem kurzem Längsstiich in der Hille, von welchem bis zum Vorderrande die Grundfarbe mei- 
stens bindenarlig dunkler ist. 
»71 Acutana Freyer. - Sppl. «79. 190 — Semifatciana Curtis. - Slph. - Elulana Dup. pL 264. I. — 
7-8 L. 

Laete cinerea, basl maculaqae la medlo marginls antcrlorl« (Iblallforml obaeu* 

rlorlbaa. Viel einfarbiger und weniger gezeichnet als Hartmonniena , schon blaugrau, sthierergrao, 
das WurzelMd und ein slicfelfflrmiger Fleck auf der Mitte des Vorderrandes braungran. Vorderflugel 
biciler, mil weniger schrägem Saarn, Hinterflügel mit nicht so weissen Frenzen als bei Hartmanniana. 
In Bayern, Mecklenburg, Liefland ; Juli, August; Raspe im Juni auf Wollweide. 

272« Hartmanniana L. F. - Scriptana H. L 110., ela bleiches Exemplar; gut. - Liturana Khlw. — 

Lineana WV. - Mus. Schiff. - 7-8 L. 
Albldo-clnerea, fuaco-nebuloaa, basl maculaqae costall sabtrlangnlarl obarorle- 

rlbua. Weissgrau, oft fast weiss, birkenrisdesartig grau und braun scharf marmorirt; das Worzelfeld 

uod ein saumwarts vertriebenes Dreieck aar der Mitte des Vorderrandes am dunkelsten. 
Den ippl. ftt abgebildeten höchst anfallenden Wickler fing Hr. Mann im Juli im Hollenthale bei Wies. 

Ich bezweifle einstweilen die Rechte einer eigenen Art und ziehe ihn als Spielart hleher. 
Sehr verbreitet, bis Lieüand; im September an Weidenslam*nen. 



IV. dlmldlo basall majore nlgrlcante, aplcall albldo. Die grössere Worzelhalfte der 

Vorderdugel schwärzlich; die Endhalfie weisslich, bisweilen stark mit Schwarz gemischl. 
t. Alarum anterloruna apex non nigra notatns. Spitze der VorderflQgel weisslich. ohneschwarze 

Bezeichnung 

273.» Capreana H. 250. - Tr. — Sppl. 182 - Zell. Lien - Corticana H. 13. - Picana Fröhl. - 9-10L. 

Alarum anterlornm dlmldlum aplcale laetenm, plumbeo- rlvulatiim. Diese Art bat 
nnlcr den Verwandten das reinsie Weiss der Spitzenbalfte der Vorderflügel, mit den wenigsten, nur 
grauen Bezeichnungen und ohne scharr schwarze Spilae Im schwarzen Wurzelfelde ist die Wurzel und 
eine Millelbinde mehr oder weniger, oft sehr stark weiss 

Sehr verbreitet, fast gemein Ris I.iefland. Juni 

n*.* Ochroleucaaa H 30*. - 7-!» L 

Alarum anterlornm dlmldlum aplcale orhrolencnm , ferrug Ineo - faaeo notatum. 

Die Spitzenhalfie der VorderDügel ist ein bräunliches Weiss, bei recht frischen Exemplaren schmutzig 
pßrsichbluthrolh, die Ausfüllung zwischen den Doppelhaken rostbraun. 
Ziemlich verbreitet; bis Liefland , Mai bis Juli; Raupe auf Rosen 

29» 
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X. nlger. Die Spiize der Vorderflagel bis «an ersten Doppelhacken tiefachwari oder 

braun. Die Arte« dieser Abiheilung sind »ehr schwer durch wenige Worte beieirhnead u 
ob sie gleich alle wesentlich verschieden sind Die ersten drei zeichnen sieh durch kürzere, nach 
hinten breitere Vorderflügel ans, wahrend sie bei den übrigen langer und mehr gleichbreil sind. 
A. »imldium banale fu«cnna marglals anterior!» t/% vlx »aper»«. Die dunkle Wurzel- 
halfle geht wenig Ober i/3 des Innenrandes hinaus und ist hier unbestimmt abgeschnitten; die Stell« 
des SpieiteU ist saumwarts von einem bleifarbigen, weiss Hinzögeren vertikalen Heck begrenzt, 
a Puncta centralla dno nigra. In der Flügelmitte ragen aus der dunklen Wurzelhilfte zwei 
fiel schwarze aber einander stehende Punkte hervor 

275. » Yarlegana H. 14. - Mus. Schiff - Zell. Lien. - Tripunctana Stph — Curl — 9-10 L. 

Grosser als beide folgende. Sehr verbreitet und gemein, bis Liefland Raupe auf Sorbns auenp. 

b. Macula centralis rotundata nigra. In der Flügelmitte ragt aus der dunklen Wurzelhl 
rundlicher Fleck vor. 

276. * rrunlana H. 13. — Zell. Lien. - Fanciana Scop. — 6-8 L. 

Dlnildlusn basale dl apex nlgrolnsca. 

Sehr verbreitet; bis Liefland, im Juni in zahllosen Schwärmen um Schlehen Herr Mann fand in Italien 
abweichende Kxemplare, welche Herr Zeller als neue aufstellt. 

277. Pruneticolana Zell. Eni Zeit 1849. p. 238. 
rlbus brevlorlbus a basl t/% fuscl», fuscedlnl eilerae «Miqunc In 

ledlo puncto nlgro adnala. poatlce exalbldl«, marglne pestlco fuscescentl« 
naacnla ante cum llbera fuscescentl » posterlorlbus dllute fusro-cl- 
(mns.). Sie kommt der Pruniana äusserst nahe, so dass sie sich am finde doch wohl noch 
als eine südliche Varietät derselben ausweist. In Bau sind sich beide ganz gleich, und ihre Vorder- 
uugelgeslall ist aul gleiche Weise etwas veränderlich. Ausserdem, da«s die Taster der Pruneticolana 
etwas heller gefärbt sind, gibt die Färbung der Flügel den einzigen Unterschied ab, den ich tu ent- 
decken vermag. Auf den VorderflOgeln der Pruneticolana ist das helle Aussenfeld weisslich, kaum ein 
wenig gelblich angelaufen, bei Pruniana aber bleichgelb mit hellem und dunklern Stellen. Am Hin- 
terrande zieht bei dieser von der braunen, ocellenähnlichen Flügelspitre ein dichtes, braunes Gewölk 
herab, vor dem ein gelbbrauner, oben daran angelehnter, breiter Streif liegt, der unten in dem gelbli- 
chen Grunde verschwindet. Pruneticolana hat die Flügelspitze ebenso gezeichnet, aber am llinierrande 
ein lichteres, mehr ans aufgespritzten Punkten bestehendes Gewölk von geringerem Umfange, und vor 
diesem einen kleinen, ringsum freien , nach unten viel früher als bei Pruniana und scharf endigenden 
Fleck. Das dunkle, den Raum bis zur Basis einnehmende Feld hat Pruneticolana in lichterer Färbung 
mit weniger Blan als Pruniana; auch die Vorderrandhackchen sind bei jener kleiner, und bisweilen 
fehlt das eine oder andere derselben; noch auffallender zeigt sich dieser Unterschied auf der Unterseite, 
wo sie sich bei Pmniana starker zeigen, als auf der Oberseile, bei Pruneticolana schwacher und 
folglich das Gelbe reiner lassend Die Hinterflugel der Pruneticolana sind sehr aulfallend heller und 
sogar ein wenig durchschimmernd." 
Milte April bei Livorno und Salviano in Ober, lallen an Schlehen sehr häufig; daselbst fliegt auch die ge- 
wöhnliche Pruniana. Von Hrn Mann. 



278 * Dlmldlana Sod. - Zell. Lien. - ftppl. 16t. 165. - Dometticana Khl *. - Incarnatana Dup. pl «64. 
4. Zell Uga. zieht sie mit Unrecht zn Sautiana. — Atropunctana Zelt. Ins. Lapp. - 6-7 L. 
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Fascia ante medium dt dlmldum aplrale «uhron-a, hoc perparum fusco-notaiuan. 

Die grossere dunkle Werielhllfle isl durch eise lichte Binde gelheilt, welche besoad enu Vorderrande 
hell, meist rosenrolh ist Die Spitzenhalfte isl eben f^lls weiss , meist researoth tisgirt und hat last gar 
keine braune Einmischung ; MenTalls ist sie viel bleicher and von geringerem Umfange als bei Pru- 
niana , so dass nur 3 Punhie des Vorderrandes, die äusserste Flügelspilze and die Theiluagslmie der 

Fransen dunkelbraun , der n irurmige Fleck aus dem Alterwinkel bleichbraun erscheioea. Die bei 

Pruniana scharf lieble Linie zwischen Saum und Theilungslinie fehlt. 
Wenig verbreitet und selten; Mai; Liefland, Lappland , Schlesien, Böhmen, Bayern bei Frankfurt a. M. 
Raupe an Birken. 



B. IMinldlun« basale fuarnsn fere angulnrii anl attlngll dt auaeula trlaagularl terral- 

natur. Die dunkle Wsrzelhälfte endigt tut erst ist Aflerwinkel mit einem unregelmassig dreieckigen 
vertikalen Fleck. Das reinste und meiste Weiss hat Hetutetmna . das bräunlichste Gentianana, das bei 
weitem wenigste ftoteomacuJana, Lapideana u. Poetremana. 

a. Macula centralis roiundata nlgerrlsna. Aus der dunklen Wurzelhalfte tritt in der Klügelmille 

ein tiefsebwarzer runder Fleck heraus 
279.* ftauclana II. 305. — Fröhl. — Zell. Lien excius. Cit. mcarnat. Dup. — *>ppl. 181. — Langerana 
Khlw. - 6-8 L. 

Wenig verDreilel ; Sachsen, Böhmen, Oeslreich. Liefland (in einem Tannenwalde) Juli. 

b. III midi um basale ruscus* lrregularlter lerualnaiusn. Die dunkle Wurzelhäute unregel- 

massig begrenzt, in der Flügelmille bisweilen mit zwei Vorsprüngen einen rundlichen weisslichen Fleck 
umfassend. Die folgenden Arien sind sehr schwer zu unterscheiden. Boteomacidana am besten durch 
das schöne Rosenrot Ii und den schwarz ausgefüllten Spiegel; Betuletana durch das reine Weiss der 
Spiizenhalfie der Vorderilugel ; Sororiana durch die im allgemeinen lieble Färbung, ohne alU-N Schwarz u. die 
schön zimmtrothen Schrägstriche der Flogelspitze; Setiana (die kleinste) durch dunkelbraune und blau- 
graue Mischung, ohne Zimmtrolh und ziemlich weisses Spilzendrilllheil , dann gegen die Wurzel breit 
welssliche HinterllOgel des Hannes; Gentianana durch die schmälsten Vorderilugel , veilrölhliches Spi- 
lzendrilllheil derselben, dessen Vorderrandi,hacken zimmtrolh sind ; Lapideana (die grössle) durch vor- 
herrschend braune Farbe, auf den engsien Raum beschranktes Weiss, ganz braune Hlnierflugel, deren 
Fraazen kaum lichter sind ; Poetremana durch überall eingemischtes Goldgelb. 
a Speculuna reseuna, nlgro-repletuan. Der Spiegel ist eis unregelmassiger, zemsseter, ovaler 
rosenrother Ring. 
280 Botromacalana Mann. - 8ppl. 163 — 7 L. 

Am bellen mit Seitana tu vergleichen, etwas grosser, mit längeren Vorderflügelo. Ganz schwarzbraun, 
die weisse, hier schön plirsichblüthfarbige Sielle beschrankt sich auf einen grossen Vorderrandsfleck, 
in welchem die drei schwarzen Vorderrandspunkte stehen und von welchem sich undeutliche Wellen- 
linien zu dem roseurotben Oval, welches den Spiegel vertritt, ziehen. Die Franzen sind unbczeirhnel, 
bei 1/3 der Flügellange isl eine lichte Querbinde kaum angedeutet Die limierflugel sammi Franzen 
und der ganzen Unterseite sind tief nussbraun ; Kuhler, Kopf und Thorax gelbbraun. 

Lienigia»« Zell Lien. Is 1816 kann diese An so wenig seyn als Lapideana, ich auss sie Tür mir unbe- 
kannt ballen. 



p Spcculuua 

umzogen 




Die Stelle des Spiegels ist blassbraun, weis« 




«so 



»l. Ceatlaaaea R. I« - Fröbl. - ?-8% L 

All» an tcrlorlbu» rlongnl I*. »u hafqul lati», parte Zerit» aplri.ll MrilOe nkmu, 
haniullx olnnnmnn.,1,. Vorderflügel länglich, ziemlieh gleiehbreit, ihr Sptlsend n i uhei I «chnotzig 
weist, wenig aufs Rosenfarbe, mit roslrolhen Hlckchea. 

Voa den Alpen; Juh 

282.» Sellana H. 331. - »ppl. »83. - Tenebro^na KW». - Gentianana Zell. Uta. - 6- 6 Vi L. 

■laer, all» anterlorlbn» aublrlangnlarlbaa, tertla parte aplcall alblala, baaaalia 
fnacl»; aaarla all» poaferlorlbaa baala veraaa late atbldl». Kleiner als Vorige, die 
VorderBaeel entschieden kQizer. ihr Spiizendrittiheil ait rein weisser Grandrarbe, während sie dort 
deutlich bräunlich ist Ich fand diese Art sehr oft einzeln, aber nie eine (•tntienana darunter, letztere 
könnte daher höchstens als alpine Varietät angesehen werden. 

Ziemlich verbreitet, bis LieBand Mai bis Juli an Rainen und auf Wiese» Doppelte Generalion. 



; Regio aperalarla late alba, algnatarla dllaceratls plutnbeo - elnerel», apaela. 

Die Sielle des Spiegels gross, weiss, mit zerrissener blaograuer, nicht bleiglanzender Ausfüllung. 
291.» ■elaletana Zell — flppl. 251 152. — So, orc khm Zelt Ins. Lapp. - 7-1» L. 

Alaran» anterloraaa dlialdlo aplcall alveo, glauco-i~u*coqae nalito, hamulla claaa. 

momeo-fuar-la. Diese Art siebt hinsichtlich der Färbung der Caprrann viel naher als dea hier 
aufgezählten Arten, die Karben sind viel reiner weiss and schwarz, die dunkle Wurzelhalfte wird wie 
dort von einem am Vordenande fast rein weisse» Bande geihetlt, die Flogeispilze ist aber viel schwar- 
zer und hat in den Zelleu V. a. 6 tiefschwarze l.angsfleckc- , welche bei Capreana tanz fehlen oder nnr 
als eiozelner Punkt sich finden. 
In Schlesien. Böhmen, Bayern; bis Lappland ; an Birken; im Mai. 

284. Th»p»lana Zeller Isis 1817. p. 65V - Sppl. 351. - 6 L. 

All» aaterlorlbua albla, baal A (rlaagalo marglnla Interlorla ante angnlnin atil 
nlgrlcantlba», hoc In nebulam elneream laaclatana contlauato, aplre ferragl-» 
aeo. Diese Art hall genau die Mitte zwischen Dealbana u. .Jccriana und steht erslerer hinsichtlich 
der weissen Slirne und Palpeji und des entschiedener schwarzen Wurzelfeldes naher Der -ihorax hat 
mehr Weiss, er isl auch zwischen den Schullerdecken weiss, mit zwei schwarzen Punkten neben ein- 
ander. Das Dreieck auf dem Innenrandc vor dem Afterwinkel isl schwarzer und schärfer, der Schatten 
welcher sich von ihm zur Mille des Vorderraudes zieht , ist aber entschieden schwacher und schmaler, 
eigentlich nur eine rostfarbene, beiderseits bleigrau gedeckte Linie, welche dieselben beiden Zahne 
macht wie bei OatnVm«, gegen den Vorderrand aber durchaus nicht schwärzer ist. Aach bei s/ceriana 
findet sich eine rostfarbene Linie, 'sie bildet aber keine Zahne und isl gegen den Vorderrand hin voa 
einem viel breileren bleigraoen Schalten umgeben- Die Flugelspilze ist viel frischer zimmtroth, unter 
ihr auch eine Linie längs des Saumes; im Spiegel finden sich deutlich schwarze Punkte 

Von Hrn. Zeller aus Hallen 

285. Sorerlana m. — ftppl. 375. - 6Y,-7'/, L. 

Media, alblda, alaruna anterloraaa dlaaldlo baaall majore faoeo-gloacee]ae mimte, 
atrlgla daabna ebllqal» latraapleallba» clnnaotomel» , all» poaterlerlbu» eaaa 
cllll» pal Ilde fuacla. Der Sel/ana am nächsten, die Färbung der Vorderflügel bleicher, ohne 
alles tiefe Braun oder Schwarz, nur rostbraun und blaugrau gemischt. Die grössere dunklere Wurzel- 
häute gegen die kleinere fast weisse Spitzenhilft« sehr unbestimmt begrenzt. Letztere blaugrau wolkig 
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mit swei schon slMtroiaea Sebrigatrkhea ia dar FliigelspiUc. Die Hmierllugel uul den Kranren 
bleichbraun. 
Au» Kaden « Sama>lang, wohl aas Siciliea. 



<f tipeeulum plumbium, irnuc pallldr clnrlum. Der Spiegel ist bleiglaozead mit lein weise- 
licber Einlassung Voa einer eigentlich weissen Spiizenealfte ist bai dieseu baidea Arte« aicht mehr 
, n sprechen , nur am Vorderrande ist die duohle Warzelhklfle Hehler begrenzt. 

286. roatrenaama Lfenig, Zell Is. 1846. pg. 231. (aar die Var.) - Moculatana v. Heyd. ia Uli. - Htydt 

niana m. wppl. 259. - 304. 305. - 329. - 7-9 L. 

Nlgrofueca, fanell» u, e rlvulle plana bei«, albldo f..s, o,,.., varlegatle, hamu- 

II» ntarglnls anterior!« ssaultla geaalnatla, maeuia ungut! analla in ctllaa contl- 

«Mi ai» harniaame naarmlla Ist eellala ft d 6 alblai alarnm -riorum clllla 

albla. Der l.apidtana sehr ähnlich, die Vorderltugel von der Wurzel aus breiter. Palpen und Haie- 
kragen unten bleichgelb, letzter oben, die Stinte , der Hinterkopf und ein Querband ober die Schaller- 
decken orange. Grendfarbe und Bleiflecke der Vorderllegel wie dort, aber mit Einmischung von meh- 
reren und lebballeren orangen Stellen, wodurch die beiden lichten Querbander viel deutlicher ange- 
zeigt sind. An der Spilzenhällie des Vorderrandes finden sich 4 oder 5 deutliche (eine Doppelbackchen, 
gegen die Wurzel noch 2. welch letzleren gegenüber am Innenrande noch ein aas gelblichen Wel- 
lenlinien gebildeler Fleck sieht. Die weissesten Stellen sind unter dem 4 oder 5. Doppelhaken, dana 
ia dea Kränzen, nämlich ein grosser Klech derselben im Allerwinkel, welcher über die Suumlime hin- 
einlritt und 2 Langsstnrhe in Zelle 5 u 6 Auch die Saumlinie hat an diesen beiden Stellen weisse 
Punkte. Die Franzen der Hmieiflugel sind last rein weiss, nur an der FlugelspiUe scharf abgeschnitten 
schwar/grau. Rippe 3 o. 4 der Hinlerflugel auf kurzem Stiel. 
Die seltene Var. mit aa der größeren Wurzelhilfle bleuhgelben llintprfl.igcln theille mir Herr v. Heyden 
mit, welcher sie zugleich mit der Slammarl aus Raupen von Impatien» erzog. Auch aus Lielland 

287. Lapldeana FR - »ppl. 246. - St«ref«r»« KU« — 7'/ t -S L. 

Nif rofuaca, faaela ad 1/3, altera a marglnl« anterlorls */S aal angnlnan anl e ra«- 
cttll« rolumdall* plumbela, perparunt Inteo clocil», »oluni faurla posterior ad 
in arg In em anteriorem haniull« duibui gemlnatla dl In elllla angulo anl tnacula 
tealacea. Alaruan pusirrlurum cltlae fu»cae. Die grösste Art dieser liruppe, Grösse uad 
Gestalt einer grossen l'arirgano, die Flügel wenig schmaler. Die braune Farbe herrscht bei weitem 
vor und ist bei i/S u. 2/' der Flugellange stark mit Blei gemischt, die weisse Farbe verschwindet oll 
last ganz, wie bei dem abgebildeten Weibe und beschrankt sich ausserdem auf tinea schmalen unbe- 
stimmten Streif aus dem Afterwinkel zu 2/3 des Vorderrandes, welcher in der Flü;elmine mehr mit 
Veilgrau, am Vorderrande etwas mit Rostbraun ausgeliill! ist. Die Hinleillugel sind dunkelbraun, ihre 
Franzeo kaum lichter. 

Aus Ungarn und vom Schneeberg 



¥. Alumni anterior« m (ertluan basale, maenla sabtrlangnlnrl» nsarglnls Inlerlorl« 
aale angnlura anl dl auex nlgrlrantla. An den weissli.hen Vorderllugeln ist <chw8rzlich: 
das Wurzeldrilllheil , ein dreieckiger luneiirandsfle« k nah am Afterwinkel. welcher sich bisweilen als 
Schrägband zur Mitte des Vorderrandes zieht , und die Spitze. 
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1. Apex rlnnamonro-rDieni! e Manila trlaagalari fancla obnoleta vcr»u« amargl- 

m in aaterierean. Die Flöcelspitze auswärts von ersten Doppelhakea deutlich rother, aeistens 
schön zimmtroth Aas dem dunklen Dreieck aa loaenraade zieht sich eine aehr oder weniger deut- 
liche dunkle Binde zur Mitte des Vorderrandes 
288* Itealbana FrÖhl. — FR. I. 23. f. 1. — Mmornnm Tr. - M L 

fron« cum pnlpln nl>ca. Die dunkle Mittelbiade ist gegen den Vorderraad hin tief schwarz und 
bildet vor ihn in der Richtung gegen die Flugelspitze zwei scharl schwarze Ecken: Stirae und Palpe» 
weis«. 

Ziealich verbreitet ; bis Lieflaad. Mai o. Juni um Silberpappeln u Wollweiden 

289. * Arerlaaa Mann - Mppl. 350. - 6-7 L. 

Fa»ela media aeqaallter faaceaceaa, versa« alae apleean rataadata, capat totam 

albldorerraglaeaai. Die Miltelbmde ist uberall gleich blassbraua und ist gegen den Saum hin 

abgeruadet; der ganze Kopf ist bleich rostfarben. 
Ich erhielt diese Art zuerst von Hrn. Mann in Wien, auch von Frankfurt u.M.; land sie dann aber auch 

unter klieren Vorratben von üealbana Die Raupe lebt nach Hm Sebald in den grünen Zweigen der 

Cappel, nach FR. auf Ahorn. 

290. » fjaffanaaa Khlw - Sppl. 178 - Funtrana KMw. - Communtna Guen - Cynoibana Dup pl. 

245 I. — 7 K L 

Albida, pl.imbeo-varlegata, faacla media veraas «arzlnrin aaterleresa ebllferata, 
in dlseo alae maeull» lonf Itudlaallba« latereostallba* alferrlatla. Kleiner als 
Boborana, durch blaulirhe Hl« illecke dunkler: das Wurxelfeld auch am Vorderrande scharf abgeschnit- 
ten, das Mittelhand nur durch lieT schwarte Lingsslriche in der Flögeln • zwischen den Rippen ange- 

deutet. Der Maan all an der Wurzel nach oben uageschlagenrm Vorderraode der Vorderflügel. 

Ziemlich verbreitet , bis Liefland. Juni ; Raupe auf Weissdorn. 

291. * laearaataaa H. 191 — Frhl. - Incamat Dup. passt eher zu Vimidima - Amotntma H. 248. - 

7-K L 

Im tr roaea, fasela media obaaleta, la atedlo veraue alae apleem dentem Irrega- 
larem, plerunaqoe nlgro-punetulat um eaaltteate. Vorderflügel langer als bei beiden vorigen 
Arten, schon rosenfarb oder pfirsichblathfarben, das dankle Wurzeldrittlheil ist aa Voiderrande oft et- 
was ausgegossen, die Millelbinde schwach, doch durchlaulend, in der Mille mit einem unregelmassigen 
scharfen, meist scharf schwarz punklirten Zahn gegen die Flügelspilze 

Weniger verbreitet als die Verwandten: erscheint später; im Juli u. August. Bei Vohensirauss in der 
OberpfaU an einer Gartenhecke mit Weissdorn, Haseln und Weiden in Menge, sonst nur in Waldern 
um Wollweide. 

292 ladaelana Zell - «ippl. 353 - GY, L 

vii- aaterlorlbaa g-rlseo-albldla, baat, faaela paae medium ataealaaae aate aae- 
dlaai llaabaaa renlforml dllute braaaelai all« posterior ibus albldls. Kleiner »ad 
zaiier als Porrtctmna ; die weisse Grundfarbe bleibt nur in feinen Wellenlinien übrig, welche die 
ziemlich gleichnassig verbreiteten röthlichgrauen Ouerwellea begrenzen Die dunkelsten Stellen sind 
wenig dunkler graubraun. Das Wnneldritltheil reicht weiter, statt des dreieckigen F'leckes vor den 
Afterwinkel findet sich nur eine veilgraue, vertikale, weiss umzogene Stelle, das Schrägband ist aber 
vollständig, gegen den Vorderrand schmaler, nah aa Innenraade einen kurzen, in der Flögelailie, gegen 
die Spitze hin, einen langen Zahn aussendend. Vor dem Sana steht von Rippe 3 bis 6 ein rundlicher, 




dunkelbrauner, weiss lmzogener Fleck. Der Vorderrand zwischen den drei ersten Doppelbaken und 
die Theiluogslinie der Frenzen ist scharf braan. Kopf gani graugelb, Hinterflügel weiss aitt brauner 
Spitze. — Ein Mann von Hm. Zeller in Juni bei Catania. 

293. Forrectana Zeller Isis lö»7. pg. 665. - 9ppl. 352. — 7 L. 

All» aaterlorlbue Hisel», faaclls trlbns aabldU, tertla Obas!) dllnccrata, quarr» 
In luarglne anteriore trlfurcatai allst poaterlorlbus clnerels. Diese Art and fndu- 
tiana haben gemäss des schrägeren Sannes der Vorderflugel fast das Ansehen einer Cockylit, z. B. 
der Lugubrana. Vorderflügel etwas gestreckter, gegen die Wurzel schmaler als bei Dtalbana. Der 
weisse Grand durch bleichbräunliche Wolken verdeckter, das dunkle Wurzeldrittel dadurch und weil 
es wieder von einem bleicheren Querbande getheilt ist, nicht so abstechend, stuapf winkelig begrenzt. 
Eben desshaib, und weil es kleiner, ist auch das Dreieck in Afterwinkel nicht so auffallend; von ihm 
zieht sich eine geschlangelte Linie zum dritten Doppelhaken und wurzelwarts von ihm siebt eine eben 
so dunkle Schragbinde zum Vorderrand, welche zwischen zwei saumwärts sehende Zahne einen runden 
Fleck der weissen Grundfarbe einschließt, gegen den Vorderrand am dunkelsten und gegen dea vier- 
ten Doppelhaken hin mit Bleiblau gemischt ist. Die Flügelspitzc ist kaum rother als das übrige Braun 
und führt einen schwarzen Mittelpunkt. Auf der Saumlinie sieben ziemlich regelmassige weisse Punkte. 
Der Kopf isl schmutzig weiss und braun gemischt. Hinterflügel braungrau. 

Von Hrn. Zeller im April und Mai bei Syrakus, beide Geschlechter. 

29*.* Roboraaa WV, — Mus. Schiff. — Tr. - Zell. Lien - Aquana H. 17. — Da nach Zettersl. die Lin- 
neische und Kabricische Ct/no*batelta u. Cynosbana eine andere Art ist, so gehl dieser Name am besten 
ganz ein. — 7-!» L. 

Allltd«, clnereo-varlegata, faaclae snesllae vlx rodlanento, medlo nlgro - pnnctu- 
lato, basl fusca ad taarglneni anteriorem eaTuaa. Die gröbste, verbreiietste und ge- 
meinste unter den drei nächsten Arten, durch das am Vorderrande bis gegen die Flügelspitze ausgegossene 
dunkle YVurzeldrittlheil und den Mangel einer Milielbinde leicht zu unterscheiden. An der Stelle der 
Mille der letzteren stehen gewöhnlich einige Mm lieischwarze Punkte, aber nie so regelmassige 
Landstriche wie bei Suffusana. Der Mann mit dem Umschlag der Vorderflugel wie Suffutana. 

Sehr verbreitet und genein bis Liefland; an Hecken in Juni in Unzahl. Raupe auf Kosen u. Weissdorn. 

2. Apex nigricans. Die Flügelspilze bis zum ersten Doppelhaken isl schwarz oder schwarzbraun. 
A. Regio specularU plumbeo-clncta. Die Stelle des Spiegels mit bleiglänzender Einfassung. 
»5.« Trlpunctana WV. — Mus. Schiff. — Cynosbana Tr. — Zell. Lien. — H. 18. — 7-9 L 

Tertiana basale fuacusn ad marglnem anteriorem etTnaum, macula analls dllnta, 
caput, liaprlinls palpl , lutea. Das dunkle Wurzeldrillthcil ist an Vorderrande bis über die 
Flügelmitte ausgegossen ; der dreieckige Fleck auf dem Innenrande ist nicht scharf schwarz bezeichnet. 
Sehr verbreitet bis Lielland; ziemlich gemein, im Mai und Juni an Hecken an Rosen. 

296.« «cellana WV. - Mus Schiff. Weisslichcr Wickler nii grauem Rocken und Innenwinkel. Zwei sehr 
gute Stücke- Beide haben viel Weiss im Mittelraune der Vorderflugel ; bei einem geht das Weiss bis 
an den Hinlerrand, und vor dem Hinlerwinkel sieht ein braunes Fleckchen. Hierauf passt die Diagnose 
des S. Vi genau. Bei dem andern isl der Hinterraud breit braun, und das gewöhnliche dunkle drei- 
eckige Fleckchen vor dem Hinterwinkel nimmt sich hier nicht deutlich aus. Hierauf passt Comitana 
Hbn. 16 gut, welche Hubuer auch in Verz. b. Scfam. N. 3b55 für Ocdlana S. V. erklärt. Eine Varietät 
dieser Art komnl weiter unten (N 36J als Fatclana vor. Dunkler Wickler mit breitem weissen Quer- 
bande. Ein gutes, angespanntes, deutlich gezeichnetes Stück. Charp. glaubte diese Art noch nicht ab- 
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gebildet. Zincken veraschet eine Caprtana Hb 260. Treitichke kalt es für , ine kaum ■ er klicke 
Varietät von Cynetbanm (Otttlima Hb. ic, Tripmetana S. V.). Es ist aber kerne »on beiden. Min- 
dern eine Verteilt der Octttana S. V. (N. 7.) {Comitan* Hb. 16), ein sekr grosses Exemplar, des- 
sen Weiss tu* zum liinlerrande reicht, wo nur wenige schwarze Flerke bclindlich sind. Statt der sonst 
gewohnln hen dreieckigen braunen Makel am Innenrande nahe dem Hinterwinkel ist hier nur ein klei- 
ner Punkt sichtbar, nnd hinter Ihr, last in Hfnierwinkel selbst, sieht ein starker, blauer oder bleifar- 
bener Querstrich. Dieser Verschiedenheit zu Folge trennten die Theresianer dieses F'xemplar vnn der 
früheren Oitllona. Ei ist sonderbar, dass sie Treitschke nicht erkannte, vielmehr IGr Ctfnasbaua hielt, 
die er doch gleich neben an, in der Tripuncta«* sah, nnd den bedeutenden Unterschied beider leicht 
sehen konnte; er spricht (S. '28 n. 38) wieder von offenbarer Verwechslung, indessen doch die Worte 
der Theresiancr rerht jrut , und w eit besser als anf Capreana Hb. 2.M), oder eine ihrer Verwanden, 
wie Zincken annimmt, passt. Im Anhange S. 318 sprechen die Theresianer von der Raupe dieser Art, 
dass sie auf Quitten lebe, dort kommt Ci/n,i»bana nicht vor. — Famiana passt, nur ist der Storno 
eiliarh der Hinlerflügel nicht olbidui and lührt Zelterstedt Ocrdann Tr. und Fatciana L als zwei 
verschiedene schwedische Arten aor. - 6-7'/, L- 

Terllum basale fnseam acute (ermlnalum, niaeula nnall« nlgerrlnio-clncta ; capnt 
totana fnsenm. Viel kleiner .il< Tripumtono, mit nach hinten w en ger breiten Vorderflflgeln. deren 
gross weisses Mittelfeld gegen Worzelfcld und Afterdreieck scharr begrenzt , oft aber sehr verdunkelt 
ist und bisweilen an seiner Vorderrandslialfle ein dunkle* Querband führt. 

ich land diese Art immer nur einzeln; Ende Juni, sie ist bis Lielland verbreitet. — FK. land die helleren 
grosseren Exemplare an Obstbäumen, die kleineres, dunkleren an l.arcben, zwischen deren Nadeln 
die Raupe lebt, nach dem WV. auf (Junten, nach Zell. Licn. auf Fliehen und Eilen. 

297. Rhodophnna Knll Mppl. :ttis — 6 L. 

Albldo - ro»ea , haol , i.im i . ■ media ,V llmbo cum clllls nlgrlcanie. Der Simp/ana am 
nächsten, die Miltelbinde nicht unterbrochen, an der schmaleren Vorderrandsbalfte hellbraun, an der 
breiteren, bis gegen den Afterwinkel ausgedehnten Innenrandshalftc schwärzlich. Gegen die Spitze 
keine so deutlichen Doppelhaken, der Saum breiter schwarz. Kopf und Palpen sthwar/lich. 

Bei Pisa; seilen. 

D. Regio speralaiis permagaa »ordlde alba, argenteo-clncta. Die Gegend des Spiegels 

sehr gross, rundlich, bräunlich* eiss, silberweiss uazogen. 

298. » Blraplaaa FR. t, 20 f. 2 - Oppoütana Khlw. - L. 

«ordlde alba, argentco«a»lita, basl, ataeala costall a aaall, aec naa llmbo eana 
« litis algro, rapid- alveo. Branulicbwciss, mit silberweissen Stellen Das Wurzeiviertheil, ein 
Fleck in der Milte des Vorderrandes, einer vor dem Afterwinkel, Punkte auf der Saumlioie, die Flu- 
gelspilze nur bis zum ersten Doppelhaken und die Franzen schwarzgrau. 

Immer nur einzeln an Wollweiden, bei Wien, in Böhmen, bei Regensburg in Mai und Juni. 



C. ftpecalam Uael« laagltudlnallbus algerrlial», llnibnm venu* late eyaneo-argea- 
tea-ciaetam. Der Spiegel nil tielschwarzen dicken Ungleichen, beiderseits schön silberblau 
eingefasst. 

299. # *♦< rv nieaaa Dsp. - Sppl. 98. - ffukitotona FR in litt. — 6 L. 

Alls anterlorlba» albls, latls, obtasls, palllde rlvuloals, basl «t pone speenlaa 
fasels , pasterlarlbns rnarla albls aplee fascls. Vorderflagel weisslich nil braungrauen 
Qoerw eilen, die sich im W'arzel- und Enddritttheil häufen, so dass beide sch war/grau erscheinen. 

Bei Regensburg einzeln un Wollweiden, sehr seilen; bei Wien und Neuslrelitz in Juni um Saalweiden. 
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VI. Aloe anteriores elanjratae, llanbo »aide tUI«M, l«n«c < lllato, albldo - cinerea?, 
ierU« ktNH, m acuta obsolet» anarftml* Interlorl* ante aagmlmtm »ml, Uaea 
Uaabalt m «Uli» nUrlcantlbu*. Vorderflügel lug, mit sehr sekragem Saune and langen Fran- 
■ea des Innenrandes vor dem Afterwinkel, Sanmlinie and Franxen schwärzlich. 
300.» Paaperaaa Koktw. - 37». - 5-5>, L. 

All» mmterlorlbms einer eis, parte tertlu aaaall acute •bseiarlore. Vorderflügel aseh- 
frau, ihr Wurzeldritltheil echarf dankler. 

Hat mehr dea Habitus einer Cöchyti», beconden wegen des schrägen Saumes, aad der gegen dea Afler- 
wiakel angemein langen, vtrlreteadea Franien, doch wideraprickt der Rippenverlauf der Hinlerflügel 
aad die gaat kurz gewiaaperien FSkler. 

Nickt «ehr verbreitet; bei Regensburg im Mai einzeln 



Subgenus XXIV. PAEDISCA Tr. - Dup. 

Crosse bis kleine Wickler mit ziemlich gleick breiten Vorderflügeln, deren Saarn Fast vertikal aad deren 
Spitze kann etwas abgerundet vorsteht. Kopf, Palpea, Fühler aad Beine wie bei Phoxopteryx. Alle Rippen 
gesondert, nnr 3 u. 4 der Hiaterflugel aar langem Stiele, 2 der Vorderflügel vor der Mitte entspringend, 6—10 
aas eiaer ziemlich scharf gesonderten Abtheilung der MilteUelle- Kein scharfer Angenponkt, entweder zwei 
sehr unbestimmte oder gar keiner; eine sekarf sekwarze Saumlinie nur bei Demarniana; die Freesen nie ganz 
einfarbig, aber nach aie regelmässig gescheckt, meistens mit dunkler Theilangslinfe nahe an der Warze! and 
breit dunklem Ende; die Vorderrandshftkchen doppelt, vier Paare von der Spitze kis zur Mitte des Vorderrandes. 
Die Stelle des Spiegels lickt, ihre Einfassung schwach and unbestimmt bleigltnzend. Wurzelwarts von ihm am 
Innenrande ein dunkler Fleck, weicher sich oft als Schrtgbiade zur Mitte des Vorderrandes zieht. In der Milte 
das Innenrandes eine Hehle Stelle, meistens die weisseste des Flügels, bisweilen als Band bis zum Vorderrand 
reichend, darnach das dunkle Warzeldritlthell. aar nn der Innenrandshalfle scharf abgegrenzt. Von den Vorder- 
raadshakchen gehen mehr oder weniger deutliche Blei - oder matte Silberlinien zur Stelle de« Augenpunktes 
und zur beiderseitigen Begrenzung des Spiegels. 

I. Macula aaarclale tnterlorls alarmmi amterlormma mam smecmll llrubo lncldlor. Oer Fleck 
auf der Mitte des Inneerandes der Vorder» «gel ist nie lichter als die Einfassung der Bleibegrenzung 
des Spiegels, seilen rein weiss, and immer von mehreren dunklen Querwellen durchschnitten. Wenn 
also dieser Innenrandsfleck rein weiss ist, so ist auch die Einfassang des Spiegels weiss. Die beiden 
Augenpunkte der Saumlinie und die schwarzen Punkte des Spiegels fehlen öfters. 
I. Ciaer eae. Die vorherrschende Farbe der Vorderflügel ist ein schönes Blangran. 

301 ■ • »Im llu na WV. — Mus Schiff. Grauer Wickler mit zwei weisslicaea Fliehen und gestricktem Aussen- 
rande. Das erste grosse, gale Stick ist ein Mann, wozu Fluidana S. V. (N. 20-21) das Weib ist. 
Nor bieher kann Attttlana Ubav 19 gezogen werden, welche auch Hühner selbst im V. b. Schm. 
N. 3622 für Similana S- V. erklärt. Charp. aalt sie auch, jedoch mit einigem Bedenken, für ^tsechna 
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KR. 19, es scheint aber, dass er damx du »weite Stack mein', weil er rot einer bräunliches Abln- 
dersng anrieht. — Das zweite, ebenfalls gute Stick ist Pooditc Mtpatieana Tr. — Csarp. und 
Treitschke lieben Scutmlana, Similana n Fluidan« zusammen; Treitschke trennt aber im 10 Bande 
Similana, und ubersah, dass Fluidana das Weib vos SimUana (dem ersten Stücke) ist, so wie auch, 
dass das zweite Stuck seine im 10 Bande als eine neae Art beschriebene Hepaticum» ist. Hie Diagnose 
der Theresianer lasst sich nur auf das erste Stück {.Imclana H.) anwenden. - FR. t. 63. 2. - Flu- 
idana Mas. Schiff. — Seululanae var. Tr. VIII. 191. — Atttclana H. 19 — 9-11 L. 
Cinerea, versus anarglnem laterloreaa alblela, fascIU duabun dt aplee fmecls. Eine 
der grösseren Arten; schön blaograu, an der Innenrandshalfte der Vorderflugel fast weiss, wodurch 
hier die beiden braunen Querbtnden sehr abstechen. Die grase Farbe lasst keine Verwechselung mit 
einer verwandten Art za. 

Im Mai u. Juni bei Regensburg an den Schwabelweisser-Bergen nicht selten , nach FR. bei Wien im August. 

302. 1, „.II, iil FR. - Sppl. IM - 9% L 

Cinerea; fascll« alaabms, Intus »Hildo clmctls & aplre tu «»eis. Km Mann ron Herrn 

Fischer v. R., welcher 3 Exemplare ans Ungarn, aber kein Weib besitzt. Der Shnitana äusserst nah, 
eben so gross, doch ist der Saum der VorderflQgel etwas schräger, wodurch sie spitzer erscheinen. 
Die Fiibnng ist gleichmassiger braungraa. ohne Einmischung von Weiss, die feine Begrenzung der 
dunklen Stellen und der Doppelhakeo sind am weisslichsten- Die dunklen Stellen sind viel scharfer 
gesondert und begrenzt als bei Shtu/ana, die Miltelbinde schmaler, gegen die Flugeispilze hin eines 
stärkeren, abgestutzten Vorsprang bildend. Die bis znm dritten Doppelhaken reichende dnnkle FlOgel- 
spilze ist besonders scharf begrenzt. Der eiste nnd zweite Doppelhaken sind grösser als bei Simi- 
lana, alle folgenden undeutlich. Das Weib fand ich in Hrn. Kadens Sammlung als Cmeroaona Zell, 
die Flügel sind viel schmaler und spitzer als beim Manne. 
Aas Ungarn. 

303. Nerlrana Mann. - Sppl. 1*7. - 7 L. 

Alls amterlerlbsjs aiifustls, albldoclmerels , basl , fasela media amtlce 
perangusta dk aploe nlgrotmscla. Diese Art steht etwas zweifelbail hier, doch noch besser 
hier als bei l'enthina u Sdaphila. — Das eintige mannliche Exemplar, welch«» mir Herr Mann mit- 
theilte, fing derselbe im Juli am Kaiserstein bei Wiea. Um 1/3 kleiner als Similana, Vorderflügel viel 
schmaler, ihr Saum daher kurzer and weniger schräg. Kopf und Thorax sebwarzbrasn, die Fahler dick, 
gleichmassig kurz gewimperl, mit kaum zu unterscheidenden Gliedern, die Palpen sehr hoch coieprimirt, 
Vorderflügel weissgran, fast etwas schimmelgrau, Wurzeldrittlheil , Mittelhand nnd Spitze nnssbrann ; 
das Wurzeldrittlheil tritt in der Milte bauchig vor; das Mittelhand bildet wurselwaris in der Mitte eise 
scharfe Ecke, saumwarts zwei stumpfere und ist gegen den Vorder rand hm plötzlich so verengert, 
dass fast ein VorderrandsBeck abgeschnitten ist. Die braune Spitze reicht nicht bis znm Arterwinkel; 
im hellen Ranm zwischen ihr and dem Mittelband stehen am Vorderrande 5 braune Flecke, der zweite 
und vierte grösser, im Raum zwischen der Mittelbinde und der Wurzel zwei, die braunen Fransen 
werden am Afterwinkel graulich, ihre Theilongslinie ist undeutlich, die Saumlinie unbezeichnel. Hin- 
lerflSgel und Unterseite braungran , Franzen gras. 

2. •■bferrmarlneae aut fasceseemtes. Die voraerrschesde Farbe der Vorderflugel ist rostgelb oder 
erdbraun, mehr oder weniger durch weissliche Stellen snlerbrochen. 
A. Jfaccüa maarflml* Imterlorls f.mdo rellsjmo um. alblallor. Der InnenrandsReck nicht 
weisser als der übrige Grnnd. 
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a. Are» prlnia, ■ifllft obllquei marglnln Intrrforl* 

Ende des Wurzelfeldes sieht eis seharl begrenzter dunkler Schrajrflerk. 

304. Tarbld.n» Tr X. «8. - Mppl. 345. - Ttrrtmnm Mo*. Podeir. - *W»nir Khlw. - Zelteriann Schlg. 

- L. 

Fa»co|rliea, slgnaturls pnrnm o tuen r lorl hu « , ob«oletta. Ziemlich die grfisste Art dieser 
Untergattung, anter allen an einfarbigsten, ohne Spar von Weiss oder Schwarz Wenn man die Grund- 
farbe all graabrauu annimmt, erscheinen die Zeichnungen gran, am deutlichsten ein halbmondförmiger, 
abgerundeter Fleck auf der Mitte des Innenrandes und solche Streifen aas den Doppelhacken zum Aflerwinkel. 

Oesterreich, Ungarn; Anfang Juni um Huflattich 

- 

305. ■tlbnerlan* Zeller Isis 1846. p. 237. - ftppl. 343. - 9 L. 

mute »ngulum hui, •peeml* utero 4L pancUte. Vergleicht sich am besten mit Tur- 
bidma, Flügel schmaler. Die Grandfarbe viel lichter, röihlicher, die beiden Flecke dunkler rothbraun, 
dadurch Tiel abstechender; beide grosser; jener naher der Watzel reicht viel naber zum Vorderrande 
und ist mondlörmig gekrümmt, der vor dem Aflerwinkel ist scharf dreieckig. Vom Vorderrande nach 
dem vierten Doppelhacken läu't ein nicht so gans dunkles Schrägband bis Uber die Spitze des drei- 
eckigen Fleckes, ein anderes nach dem zweiten zur Mitte des Saumes und von da am den scharf 
schwarz punklirien Spiegel herum. Die Saumlioie ist an ibrer Vorderrandsbulfte weiss, die Wurzel- 
häute der Franzen grau, fein schwarz bestaubt, die Endbälfle gelbgrau. Vorderflügel an der Wurzel 
des Vorderrandes mit dem Umschlage der /Verf/Vca-Arten. 
Beide Geschlechter von Frau Pastor Lienig in Liefland an blumenreichen Anhohen im Juli entdeckt, von 
Herrn Zeller. 

• 

306. Aarresimmm Tr. - *ppl 61. - r*rtitmd<ma FB. — f utttma Zell. Isis 1847. p. 722. — 8-9 L. 
Text ii it« - ferrtiglnra, alnrum antrrlorum Ilm ho • bllqmlore, fnorlls duabns la- 

cernöi pnrallelli ferruglnel«, »pernio coeeo. In der Gestalt der Gattung CoehylU ähn- 
lich, doch nicht von Paeditca zu trennen, von welcher sie sich nur durch den etwas schrägeren 
Saarn and die wareelwlrts schmaleren Vorderllugel unterscheidet. Die Bezeichnung des Innenrandes 
ist genaa wie bei TurbicUma, die Stelle de* Spiegels ist schmal, ebenfalls melnllsrhimmerad eingefasst, 
die Metallstreifen laufen aber mit dem Saame parallel und in den ersten Vorderrandshackea aus; hie- 
gewinnt das aas dem Aflerwinkel ausgehende dunkle Band auch eine mehr dem Saume parallele 
mg. Vo« Augenpunkten keine 8par. Palpenglied 2 sehr busrhig abwärts beschuppt, so dass das 
dritte Glied durchaus nicht vorragt. Die Fühler von der Wurzel aus sehr dick . mit deutlich abgesetz- 
ten kurzen, gestutzt dreieckiges Gliedern und kurzen gleichförmigen Wimpern. — Die Spornen sehr 
lang, Hinterschienen noch einmal so lang al« die Hinterschenkel . oben langhaarig, die Mitlelsporneo 
etwas hinter der Mitte. Die Bippen der VorderBagel gesondert, Ii i der Hinterlloget auf langem 
Stiel, 6' a. 7 gesondert, aber eine Strecke weit dicht nebeneinander verlaufend — Die Doppelhacken 
am Vorderrande sind sehr stark und deutlich, die Saumlinie ist etwas geschwungen, nnbezeichnet, die 
Franzen sind an der Wurzel breit schwarzlich, im Aflerwinkel kaum langer und vertretend. — Bleich- 
leischfarben mit Rostbraun, Htnterflogel und Hinlerleib graubraun. Unten graubraun mit sehr lichtem 
Vorderrandshackea und Franzen, letztere aaf allen Flagein mit breit dnnkler Thellungslinie nah an 
der Wurzel. 

Von Hrn. Zeller im Juni bei Syrakus gefangen, auch von Fiume ond aus der Brühl bei Wien. 
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b. Are» »rata» toi» abacmruor. Das Wurzelfeld ist bis zum Verdorrende dunkler. 
307.» Mepatarlana FR. - ft P ,.l. 221. - 6-7% L. 

Tfülaceo-Ierruglneo, fueco varlegata, [iiaciIa lnter •■crHlnn n Igro- »üb puarta- 
tum <t haaamloa null« nigra rotsindata. In der Farbe der Agrtitma am ähnlichste!, doch 
weniger röthlich. Grösse etwas unter der gewöhnlichen liepotiemna, die VerderBügel sind deutlich 
schmaler, einfarbiger, indem die 3 dunklen Felder nicht so abstechen Das Wurzelfeld ist abgerundeter 
begrenzt (bei Hepathetta tritt es in der Flügelmilte spitzer vor), die Stelle zwischen Spiegel und 
Vorderrandshacken Paar I u. 2 ist nicht »erdunkelt. Die Frenzen sind an der W urzelhalfle grau , aa 
der Endhillte rehfarben, ohne dunkle Theilungslinie und ohne Spur von Augenpunkten, thei Htpelicona 
führen sie an der Wurzelhalfle eine feinere, an der Endhalfte eine breilere, wiewohl unbestimmte 
Theilungslinie und gewöhnlich 2 grosse, wiewohl verloschene, Augenpunkte. 

Naeh Hm. Fischer tndert diese Art viel weniger tb als ffepoiicana, kommt in Ungarn, Krain, bei Wien 
und bei Regensburg fScbwabel weisser- Berge) vor and fliegt im Ju/1 um Schlehen. Herr v. Heyden 
theilte sie mir als Obnuptema mit; er erhalt sie aus Funfkirchen von Kindermann. Diesem Exemplare 
fehlt der unlere schwarze Punkt im Spiegel. 



H. Macula anarglnl» Imtcrlorl» fundo albldlor. Der Innenrandsfleck ist weisser als der Grund. 

a. Mmeculaan arg enteo>ciDCtum. Die Einfassung des Spiegels lebhaft silberbleiglanzend ausgefüllt. 
306* ■enatleama Tr. X. 97. - FR. l. 63. I. - Fr. n. B. ll& 2 unkenntlich - 223. - Dup pl. 

62. C. 299. - Trochilana Frhl. passt weniger als H- 313. 31*. — Im Mus. Schiff, unter Similana. — 
Leucophaeana Khlw. Confuiana FR. Coli. 

Vielfach abändernd, hellere gewöhnlicher vorkommende Exemplare hat Harr Fischer f. K. bereits auf 
Tai. 63 geliefert, beim Manne hg. 1« sind die Vorderflug el nach hinten etwas zu breit, die Hinterflugel 
unförmlich, beim Weibe ist der Körper za plump. Die Zeichnungen sind richtig, beim Weibe aber die 
Franzea viel za regelmassig gescheckt Die Zeichnung ist bisweilen viel verloscheuer und dadurch 
die Vorderfliigel einfarbiger und die rundliche dunkle Stalte gegen die Spiue der Vorderflagel kaum 
aagedeutet, oft ist die Zeichnung dunkler und scharrer, das Sppl. abgebildete Weib ist das dunkelste, 
welches ich sah. Durch den entschieden weissen Fleck auf der Mille des Innenrandes nähert sich 
dieses Exemplar der Scutulan* ; der Mangel der schwarzen Punkte im Schilde, der bis zum Vorderrand 
sich fortziehende weisse Innenrandsfleck uad besonders die dem Grunde gleichfarbigen Frenzen der 
Hintern iget unterscheiden es leicht. 

Von dea Verwandten unterschieden: üurch das schöne Braun der Grundfarbe, das reiae Weiss des Innen- 
randsfleckes , welcher sich ohae scharfe Begrenzung verschmälert bis gegen dea Vorderrand zieht, das 
fast reine Silber der beiderseitigen Begrenzuagdes Spiegels, die innere breiler, die äussere nicht weisser, 
und seine meistens undeutlichen, nicht weiss eingefassten Langsslriehe Bei hellen Exemplaren findet 
sich eine rundliche dunkle Stelle an der convergirenden Spitze der drei üoppelkäckchen. Von Scuiu- 
lana unterscheidet sie sich durch dea starken Silberglaaz des kleineren Spiegels, in welchem keine 
Irin schwarzen, weiss eingefassten Htckchen stehen; von Cirtiarta und Brumickiana durch den Man- 
gel der weissen Einmischung desselben saumwarts. 

Juni bis August; ziemlich verbreitet und nicht selten. 

b. Spekulum albldutn, etrlga Intrasaarglnall vlx mlumbea. Der Spiegel weiss, eia Streif 
vor seinem Saum wenig bleiglknzend. Der Fleck auf der Mille des Innenrandes rein weiss, von un- 
deutlichen meistens nur am Innenrande sichtbaren Querwellen durchschnitten. 
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er t'lllir albldar, marl« alte posteriore* baaln versus alhldlores, subtus albldae, 
marglne nnlleo fu»ro-lrrorato ; form In SP fattK , »ubtu« puncto gemlno alblda 

not« apleem marglnl* nnterlorls. Reim Manne die HinterflUgel gegen die Wurzel Wensin her, 
ihre Franzen weisslirh, unten sind die Hiaierltugel viel weis»lleher als die Vorderflflgel , deren Innen- 
rand von 1 13 seiner Lange an ebenfalls bretl w risslich ist ; der Yorderrand der Hinlerflflgel ist braun 
gesprenkelt. — Beim Weibe sind die Hinferflügel einfarbig braon , die Kränzen weiblicher, ihre Wur- 
zel Tast gelblich, unten sind alle Flügel fast ganz gleichmässig braon, an der hinteren nur der Vorder- 
rand gegen die Spitze mit einem Nehlen Htckchenpaar. 
309.* Beutulann WV. — Mus. Schilf. Grauer Wir Her mit zwei weisslichen Flächen Zwei männliche, deut- 
lich gezeichnete, helle Stucke, wovon nur das Weib (welches in der Sammlung fehlt) als l'rofundana 
IIb. 21 abgebildet ist. Charp. hielt diese Art für Jtieclana Hbn. 19. Eben so Treitschke in VIII. 
u X Rande. Diese A$ttclona gebort aber nicht hieber , sondern zu Similuna S. V., wie ich in mei- 
nem l ' Hefte alles genau auseinander gesetzt habe Hübner halt seine Similona Fig. 41 im V. b. S. 
N 3623 irrig für Scutu/ana (falsch sieht Sruleltana) SV. — Tr X. 99. confus. — ftppl. 228. — 
Trigeminana Wood. — H-IO L 

Die vorherrschenden Farben der Vorderflugel sind weiss und braungrau, der Vorderrand zwischen den 
Huckchen Tuchsrolh , eigentümlich dieser Art ist ein scharf schwaixer Tankt wurzelwarts von Spiegel. 
Die Franzen der Hinlerflügel und am Afterwinkel der Vorderllügel sind viel weisser als bei Hepaticana. 

Weniger verbreitet als HepotUana , mehr südlich, doch auch in l.ielland; Mai, Juni, August; um Disteln, 
aack an Übtlbaunen 

ß € IHK- f" ndo »Ix albldlore», mar Im alte posteriore« baslo mtsiis non albldlore». 

Die HinierOüeel der Miltner gegen die Wurzel so wenig weisser als ihre Franzen. 

* »erriiglBeo-fusri», maeula marglnls inferior In medium alee non «upernt. Der 

Innenrandslleck reicht nur bis in die Flügelmitte, die vorherrschende Farbe Ist roslroth, diess ist 
auch die Farbe des Kopfes und der Palpen 
310* l»l»«imllana Tr. X. 103. - Dnp. pl. 25«. I. 299. - FR. I. 62. f. 2. — Similona H. $!. - Frhl. - 
Slrotmiana Wood. — I PJlugiana Wood. 
J all Anglist; Raupe in Mai auf Haseln und Birken; bis Uefland. 

** < uii He alba, naeula marglnl« Interlorlft «t speculum unque ad anteriorem 
coatlnuata. Die vorherrschende Farbe ist weiss, dicss ist auch die Farbe des Kopfes and der 
Palpen, der Innenrandsfleck und der Spiegel zieht sich verschmälert bis zun Vorderrande. 

311. nvenaaralana Messing. — FR. I. 65. — »ppl. 232. — cf. Pflutfiana F. — /ndhtinctana Kai». — 7-8 L. 

Fum'o - ferriiRlnra , nren basall nlgrlore , spreula renlforml subcoeco, cl Harum 
llnea dlrldente nlgerrlma. Ansehen und Habitus einer kleinen Scutulana mit viel Weiss. 
Die «-chmntzigweisse Farbe des Kopfes und die einfarbigen Hinteiflügel ohne hellere Franzen unter- 
scheiden sie auf den ersten Blick. Das dunkle Wurzelfeld ist schiefer und gerader abgeschnitleu , das 
dunkle Mittelhand bildet gegen die Mitte des Spiegels bin keinen runden, sondern einen spitzigen Vor- 
sprung, der grosse weisse Spiegel bat einen kann etwas bräunlichen Kern ohne schwarze Punkte, der 
vordre Augenpunkt durchschneidet die ganzen Franzen, der bintre ist nur einwärts an der sehr scharf 
schwarzen Theilungslinie der Franzen ein wenig, oR gar nicht, sichtbar. Die Franzen sind innen an 
der Theilungslinie sehr fein und aussen breiter weiss Durch die scharf schwarze Theilungslinie und 
den einfachen Augenpunkt schliessi sich diese Art fast besser an Penthlna dtalbana \c an. 

Bei Nenstrelilz im Joni an Slriuchern. 
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312. De Ii t» na FR. I. 65. 3. Hrn. Fitebers Kigur kt etwas ti gross, die Vorderflugel nach hinten etwas za 

breit and hat za wenig rottroihe Einmischung. — 5-6 L. 

Ctato) u»qur »rl marglnein Anteriorem extenso alblh ; rlllla baal claerel», »ploe 

snbferruglnela. Grösse and Gestalt einer mutieren Graphana. Die daakle Mitlelbinde ist geeen 
die Mitte des Spiegels hin weder dankler noch vortretend, der Spiegel ist in der Milte schwach braun- 
lich, nit schwarzen Paukten, die Aageapankte sind undeutlich, die Fraazea sind aa der breiteren Knd- 
bairte graurolh, an der Wurzelhalfle graa, ohne scharre Theilungslinie. 
Bei Wien and in der Schweiz; Mille Juni. 

313. Klrseaaa m - Spul. 186. - 7-7% .L. 

Claerco-fnsea, faacla et «pernio Caaqne »d taarglnen» anteriorem extenso, nigra« 
panetato, llmbiim veraas plambeo-clncto) nlbl», llnea ctllarnaa dlvlalente ob- 
aoleta. Der Pelitana sehr nah, grösser, plunper, die Palpen ungenein buschig, weiss, in der Mitte 
der Außenseite schwärzlich. Die weisse Farbe ist etwas beschränkter, das Grau dunkler, nicht so 
rotblich. Das graue Wurzelfeld bildet vier runde scharfe Vorsprunge ia die weisse Mitlelbinde hinein. 
Der Spiegel hat scharf schwarze Punkte, welche bis gegen den Vorderrand hin reichen Unten sind die 
Hinterflugel viel gesprenkelter als bei Delitana. 

Von Hrn. Riese in Frankfurt a M. 

314. Moaachana FR. t. 53. f. 3. — MelaUucana Mhlw. - Crenana H. 242. Da diese Figer die Art aichl er- 

kennen lasst, so ziehe ich den Fischer'schen Namen vor. - Zell. Liea. Is. lt*4<». pg. 236. - Ev. - 
Dup. pl. 263. 5. — 6-7 L. 

Nigra, caplte 4 alarnan anterloruaa aUmleMo laterlore albls. Schwarz, der Kopf und die 
Inuenrandshallle der Vorderflugei weiss. Der Saun der lelxiern ist aal Rips« 6 tief eingebogen nnd 
die Spitze tritt gerundet weit vor, scharfer als es bei Dtmamiana der Fall ist Der Innenrand ist an 
der Wurzelhalfle rostroih angeflogen, so dass nur die Begreazaag gegea das Schwarze bin weiss bleibt. 
Die Frenzen sind gegen den Allerwinkel weiss, mit ailnahlig schwarzlich werdender Spitze. Bei dunk- 
len Exemplaren ist der Saum bis zun Innenrande breit schwarz , der Spiegel in der Milte schwärzlich 
und wurzelwarts an ihm steht ein schwarzes Dreieck. 6 Exenplare, 5 davoa in FR Saamlang, im 
April nnd August. Raupe auf Wollweide. 



II. flacala margtnls anterior!» nlvea, speculum malle obscurlus, plaanbeö-claetum. 

Der hncnraodsfleck weiss, der Spiegel viel dunkler, dunkel bleifarbig eingefassl. 
t. Al»mm poaterlorvna clllae grlseae, baala aon albldlort sabtas naargo anterior 
albo-varlegatua. Beim Manne die HinierHagel gegen die Wurzel nicht weisslicber, die Franzea 
grau. Unten sind die IlmterHügel merklich lichter als die Vorderflügel, an ganzen Vorderrande grob 
heller und dunkler gesprenkelt 
315* eSraphana Tr. X. 96. - »ppl. 43'J. - Aßiniana khlw. — r,,i r i„„,„, rrohL - 5-7 L. 

Parva, macala marglnls Interlorls alba, vlx rlvaloaa, apecalo llmbam veraas 
albo clncto, nigra strlolato, t IUI« longls. Eine der kleinsten Arten dieser Gruppe, manche 
Exemplare sind entschieden kleiner als die aller anderea Arien, aber plump, und durch ungemein lange 
Franzen ausgezeichnet, deren Endhalfte rehfarben, deren Wurzelbälfie grau ist. Innen aal der Saum- 
Im.e zieht eine weisse Linie, welche mit zwei Ecken die Saumlinie berührt, zuerst die hintere Be- 
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grenzung des Spiegel« bildet, dann aber bis gegen den Vorderrand lauft and sich oft mit dem ersten 
Hack ea paar verbindet. Der Spiegel ist rostgelb gemischt, unregelmassig schwarz gestreift, die Striche 
reichen aber weiter gegen den Vorderraod als bei allen anderen Arten. Die Begrenzung worzelwarts 
an Spiegel Ist sehr andeutlich bleifarbig, mit wenig Weiss. Worzelwarts rom Spiegel steht ein dank- 
ler Fleck wie bei 8cvtu/ana, Der Innrnrandsfleck führt anf dem Innenrande meistens 3 braune Pnnkte, 
deren hinterster der breiteste, deren nittlerer der feinste ist; wurzelwartt ist er sehr dunkel Terlikal 
begrenzt. Die Franzen der Hinlrrflügel sind wenig Hehler als ihr Grand. — Unten sind zwei Augen- 
punkte der VorderflBgel sehr deutlich , dann noch ein dritter gegen den Aflerwinkel, alle drei durch 
fein weisse Bögen verbunden 

Palpen and die Stirne nach onlen schmutzig lehmgelb, die Spitze der ersteren schwarz 

Ziemlich verbreitet, bis Liefland. Juni bis August. 

316. MaTalaaa m. Sppl. 143. - 5V, L. 

l*arva, aaaeala atarglala taieiiorla rlvalla trlbae faacla, apeeala plnmbea-clncta, 

lmpunctato. Der Grnphana ahnlich, einfarbiger graa and schwarzbraun, ohne rostbraune Mischung; 
der lichte Innenrandsflri k nicht so weiss, kleiner, von drei dunklen Wellenlinien durchschnitten; der 
Spiegel ohne schwarze Striche: innen von breiterem, aussen von schmalerem vertikalem Bleistreif be- 
grenzt, zwischen welchen gegen den Afterwinket noch ein kurzes Mondchen steht: am Vorderrande 
drei Paar weisser Hackchen, etn viertes meist verloschen. 
Das abgebildete Exemplar stammt von Hrn. Mann, ein weiteres wurde am 8 Juli auf dem Semmering ge- 
fangen, ein drittes von Hrn. Schmid in Frankfurt a M 

317. Paeellaaa Guenee. — appl. 226. — 6 L. 

Media, aaacala naarglnl» laterlarla alba, nigro - rlvulona , a pernio fnlvo, nlgro- 
atrlato, atrlnque plambeo-rlario. Viel kleiner als Hcut,Jana, die Vorderfliigel mit bei wei- 
tem weniger Weiss, indem der Fleck auf der Mille des Innenrandes schmaler und von der Wurzel 
entfernter ist. Der Spiegel ist in der Mitte goldbraun, mit ziemlich langen schwarzen Strahlen, diese 
sind aber nicht wie bei Scutulana weiss uazogen. Die Begrenzung des Spiegels ist beiderseits breit 
bleifarbig, welche Farbe auf allen Seiten zerrissen schwach weisslich eingefasst ist. Der scharf schwarze 
Fleck, welcher wurzelwarts von der Mitte des Spiegels bei Seutufana steht, fehlt hier. Die bleigrauen 
Franzen werden gegen den Afterwinkel hin erst rothgrau, dann weiss, welche Weisse sich auch über 
die Saumlinie einwärts zieht. Spater erhaltene kleine Exemplare von Cirtiana lassen mich die Art- 
rechte der Potrilana bezweifeln, denn es kommt auch bei diesen Mannern der Cirtiana eine bleichere 
Unterseile der Hinterflügel vor mit braun gesprenkelten Vorderrande Von Graphana verschieden: 
Saarn vertikaler, Spitze weniger vorgezogen, Franzen ohne weisse Augenpunkte; der weisse Innen- 
randsfleck kleiner, gerundeter. — Von Chateaudun. 

2. Alae posteriore«* ntrlnqae fnacae, marglac anteriore anbtna vtx albldla • varle- 
gata. In beiden Geschlechtern die Hmterflogel gleicbmissig dunkel, auch unten kaum lichter als die 
VorderBugel, mit sehr undeutlich gesprenkeltem Vorderrande. 
318* Clrslana Zell. Eni. Zeit. I-. i pg 150. — ScutuJanae var. FR lab. 6*. flg. 6. — Chalybtana FR. olim. 
- Sppl 225. - 7-b L, 

Magna, nigra, aqaainia draale elnnaiaomcla, apeeulo anguata, nirinqne plumt.ro- 
aiarglnato, Ilsabnai venua tenulealme, colore plaanbea albldo-clncto. Die rost- 
gelben Schuppen der Vorderllugel stechen auf dem dunkleren Grunde lebhafter ab, sind aber viel mehr 
vereinzelt, und nur mit weissen an den Rindern der Blei Decke, nie mit lehmgelben unlernischl; die 
Vorderllagel erscheinen deshalb schwarzer und lebhafter gefärbt; das Innere des Spiegels ist viel 
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schmaler rostgelb, daher die scharzea Striche harzer, mehr dicke Punkte vorstellend; wurzelwäru 
ist er riel breiler mit Blei begrenzt eis saumwirls, letztere Rleisiellea sind viel breiter weist um- 
zogen , als erstere. Hinlerlügel und Unterseile gleicamassig dunkel schwarzbraun, die Kränzen wenig 
lichter; beim Manne die Kränzen und der Vorderrand der Hinterflugel deutlicher lichter, letzter ge- 
sprenkelt. Die Kränzen der Hinterftügel sind beim Weibe eisengrau, wlhrend sie bei jenen der fol- 
genden Art entschieden braungelblich sind; die Kränzen der Manner unterscheiden sieb weniger. 

Fischers Abbildang des Weibes ist gut, doch zu gross, die Vorderflügel gegen die Wurzel zu schmal, nach 
hinten zu breit, die Kränzen der Hinterflugel viel zu liebt. . 

Die Raupe zweimal im Jahre in den Stengeln des Cirsium paluslre, ziemlich verbreitet; bis in die Alpen; 
anch in Liefland: von Mitte Mai bis Mitte Juni. 

319. * Brunmlt-hlana L. — WV? im Mus. Schiff, steckt hier eine Senvana H. ; als Jaequiniana aber eine 

wahre Brutmichiana ; KR. vermuthet daher eine Verwechslung. — Tr — H. 21. — KR. t. M. f. 1. — 
Quadtatana Evcrsm. nach einem von ihn nitgethcilten Exemplare. — Busticana u. Sticlicana Wood. 
- ft-10 L. 

specialisn utrlnque neque Ute plumbeo- marginal um ; alae posteriores A pacta« 
Inferior omnlum nlnrufu.cn. Der Spiegel beiderseits von gleichbreiten, gleichbreil weisslica 
eingefassten Bleistreifen begrenzt. Hinterflugel und Unterseite gleichmassig graubraun. Die rostgelben 
Schuppen der Vorderllugel liegen, besonders an der SpiUenhälltc, dicht aneinander und sind kaum mit 
schwarzbraunen, wohl aber mit etwas lichter gelben untermischt ; die Grundfarbe erscheint desshalb 
mehr braungclb. Der Spiegel ist breit, ganz lehmgelb oder mit Rosigelb untermischt, die Ungsslriche 
deutlich langer, die beiderseitige Begrenzung gleichbreit bleiern, überall mit einzelnen gelblichen 
Schuppen eiugefasst, am wcnigtlen wurzelwarts. Die Unterseite aller Flügel ist in beiden Geschlech- 
lem gleichmassig graubraun, viel bleicher als bei Cirtiana foen., in beiden Geschlechtern am Vorder- 
rande der Hinlerflügel schwach gesprenkelt und die Kränzen sind deutlich gelblicher. 

Ziemlich verbreitet-, bis Liefland; in Juli um Kletten. 

320. Subllanaoa KR - ftppl. 22!). — 6-7 L. 

Caplte cum palpl* nlgrofusco, all« anterlorlbns clongatls, lliabo obllqiao, spe- 
eulo 4 cliil» veraas angulum anl albldo-mtxtls. Kopf und Palpen schwarzbraun, letztere 
nur gegen die Wurzel lichter. Der l'oetilana am nächsten. Flügel auffallend langer und schnaler, nit 
schrägerem Saume, die Kränzen der hinteren weniger licht, Kopf und Palpen viel dunkler Die Karbung 
und Zeichnung der Vorderflügel so ziemlich dieselbe, doch ist die dunkle Mittelbinde gar nicht heraus- 
gehoben. Die Kränzen tind gegen den Allerwinkel nicht so entschieden weisser, sondern lühren nur 
hier, so wie an der Stelle der beiden Augenpunkte einige weisse Schuppen Die Saumhalfle der Vor- 
derllugel ist sehr dicht orange beschuppt, der Spiegel führt drei liefschwarze Längsstriche , seine tief- 
blaue Bleibegrenitung ist schwach weisslich eingefasst — Von Brunnichiana verschieden durch die 
viel geringere Grosse, die längeren spitzeren Vorderflügel und die graueren Kränzen der hinteren. 

Vom Semmcring; Juni. 

321* Lnctaosana Dup. pl. 252. C. 307. - "ppl. 227. - ? Ckkohno Zell. Isis 1847. p. 72*. - 6-7 L. 
Alls anterlorlbns «Um Mio apleall auraptlaco»mlxils, strlgl» pluanbela latlaslmls, 
eoeruleo-nltldisslnals, nasquam albo-clnctls. Kleiner als Cirtiana, tierer schwarzbraun, 

mit viel weniger, aber schöner orangen Schuppen in der Spitzenhallte , und gar keiner weissen Ein- 
mischung um den tief bleiblauen Saum des Spiegels. Kopf und Palpen ganz graugelb Die Vorderflügel 
nussbraun und mit sehr undeutlichen dunkleren Zeichnungen. Der Innenraudsfleck ist rundlich, schnee- 
weiss. Auf dem Innenrande selbst steht dicht an ihm saumwärts noch ein weisser Punkt. Auf der 
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Saumlfnie ist ein weisslicber Augenpunkt za erkennen, oft aia iweilar ia Zelle 5; am Vorderrande ist 
das 1., 3. a. 4. Hlckehenpaar am deutlichsten. Die Bleiliaien sind sehr nnregelmtssig and unterbrochen, 
aber schon blau, der Spiegel im inaern and sanmwlrts mit einigen goldgelben Schoppen. 
Das von Hrn. Fischer v. K. mitgetheilte männliche Exemplar ist nicht frisch and eignet sich nicht zur 
Vergrößerung, doch ist es deutlich genag nm es als eigene Art zn erkennen. Herr Fischer erhielt es 
von Hrn. Guenee unter obigem Namen; spater fing ich ein gaai reiaes Exemplar nm Haselgebüsch; es 
ist etwas grosser and hat breitere Flügel als meine Abbildung. Einem viel grosseren Weibe aas dem 
Prater bei Wien fehlt der weisse lonenraodsfleck ganz. 

322. Obscurana FR. - «ppl. 307. - 4-5 L. 

Mlmmta, all« anterloribua perangustls, fmacia, aplce ferragtnela, apecolo ntrlaajai« 
plaaabeo-clncto, lltmbttm veraas angusilu«, lata« fulvo, nlgro-ntrlato. Die kleinste 
Art dieser Grnppe, mit auffallend schmalen, fast gleichbreiten Vorderflilgeln. Dankelgraubraan, gegen 
den Vorderrand, besonders spilzwarts, mit Rostgelb gemischt. Der Innenrandsfleck steht naher der 
Warze! als dem Saume, die vier Paare der Vorderrandshtckchen nehmen von der Spitze an an Grösse 
und Deutlichkeit ab Der Spiegel ist woisslich, beiderseilc bleifarbig ausgefüllt, doch saumwirts weni- 
ger, im Inneren ist er schmal roslgelb, mit einigen schwarzen (.angestrichen. Die Fraazen sind lang, 
grau, gegen die Flügelspitze rostgelb, mit zwei unbestimmten dunkleren Theilnngslimen. 
Bei Wien, im Mai und Juni um Gesträuch. 



Diese Arten (rennen sich durch die scharfe Theilungslinio der Franzen von Sematia , von denen (Strmmm 
ihnen sehr nahe steht. Die hufeisenförmige Gestalt der Einfassung des Spiegels nähert sie mehreren Phoxo- 
pt avyar-Alttt. Die Flügelspitze ist durch einen dankten, nach die Franzen durchschneidenden Scbrägstreif ge- 
lheilt, welcher sich gegen einen dunklen Winkelfleck in der Flügelmilte zieht, der gegen den Vorderrand hin 
offen ist Dieser Fleck finde! sich ahnlich bei Antiquana u. Trijoliana u. ist auch bei mehreren Phoxopttryx- 
Arten, z. B. SicHlma, Hucligerana, Cutpidana, Deratana u. l'ncana vorhanden. — Rippe 2 der VorderUuuel 
entspringt vor der Flügelmilte, 8-10 aus ziemlich scharf geschiedener Abiheilung der Mittelzell«, 3, 4, S der 
Hinlerfldgel fast aus Einem Pankt; 6 u» 7 aas langem Stiel. 

323.* JLamCCOlaaa (««/ lanceana) H. 80 — Frbl. — Zelt. — Dibtliana H. 272. — var. Signana Pod. ftppl. 
317. - 6-8 L. 

Fuacogrlsea, slgnaturla fuacls, plus minus obnolella, specall rix rudliucnco. Blass- 
braun, bisweilen branngrau, mit braunen, oft sehr verloschenen Zeichnungen. 
Im Mai und Juni, dann wieder spater auf sumpfigen Wiesen. Sehr verbreitet, gemein und gesellschaftlich. 
324 «clrpaiia v. Heyd - Lamuna Zell. Isis 1846. p. 257. — Acutana Ev. - fauperana Haw. - Sppl. 

302. - 6-9 L. 

Fnscogrlsea, slgnaturla ferrugiaels. . Die Grundfarbe ist ein frischeres lichtes Rosigelb, alle 

Zeichnung ro»tbraun, scharf ausgedrückt und begrenzt, mit bleischimmernden Stellen untermischt. 
Viel weniger verbreitet als vorige Art; aus England, bei Frankfurt a. M. , Glogau, Wien; an Scirpus 



Subgenus XXV. APHEHAStyh. 



lacustris. 
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TratMOt Zell. It. 1847. pg 73a - »»ml. 38fl. - 99-99 L. 
Alls latlorlbus, minus laaceolatla, »rNoo-oi In acels, murglne 

ongHudlnuII lasces« emtibua , ooatU llmbuna versus 

cosUe Irtnven« alblda. Vorderilügel breiter und weniger scharf zugespitzt alt bei 
Lanceottma, ihre Rippen, besonders gegen den Saum, schwärzlich, am Ende der Mittelzelle ein welt- 
licher Qaentreir. 
Im April und Mai bei Syrakas. 



Subgenus XXVI. SEMAS1A Stph. 

i 

Orapholitha Ablh. A. Mann. 

Stephens bat unter feiner Gattung Stmatia viel Fremdartiges, da die übrige» Arien zn schon benannten 
Gattungen gehören, so lasse ich gegenwartiger diesen Namen. Sematia steht einerseits der Galtung Ephelia, 
andererseits der Gattung Grapholitha nahe, namentlich jenen Arten mit undeutlicher Theilungslinie der Franzen, 
ohne Augenpunkt und ohne lichten Fleck auf der Milte des Innenrandes, besondert 8. hypericana der Graphol. 
trnebrotana. Lange, schmale, nach hinten wenig breitere Yord,erflügel mit sanft geschwungenem Saum und 
dadurch rundlich vortretender Spitze, sehr langen Frenzen, deren Theilungslinie nächst der Wurzel sehr undeut- 
lich ist, gar nicht bezeichneter Saumlinie, keinem Augenpunkt, keinen Saumpunkleo, einer meist lichteren Stella 
det Spiegelt, in walehcr tchwarzc , oft unterbrochene, in Punkte aufgelöste Längsstriche stehen. Die Vorder- 
randshükehen sind doppelt. Als Zeichnung lassl sich bei Tagt allen Arten erkennen: Eine dunkle Stelle bei 1/3 
des Innearandes, eine dunkle Ouerbinde vom Aflerwinkel zur Milte det Vorderrandes, von welcher ofl ein dunk- 
ler Schrägstrich in die Flügelspilze auslauft. Rippe 2 der Vorderilügel vor der Mitte entspringend ; Mittelzelle 
Dicht abgetheilt. Rippe 3 u. 4 der HinterHQgel auf langem Stiele, G u 7 laufen eine Strecke weil dicht neben 
einander, bei Hyptrktma bitweilen 6 u. 7 auf kurzem Stiele, 3 u. I gesondert. 

1. Ex aplce mite «tri« nl«rleam* obllqaa versus medium. Aal der Flogeltpifze geht ein 
dunkler Schrlgstreif in deren Mille hinein. 
1. Hatmoll costalea basin versus dlrcetl. Die Vorderrandshaken haben ihre Richtung wurzel- 
warlt, nach dem Laufe der Rippen. Diese Gruppe schliesst sich genau an Parrtyniana an. 

326. In Udima H. 296-298. — Fr. n. R. 324. 5. — Dup. pl 262. C. 291. — Ev. — 9-10'/, L 

Fusca, costls roseoalbldia, passlen Interrupt!*. Dunkelrothbraun, die Rippen an der gros- 
seren Innearandthalfle and am Vorderr-iude rüthlicbweiss, dort durch zwei direktere braune Flecken 
unterbrochen, der erste bei t/3, der andere bei 2/3 des Innenrandes. 

Dresden, Glogau, Ncustrelilz; August u. Sept. In l.ielland Ende Juni und im Angutt am JriemUia camp. 

327. Mettslnglana FR. I. 40. f. I. zu weist. - Cirmleucana Khlw. — 10-11 L. 

marglnls laterlorls, altera ex anjztilo anl versus medium marglnem anteriorem 
obscarlorlbus. Rleich ledergelb, holzmaserarlig gelbbraun gezeichnet, am deutlichsten ein schwerz- 
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brauner Schrägstrich hei 1/3 des Inaenraades, eia solcher innen länglichen Spiegel, welcher tick 
bleicher zar Milte des Vorderraades zieht aad drei Schrägstriche aas dea Vorderraade nächst der 
Spitze, welche wurzelwarts gerichtet slad aad die dunkle Ausfullang zwischen den Vorderrandshaken 
bilden. Hinterflügel gran, alt weissen Franzen 
Ua Neaslrelitx ia Aagnit n. Sept. an saadigea Hlgela. 



2- Maaialt eestale« veraas ansulaaa aal apectaatea. Die Vorderraadshakea sind gegen dea 

Afterwinkel hin cerichlet. 

32a AbalatMaaa H. 34. - Et. - Zeit - Tr. I. 3 11t PupUimm L - Dap. pl. 348 C. 304. - 6-7 L. 
Alba, apecalaat llaeln daabaa longltudinnllbua e paactls algerrlails eeaaposltla. 

Weiss ail graubrau nrn Zeichaangea ; der weisse Spiegel mit xwei Längslinien, welche aus vielen tief- 
schwarzen Punkten zusammengesetzt sind. 
Liefland, Ungarn, Schweiz; Raspe auf 



329. » C Itrana H. 185. - Frhl. - Dap. pl. 257. C. 308. _ Er. - 8-9 L. 

ftalphiarea, speeale sabeaeco. Schwefelgelb, ail gelbbraunen Zeichnungen, im Spiegel 
ciaige bräunliche Punkte. 

Sehr verbreitet; bei Regeasburg gemein , aa abbiagigen Rainen und Chausseegräben; vom Mai bis ia 
den Juli. 

330. Arabeacaaa Et. - Sppl. 358. — 10 L. 



t in.-r<-», slgaatarla aeate alboclactla. Der aschgraue Grund wird durch die scharf weiss be- 
g reazten Zeicbnaagen ia Flecke aufgelöst, deren drei aur dea Innenrande stehen , mit der Richtung 
gegen die FlSgelspilze hin, der mittlere der längste; einer an der Stelle des Spiegels, und drei auf dea 
Vorderrande, auf dessen Mitte der erste, längste, gegen deo Aflerwiakel gerichtet. 

In den Vorbergea des Ural im Juni und Juli nicht selten. 



II. Ex aplce ata« atrla null» obllqaa •bacarlor. Aus der Flageltpilze kein dunkler Schrägstrich 
gegen die Flügelmitle. 

i. Albida«, aalte- veraas taarglaem aaterloreaa. Die Gruadfarbe ist weisslich, wenigstens 
gegen deo Vorderrand hin. 

331. Metaaerlaaa Sppl. 311. — Fr. n 8. 138. 6. - Et. — 8-10 L. 

Alba, Ia aaedlo saarglnla laterlerla plaaa ebllqaa dt aate anguluai aal altera re- 
tundata faaea. Bei weitem die grösste aad weisseste unter den hier folgenden 4 Arten, ait den 
breitesten Vorderflügeln ; ausgezeichnet durch einen sehr dunklen schwarzen Fleck von V, des Tnnen- 
randes schräg bis in die Flugelmitte und einen aaderen ovalen, das letzle Drittel des Innenrandes ein- 
nehmenden. Der Rana zwischen diesen beiden Flecken ist bis zum Innenrand weiss, die schwarzen 
Punkte des Spiegels sied sehr klein und stehen in zwei anregelmassigen Langsreihen, zwischen denea 
bisweilen noch eine drille schwächere. 

Aus Ungarn. 

332. Albldalaaa FR - »ppl. 310. - 6-7 L 

Fusroxrlaea, dlnaldla cantall albldo, ellll* alarana pesterloram albla. Gewöhnlich 
etwas grösser als Incana. Kopf, Thorax und die etwas schmalere Vorderrandsbaifie der Vorderflügel 
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weiss, ausserdem braoagraa, dar dunkle Fleck bei V, de* innenrandes kiom dunkler der Spiegel mit 
iwei LingsHaien aas schwirre« Staebchea, die Kranze« der HiaterilOgel weisslieh 
Bei Ofen, die Raape an Artemisia. 

333. Laoleana Tr X. 3. 113 — *ppl. 30N. — 6-7 L. 

mm pontcrlorum albl*. Schlanker als Incana , mit schrägerem Saum der schmaleren Vorder- 
llugci. Wel?S, die schmalere Innenrandshalfte der Vorderflogel vertrieben braunprao, hinler 1)3 der 
Flügellange von etner vertikalen, auf Rippe 1 abgeseilten dunklen Linie durchschnitten , welche wur- 
zelwarls vertrieben, saamwarts scharf weiss begrenzt ist. Die Franzen werden gegen die FIBgelspitze 
sehr dunkel, die der Hinlerflogel weiss. 
Ungarn, August 

33*. Wlsameraaa Tr. X 3 Iii. - Dup. pl. «6. C. 304. - »ppl. 309. - 6-7 L- 

FuptPOfrlira, vit.us ni ,.ri:ln<'ni anteriore m nlbldlor , Urne» loagltndlaall faacafa 
a baal ultra medium alae} elllla alaraaa posterior am grlaeaeeatlbaa. Der Incana 
«ehr nah, die Farbe etwas lichter, mehr gelbgraa als «schgraa, doch haben all» Exeaplare von Incana 
dieselbe Farbe; Kopf und Thorax und Vorderrandshalfte der Vorderflügel ist aber entschieden weisser. 
Ans der Wurzel der Vorderllügel, etwas naher dem Vorderrande, ein fein weistltrher gegabelter Llags- 
strahl bis fast zum Schilde; dieser Strahl ist aach bei manchen Exemplaren von Incana, doch stets na- 
deellicher, vorhanden, der Raum von ihm bis zum Vorderrande ist bei ffimmerana deutlich weisser 
als der bis znm Innenrande, bei Incana sind beide Räume gleich. Die Doppelhaken sind breiter weiss, 
nach dem fünften Paare folgt ein stärker brannes Schrägband, welches sich um den vorderen Rand des 
Spiegels herumschwingt. Die Hinlerllügel sind einfarbig graubraun (bei Incana in der Regel gegen 
den Innenrand weUslich), ihre Franzen graulich. — Aus Ungarn. 

2. «rlaeae, reraaa aaarglaem anteriorem non albldlorc«. apecalo alblda. Gelbgrau, 

gegen den Vorderrand nicht weisser, der Spiegel ist aber weisser. 

335. « laeaaa Zell. Is. 18m. pg. 239. - ftppl. 298. 299 - 7-9 L. 

Grlaea, fuaceaceafl atrlolata, clliaram »aal late cinerea, apecalo greaae algro 
puactata, atrlnqae aabargeatea, alaraaa paaterlaraaa baal alblda. Aschgrau mit 
Braun, die Wurzel der Franzen breit aschgrau, der Spiegel rund, silbern, mit zwei scharf schwarzen 
Linien; die Wurzel der Hinlerflügel weisslich 

Stellenweise häufig; Mai, Juni; die Raupe im Herbste ia Unzahl in den knotig aufgetriebenen Stengeln 
der Artemisia campestris. 

3. Fuacoteataceae ant fnacae. Graurothe, graugelbe oder bräunliche. 

v . Speculi latera vlm metalllce nltemt. Die Seiten des Spiecels ohne oder kaum mit einer 
Spur von .Metallschimmer, auf 1i3 des Innenrandes ein scharf dankler Schrägstrich, bei Coecimacuiana sel- 
ten deutlich, und ein solches Dreieck als innere Begrenzung des Spiegels auf dem Innenrande, beide 
bisweilen einen halbscheibenformigen lichten Fleck einschließend. 

336. * Coeclmaculaaa H 27. — Frhl - Dup pl. 2»9. — Koltoriana Mann. - ftppl. 295. — 7-10 L. 

Faaeoteatacea, apeenlo pallldo, versas allaruai alae appeadlculato. Bleichgelbbraaa, 
der Spiegel ist am lichtesten und hat in die Flügelmitle hinein eiaca kleinen Anhang, im laueren 
kaum eine Spur von Punkten; die Warzelaalft« der Franzen ist grau. Meistens grösser als Hohen- 
warthiana . mit schrägerem Saum und rundlich vortretender Spitze dar Varderflügel , von matterer, 
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«raalicherer, nicht so lebhaft oliveabraaa gemischter Farbe, die lichteste Stella ist dar Spiegel, dieser 
hat kaum eine Spur oder gar keinen Metaliglaaz, reicht aicht bis la die Mille der Fiagelbrcite, sonde» 
ist var ihr gerade abgeschnitten ; die übrige Flache hat keine braune Lkngssiriehe. 
Viel weniger verbreitet als Hohtntearthiana, nur aur nassen Wiesen, bei Hegensberg weiss ich nur wenige 
Fundorte, wahrend üehinwarthiana fast uberall fliegt; daselbst ist sie aber in grosser Aasahl J um, Juli 

337. ftabaeqmasta m — Consequana. Mppl. 423. (Zeller hat 1847 schon eine Comtquaua aufgestellt.) — 
7 L. 

Humemti-tettacea, rlvull* eubroeeo-argentel» * clnaamonels. Kleiaer als gewöhnlich 
Catcimaculana, die Farbe etwas aufs Rosenröthlicbe, mit schwach silberschimmernden und andern rost- 
rot hl ichen Querwellen. Das dunklere Wurzel.eld tritt in der Mitte eckig rar, die dunkle Miltelbiade 
reicht bis zum Vorderrande und ist wurzelwarts vertrieben , saumwarls scharf begrenzt, die Saumlinie 
iit scharf rostrotb, der Spiegel unbezeiebnet. 

Von Hrn. Lederer, welcher sie bei Honda in Spanien im Mai mehrmals an Eichen fing. 

338* Ca>mt>rumlna>M FR - Sppl. 297 - 7-8 L 

Palllde feminine», amecmlo pnllldlarr, nlgro llneato. Bleich rostroth, der Spiegel lichter, 
in der Hälfte der Flflgelbreite gerade abgeschnitten and hier mit einer scharf schwarzen Lingslinie, 
unter welcher meist noch einige Punkte stehen; bei recht frischen Exemplaren deutlich silbern einge- 
fasst. 

Noch selten; bei Wfea und Frankfurt am Main; Juni ; nach vielen Jahren fand ich sie 1850 wieder bei 
Regensburg an der Seidenplantage ; Ende Juli and Anfang August am Artemisia ramp. 



B. ftperull latter« imetmlllee altem«. Die Seiten des Spiegels deutlich metallscbimmernd; der dunkle 
Schragfleck bei 1)3 des Innenrandes meistens sehr undeutlich. 

Die hier folgenden Arten sind sehr schwierig zu unterscheiden. Atpidhama zeichnet sich darch das dun- 
kelste H raun, die stärksten, schön metallsehimmernden Vorderrandshaken, den wurzelwarts vertikal ab- 
geschnittenen Spiegel mit scharr schwarzen Langsstrcifen aus. Sie ist viel weniger verbreitet als 
Hohenirarthian; lebt jedoch auch gesellschaftlich. — Letztere ist die überall häufigste, am meisten 
abändernde Art, aasgezeichnet durch olivenfarbigen Grund mit frisch rostgelben oder rostrothen Langs- 
wischen; der Spiegel ist rund, mit einigen Längsreihen angleicher schwarzer Punkte. — Beide eben 
genannte Arten variiren stark in der Grösse, doch kommen nur selten Exemplare vor so klein als die 
drei folgenden Arten, welche in der Grösse viel weniger abändern, und noch sehr wenig bekannt und 
wenig verbreitet xa sein scheinen. - Atmultma hat entschieden breitere Vorderflügel, mit scharrer 
aber verworrener Zeichnung, besonders nehmen sich die doppellen Vorderrandshaken im schmal dunk- 
len Vorderrande. schwSrzliche Schrigstriche am Warzeldrittlheil des Inneorandes and drei schwarze 
Linien im Spiegel (die vorderste die stärkste, die mittlere die schwächste) aus. - Modkana hat die 
schmälsten Vorderflügel, ganz einfarbig gelbgrau, slaublarben, ohne auffallend hellere oder dunklere 
Steile; im Spiegel sind nur sehr schwache schwarze Punkteben zu sehen, bei 113 des Innenrandes 
kaum eine dunklere Stelle. — D'molorana Ist heller, weniger staubig, im Spiegel stehen zwei schwarze 
Punkte und noch einer wurzelwarts von ihm , das Wurzelfeld ist durch einige schwarze Verlikalflecke 
begrenzt. 

339.» Aapldlaraaa H. 256. - Frhl. - Dup pl. 249. C 305. - »ppl. 241. var. - 7-9 L. 




Spiegels and Mehrere Linien aas den Vorderrandshäkrben silbern. 
Eine auffallende Var. mit weissen Hinterflflgela babe icb selbst gefangen and neuerlichst tob Hrn. Schmid 



Sehr rerbreitet, in Schlagen, wohl um Heidelbeere; Mai o. Juni; auf den Alpen in Jah, in Lieflaad Milte 
Mai. 



3tU» Hohenwarthlana WV. - Mus. Schiff. Granbranner Wickler mit silberfarbigen Unterrandhtkrhen. 
Drei ziemlich gute Stücke. Das erste and drille (nioht die zwei ersten Stacke, wie Charp. sagO, sind 
eine helle and eine dunkelgraue, braunge mischte Abänderung der PupiUana Hb 20, wie es auch 
Charp. nnd Treitschke fanden. Das zweite (nach Charp. drille) Slück ist, wie Charpenlior ganz richtig 
■rtheille, eine »bezweifelte Hypericana Hb. 23. Denn es führt nicht das Goldbraun der Varietät 
von Hohenwarthiana, wofür sie Zincken halt, sondern das höhere Goldgetbrätbliche der Hypericana 
nebst den übrigen Arikennzeichen, mag aber wohl Ton den There'ianern für eine Varietät gehalten 
worden sein - »ppl 296 - Tr. X. 110. - Dup. pl. 249. C 304. - Ev. - Antiquana Frhl. eher 
bieher. — PupiUana H. 30 — Monetulana H. 257. — 7-'J L. 
Sabollvaceo-rnnca mactili» loBgliudloallbaa aubi>rrmglmeia, apermll laterlbu» 4L 
llaeolla abmpils e hamulia costmllb» avbaurela. Obgleich auffallende Abweichungen 
in Grösse und Färbung vorkommen, so kann icb doch bis jetzt keine Merkmale aaffinden, durch welche 
sich die von Hro. Schlager getrennten Secretena u. Jaceana sicher «nterscheiden liefen. 
Nach Treitschkc's Beschreibung wird Niemand die Arl erkennen, sie passt zn keiner der verschiedenen 
Varietlten, namentlich ist es geradezu unrichtig, dass er nur von ungefähr vier Paaren weisser dop- 
pelter Vorderrandsbaken spricht, den Schild weiss nennt und vor den Fransen eine weisse Linie and 
eine dunkelzimmlbraune Punklreihe laufen lasst. Pupiilana H. f. 20 hat etwas zu breite Vorderftugel 
und zu graae Grundfarbe, auch hier hat der Vorderrand zu wenige Doppelhaken. — Monetulana H. 
257. zeigt eines der am schärfsten gezeichneten Exemplare, die Flügel sind aber viel zu kurz oder zu 
breit, die dunklen LangsOecke sind selten so scharf ausgeprägt und fehlen in der Regel ganz. - Auch 
meine Figur 296 ist sehr scharf gezeichnet ; der dnnkle Schragschatten bei 1/3 des Innenrandes ist in 
der Regel angedeutet, die folgenden zwei dunklen Striche aber sehr seilen. — Secretana Schlag, stimmt 
damit überein, doch ist in bleicherer, gelblicherer Grundfarbe auch die braune Zeichnung bleicher und 
undeutlicher 

Sehr verbreitet und gemein; im Juni und Jali um Hypericum perforalum, stellenweise in Unzahl. 



341. Jaceaaa Zell. — 7-8 L 

Ferruglneogrlaea, hamanll» costallbna Irregvlarlbm« dk apeeall llmbo aubauret», 
hoc llncl* duabtit» dk punctla aoattnllla mtgrla. Kleiner als gewöhnlich Hohenwarthiana, 
die Farbe entschieden lichter, röthlich ockergelb, fast wie bei Contermmana , mit kaum dunklerer 
Zeichnung. 

Von Jena. 



342.* Aemulann Schiig.; ich ziehe diesen Namen meinem früheren, schlecht gebildeten vor. Latiorana m. 
Sppl. 312. — 6-7 L. 

Fm»c«>te»tacea, tranaverslim fuaclua rivmloaa, bamtalla coatalibaa beme expreasla, 
genalaatla, albldls, apecall algrollaeaU lat«rlbaa aabargentel», aagaatta. Immer 

kleiner als Hohenwarthiana , von bleicherer, mehr graulicher, weniger anf Gelb nnd Braun ziehender 
Grundfarbe, in welcher überall braue Querwellen deutlich sind, die sich auf dem Innenraade noch 
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verstärken. Der Schatten bei Kß des Inneoraades ist in der Flügelfalle besonders dunkel, die Vorder- 
randshaken sind deutlich gepaart. 
Viel weniger verbreitet als Hohenw. Bei Jena ; bei Regensburg nur nächst Grass, gegen Ende Juli. 



3*3. MsdlcAna Zell. Isis 1847. pg 727. — ßfodettana VH - ftppl. 301. - 6-7 L 

eihrarro-grlsea »«001« gernlna »nie — , faacla obliqun post dornt medium faacla, 
■peealo «ab Baetalllc«, baala versa« u J <■ em tut<>, llmfcaaa versa» algropuactat«. 

Ich halte diese Art nicht Tor ipeciliscb verschieden von «einer Modestana »ppl. 301 , welche sieb 
nur durch undeutlichere Zeichnung unterscheidet. 
Von Hrn. Zelier bei Syrakus ia Mai und Juni, von Hrn. Mann in Oestreica gefunden. 

3*4. Decolarana Zell. It. I8»6. p. 240. - Fr. n. B. I. 318. 5. - »ppl. 300. - 6-7 L. 

Ocbraeea-grlaea, paaetl» daobaa apeealt, aao la oaarajlae apeealt baallarl. Der 

Modicana sehr ähnlich, Grösse dieselbe, die Vorderflügel etwas kurier, ihr Saum weniger geschwun- 
gen, die Farbe etwas frischer, röthlicber, durch die viel sparsamere Zeichnung nicht so verdunkelt. 
Das Wurzelfeld kaum dunkler, seine Grenze aber durch einige scharfe liefschwarze Punkte angedeutet. 
Im Spiegel zwei tiefschwarze Punkte gegen den Vorderrand hin, ein dritter ausserhalb desselben der 
Wurzel za. Die Kränzen sind wie dort dreifach, die innerste Reihe am dunkelsten, granHchstea. Die 
Hackchen am Vorderrande sind weniger deutlich, die Hinterflügel brauner, ihre Frenzen gelblicher. 
3 Exemplare von Hrn. Fischer v. B ; beide Geschlechter. Bei Glogau auf dürren 



Ibleeana Holl. - Die air von Hrn. Lederer «ilgetheilten Exemplare sind nicht frisch geang, um die Art- 
rechte festzustellen und eine Abbildung zu erlauben. 
Der Hohenwarthiana sehr nah, kleiner, Flügel etwas schmaler, «in dunkleres WorzeHeld fehlt; der Spiegel 

hat zwei scharfe schwarze Langslinlen, wie sie auch oft bei Hohenwarthiana vorkommen. 
Beide Geschlechter fand Herr Mann auf dem Grossglockner. 

3 Aaraatlaro-ferreslaea. Lebhaft rostgelb, fast orange. 
3*5.« Hyperica«« H 23. - Frhl. - Dop. pl. 250. C. 301. - Kv. - ZetL Soac. - Tr. X. Hl. ta Mos. 
Schiff, unter Petivtrena u. Hohenwarthiana. — 5-7 L 
Sehr verbreitet und geraein; voa Mai. bis in de 
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Subgenus XXVII. HO X ANA Wood. - Slpb. 
Carpocapta Tr. 

Flügelspille gar nicht vorgezogen, keine Spar eines Augenpunktes , einfach weisse Vorderrandshaken, hei 
Boisdutwlana undeutlich, ans welchen drei parallele stark and scharf bleiglanzende Bogenlinien zum Sanne 
gehen, die drille in den Aflerwinkel. Zwischen letzterer nnd einer oder zwei vertikalen vor der Wurzel itt 
der Grand schwarz gestrichelt Theilungslinle der Prinzen scharf: kein Hehler Innenrandsleck — Alle Rippen 
gesondert-, 2 der Vorderflügel vor der Mitte, 14-10 aus ziemlich scharf abgesonderter Nebenzelle. — Die Ver- 
wandtschaft mit »'oeberiana ist nicht eng genug, um beide in dieselbe Gruppe zu steilen; eher noch mit Dmldorfiana. 

• 

3W.» Arcuaam L. - WV. - H 33. «e. -iL, 

Alls unter lort hu h •nraaUacU, llnela 3 e baal. 4 traauverala plnaabela, aUsro etra- 
zulaeo , nluro - ro«tato et mariiln nigra pluiubco-punctata. Vorderflügel orange, drei 
Linien ans der Wnrzel und vier Querslretfen bleifarben; die Mitle Massgelb- mit schwarzen Rippen nnd 
solchen Fleck gegen den Innenrand, in welchen 3-A Hleipnnkle sieben. 
Sehr verbreitet and nicht selten-, an Haseln, bis Uefland nnd Uppland. Juni. Juli. 

347. BoUtfavallana Zell. Iii« 18*6. pg. 226. - Snnt. 3U.. - 7-7V, L. . 

OllviireoferruglnCB, nlg.ro »tr Joint». atrlgU ■lamhell, I A 2 ( i» baal) i ertlcnllbus, 
rellqaln obllquln, *er*as aplcent abbrevlatla. Diese An verbindet vortrefflich Arcuana 
mit Sudelana . Melal/icana und anderen Srr/eorü-Arlen. Grösse nnd Gestalt von Arcuana, Flügel 
etwas kurzer, besonders die hinleren mit stumpferer Spitze Olivenbraonlioh ro>igelb. Vorderflügel nit 
fein schwarzen Sprenkeln, an Innen- und Verderrande nach der Uuere — , iaa Discus nach der Lange 
stehend Sechs blelblane (juer streifen, die beiden ersten vertikal, die übrigen schräg, der drille kurz, 
ans zwei Bogen gebildet, im Afterwinkel nil dem vierten verbundtrn, der secbsie in der Flügelspilze. 
Sannlinie unbezeichnet ; eine Theilnngslinie nächst der Wurzel der Kränzen auf allen Flügeln scharf 
braun. Hinlerflügel braun, mit weisslichen Franzen. 
Gegen Ende Juni in Liefland um Tannen, von Frau Paslor Lienig. 
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Genus XXVIII. C A R P O C A P S A f Tr. - Curt. - Stph. - Dup. 

• •• - 

fiemaiin Stph. - Wood. 

Mittel* rosse bis rait'elkleiae Wickler mit ziemlich gleichbreiten Vorderflugel«, sehr vertikalem Saarn und 
kaum rundlich vorstehender Spitze, deren Grand dunkel quergewellt, deren Mittelfeld , besondere gegen den In- 
nenrand am lichtesten, deren Spiegel metallisch eingefassl, deren Saum ohne Augenpunkt. 

Das für diese Gattung einzig charakteristische Merkmal bildet der wurzelwirts am Spiegel stehende dunkle 
Dreieck oder Mondneck, welcher von der lichteren Stelle der Mitte des Inoenrandes scharf abgeschnitten ist, 
aod die goldene Begrenzung des Spiegel», deren äusserer Streif auf Rippe 2 abgesetzt ist. Kippe 2 der Vorder- 
flügel aus der Mitte, 8-10 aus einer ziemlich deutlich abgesonderten Nebenzelle ; 3, * gestielt, ri, 7 gesondert. 

Die Raupen leben wohl alle in Kernen der Früchte. 
V. Cinerea:, area media In marglne Inferiore non atnldlore. Graue, das Mittelfeld gegen 
den Innenrand nicht weisser. 

1. ftpeculuna Innotaium. aureo-rlnrtam. Der Spiegel ohne schwarze Flecke, rolhgolden eingehst. 
3*8.» Panonana L. - VW. _ H 30. - 7-8 L. 

Vlolaceo-clnerea, funco undulata, area «ertla fnsca Veilgrao, braun gewellt, das dritte 
Feld nussbraun. — Bis Schweden. 

2. flpecnluni nlgro-panctatum, plumbeo-clnctuen. Der Spiegel mit schwarzen Punkten uad 

bleigrauer Einfassung. 
3*9. Faalilandana v. Heyd - »ppl. 157-160. - 7-8 L. 

Obsjcnre cinerea, area batall dt dlmldlo aplcall nlgrlorlba». Das Wurzclfeld entschie- 
den dunkler als das Mittelfeld, scharr begrenzt. Der Splendana iusserst nah. Die 5 Exemplare, welche 
ich vor mir habe , weichen in Grösse and Dunkelheit bedeutend von einander ab, bei allen ist das 
Wurzelfeld so dunkel oder dunkler als das Saumfeld, letzteres wurzelwarU nicht so scharf ••grenzt al« 
be. Hpleud*™, daher es sich auch nicht so aaffallend dunkler darstellt wie d»rt, der Spiegel ilt viel 
unbestimmter und nicht so lebhaft purpursilbern ■anzogen. Die Hiaterflügel des Mannes haben am In- 
nenrande einen grossen eiförmigen weisshchea, scharr schwarz umzogenen Fleck , welcher dem Manne 
von Sphndana ui.lt und wodurch die Artrechte volleads ausser Zweirel gesetzt sind. 

Von Frankfurt a M. und ans üogara. 



350.» ftpieadana H. 31. - Aphmlmnm Khlw. - Furvan« Mus. Schiff Grauschwarzer Wickler m.t licht ge- 
zeichnetem Unterrande. Ein gutes Stück, welches Charpent. , obwohl fraglich, doch unbegreiflicher 
Weise für die weit entfernte Combtutana H. 23* hielt, an welcher richtigen Bestimmung auch Ziucken 
stark zweifelte. Es ist eine der dunkelsten Varieläleo von SpUncUma Hbn. 3t, worauf die Worte des 
S. V. gut passen Treitschke schweigt auch aber Furvana, ob sc Um er SpUndona Hb. beschrieben hat. 
- 7-8 L 

Cinerea, area banall vli obacurlore, apecnlo baaln versus nlfcrrlnto-clncto. Da» 

Wurzelfeld kaum dunkler als das Mittelfeld, nicht scharf von Ihm getrennt. 
Liefland, Neustrelitz, Böhmen, Ungarn. Juni- August; die späteren sind die helleren. 

32» 
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851. «allleaaa m. - 7 L. 

Cinerea, alnruro anlerloruni dlmldto aplcall fuaco, llmela trlbu» r hamalli albls, 
sp e c u 1 1 late r I hu <t <£ llncA rertleaJI p o * 1 1 C a ar * c Btel», pu artla dlarl trlbu» nlgrls. 

Eia Exemplar von Smccedima in FR. Sammlung aus Chateaudun scheint speeinsch verschiedet, et ist 
etwas grösser, mit etwas gestreckteren Klügeln, deren alle Farben bedenlend bleicher sind nnd daher 
auf di- n Vorderflügela bei weitem nicht so scharf nnd deutlich in eine weissere Wariel - nnd eine 
scbwlrzere Saumhalfte getheilt sind Die Zeichnung ist genau dieselbe, dat Metall am Spiegel aber 
mehr silbern mit etwas Neigung auf Violett als golden. Di« HinlerflBgel sind merklich licfaler braun- 
grau als bei der Slammart, besonders unten viel lichter als die Vorderflugel 
An diese Var. tchliesst sich FtueuUmm Zeller an, sie erscheint aber durch den saumwarls rund begrenz- 
ten Spiegel alt in eine andere Gruppe gehörig. 



II. Alanini amterlormmi margo Imtertar anedio albldua Die Mitte des Innenrandes entschie- 
den weisser 

352.* Smceedana Fröbl. — im Mns. Schiff, steckt Immundana Fisch. — AtMtdanm H. t»4. — 4'/,-« L. 
Parva, alamnu antrrlorum area baaalt catata a fascla media albldoclaerea e enve- 
dlo aaarglnla Interlerls oblique versiaa 1/3 naavrglnla amterlerU almeta terminal». 

Die kleinste dieser Gattung, mit dem weissesten Mittelleide , das graue Wuueldritllheil ist sehr unbe- 
stimmt begrenzt, am Innenrande fa'l breiler als am Vorderrande. 
Sehr verbreitet, Juni Juli, an Bergabhängea. 

353« Julian.-! Curt. - ttyptana Khlw. - Trnwtena Frhl. - Xlmben« FR - Mppl. 268. - 7-8 L. 

Media, alarmaa aaterlaruan area baaall cteala, versus aaarglnemi anterlerean ultra 
medium alte eflaaa, a faacla alblda obllqua veraua aplrena alae producta irr- 
amlmata. Fast nur durch die beinahe doppelte Grosse von Smcedana unterschieden Da« grane Wur- 
zelfeld wird vom Innenrande an immer breiler und zieht sich bis über die Mitte des Vorderrandes hin, 
wahrend es bei Succedana am Vorderrande kürzer ist als am Innenrande und scharf begrenzt. 

Aus Ungarn u England ; bei Regensburg sehr selten. 

354. Ampi »na H. 24. - drff»MM 4t ({uadrana Wood.»' - 7-8 L. 

Clnaaanoaaea, dlialdlo baaall, peteaertlaa Im media ntarglnla lalerlerl» pallldlorr. 

Stimmt mit Splendana in Habitnt, Grosse nnd Zeichnungsanlage genau überein. Der Innenrandsfleck 
ist etwas lichter wie dort, licht braungrau , beiderseits braua beschattet, welche Farbe tick bit zar 
Wurzel sieht, die gaaze Vorderrands- and Saumhalfte ist zimmlfarben. Die Hikcaeapaare am Vorder- 
rande sind bleicher, aber nicht weiss, ans ihnen gehen unbestimmte Bleiliaten zar Steile des Aagea- 
ponktes. Der Spiegel ist beiderseits, deutlicher saumwarts, golden cingefasst, saamwlrts abgesellt 
wie bei Po mo nana, mit einigen schwarzen scharfen Punkten in Zelle 4 n. 5 Die Frarraen tind dankel- 
braun, goldglanzend, an der Stelle des Augenpunktes und gegen den Afterwinkel einige Male ziamt- 
farbea dnrchschnilten. — Hinterflügel dunkelbraun, Kopf, Thorax und Fransen licht rolhelroth , letztere 
mit dick branner Tbellnngtlinie. — Die Spornen der Schienen sehr lang, die mittleren etwas hinter der 
Mitte. Rippe 3 a. 4 der Hinterflügel auf kurzem Stiele. 
Frankfurt a M. und Ungarn; Juli; dort in Eicheln, hier in Haselnüssen 
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Snbgenus XXIX. GR AP HOLITH A Tr. - Dup. 

Epkippiphora Dup. und noch viele Arien aus anderen Gattungen. 

Ick vereinige hier eine grosse Menge von Arten, welche durchaus keine scharfe generische Trennonga- 
aterknale entdecken lassen. Die meist paarweise gestellten Haken des Vorderrandes, von welchen bleigllnzeade 
Liaien zur Stelle des Asgeapankles und des Schildes gehen, die nicht oder kaum merklick vorgezogene Spitze 
der Vorderfliigel, der einfache oder ganz fehlende Augenpunkt, die nicht gescheckten Frenzen, ihre scharf schwarze 
Theilungslinie nahe an der Wurzel kommen fast allen zu, alle übrigen Merkmale nnr einzelnen Gruppen." 

Rippe 2 der Vorderflogel entspringt aus der Mitte, (MO aus einer meist ziemlich deutlich geschlossenen 
Nebenzelle; 3 u. I der ilinterflügel um gemeinschaftlichem Punkte oder Stiel, 6o.7 bisweilen auf kurzem Stiele. 

I. JVuIIh macmla palllsla auarglnlalmterloria, nulluni punctum oeellare, null« puneta 
speeull mee llmeas Ilmballs. Kein lieh er Fleck auf der Mille des Innenrandes, kein Augen- 
punkt, keine schwarzen Punkte im Schilde oder auf der Saumlinie. 
3f S.* Daldor Anna F. — Frhl. — Aurana H. 22. — IXhtditUa L. — lihediana Tr. — Zell — 4L. 

Fusca, alaraaa anterlonim tertla «plcull auraullaco- ferrmglneo, aureo llneate, 
llnea Ilmball mlgra. Flugelspitze kaum vorgezogen, keine Spur eines Augenpunktes, einfache, 
unregelmassige Vorderrandshaken, aus welchen unregelmassige Goldlinien zum Afterwinkel gehen. — 
Veilbraun, unbezeichnel, nur im orangen Spitzendritttheil Goldlinicn. Saumlinie lief schwarz, Franzen 
gold- und bleiglanzend. 

Lässt sich nicht generisch von Albtrtana trennen. — Rippe 3 u. 4 der Ilinterflügel auf einem Stiel, 5 
weit davon auch 6 u. 7 weit von einand entfernt. — Vorderflügel Rippe 2 aus der Mille, alle gesondert, 
b, 9, 10 aus ziemlich scharf gesonderter Anhangzelle. 

Ziemlich verbreitet, doch nicht gemein. April, Mai um Pflaumenbäume und Weissdornbluthe , bis Liefland. 

356. » FmlvIsYoatama Zell. Tose. p. 25S. - German* H. 47. - ftppl. 258. - Dop. p). 250. C. 305. - 

f'nrru'ona Frfthl — Germarana KR. — 4-5 L. 

Mlgroftiaea tot*, elllla plmmbels, hammlls Septem elnipllrlbme aut gemlnatls albla, 
e sreundo 4 qulnto llnels Interruptio argentea - coerutela. Dunkelschwarzbraun, 
Stinte und Palpen graugelb; am Vorderrande bei t/3 seiner Lange anfangend 7 Paare sehr kurzer aber 
meist deutlicher rein weisser Doppel-, zum Tbeil einfacher Punkte Ans den 2 , 5. n. 7. ( von der Spitze 
gezählt) gehen s ahlblaue Liaien , die aus dem fünften in sanftem Bogen bis zum Aflerwinkel, aber sel- 
ten deullich, die beiden andern sind noch undeutlicher, sehr kurz, der aus dem zweites Haken bildet 
meist einen blauen Punkt vor dem Saume. Die Franzen sind an der schmaleren Wurzelhalfte braun, 
dann bleiglanzend, ohne lichtere Mittellinie 

Ziemlich verbreitet, doch immer nur einzeln; nach FR. um Lanbholx; f. Heyden will sie aus überwinter- 
ten Hagebutten gezogen haben, diess ist aber wohl Roettfcolana. 

m 

357. Coecama FR. - Schlager Bericht 18ia 234. - »ppl. 257. 47,-5 L. 

Crlaea.teatacea, llnea elllarmm dk mnltla marglmla aatertoiia alblall algrla, spe- 
emlo lunuto, ambmetalllco , tmpmacteto. Licht granbraun, Slirne und Palpen weisslicher. 
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Die Flügel viel langer nod schmaler alt bei Fuieifrontana. Frenzen bleielänzend. die der Hinterflügel 
etwa« weisslicher, Theiluagsliuie der Vorderflügel tief schwarz, die der Hinterflügel braun. Die weiss- 
lichei Vorderrandshaken ungemein breil, deallich und regelmässig 5 Pure, die erste« drei genäherter. 
Ihre Zwischenräume durch tief schwarte Schräglinien scharf bezeichnet. Aas dem drillen Paare eine 
ganz gerade Rleilinie schräg zur Stelle des Augenpunktes , aus dem vierten eine mit voriger ronver- 
girende, bis zur hinleren pnrpnrschillernden Hegrenzang des Spiegels, lettler« warzelwtrts durch eine« 
braunen Vertikalstricb begrenzt. 
Bei Jena; auf den Bigamberg bei Wien im Mai: Ungarn 

358. Plambalan« Zell. Is. 184«. p 249. — *ppl- 321. - V/j L 

Pltaimbeefuara , «irlgla «raaaverata latla purpurn» »Imaabele , nilcantlhu» . mnoula 
■Igerrlmaa latere basall sprrull. Graubraun, mil breiten j urpersebillcraden stark glänzenden 
Bleisireifen, w elche in einfache weisse Vorderrandshakchen auslauten. Der Spiegel hat höchstens gegen 
den Vorderraad bin einine unbestimmte, dicke, schwarze Längsflecke, warrelwarls an ihm steht aber 
in der FlüGelmitle ein lief schwarzes Dreieck. Frenzen MeigUnzend. mit scharf schwarzer Theilnngs- 
liaie nhrhst der Wurzel. 
Von Berlin bis Wien: April und Mai um Eichen; in Liefland. 



II. Nu IIa macnla palllda marglnla tnterlori«, nulluni punctum orellar« aec pnncta 
»pecull, at pnnrta nigra Ifneae Ilmhall». Weder bleicher lt»nenrand>leck. noch Augenpunkt 
oder Punkte des Spiegel«, wohl aber scharf schwarze Punkte aar der Sanartinie 

359.» Blepharana Khlw. - fippl. 197 198. - Munticolana Mann. - Zatkan« Tr. - C.trmana Krhl. 
exclus. cit- II. — fcana Krhl. - llicttana Carl, nach Guen. — 5-6 L. 
Fuar-a, aequallter anraatlaco smaamnlata, llmels trlbaa plnnabela e hainnlla marglala 

anterior!«, punctls •» ntgrla latercoatallbia« a llaea llnaball reaaotla. Aus den mannig- 
faltigen, besonders auch durch das länuere Fliegen und das Altwerden der Exemplare in Sammlengen 
bedingten Varielalcn wollen die jetzigen Wiener Entomologen verschiedene Arien machen. Ich hatte 
alle diese Arten in Händen, rouss aber gestehen, da*s ich nicht einmal an diesen Originalexemplaren 
speciusche Unterschiede entdeck«« konnte' Za Arten, welche als ausschliesslich aal fclpen lebrad be- 
zeichnet wurden, fand ich ganz übereinstimmende Exemplare unter meinen grossen Vorralben aus der 
Ebene und alle als »peci lisch aagczeiglen Unterschiede zeigten sich aa Exemplaren , welche gesell- 
schaftlich ia hiesiger Gegend gefangen warea. leb will hieiail jedoch die Möglichkeit Bichl widerspre- 
chen, aus dea allerdings sehr verschiedenartigen Exemplaren noch wirklich standhält verschiedene Arten 
herausfinden M können, muss dies* aber nach genauer und mühevoller, aber erfolgloser Vergleichung 
mehrerer hundert Exemplare anderen überlassen , indem ich Jedoch nicht genug davor warnen kann, 
hier nach einzelnen Exemplaren aburlheilen za wollen. 
Schwarzbraun , mit lebhall orangen, in feine Querlmiea gehäuften Schuppen, welche gegen die Wurzel 
weniger werden, in der Flügelspilze aber nicht dichter sieh«« als in der übrigen Saumhairte, w esshalb 
die Flügelspilze nicht gelber erscheint, durchaus slark bleiglinzendeu Frenzen , so dass kaum eine 
lichtere Mittellinie derselben zu sehen ist, höchst selten ein weisser Augenpunkt, am Vorderrande erst 
vier einfache (der zweite und drille bisweilen doppell) dann drei undeutlich doppelle, wenig lichtere 
Häkchen. Aus deren (erstem und) drittem lebhaft bleiblaue Linien zum Augenpunkte, am dem fünften " 
eine zu der vorderen Spitze des durch eine rhombische Bleilinie nmzogenen Spiegels. Auf dem Saume 
fünf schwarze Funkle, deren vorderster vorwärts der Stelle des Augenpanktee , von Ihm schräg gegen 
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den Vorderrand hin bisweilen noch einige. Bei aanchen Exemplaren eine Keine schwarzer Punkte im 
Spiegel , diese aber sehr unregelmässig und offenbar durch Abreibung entstanden. Palpen gelb , mit 
tiefschwarzer Einfassung. 

An« der Milte des Vorderrande* bitweilen noch eine schräge Bleilinie; zwischen den Bleiliaien oft ihnen 
parallele schwane. Bei alteren Exemplaren werden die Farben Tiel bleicher, die gelbe Bestaobung 
verliert sich wurzelwlrts ganz weoig, dio Bleilinlea werden undeallkiher, selbst die Begrenzung du 
Spiegels verschwindet. 

Manns Alontkolana hau ich nicht unterscheiden ; die meisten Exemplare derselben erscheinen durch 
sparsamere, nicht deoUicb in Querlinien gereihte gelbe Schoppen dankler. — Hlepharcma in der Pe- 
t'mercmm sehr nah; ausser dem Mangel des gelben UnenrandSeckes noch durch die breileren, weniger 
schräg vom Vorderrude aaslaurendea. nicht so blauen Bleilinien, die nicht gelbere Spitze der Vorder- 
flagel und den meistens fehlenden Augenpunkt unterschieden. Sie ist sehr verbreitet und häufig, in 
der Hegel in grossen Gesellschaften , besonders um Artemitia abrotauum , vom Mai , wo sie am häu- 
figsten, bis in den August. 

360. ■agmlomama FR - Sppl. 126. - Dap. pl. 83 C. 303. — Humllana Klilw. - 7-8 L. 

ttnbollvaceo-clnerea, Itmela traanveroln lrregniarlbun lata» pluaabels, pu actis 
qulname nlgrlü Imlercootallbu* Im llneana llanbalemi lp»am posltl». Grösser , mit 
längeren Flügeln als Blrpharana, daher schlanker, der Saum der VorderOügel schriger und geschwun- 
gener. Die Farbe ist ein braunliches Grau, durch breite, unregelmassig verbundene Bleilinien, beson- 
ders an der Spilzenhalfle unterbrochen. Uie Frenzen sind lichter, ihr Ende und eine sehr nah an der 
Saumlinie laufende Theilungslinie dunkler. Auf der Saumlinie selbst stehen in Zelle 2-6 oder 7 lief 
schwarze Funkle. — Unter Kadens alten Yorrälhen fand ich ein Weib, welches ich herziehen zu dürfen 
glaube. Es hat viel schmalere Flügel , deren vordere lanzettförmig geschwungen sind und an jene der 
weiblichen / Vn« erinnern, die Zeichnung nimmt sich dunkler und schärfer aus. 
Aus den Alpen, bei Lausaune von Dr. Bugnon entdeckt. Monterosa; Schneeberg; Juli 



III. Null« taacmla palllaa marflnls Interlorls, punctum mcellare pallidum 4 pumeta 
nigra llaeac lizaballs. Kein lichter Innenrandsfleck, ein lichter Augenpunkt und schwarze Saumpunkte. 

361. Clnerooaaa FR. - Sppl. 290. - 9 L. 

Clnereofanca, haatmlla geaalnatln, palllalorlbma. Die grösste Art' dieser Gruppe. Schwarz, 
mit gleichmassig in Querwellm gestellten, gesonderten gelben Schuppen. Auf den Bleilinien' sehen 
aber keine schwarzen Schuppen heraus. Franzen aller Flügel glänzend gelbgrau, die Tbeilungslinie 
schmaler — , ihr Ende breiler — aber etwas weniger dunkler. Krstere vom lichten Punkte unter- 
brochen, aul ihm tief eingebogen. Die ersten beideo Bleilinien vereinigen sich an diesem Punkte, die 
nächste zieht auf die vordre Spitze der $ formigen Bleiumgrenzung des ausserdem nicht ausgezeichne- 
ten Spiegels. Am Vorderraad lassen sich 13 wenig lichtere Häkchen zahlen , die alle mit Ausnahme 
des siebenten ziemlich regelmassig purweise gestellt sind. 2 schwärze Saumpuukte. Die Palpen sind 
schwarz, in der Mitte weiss. Von BUpharana also durch die viel bedeutendere Grösse, die lichtere, 
schmutzigere Farbe, den starken Augenpunkt und die regelmässigen doppelten Vorderrandsbaken un- 
terschieden. 

Aus Ungarn; 2 Exemplare. 
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862. «ruerliu Man». - »ppl. »61. 2.2. - «-5 L 

Clncrco-oChMce«. llneoll«, Inngltudlnallbu« diso! ntgrte, haaanlla p I e r u m q .. e 
BcmlnnM« alblall«. Schwarzbraun, überall goldgelb beschuppt, in der Wurielhilfle lassen diese 
Schuppen dunkle Querlinien frei, welch« Mark geschwangen sind, in der Flogelmtite lieT schwarze 
strahleaartig divergirende Langst eriche : an der Spitzenhalfie stehen sie in regelmässigen, ziemlich ge- 
raden Linien dicht aneinander. Frame« nsfssi« bleiglanzeed , mit deutlich lichterer Linie hinter der 
Theilungslinie, welche rom gelben Augenpunkte stark unterbrochen ist. Drei schwarze Saumpunkle. 
Sieben weissliche Vorderrandsflecke, nnd noch undeutlichere bis zur Wnnel, fast alle dunkler und 
regelmassig doppelt, ans 1 u. 3 Bleilinien, welche auf dem Augenpunkte zusammentreffen , ans & eine, 
welche auf die Spitze des rhombisch eingefallen Spiegels trifft, dieser in der Mille mit unregelm«ssig 
schwarzen Punkten, aus 6 noch eine kürzere Bleilieie Zwischen beiden letzten Bleilinien die Langs- 
rippen strahlig tief schwarz 

Var. Dittinrtana Mann, am Kusse des Kaienberges. Ein lichler Fleck auf der Mille des Innenrandes, tob 
3 braunen Wellenlinien getheilt, deren mildere stärker; die drei ersten Vorderrandsflecke einfach. — 
Diese Var komm! noch einmal neben Indiana tor. doch ohne Nr 

Im Juni bei Wien in Welngirten. 



IV. lfnlla anartsla palllda marglnla Iniertarla, null« pmneta nigra llnca. Ilraballa, 
at paiicta apecull. Kein lichler Fleck auf dem Innenrande, keine schwarzen Punkte auf der Saum- 
linie, aber solche Langsstnche im Spiegel. 
363 * atoaettcolaaa Zell. - Sppl. 408 - 4-5 L 

Fuaca, «pernio nlgro - punctato , llmbnaa verins plumbca-clncto. Herr Schmid in 
Frankfurt am Main zog sie Ende Mai aus Raupen, welche er im Spilherbste in dpn Hagenbutten fand. 
Anf den ersten Blick ier Fu/vi/rontana sehr thnlich, Flügel breiter, nicht so lebhaft braun, die vorde- 
ren mit liefern Einbuge des Saumes Tor der Spitze, die Franzen mit sehr scharf dankler Theilungslinie 
nächst der Wur/cl. die Rippen fein dunkel , die Vorderrandshäkchen viel feiner, aber eben so unbe- 
stimmt doppelt, aus mehreren derselben gehen in Punkte aufgellte stahlblaue Linien zum Augenpunkt ; 
solche Punkte auch als äussere Begrenzung der Stelle des Spiegels, dem Saume parallel. An der Stelle 
des Spiegels fein schwarze Pnnkle zwischen den Rippen, welche sich sieben an der Zahl bis gegen 
den drillen Üoppelhakcn des Vorderrandes hm ziehen. 

364. Blocklana (77t, -,//«) Rossi. - 3 L. 

Funca, Und» pertnrrentlbna dentis albin, In mr-dlo alae crasalorlbua , apecnla 
llnel» longla nlgrla , Intas Ilnea parpareo-argentea terntlnato , qnae punctum 
albaaa marglnla anicrloHa Cpraefcrea albo-blpunctafQ attlnglt. Der kleinste Wick- 
ler, noch kleiner als Mona, am nächsten der Cormopharana u. Loxiana, vor allen aasgezeichnet durch 
feine dichtslehende schwarze und weisse Querw eilen , welche ein breites Band in der Mitte und das 
Spitzendrf Iiineil einnehmen; auf dem Vorderrande stehen 3 oder 4 einfache weisse Fleckchen, aas 
deren innerstem eine purpurne BleiUnie als innere Begrenzung des Spiegels zom Innenrande gehl, der 
Spiegel hat 2-3 tiefscbwarze lange Llngslinlen, die Theilungslinie der Frenzen ist lief schwarz, an der 
Stelle des Ocells schwacher; die Franzen bleigllnzead. 
Zwei schlechte Exemplare von Herrn FR. mit obiger Benennung ; in Rossis Werk finde ich ihn nicht. 
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365* Hlcro|mmm»n« Guen — Drtilian« Khlw. - »ppl. 291. — 4-5 L 

Krise«, panllo «bnearta« rl vii lo»a , kam «II« pallMln sub^mlnaü«. Branaliehgran mit 
stark bleiglaliglanzendea Qeerwellen, die an Vorderrande weisser werden Die Tbeilungslinie der Fran- 
zeo aaf den Vorderflögeln mit vielen untermischten gelben Schuppen, daher weaicer scharf als bei 

Ttnebrotano, sonst kein weisser Punkt in ihr, die Kranken hinter ihr bieiglanzend ; Saumlmie der Hin- 
lerllügel mit zwei Theilungslimen, deren innere srharler Die weisslichen Vorderrandspunkte «eben bis 
zur Wur/el, i-i nehmen an Lange ab. bisweilen zu 2 Paaren verbanden, tob 5 u. (. geht eine Blei- 
liaie zur Stelle des Saumpunkles, von 8 eine undeutliche zur innern des Schildes. Diess mit einigen 
(bi* I) schwarzen Langsstriehen. 
Im Mai auf Wiesen: bei Kegensburg fange irh sie im .Sommer um Ononis spinosa. 

366. i Ii- i sann H 224. — Mppl 15*. — 5 L. 

Aureofusea, alaram anterlorum aploc aurantlaco, llmeln aurelu, »pecralo obsolet« 
punctata. Goldbraun, das Spilzendrittlheil . angefangen hinter der Mitte des Vorderrandes bis zum 
Inneiiramle nächst dem Alter« mkel scharf abgeschnitten goldgelb, die Grenze beider Karben durch eine 
dick messinggelbe Linie bezeichnet, welche zugleich die innere Grenze des Spiegels bildet Die äussere 
gleichfarbige setzt sich ebenfalls bis zum Vorderrande fort, wo sie sieh gabelt, eine kürzere dritte steht 
naher der Spitt* Im Spiegel stehen drei undeutliche schwarze Punkte oder Langslinien. die Theilungs- 
linie der Kränzen ist dick braun, die Kranzi n gegen die Klugelspitze gelb, gegen den Alterwinkel braon, 
Kopr, Thorax und Wamel der Vorderflugel ist ebenfalls goldgelb; vom Vorderrande vor der Mitte lauft 
bisweilen noch eine schrie Hleilmie. 

Krankfurt a. M , Herr Srhmid. Herr Mann Ii Dg sie Kode Juni aul der Galins. 

367. Lcrnacaiia Ii. X. 120 — Bppl. 2!»3. - 6-7% L. 

»nhrooe«, obscnrlu» ihulu.su, zuarglne anteriore param pallldlore , »pcculo llaa- 
i mi in versa* «rgcnteo-rlnctn, punclls nlgrl». Diese Art hat u Hier den Nachstverwandten 
die lichteste Farbe, welche wie bei Botetnnm in's Kosenrothe zieht, der Kopf ist gelber, die Saomliaie 
ziemlich scharf dunkel, die Frenzen licht, kam kenntlich feiheilt; die schwanen Pankle des Schildes 
stehen von der Saamlinie entfernt, Bit ihr parallel, aber nur durch eine Bleiliaie von ihr getrennt. 

Aus Ungarn 



8. l-u m tum oeellare albldum. Weisslicher Angenpnnkt in der Saunlinie. Die schwarzen Punkte im 
Spiegel entfernen sich desto mehr vom Sann, fe weller sie gegen den Vorderrand hin stehen, sie sind 
beiderseits von einer röthliefteo Bleilinie eingefasst, deren hintere von der Saumlinie entfernter ist als 

bei Lemaeana. 

a. Clllte alarum postcriorum alba«. Frenzen der Hinterflügel weUs, dicht an der Warze) mit scharf 
brauner Tbeilungslinie 

m Laste clnnaaomea , all* anterlortbu* basin vertan plnanbeo - vlolaeela. Lebhaft 
zimmlgelb, Kopl and Thorax am reinsten gelb, das Wurzeldritllheil der Vorderflügel violettgrau 
36U Istalaaa H. 231. etwas zu düster; mein Kieanplar hat deutlichere Uchte Vorderrandshhkcken und einen 
weisslicken AagenpunkL — 6 L. 
Sehr selten; aus Oeslreich. 

p AI iv anterioren anlcoloreu, obneurne. Vorderflugel einfarbig dnnkeL 
369.» Trnehrosana FR - Bppl. 292. - 5-7 L 

IV. 33 



Digitized by Google 




Fasca, alt» »n t< rlorlbus »quam!« grlneta, »pleem versa« * In apeeale parcls 
•chracete, »lamm pri.ierlorum ctlll» «IM«. Braut, durch ia fjaerwellen gestellte graae 
Schüppchen man aussehend, Frenzen mit tieisehwarzer Theilungslieie, welche an der Stelle des Augen- 
punktes kaua unterbrochen ist. Der Vorderraad durch dea Mangel der trauen Schuppen dankler er- 

erslen drei ziemlich gleich, * u. r» selsee «ich alt parallele Bleiliaiea, oad nachdem sie sich an der 
Stelle des Angelpunktes gebrochea, als purpursilberae beiderseitige Begreazuag des Spiegels fort; zwi- 
schen ihnen steht gegea dea Vorderrand olt eine schwarze Schräglinie, üer Spiegel hat vor seinem 
äusseren Bleislrich 4 schwarze Punkte, welche sich oft wureelwirls za Llaiea verlängern Die Fraazea 
der Hinlerflugel sind weiss. 
In Jani und Juli an Erbsonfelderu sehr häufig. Herr Fischer v R. Iheilte mir zwei alte grosse Exemplare 
aus Böhmen mit; er hält sie fflr verschieden; ausser dem durch Aller verbleichten Braun und stall 
gelber grauer Beschnppong finde ich keinen Unterschied. 

370. Nebrttama Tr X, 1 15. - Dap. pl. 250. c 305. - »pal. 234. - 6-7 L. 

Aareefeaea, aplceaa veraa» elenalu» luiio »qaaaiuUta, »pecalo rahru -•ure-o-rlu- 
eto, puncto oet-llnrl albo. Grosser als Tenebroiaua, mit etwas längeren Flügeln, mehr gold- 
braancr Grundfarbe, welche gegea die Spitze fast orange und goldglinzead wird, was von dea in Ouer- 
w eilen dicht gekauften gelben Schuppen herrührt, wahrend bei Ttnrbrotana kleine gelbgraue bis gegen 
die Wurzel Inn einzeln stehen. Der weisse Punkt in der Theilangsliaie der Fianzea ist grab uad theill 
sie; die am Vorderrande reichen deutlicher bis zur Wurzel, 1 u 2, dana 3, 4, 5 genähert, 6, 7, H, 9, 
10 u. II paarweise fein und verlängert. — Der Spiegel ist gelber aasgefüllt, steht ferner vom Saume 
und zieht sich weiter zum Innenrande hin, hat 5 Punkte, seine Begrenzung ist rein golden 

Ungarn, Sachsen, Böhmen, ich fand ihn unter zahllosen Exemplaren von Ttncbroiana noch nie 

371. Zebeaaa Ratzeb. — appl. 354 a. 422. -6 1, 

Schlatacea, algre-naacalata, paarte oeellarl albo, »pecalo algre-panctate, utrln- 
qae pluaabee - elacto. Grosser als lenebrotana u. Nahritmna, mit bauchigerem Vorderrande der 
Vorderfligel, wodurch sie etwas breiler erscheinen, einer mehr linleuschwarzen als goldbraunen Grund- 
farbe, indem die gleichmässig verlfaeilten Schuppen wcissgrau und nicht gelblich sind. Die weissen 
Vorderrandshaken siod unregelmässig, der erste lein doppelt, der zweite einfach, der dnlte bis fünfte 
regelmässig doppelt Aus den ersten dreien gehen ganz undeulliche . abgesetzte violette Bleilinien zar 
hinteren Begrenzung des uoregelmassig schwäre gestrichen Spiegels, vom vierten geht eine starke und 
deutliche solche Bogenliuie zur vorderen Begrenzung des Spiegels und luhrt wurzclwans aa ihrer 
Mitte ciaen tiefschwarzen Fleck. Die Kränzen sind ein wenig bleiglänzend and fuhren an der Stelle 
des Augenpunktes beiderseits der dunklen Theiluagsliaie einige weissliche Schuppen, welche keinen 
scharfen Augenpunkt bilden. Hinlerflügel braun all weissen Frenzen. Kopf und Palpen grau. 

Herr Zeller erhielt ein Exemplar von Hra. Zebe selbst. — Das fig. 422 abgebildete Exemplar Iheille mir 
Herr Lederer aus Stevermaik ait; es passt bei weitem besser zu Ralzeburg* Abbildung als meine 
fig. 354. 

Flugelspitze, bräunlich. 

372. Ceaaa»lferaaa Tr. X. II«. - appl. 294. - Zachana H. 243. gehört zuverlässig hieher; da aber die 

Abbildung bisher verhaaal und für meine jetzige Bhpharann angesehen wurde, so geht der Name bes- 
ser ganz ein. — 6-7 L 
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Fn»<», «II« anterlorlbus »plrem versau A In speenlo laete fulvli. alanin poste- 
rtorum ellll» fnscl». Die Vorderllügel nach hinten offenbar breiler, Bit längerem , schrägerem 
Saume and weiter rundlich voiirelender Spitze als bei Ttnebroiana u. yebritana 

Olivenbraun, da« SpiUendrittlheil stark goldgelb besrhoppl. Franzen mit tfefkdnvinwr, auf den Hinterflügeln 
dunkelbrauner Theilnngthme nahe an der Wurzel, welche auf den Vorderflugeln durch einen fein gel- 
ben Augenpunkt unterbrochen und hier starker eingebogen ist als bei Tenthromna ; dadurch Iritl auch 
die Spitze der Vorderllügel in schärferer Randung ror. Kränzen aller Klügel braun. Vorderflngel mit 
13 weiMgelben Vorderrandspunkfen. 1-4 gleich ond gleicbweit entfernt, ans t eine Bleilinie gegen den 
Saurupunkl. 5, 6; 6, 9; 10, Ii: Ii u 13 paarweise gestellt, ans jedem Paare eine Bleilinie, die erste 
gegen den Augenpunkt, die zweite setzt sich als innere Begrenzung des Spiegels fort, die folgenden 
sind kurz. Die Begrenzung des Spiegels rolhgolden , Tier feine schwarze Punkte, denen noch feinere 
(oft 3> folgen, welche sich auf den siebenten Vorderrandspunkt hinziehen. 

Ich sah nur 3 Exemplare ans FR. Sammlung, ans Ungarn. 

373.» Funebrana Tr. X II« (exclns eil H. 47. - H. Verz. - Frhl.) - Dup. pl. tH*. C. 305. - 5-6 L. 

Ferren, »pernio clnereo, punctl» 4 nlgrl*. Eiseneehwarzgrau, fast zeichnungslos : die TM» 
lungslinie der Kränzen liefschwarz, auf den Hinterflügeln schwarzbraun, die Kränzen der Vorderllügel 
mehr rolbbräualich, die der Hinterflügel weisslichbraun, einwärts an der Tneilungslinie der Vorderllügel 
mit dem weissen Augenpunkte ; die Vorderrandspunkte sehr wenig ausgezeichnet, grau aber deutlich 
und regelm ässig paarweise gestellt. Der Spiegel fast ganz und in grossem Umfange bleigrau, mit 4—5 
schwarzen Punkten. 

Ziemlich verbreitet, im Mai und Juni, dann wieder im Juli und August um Schlehen, nicht selten: doch 
selten rein. 



V. Rudi lllentllBl aaacmlee paunc unirgmii i nicrivrn , imii^uiin »■■•nr, 

partltaei punrta llmballa nigra. Auf der Mitte des lnnenrandes eine Spur eines lichteren 
nie weissen, meisi unreeelmassig dreieckigen Kleckes, welcher undeutlich von 3 dunkleren Linien ge- 
lheilt ist. Schwarze Punkte auf der Saumlinie, 
a. Ciliar ba*l * aplee nente fascir, n edlo nlveae. Die Kränzen sind zwischen der schart dunk- 
len Theilunjrslinie und dem breiler dunklen Ende rein weiss. 
Ich bin mit diesen Arten noch nicht im Reinen, Acummatana ist die dunkelste, hat die rotheste Beschuppung 
nnd die weisseste Linie der Kränzen, der lichte Inneorandsfleck and dtp schwarzen Saampunkte gehen 
bei geflogenen Exemplaren sehr oft verloren. — Ligulann ist seht licht und scharf gezeichnet, mit ganz eigen- 
tümlicher Form des Inncnrandtleckes. - Alpntrona könnte vielleicht zu Plumbagana Ubergehen und 
unterscheidet sich von letzterer durch den Innenrandsflech , die lichten Querwellen and die undeutli- 
chen Bleilinien, wahrend I'tumbagana keinen deutlichen Innenrandsfleck und nur starke Bleilinien hat. 
874.» Aennlnalana Sehls« — Aevtona Schlag. - f.rrmana FR - Oermai ana Tr. - ftppl. 282. — 
Isiliirana Frhl. — \igricatta F. — Kröhl. — 4-5 L< 
Kuiea, all» anterlorlbu» Intermlxtl» •qnamU elnnatnomels dl cinerea». Die Grund- 
farbe sehr dunkelbraun, die rostgelbcn Schuppen sehr klein und gesondert, desshalb herrscht erstere 
vor nnd das Thier erscheint dunkler als alle Verwandten, fast porpurbraun. Ks zeichnet sich überdies! 
durch die fast weisse Farbe der Kränzen zwischen Theflongslinie ond Ende aus Die Vorderllügel sind 
an der Stelle des Augenpunktes tief eingeschnitten, haben welssliche Punkte am Vorderrande, 3, 5, 6 
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deutlich doppelt, ib«r flügelemwäris schnell bleigrau werdend. Bei recht trinkt* Stucken, welche aber 
un^emeiu seilen sind, laufen ins allen diesen Punkten breite dnnkle Bleilinien; die rem Tinnen geht 
in dem undeutlich bleinnuofenen Spiegel, die von sechsten zur Spitze des dreieckigen luaenrand- 
fleckec. Letzterer ist von 3 gewellten Linien undeutlich getheilL Bei recht guten Stacken zeigen sich 
die Saunpnnkte deutlich. Die Palpen sind schwärzlich, nil sehr wenig Weiss gegen die Warzel. Bei 
illeren, langer aalbewahrten Stücken wird die Grundfarbe lichter , und verschwinden die Yurderrands- 
Oecke, die Bleilinien und der Innenraodsfleck fast ganzlich. 

Anfang Juni an Rainen, auf Bergwiesen; neist einzeln; Ende Augnsl fing ich sie nochmals ganz frisch. — 
Nach FR. um Glogaa im Aagast uf Brachen. 

Von beiden folgenden Arten dnreh viel spitzere YorderHugel verschieden 

37S. EJsralaaa m. - »ppl. 279. - 6V, L. 

•IJvaceo-latea, paactla costallbns, Und* undalatl* traasrerals), ace non aaaeala 
anarginl» laterlor ra Irregalarl alblalu, apemlo plumbeo-oliicto. Wie eine grosse 
.-/< uminaima, Vorderflügel nicht gar so spitz, aber aa Aageapankt scharf eingebogen. Olirenfarbig leha- 
gelb, die ersten drei Vorderrandshikchen einfach, gross, dann folgen 2 Paare eben so stark, ans den 
ersten dreien unbestiaale Bleilinien zum Augenpankt, ans dea vierten Paare die verschoben vier- 
eckige Rleibegrenzang des Spiegels. Der Fleck auf der Mitte de* lnnearandes unregelmäßig, fast rein 
weiss, wurzelwirts in zwei Zacken vortretend. An der Wnrzelbairte noch ganz deutliche weissliche 
Querwellen. Die schwarzen Punkte der Sanmlinie sehr stark, auch noch zwei vorwärts vom Augenpunkt 
Aus einer alten Sammlung. 

376* Alpealraaa FR. — Monlanana FR. olim. — Eni. Zeil. 1-13. p. 143. — «»ppl. 193. - 6 L 

Laseaeeail-gTlaea, llaela aaeHagae tranaverala aadnlad« pal II tili, aaaeala aaargt- 
nls laieiioria palllaa, obsaleie «rlpartMa. Wie die kleinsten Exemplare ron nitpharana, 
mit etwas schmaleren Flügeln. Die hellgelbe, in Querlioieu gehäufte Beschuppung verliert sich gegen 
die Wurzel kaum merklich und lasst die Farbe der Vorderflügel graugelb erscheinen, viel lichter als 
bei Cataleana und den verllogensten Exemplaren von Bltphartma. Von beiden unterscheidet sie sich 
ausserdem durch die deutlichen lichten Querwellenlinien, welche bis zur Wurzel reichen und den, 
wenn auch nicht scharf begrenzten, doch deutlichen, lichten, dreiteiligen Inaenrandsfleck. Die Blei- 
linien seilen sehr auffallend, ganz wie bei BUplwrana gestellt. Kopr nnd Palpen lehmgelb, letztere 
an den Rändern braun. 
Sleyeriscbe Alpen, Juni: bei Regensburg vom Juni bis August. 

377.« riuunaacana Tr. - »ppl. 289. - Dup. pl. 66. C. 305. - Onirana H. 211. ziemlich sicher, doch - 
ist die Spitze der Vorderflügel zu sehr vorgezogen und fehlen die Saumpunkte. - Saticttana Prittw. 
Eni. Zeit. — Augutouma Khlw. — Guenee erklärt diese Art für die Clerck'sche StrtMlana. — V/,-bL 
JLateacTlaea, llacla dt ctllls plaeabeo-nlzlnUataaU. Farbe der Vorderflügel unscheinbar braunlich- 
grau, der Innenrandsfleck bleicher, wurzelwärls nicht scharfer begrenzt als saumwarts. Grundfarbe braun, all 
lehmgelben, überall ziemlich gleichmassig verbreiteten in Querlinien gehäuften Schuppen. Frenzen zwischen 
der scharfen Theilungs- n. der breileren Sanmlinie fast weiss, letztere aa der Stelle des Punktes tief eingebo- 
gen, daher die Flügelspize geruadet vortretend. Der weisse Punkt bald sekr deutlich u. die Tbeiluugsliaie 
■uterbrechend, bald rast fehlend. Die schwarzen Punkte laufen ait letzterer gleich, 3-4. Aa Vorder- 
raad meist 5 gleiche Paare lichter Häkchen, welche bleiglänzend u. vomi., 3. u S. Paare coavergirende 
Bleilinien zum Saumpunkt senden. Vom 6. Paare geht eine Bleilinie schräg bis in die Flügelmille und 
bricht sich hier spitzwinkelig auf den Innenrandsfleck hin. Der Spiegel ist durch einen bleifarbigen 
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Triaagel angedeutet , dessen eine Spitze wurzelwlrts ftehl. Die HiulerflQgel sind gegen die Wurzel 
weisslicber. Die Palpe« find gegen die Wurzel weist, gegen die Spitze schwärzlich, 
Bohnen und Oesterreich ; in April tun Schlehen. 

b. CIUK lnter basin * aplcem partim pallloiore». Die Frenzen sind in ihrer Mitte wenig lichter. 

378. Caraleana Mann. — flppl. 264. — in Mus. Schiff, steckt eine Achatana mit dein Namen Cacaleanm. 
•llvaecofusca, all« anaerlorlbus versa« aplceaa produetum snbfalTte, naeil» 

marxinls Interlorl« pallldlore. Meistens grosser als Blepharma, oft sehr gross, aber schlan- 
her, mit schrägeren, vor der Spitze deallicher aasgeschwangenen Sanne. Die Farbe der Vorderllügel 
entschieden gelbbraun, rostgelb, gegen den Saarn an lebhaftesten, gegen die Wurzel nimmt diese gold- 
gelbe Beschnppnag ganz unmerklich ab. Der InoenrandHeck am bleichsten, warzelwarls ziemlich scharf 
schug begrenzt, »lumwtrls weit gegen den Arterwinkel reichend. Die Franzen glänzend grangelb, bei 
Stark abgeflogenen Exemplaren ihre grössere Endbilfle fast weiss, nur an der äussersten Spitze brann, 
ihre Warzel goldgelb, brann bestaubt. Die Theilungslinie aah an ihrer Warzel, dick braun, an de* 
Vorderfllgeln ihr Ende breit bleigraa. Die Votderraadspaakle wenig lichter als der Grund, kaum merk- 
lich doppell, die Bleiliaiea ans ihnea kaun za erkennen, von Spiegel gar keine Spar. 
Auf den Alpen im Jali auf Cacalea. 

379. « CalI«lnosana Tr. X. 119. - »ppl 263. - Fr. a. B. 324 i . - Dop. pl. 63. C. 305. - 6-7 L. 

Fasen, all» amterlortbaa obtasU, maenla ■aarglni» Interlorl« pallldlore. Inner 

grösser als BUpharana, durch sehr wenig Einnischong gelber Schuppen erscheint die Grundfarbe mehr 
chocoladebraoa. Der tnnenraadfleck ist bedenlead lichter, grau, wurzelwarts schräger abgeschnitten als 
bei CacaUana, saanwirls nicht so weil reichend. Am Vorderrande stehe« 7 sehr regelmassige Dop- 
pelhaken (nur der erste ist einfach), bleifarbig, welche sich aber nicht weil in die Flugelfi Iche hinein 
erstrecken. Die Franzen sind graubraun, ihre Theilungslinie scharf schwärt, ihr Ende aa den Vorder- 
flügela breit duakelbraaa, bleigUazeod, an den HinterHBgeln auch breit daakler, aber nicht so eut- 
schieden. Von Spiegel keine Spnr. 
Mehr in Norddeolschland , in Jali u. August nm Nesseln ; auch bei Regensburg. 

380. meajerlaua Maan - fippl. 199. 200 - Dnp. pl. 66. C. 307. - 4%-5 L. 

Fuaca, nplce « macnla marftlnl» Interlorl«) aeaalretnnda llavo - aurantlacl« , hac 
lluel« trlbu« fractl« allvten. Wie die hleiasten Exemplare von Blepharana, am besten mit 
Petiverana zu vergleichen, doch nerklich schlanker, die Fitgelspitze rein orange, nach ihr zwei ein- 
fache gelbe Vorderrandshaken, daan füaf doppelte , aas deren ersten eiae Bleilinie zun Augenpunkt, 
aas deren fünftem eine zar Einhstuag des Spiogels zieht, welcher gestellt ist wie bei Blepharana. 
Zwischen diesen Bleiltaiea taufen tief schwarze Liaiea. Der gelbe Innenrandsfleck ist halbscheiben- 
förmig, saamwftrts etwas anbeslimat begreazt, wurzelwarls voa drei parallelen Linien durchschnitten, 
welche mehr oder weniger geknickt sind und deren mittlere die deutlichste ist. 

An Liechtenstein bei Wien in Aagast am Schlehea. 



Tl. Macnla marglmla anterlorl» pal Ud a lrregularl« , llnela nnlca-trlbn« parallel!« 
dlilsa; *pccnlum mlgro-«trtatuBB. Der Innenrand der Vorderllügel nil lichterem, aber nicht 
scharf begrenztem uad von einer bis drei dunklen, nicht scharfen Qnerliaien durchschnittenen Fleck. 
1. Alae posteriore«) naarla albldae, aplee 4k naarglne laterlore late nigrl«. Die Hintar- 
flugel des Maanes weisslich, die Spitze and der Innenrand breit schwerx. 





381 Argynma H. 46. - »ppl. l!)i. - Dop pl. MB. C. 306 - Frhl. 3». MMeucnna Frhl. - {Po- 
putana Frhl. pothu ad ephippanam, argyrana Tr. est rorontflmna.) — 4-5 L. 
Augenpunkt sehr schwach, einwärts von der Theilungslinie. 1 1 Vorderrandsblkchen, alle mehr »der wenlfer 

deutlich doppell, ort 1-3 ganz einfach, \ u. 5 sehr deutlich doppell, 6 rundlich , 5 von 4 am emfernle- 
slen, aas 3 eine Silberlinie zum Augenpunkt . aus 4 eine zur innern bleigrauen Begrenzung des Spie- 
gel«, von ihr durch einen liefschwarzen in die Flü^elspitze auslaufende n Fleck getrennt. Her Spiegel 
mit schwarzen Strichen, welche gegen die äussere Silberbegrenzung gerückt sind. Der Innenrandsfleck 
nuregelmassig, von t oder 2 schwarzen Fleckchen aul dem Innenrande gelheilt Die Franzea gegen 
den Afterwinkel weisslicb, in Zelle I* crau durchschnitten. Hiiiterflügel an der Innenrand^hilfte and 
an der Spitze schwarzbraun, dazwischen bleirhbraun , gegen die Wurzel fast wrisslirh. Unten ist der 
Discu* aller Flügel rem weis«, ihr Vorderrand tief schwarz, ihr Inneorand braun, erslerer an den Vor- 
derflügeln mit sehr stark weissen Häkchen. 
Ziemlich verbreitet; im Juni an Strauihern 

2. Alse posteriore» alblrfar, llanbo late dl Indefernalnate fuiiro. Hinterflflgel weisslich, 
ihr Saum breit und wurzelwarls verflossen braun 
3S2 Fiaabrlana Wood. »13. - Sppl. 394. — 6-fi*/, L. 

Grosse und Gestalt eiuer kleinen Siliceana , doch sind die Vordcrflügel noch schmaler und haben keine 
rundlich vorspringende Spitze. Der künstlichen Einlhcilung nach steht sie am nächsten an Argyrana 
Grösser, Flügel viel länger und schmaler. Franzen sehr lang, ihre Innenkante scharf dunkler, aber ohne 
eigentliche Theilungslinie; Saumlinie ganz unbestimmt; der ganze Vorderrand mit unbestimmten blei- 
chen Doppelhaken; der Spiegel beiderseits mit reinen Silberschnppen , aber ohne Schwarz im Innern, 
der Innenrandsfleck dreieckig, die Spitze gegen die Flügelspilze hin gerichtet, auf dem Innenrande mit 
zwei unbestimmten dunkleren Flecken. Hinterflügel schmutzig gclbwetss, der Saum braun, wureelwarts 
vertrieben. 

F.in Exemplar aus Franken, ein anderes durch Herrn Metzner aus Hannover von Krusmann ; es wäre mög- 
lich, dasa auch das erstere eben daher stammt. 



3. Alte posteriore« mnlcolore» ftiscae not mlg rlcaate». Ilinlerllügei einfarbig dunkel 
n. HaiaNll (eaalaaatl. Die Vorderraudshakchen zum grössten Theile paarweise gestellt 
283* Kochlama tu ~ ftppl. 236. - 5-6 I. 

Ollvaceofmnca , fasco - undulala , lancla obllqma A aplce alarumi anterlerara ob- 
neurlorlbm», palpl» hlrniitUalaaU, artlrulo ultimo Inter aqtaanaaa nlajerrlaaas 
■eeunall latente. Olivcn!>raun mit dankelbraunen Querwellen, solchem Schrägband zum Afterwin- 
kel und solcher Flügelspitze. Vor dieser bis zur Flugelmilte stehen vier Paar sehr regelmassige weiss- 
licbe Vorderrandshakcheu. Der Spiegel ist undeutlich bleiern begrenzt und führt schwarze Llngflinien. 
Der Innenrand ist in der Mille unbestimmt lichter, von 2-4 dunklen Linien durchschnitten. Die Fran- 
zen sind rostbraun, die Theilungslinie ganz unbestimmt dunkler, innen an ihr zwei undeutliche Spuren 
von lichteren Augenpunkten. 
Bei Regenshurg und Jena, im Juni und Juli an Bergabhtigen. 

384.* Inclnana FR. — Appl. 1 73. — Janthhiann Gucn. — f'imbriano Gucn — 4-5 L. 

Parpure«, llatela lata» plunbee-coerolel», llrnbo anguntc aurantlaco, eaplte al- 
bldo, vertlce A thorace i am >M t. rruginels. Wohl der prächtigste unter den europaischen 
Wicklern, oft so klein als .Von«, am meisten mit Amygdalana übereinstimmend Kopf und Thorax 
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rostbraun, Brust, Siirae und Palpea wein«; Vorder« agel achwarzbraua mit lichten (Juerwelien, aber 
uberall prächtig pnrportchülerBd , gegen dea Vorderraad hm Bit stahlblaue« Sebragstreilen. Kadhairie 
der Kränzen blei/arben, WurzelhalUe oraage, mit brauoer Tbeiluagsliaie. Am Vorderraode 7 Häkchen, 
weiss beginnend, orange endend, einige derselben deppelt, da» erste einfach und am weissesten und 
längsten, aas dein dritten eine suhlblaue Linie zum gelben Augenpunkt, aus dem fünften eine, oft sehr 
verdickte cum aadenllichee Spiegel. Dieser saamwarts von einer stumpfwinkelig gebrochenen Purpur- 
lioie begrenzt, ued gleich dem Uiscus der Vorderllugel mit srharf scbwarzea Langssirichen Derlunen- 
randsleck ist kaum lichter als der Grund und von 2 oder 3 dunklen Kogeuliaien feiheilL HinterNflgel 
braun, mit gelbgrauen Kränzen und dunkler Tbeiluagsliaie. 
Herr Mann 6ng diese Art im Jnli bei Wien um Eichen; ich ao Gartenhecken, wo keine Eichen waren, 
sondern meistens Weissdorn und Boseu. Sie lliegl unmittelbar nach Sonnenuntergang immer in der Hübe. 

385. » Padlrana v Heyd. ia litt. - Mppl. 33t. - Rufiltona Zell, in litt. - 5-5'/, I.. 

Obacare parparea, llaela lad» plaaab«l», caplte toio luteo. Kopf ganz lehmgelb, Tho- 
rax and Hinterflügel graubraun, VurderHugel nassbrann mit Goldschimmer. In vier Parlhieen ziehen 
silberblaue, purpurschillernde Wellenlinien über sie. die unbestimmtere, breitest« nächst der Klügel- 
wurzel, eine ziemlich deatlich doppelte vor, nee eine hinter der Flogelaitle, beide in der Mute saam- 
wärls scharf gebrochen, die hinlere den tief *cbwarz gestricblea Spiegellieck wurxelwtru begrenze*», 
endiirh die vierte an« den ersten Vorderranrkbahehee mit 3 oder I Armen entspringend, daaa eia- 
fache. den Spiegelfleck saumwarts begrentende ; die hinteren beiden Wellenlinien mehr stahlblau, die 
vorderen mehr purpnr. 

Aus verschiedenen Gegenden, doch immer nur einzeln. Herr Zeiler fing sie im Juli bei Glogaa, ich 
bei Hegensberg 

386. Galllcolaata v. Heyd. - Mppl. 173. - b'j, L. 

fuMa, alarum anterlorant aaacala miarciml» lateriarl» Irregutarl alba, plerumaque 
puacto male« aas daoba» algrlcaaUbaa; dlmldlo llaaball loB«ltadinallter falvo- 
eirlaio, apecala ulrlnqme piarparea-argeate* claeto, caplte albo, palpla aate 
aplt-esa algraa. Aa be»ien mit jtrfffrmtyt zu vergleichen, immer grosser, mit deuilich breiteren 
Flügeln Die weissen Palpen haben am Ende des ersten und zweiten Gliedes schwarze Schuppen, das 
dritte Glied ist schwarz, am Ende weiss. Kopf • ml Schulterdecken sind graugelb. Vorderflügel braun 
mit dunkleren Querwellen und eingemischten rostgelben Schuppen, letztere besonders an der Saum- 
halfte, namentlich innen an der scharf schwarzen Theiluagslinie der Franzen und zwischen den weissen 
Vorderrandshakchen. Von diesen lassen sich 7 unterscheiden, bald mehr einfache, bald deutlich dop- 
pell. Aus dem drillen gehl eine undeutliche Bleilinie zu dem undeutlichen Augenpunkt, aus dem fünf- 
ten eine zur inneren Grenze des Spiegels, diese mehr purpurgolden und beiderseits eine Ecke saum- 
wirls bildend. Im Innern des Spiegels sowie ia Mitlelraume des Flügels abgeseilte scharf schwarte 
Laogsstriche. Der Innenrandslleck ist schneeweiß, ganz uiiregelmassig, doch ziemlich scharf begreaxt, 
wurzelwarls bildet er drei Stufen, am Innenrande führt er ein oder zwei unbestimmte schwarzliche 
Fleckchen. Die Kränzen spielen ungemein schon ttubenhalsfarbig. Die Hmlerflflgel sind dunkelbraun, 
gegen die Wurzel etwas lichter, die Kramen hinter der Thellungslmie weiss Unten ist der Vorderraad 
der Vorderflügel dunkelbraun, mit sehr scharfen weissen Häkchen, deren erstes sich ohne, deren zwei- 
tes sich mit Unterbrechung zur Mitte des Saumes hin zieht; gegen den Innenrand werden sie weissli- 
cher, besonders wurzelwarls. Die Hinterflügel haben ahnliche Vertheilung der hellen und dunklen Farbe 
wie Jrgyrano, der schwärzeste Wisch geht von der Wamel bis aber die Milte des Vorderrandes, aus- 
serdem ist die Wurzelhälfte weisslicher. 
Ein ölig gewordenes Exemplar erhielt ich von Hrn v. Heyden als Imbuiana, welcher sie aus irischen 
Gallen der Cyrlps qaerens lerminalis zog 
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987. Kokellana Fr. n B. I. 419. 4. — Mppl. (71. — Amtfgdalana FR. coli. - Schmidt. — 6 L. 

mooro-ferrnginea, alarnai anterlormmi dlmldlo basal! rtvmlla tran« verum fmacla, 

«olam arilemlo «ermalnall nlgrl*. Diese Arl unterscheidet sich von G*Uia>Uma durch schnee- 
weiße Palpen, an denen aar das Endglied oben and aasten schwarz ist, die rostgelbe Keschuppuag 
der VorderflQgel zieht anrs fleischrothliche und hat so aberhaad genommen, dass sie die braune Grund- 
farbe ganz »erdrangt und nur braone Querwelkn und scharfe schwarze Laagsliaiea übrig lasst, Der 
lnnenraadsAeek wird auch »oa rostrOlhlichea Schuppen verdechl. Viel kleinere aadeatlicher gezeica- 
aele, aalen einfarbiger graue Exemplare erhielt ich früher »oa Hr. Mann als .im,,„<t.,i., ni , . sie stecken 
aach unter diesem Namen in FR. Sammlung 
Herr Schmidt erzog sie ans Istrisehea Galläpfeln and fand sie aach an Mandelfissera , was ihn za der 
wahrscheinlich nicht passenden Benennung veranlasste. Herr Kollar erzog sie aus monströsen Eicheu- 
bl.ttern, bei Tivoli nächst Wien liegt sie vom Joni bis in den August am Eichen. Auch bei Berlin. 



b. Haratill omrnea slnamllcea. Alle Vorderrandshikchen einfach, scharf weiss. 
388/» Waeberlama W V. - H. Vera. - Mus. Schiff. - Ornaftu H 32. — 7-« L. 

Aaraatlava fmsco llmeata, specalo mmrmmree-caneta , mlfro-llmeato , haatmlls 1-» 
•Isaplleibma albla. Der scharf weisse Augenpunkt theilt die Fraaaen bis an ihr Ende , auf Rippe 
2 dieselbe helle Laagslinie dorch die Frenzen. Die Theilongslinie undeutlich, der Spiegel ist gegen die 
Wurzel and gegen den Innenrand daaa aach eiaer Unterbrechung auch gegen den Saum hin purpur- 
silbern begrenzt, führt 4 regelmässige dicke schwarze Langsslriche, deren iancrster bis zur Saumlinie 
hinter dem hinleren Augenpunkte geht. Fünf einfache weisse Vorderrandsbaken, aus dem 5 eine 
scharre, geschwungene Bleilime zum Augenpunkt, dann noch 2 schwächere, undeutlichere Doppelhaken 
von welchen ebenfalls schräge Bleilinien ausgehen. Der übrige Grand braun, mit orangen Qaeriialea, 
von denen 4 deutlichere den Innenrandsfleck andeuten — Die cinfachea Vorderraadshaken geben eine 
schwache Annäherung an Jrcuana; im Oebrigen Usst sie sich nicht »on den Grapholkhen trennen, 
obgleich die auf Rippe 2 stark weiss durchschnittenen Kränzen eine eigene Unterablbeilung entschädi- 
gen. — Ziemlich verbreitet, doch selten; an Obstbaumen, bis Lieflaad. 



TU. Hargo anterior smaemla mlvca aat flava acute terminal*. Aar der Mitte des Innenran- 

des steht ein scharf begrenzter weisser oder gelber Fleck. 
1. Macula aaarglala Imterlorie alba II acta trlbma marallelta tUvIsa. Der weisse InneB- 
randsfleck »on drei schwarzen parallelen Liaiea gelheilt, ein weisser Augenpunkt. 
389-* Coaamosjama (et compo*itma) F. - Frhl. - {rm.-eifa F.) - GundLma H 42. kenntlich. - Tr. - Zelt. 
- Dup. pl. 251. C. 306. - Nppl. 281. — 3'/,-* L. 
Loca apecall llnea unlca craaaa plmmbea. Aa der Stelle des Spiegels eine einfache dick« 
Bleilinie Acht Vorderrandshikchen in 4 Paarea, die des zweitea Paares etwas dicker und von einand 
entfernlar. 

Sehr verbreitet und nicht selten; schon im Mai an den Blüthen der Euphorbien. 
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etia ; mar ula naarglaM Interlorln llnels trlbun aeqaallbas dl vi» a. Der graue Innen- 
randfleck zieht sich in einen stampfen Winkel gebrochen samm: de« 3 Thellungslinien bis zum Vorder- 
rande, woselbst durch ihn der 5 u Ii Doppelbaken gebildet wird. Ausserdem noch 3 Peer Haken am 
Vorderrand , das erste entfernter stehend Jede« Paar tod einer Bleiliuie ausgefüllt. Die erste zieht 
zuerst auf den weissen Augenpunkt . dann als hintere unlerbrorhene Grenze des Spiegels, die drille 
zieht in gerader Richtung als innere Grenze des Spiegels zum Aflerwinkel. Der Spiegel isl gelb, drei- 
eckig, gegen den Vorderrand sehr breit nnd von 5 dick schwarzen Langslinien durchschnitten, die I., 
t u 5. ist dicker. Die Franzen der Vorderllügel glänzen bleiglattfarbig. Die Hinlerflugel sind rein 
weiss, gegen den Saum braun, Theilung>linie der Kränzen braun; häufiger sind sie ganz graubraun. 
Wenig verbreitet und selten; ich fing sie einzeln im Mai bei Regensburg an den Schwabelweisserhangen- 

391. LeplnvtrIttMu Cajrti*. - Gut, der Saum zu schräg, an der Stelle des Augenpunktes nicht eingebogen, 
die Striche des Spiegels zu kurz — Sppl. 41? - Capparidana Zell Im*. lt**7. p 734. — Cariotana 
KR. — Dahtiana IM*. - 5-6 L. 

Alte anterioren l Iuris 4 pluaabela , aalana In anarglae anteriore albln; 

niarglal« Interlorl» Und» 3 nlgrl» <i i » I • n . quarum laterale« abbrevlatae. Grau- 
gelb mit viel Braun, aus dem I., 3., 5. u. 0 weissen Vorderrandshaken starke bleilinien bis in die 
Klügelmitte , der Spiegel mehr golden begrenzt, mit 4 scharf schwarzen Langsstrichen , von den drei 
Linien des weisslirhen Innenrandsfleckes geht nur die mittlere bis zu dessen Spitze. 

I Kxemplar «us Ungarn in FR Sammlung: 1 aus Sicilien von Dahl; nach FR. auch bei Wien 

2. JHaeala aearglnla Interlorl» alba llnea antra nigra eUrlaa. Der weisse lanenrandfieck 

von einer schwarzen L^nie in zwei gleiche Hälften gelheilt. 
A. Fnnctnm ocellare albnm, •peeulum nlgro atrlatnan. Der wei»se Augenpunkt lehlt 

bisweilen bei Coniferana; schwarz geslrichler Spiegel. 
392 Loderana Holl. - Tr. X 121 - Lath U rana m. «ppl. »«5. - H. 207 schlecht, desshalb ist dieser 
Name der spater allgemein so benannten Art zu lassen — Sthrankiana Fr hl. — Zell. Isis. — Micana 
Mus. Schiff. Graubraunlicber und schwarzgemischler Wickler mit Silbersprekken. Nach Charpentier soll 
diese An in der Sammlung nicht vorhanden teyn. Ks befinden sich aber daselbst drei achte Schiffer- 
müllersche Kxemplare von Grtrpket, Loderana Holl. Beitr. z Land Oeslerr. v Treits. — Treitscbke 
bestätiget, er habe 3 Exemplare der Micana in der Sammlung gefunden, gibt aber nicht an, was diese 
Micana ist. Seite 14« sagt er in einer Annerkune, er habe die Art, welche in der Sammlung als 
Micana stecke, in der Podevin'schen 8ammlung gesehen, wo sie Loderana benannt ist. Bei Loderana 
Holl aber, welche er X. 3. Iii. besehreibt, erwähn! er kein Wort, da« diese mit Micana Mus. Schiff, 
eins sei. Die Kxemplare sind zwar etwa» verwischt, aber dennoch erkennbar. Wenn auch die Worte 
de» S. V. auf dunkle, verwischte Kxemplare einigermassen anzuwenden sind, so fehlt doch die Be- 
zeichnung der weissen mondförmigen Innenrandmakel, die die Theresianer nicht wohl übersehen haben 
konnten. Ks ist daher wohl besser, den bekannten Namen Loderana , dessen Autor wahrscheinlich 
Podevin seyn mochte, zu lassen, und als Synonym Micana Mas Schiff, und Micana SV? beizufügen. 
Auf Micana Hb 28, welche Iiiiger anzieht, passen die Worte des S V . nicht. Hübeer hat diese Micana 
2t» in seinem Verz. bek. Sehn. S. 3e)t für l'enkltriana unrichtig erklart nnd die zweite Micana Fig. 
182 für die des S. V. erklart, die es aber auch nicht ist. — Dortana Dup. — Includana Khlw. in lill. 
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marls »Iis peaierlorlbas «Ibis. Kraungrao, Saunlinie schwarz, 4er Inne urandsmond ist sehr 
hoch, elwas geschwungen and reicht über die Mitte des Flugeis hinein, die ihn (heilende Linie erreicht 
sein Ende nicht, »er Spiegel ist breit, gelb, beiderseits von einen Silberilreif begrenzt deren innerer 
bis /um Vorderraade reicht and von einer Bleilinie getheill ist. Die weissen Haken des Vorderrandes 
sind ungleich, die beiden ersten starker. 
Nicht sehr verbreitet, bis Lieland. nach FR. im April an Obstbäumen, nach Fischer die Raupe aar 
Orobns niger. 

393. FIsimb Frhl. — Zell. Isis ltU6. p. 252. - Dup. p 542. — Divitana Dup pl. 26». 7. C. 307. - Dor- 

tana lt. X. 3. 22h. — Dißuttma FR. nicht Dortana, anter welchem Namen sie Hr. Zeller wohl nur 

aus Verwechslung von Hr. FR. erhielt. — Sppl. 284. — 5-6 L. 
Faara, eaplte faaco, palpla latelai apecnla aagaato, flava - Irrorazo , atrlaa,ae 

plnaabeo-clacta! alla peaterlortbaa fnacla. Dunkelbraun, die Hinlerflugel wenig lichter; 

der Spiegel der vorderen sehr schmal, sparsam goldgelb bestaubt, beiderseits violetlbleifarbig begrenzt. 

Am Vorderrande 8, deutlich paarweile gestellte Häkchen. Der Inneuraodsnond sanft gekrümmt , bis 

an sein Ende getheill 
Nicht sehr verbreitet; bei Wien vom Mai bis in den Juli. 

394. « Doraana II 36. Diese Abbildung ist zweifelhaft , die gebiochene Gestalt des lunenrandmondes passt 

eher zu fnterruptana , bei welcher er wirklich manchmal auch fein gelheilt ist. Da Hubners Bild aber 
nicht mit grösserer Sicherheil dorthin gezogen werden kann, so behalte ich mit Zeller des Hubnerschen 
Namen für gegenwärtige Art. - Zell. Isis l»46 pg. 252. — Frhl. - 5'/ r 7 L. 

Faaca, fraate * palpls latels, apecala trlaagularl, llavo-lrrorato, utrlaqae pur- 
pareo-pluanbee-clacia; alla peaterlorlbn» fascl». In der Regel grösser als vorige Art, 
mit deutlicherem weissen Augenpunkt und gelber Stirne, 10 Vorderrandshakchen , deren letztes Paar 
entfernter, und einem nach vorne mehr erweiterten Spiegel. 

Ziemlich verbreitet; im Mai in Schlesien, Barern tc. 

395* Camtreraaa Sa*es. - Ratzeb. — Separatana FK. — ftppl. 322 — Demutana FR. - 5-6 L. 

Nlcrafaiaca, baaaalla alvela, aecaade dk tertla plerumqae alaapllclba», tertla in- 
terdaaa deflcleule, qalato laaalae dapllcl aaarglala laterlarla oppoalto, laier- 
dum caajaacta. Mehr eisengrau als braun, der Inneorandsmond seilen deutlich, besonders dessen 
äussere Haine, die funr Paare der Vorderrandshakchen sind nie vollständig, das zweite und dritte sind 
einfach, das zweite fehlt bisweilen ganz, vom zweiten und vierten gehen violellbleifarbige Streifen als 
Begrenzung des Spiegels zia Innenrande, das fünfte vereinigt sich, nachdem es die Bleifarbe ange- 
nommen, in stumpfem Winkel mit dem Innenrandsmonde. Der Spiegel hat keine gelbe Schuppen. Kopf 
und Palpen grau. 
Im Mai und Juni um Nadelholz ziemlich verbreitet, doch selten. 



B. Punctum oeellare albnaa, «pecalaaa Innotatum, at paacta llatballa nlgcrrlma. 

Weisser Augenpunkt, keine schwarzen Punkte im Spiegel, aber sehr starke aar der Saaalinie. 
a. Alae peaterlarea faacae. HioterNngel braun. 
39«.* laearaaaa m. Sppl- 196. — 6-* 7, L. 

Faaca, llacla aaaltla pluambea-Tlalaeela, haaaalla alnapllrlbaa a albla, paae qaas 
daa genalaatl abaaletl, palpla na via, aplee algrla, laaula aplee dtvlaa, aaga- 
atlore. Der Hlepharana am besten zu vergleichen. Grösser, Flügel etwas breiter, die Farbe reiner 
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unbrabraua , die orange Beschoppung wie dort auf die SiMtzenhkirte der Vorderflbgel beschrankt, aber 
nicht so lebhall. Die Vorderrandshakr hen genau wie dort, aber die drei ersten entschiedener weiss, 
aas 3 ■ 5 dieselben Bleilinien, aar nicht so schon blan, wahrend aber de« ganzen Discos ein violetter 
.Schimmer erfassen is«. Aar der Milte des Innenrandes ein gelheiller weisser Mond Der Augenpunkt 
deallich weiss, von ihm bis sam Arierwinkel l starke schwarze Saumpunkle. Franzen bleiglanzend. 
Kopr graubraun, Palpen schwarz, in der Mitte gelb; die Beine graagelb. Von allen Arten mit weissen 
Monde auf der Mitle des Innenrandes unterscheidet sie sich sehr reicht durch den unpunktirten Spiegel 
and die stark schwarten Punkte der Saunilinie. 
Bei Begensbarg in Mai und August einzeln. 

397 Coronlllana Zell 1s. 1846'. p. 251. - ftppl. 286. — Putillana WV. — Mus. Schiff. Rolhbrauner Wick- 
ler nit weissgeslrichel<em Aussenrande. Grösse von Gundiana, die VorderflOgel sind rbthlichbraon, 
mögen aber dunkler gewesen seyn Am Vorderrande stehen -t Paare weisser Häkchen weit von ein- 
ander, so dass das vierte (von der Spitze an gerechnet) fast hinter der Flügelmilte und naher an der 
Wurzel sieht als gewöhnlich Aus ihnen gehen slarkglänzende Bleilinien herab, wovon die des dritte* 
Paare« das sehr undeutliche Schild in llinlerwinkel einl'assl. Das Schild hat die Farbe des Grundes 
und ist ohne Auszeichnung. Die Häkchen und Bleihnien sind den blossen Auge viel deutlicher als die 
kleine, schmale, durch einen braunen Strich getheilte, weisse, nondförmige Innenrandmakel , za deren 
Erkennung last eine Lupe nulhig ist. Undeutlich verbindet sich nit der Innenrandmakel, und dadurch 
einen scharren Winkel bildend, das vierte llakchenpaar des Vorderrandes. Wegen der Undeotlicbkeit 
der Innenrandmakel gaben die Theresianer nur die sehr dentliohen Vorderrandhakchen an, diese, die 
treffende Farbe und das kleine Thier beweisen, dass sie wirklich diese Art vor sich hatten, nnd dass 
kein Quid pro quo, wie Zinken (Anm. 78) und Treits (S. 206) meinen, an seine Stelle gekomnen ist 
— Zelleriana Khlw. — Argyrana Tr. VIII. 225. — 4-5 L. 

Fronte et palpls grlseacenilbas, »lataatnrls aJaraan albls, haaaait» acta sabaeqaa- 
llbus, gern I na 1 1 a , Ultimi» duobns rpmotlorlbus, liinuln curia ta. Stirn aad Palpen 
graulich; die Zeichnung der Vorderflügel weiss, die acht Hakeben ziemlich gleich, paarweise gestellt, 
das letzte Paar entfernter; der Mond stark geknimal 

Ia Böhmen und Schlesien, im April im Grase. 

398. Fllana Khlw. - Bppl. 285. - I'aUifrontana Zell. Is 18*«. p. 251 - Bericht d. schlet. Tauschver. 
184«, r 15 - cf. *l*gantcma Frhl. — 5-5% L. 
Fronte, palpl« 4 slgnatarla alarnaa ■arlalo-albta , aaaaalls iaaecjaallbns, vtx ge- 
rn Ina tla , i hü Min »ubrecta. Stirn und Palpen, sowie die Zeichnung der Vorderflogel gelblieh- 
weiss, die acht Häkchen in der Lange sehr angleich, kaum paarweise gestellt, der Moad fast gerade, 
grob gelheilt. 

Mehr in Norddealschland ; in Juni an Schlehen and Eschen. 

h. 41,o posteriores nlveae. Hmternügel schneeweiss, nur die 8aanlinie, gegen den Vorderrand brei- 
ler, schwärzlich. 
m. lateraaaa Guen. - Bppl. 283. - 4L. 

Wenig grosser als Compotana ■ grosser weisser Augenpunkt der Saanlinie, welche aach im Arterwinkel 

weiss ist, die acht Vorderraodshakcheo sind zienlich gleich und gleichweil von eiaand eatfernt. 
Aus der Gegend von Chateaudun. 
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3. Macala anarglnls laterlerla aui obsolete dlvlsa. Der Innearandtfleck nicht oder gani 

undeutlich getheilt 

A. Linea llmballs puactl» nlgrl» nalll». Sauulinie ohne schwarte Punkte aa ihrer Innenseite, 
a. Macula margliila luterlorl» alba tlblallforaals ; speculuaa fundu luclalua, grl- 
H-uni, albldo dm in in. Der weisse Innenraudsfleck «tiefelförnig gebogen, der Spiegel lichter 
aU der Grund, grau, seine Einfassung und die seiner schwarzen Punkte weisslich. 
400* Foeaeaaa (Jin.-ella) L- - Tr. X. 106. - Dup. pl. 252. C. 300 - Et. - i-tu, ,,.„»« V - Scopoliana 
WV. - Mos Schiff - mialana H. 40. — 8-9 L 
Ziemlich verbreitet, doch seilen; bis Lieflaad, Juni, Juli 

b. Macula marglnla Interlorl» alba, lunafa, obsolete aut non 4lvl*a. Der Inaenrands- 

fleck mondffirmig, meist am Inaenrande etwas getheilt. 
o Alar anteriores alae ocello, harnull eoMales cransae, rix gentlnatae. Die Vorder- 
flücel ohne weissen Augenpunkt, die Vorderrandsbaken stark, kaum kenntlich paarweise gestellt. 

401. Orobaaa Tr. - Ev. - Saal. 288. - 5-6 L. 

Fueca, hamulU lO co»tallbu», llnei» e «|Ulnto « octavo coerulela, luaula alba 
aplce rotunaato-lncrassato. Blassbrauti ; der ganze Kopf mit den Palpen schmulziggelb Vor- 
derflagel kürzer und breiter. Ii) regelmässige™ Vorderrandshäkchen. Die ersten vier gleichweil ent- 
fernt, 4 kleiner, das 3.-5. Paar scharfer gesondert Innenrandmond breiter, die Bleilinien aus I., 5, u. 8. 
Häkchen breiler, blauer. Der Spipgel reu Iii nicht so weit zum Afterwinkel , der Augenpunkt bisweilen 
deutlich, gegen den Saum nicht so viele gelhgraue Schuppen eingemengt. 

Aus Böhmen; bei Wien: bei Pisa im Mai an Junten Kiefern 

402 . • Junglaaa I Tin.-ella L J Prhl — Zelt. Soec - Dup pl. 2fi*. C. 30«. - Ev - Lunutana WV. - 

Mus. Schiff. - H. 35. - Dor*<m« F. - Mas Mtgtrhana Fröhl. - » Peti»tr<,na Wood - 7-S L. 
FaseogrUaa, hanaall» IO-I2 coatallba», llael» ehli purparea plumbela; luaula 

alba aubfracta. Blassbraun, am Vorderrande 10-12 weisse Häkchen, aus welchen purpurbleierne 

Linien entspringen; der weisse Innenrindiniond ist fast etwas gebrochen. 
Sehr verbreitet und gemein; bis Liefland, Mai, Juni, an Kornfeldern und Rainen 

ß Alae anteriore» acello alba, harnull» contallbu» IO, tenulbus, per parla appro- 
ximativ. Die Vorderfltagel mit einem weissen Augenpunkt, die (0 Häkchen des Vorderrandes fein 
und sehr regelmässig paarweise gestellt. 

403. DeMexaua FR. - Mppl. 277. — Leguminana Zell Isis 1846. p. 253 — 5 L. 

Mamulla IO tenulaslaul* regalarlter getalaatls, lluthe obllquo, slnuatei ulla po- 
aterlorlbus bat In veraua <t cllll» alblula. Kopr ganz graubraun, Saom der Vorderflügel 
merklich ausgeschwungen, Augenpunkt weiss; fünf Paare sehr leiner legelmassiser Vorderraadshakchen, 
an Deutlichkeit wurzelwarts etwas abnehmend, das fünfte Paar etwas entfernter, aos dem erslea und 
fünften ein purpursilberncr Streif; letzlerer die innere Begrenzung des Spiegels bildend ; dieser all 
unregelmässigen schwarzen Punkten, bei einem Exemplare V förmig, bei einen anderen unregela4ssig, 
mit gelbem Punkte hinler dem innersten schwarzen Strich. 

Wenig verbreitet; Liefland, Frankfurt a.M. 

404. Iaaulaalaaa H. 43. nicht zu verkennen. - Sppl. 178. — 5-6 L. 

Llanbo aubvertlcall «ubrecto, haanulls (excepta teenndo ab nplee) geatlaatlsi 
marla all« ponterlorlbua pealclllo nlgroi elUl« fusceaeeatlbu*. Der ganze Kopf nil 
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der Vorderflugel stark, nenn Vordrrrandshäkchen , das zweite einzeln, die übrigen paarweise. Aas 
Häkchen * ■ 7 blaue Bleilinien, welche den Spiegel begrenzen; dieser schwach goldgelb beschuppt, 
■it schwarzen Lingtliuieu, hinter deren erster bisweilen noch ein weisslicher Saunpnnkt. Der Mann 
mit schwärzest Haarpinsel in der Millellängslinie der Hinlerflügel und bräunlichen Kränzen. 
Bei Wien im Laaerwildchen im Mai and Jani am Ahorn, aas Ungarn. 

405* laterrafptaaa Khlw. - FR. - Mppi. 280 — Dortana H 36. passt am besten hieher. — Dortana 
Ralzeb. Og. 6. - non Mus. Schiff. - ? DtdkSmm Frhl. - IDuplicana C C.eminana Zelt. - 5-7 L. 

Luuula raarglnl» laterlarla nn«uM», urnmlnatn. fracta ; haanulla nlilmls aaaxlntla, 
gemlnails, »pernio ba«ln vrr»u» late plamhro , dein albldu eine I ■>. Kopf schwarx- 
graa, nur die Palpen weisslich. Stark weisser Augenpunkt, 5 Paare Vorderraodshakchen, die des ersten 
Paare« sehr entfernt von einander, die des 2. u. 3. Paares sehr nah, fast zu einfachen Häkchen ver- 
bunden, selbst fehlend, die des 4.0.5. wieder deutlich gesondert, die des 5. die dicksten nnd längsten, 
aus dem 2. ■ 4. Paare violette Bleilinien, welche den Spiegel bilden, letztere wurzelwärts weiss auf- 
geblickt. Spiegel stark gelb beschuppt, mit 3 bis 4 schwarzen Langsslrichen. Her Innenrandsraond ist 
gebrochen, seilen gelheilt; die Frenzen der Hinterlttgel weisclich. 

In Böhmen im April, bei Regensburg Im Juni an Föhren 

e. Macula saargiala Int priori» trlqaetra, alba. Der Innenrandsileck dreieckig, weiss, weder 
Aogen- noch Saumpuukt. 

406. « ftplulaaa FR. - Dop. pl. 66. C. 307. - Nppl. 267. - Spmetorum Zell. - ? nbteurana Wood. - 

4-5 I. 

Nigra, plaanbeo-nadalata, aaacmla aaargtala laterlorl« alba, laaotata. Hie Vorder- 
randhäkchen sehr undeutlich, aas 3 u. 5 Bleilinien, welche den Spiegel einfassen; erstere bildet 1 
scharfe Reken, eine gegen die Stelle des Augenpunktes, die andere gegen die Stelle, wo bei manchen 
Arten in der Saumlinie noch ein weisser Punkt steht. Spiegel mit 4 schwarzen Lingsstriehen im In- 
nern, in gewisser Richtung golden, seine Begrenzung purpurn, innenrandlleck weiss, dreieckig. An- 
sehen der Vorderflugel bleigrau, Frenzen rolhlicli bleifarben, ihre Wurzel scharf schwarz. 

Ende August und im September haarig um Schlehen, doch schwer zu längen. 

407. Epblppaua H. 2«. sehr gut. - Dop. pl 151. C. 30«. - Ev. - I'opulanaf. - Frhl. - Stictiean* 

¥ . — 5 L. ' 

Ftiaea, llaela duahus caerulea», speeall llaabo parpureo, rnacala aaarglala Interl- 
aria flarlda, fuace-blnatata. Sieben Vorderraodhakchen deutlich, 2. 3. 5. 6. 7. doppelt, aus 
3. 5 u. 7 schön blaue Linien, die aus 3 zur Stelle des Augenpunktes, die aus 5 zur inneren Begrenzung 
des Spiegels. Dieser roslgelb, mit 3-4 dich schwanen Längsstrichen, seine purpursilberne Einfassung 
beiderseits deutlich, gegen den lnaenrand noch ein sokher Fleck. Im weissen Innenrandsileck zwei 
schwarze Punkte. 

Bayern, Böhmen; Juli 

dl. MJaeala aaarginla laterlorla rloagata, fere aagaluna aal attlagli, alblda. Der Ia- 

nenrandsfleck sehr breit, fast bis zua Afterwinkel reichend, welsslich, sehr undeutlich grau bezeichne«. 
' 408.» Nolaclllaaa Tr - Sppl. 266. - Zell. Is. 1847. p. 73«. - Cytitana Zell. Is. 1847. p. 735. - Hüh- 
ners Floricolana f. 325. widerspricht mehr noch durch die deutlichen gelben Vorderrandshaken als 
durch den gelben Innenrandsileck. — 6-7 L. 
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All» aaterlerlbu» nlgro-<-rrrulro H u«- vartla, ha Mails obsoletls. BMlU marglnla 

Incerlarls tranavcraa bi|h alba. Schwarz mit schön blauen Ouerlmiea. 
Seilea ; bei Regensbarg im Mai 

e. Macula atarglnla laterlorla aesalclrcalarl«, aut aubqaadrata, laste flava. Der 

hochgelbe Innenrandsfleck halbscheibenfönuig oder gros-, viereckig. 
« JLlsabua alaram anterluruia aubelnuatas, puncto acellarl. Der Saun der Vorderflügel 
an der Stelle des fem weissen Augenpunktes etwas eingebogen. 
409. Keglaaa Zell. - Tose p. 279. - »aal NO- 402. 244. — TL 
Maaaull» abaaletl», Irregularibua . aneeaJo vl\ aatata. 

Der dottergelbe Fleck bildet eine scharfe Spitze gegea die Mitte des Saumes, eine andere, stumpfe, gegen 
die Mitte des Vorderrandes bio and fuhrt auf dem Innenrande oft ein eder zwei schwarze Pünktchen. 
Am Vorderrande stehen !■> ganz fein weissgelbe Schrägstriche, 1—5 in ziemlich gleichen Zwischenräu- 
men, 3 — & oft lein gelheilt, Li weiter entfernt, sowie 7 doppelt, letztere sehr fein; aus 5 entspringt die 
innere Bleiliaie , aus i die zara Augenpunkt luhrende. Der gelbe Augenpankt sehr klein, bisweilen 
noch 2 feine gegen deu Afterwinkel Der Spiegel nur selten mit Spuren von Schwarz und Orange, die 
bleiblaue Begrenzung abgesetzt. Die Franzen der Hiulerllügel beim Manne braun, beim Weibe weissgelb. 

Ein schönes Exemplar von Hr. Schlager, welches HVrr Zeller eriog; viele von Hr. Krosmann. 

410 Bfonorana l'od — Glorifttana Tr. früher. — Maal. 401 — 6-7 L 

Maninil» io, regulär Her geaalnatla, »neculo flavo, nlgro-llneaio. 

Der gelbe Fleck fast orange, dick halbmondförmig, die Spitze gegea die Milte des Sauaes hin gerichtet, 
sein gegen den Saum hin stehender Rand fast coacav der übrige Hand (von der Spin« bis zum Innen- 
rande) fast gleichmäßig convex, nur bald nach der Spitze etwas eingedrückt. Am Vorderrande stehen 
6 dicke weissgelbe Schrägstriche, ziemlich deutlich paarweise gestellt, das letzte Paar (der Wurzel 
nachstej von den übrigen ferne; beide Striche des zweiten Paares oder nur einer derselben undeutlich 
getheill. Der weisse Augenpunkt ia der Kegel deutlich. Der Spiegel breit, beiderseits bleifarbig be- 
grenzt, zwischca »charr schwarzen Langsstricheo mit vielen orangen Schuppen Die Franzen der Hia- 
lerllugel scheinen in beiden Geschlechtern gelb. 

3 schlechte Exemplare in FR. Sammlung, aas Ungarn. 

ß ratuntlatas, alae ocello. Saum der Vorderflugel ohae Augenpunkt und Kinbug. 

MI. Traaalaaa WV. — F. — H. 3& - Baal. 404. — ÖL. 

Macula dorsall rotundata dt haiaall» t Aavls »ubaequalibue. 

Der bleichdotlergelhe Fleck ist viereckig oder ganz gerundet, nur in der Mitte gegea den Vorderrand hin 
ein wenig vortretend, ohne schwarze Pankle aut dem Innenrande Am Vorderrande 7 weissgelbe Schräg- 
striche, die beiden der Wurzel nächsten entfernter, aas I a 2, dann aus 4a) entspringen die Blei- 
liniea. Heine Spur eines gelben Augenpunktes oder einer Zeichnung in Spiegel, auch keine Spar 
einet Einbages an der Stelle des Augenpunktes. Die Frenzen der Hinterflügel braun. 

In öeslreich; an Ahorn. 

412. Conjugaaa Zell. - Tose p. 27» - 6'/, I.- 
Macula dersall llnibum veraaa aruialnata, hamallacoatallbua* Irregularibua, albldla. 

Grösser als Traun'wva, Gelb weisser, Vorderrand 8-9 Haken, kurz und bleich, kaum gepaart; die beiden 
letzten von den übrigen entfernter, kein Augenpankt, keine Bleilinien und keine Bezeichnung de* 
Spiegels. Der grosse Fleck bildet dicht am Innenrande eine Ecke gegen den Aflerwinkel hin. 

Von Jena. 
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Pinkle (wie sie schon bei BJepharnna ». a. vorkamen) 
». Macula raarglnl» ImterlorU «emlovallN, alhlria. Der Innenrandsfleck ist weisshch und stellt 
ein der Qaere nach geseiltes Ei dar. 

413. »cquana H. 44. — Kr hl - Dap pl. 63 C. 307. - 4-3 L 

Kopl graabraan, Palpen gegen die Wureel weise. Vorderflügel mit hochgelben, in Querliaien gereihten 
Schoppen, welche gegen die Wnrzel abnehmen; schwach weisser Augenpankt; 3 grobe Sanmpankle; 3 
einzelne weisse Vorderrandshakchen , dann 2 genäherte, thre Zwischenräume am Vorderrande tief 
schwäre, ans 1 , 3 a 5 blau« Kiellinien, die ans t n. 3 zam Angenpnnkl, die aus S an die Stelle des 
Spiegels, gespalten. Der Innenrandsfleck stellt die HklHe eines stehenden Eies dar. Frenzen graubraun, 
stark glänzend 

Bei Wien, Jena and Frankfurt a M Anlang Jum bisweilen aul Kleefeldern kantig. 

h. Marals saarajjmla ImierlorU lunata. laete flava. Der Innenrandsfleck mnodiürmig, die Spitze 
saumwarts geneigt, hochgelb, 
♦id.* Petlverama (Tia.-elli) F. — Fröhl. - Zelt suec. — Dup. pl 25t. C 307.— Et. — Conwayana f. — 
Montana Scop. — WV. — Mus Sc In IT Schwärzlicher Wickler mit gelber Gemeinmakcl und silbernem 
l'aterrande Contcoyana Fab. scheint mir eine Varieiit dieser Art mit vielen glanzenden Strichen zn 
seyn. wie sie zuweilen vorkommt. Die von Fabrie. beschriebenen zwei gelblichen, kleinen, braun punk- 
tirten Flecke am dicken Rande möjen die Vorderrandshakchen und das dazwischen liegende Braun seyn; 
denn oft sieht man nur zwei Häkchen , die dann sehr ausgezeichnet sind Fabric bezieht sieb auf 
Montana S. V. - H 37. gut - 5-6 L. 
Chocoladebraun , an der Inncnrandshaifte sehr wenig goldgelbe Beschuppung. Die Vorderrandshaken ein- 
fach gelb, aus dem 3. a. .*. silberblaue Linien, erstere zum gelben Augenpunkt. 
Einer der gemeinsten Wickler. 

Fackiana Schlager, von welcher mir dieser ein einziges nicht frisches Exemplar mittheille and auch keia 
zweites besitzt, wage ich nicht von Petherana zu trennen. Die orangen Schüppchen gegen die Klügel- 
spiiie sind nicht so deutlich, die Doppelhikchen und der Innenrandsmond sind fast weiss, letzterer 
deutlich schwarz getheilt. Alles dless findet mehr oder weniger bei einzelnen geflogenen Exemplaren 
von Petherana statt. Von fneurtana unterscheidet sie sich durch die geringere Grösse, die schmalerea 
Flügel, die lichtere Grundfarbe und den Mangel des violetten Schimmers 

415.* Almlnana Tr. — flmatl. 155. 156. — Petirerana Mus. Schiff. — Potitana Mus. Schiff. Glänzender, 
goldbraunhcher Wickler ohne Makel Ein sekr verwischtes Stück, jedoch noch mit sicheren Merkmal» 
versehen. Nach Charp. sollte diese Art nicht vorhanden seyn, er vermu'het aber nach den bei der 
Strigana Fab. vorkommenden Citaten der Hohtnwarthiana n l'olitana des S. V., dass die Theresianer 
unter ihrer Hohenwart hiana bloss die Pupillana Hb., and unter Palitana bloss die Hypericana gemeint 
haben. Treilschke sagt nicht, ob er das Exemplar der Sammlung gesehen habe, sondern zieht Politana 
und NithtnWGrthittTtG S V zusammen. Er irrte sich aber, denn Politana S. V. ist Alpinana Tr. — 
Das Stück ist kenntlich an der am llinterrande der Vorderflügel noch deutlich vorhandenen schwaizea 
Punktenreihe, an den schwarzen, kleinen Langslinien im Mittelraume, dann an der zwischen dea 
Vorderrandhakchen durchschimmernden goldgelben Farbe und an der, obwohl höchst schwachen Spnr 
der gelblichen Innenrandmakel. Stücke, denen diese Makel fast mangelt oder fahlgelb ist, sind nicht 
selten, und aof sie passen dann die Worte der Theresianer „ohne Makel" recht gut, nnd bezeichnen 
eine Varieiit. Unter „Makel" haben die Theresianer zwar auch stets das Schild im Hinterwinkel ge- 
meint, und da die vorhergehende Art (Hohenmarthian*) ein solche* hat, und Uypericana (von ihnen 
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als Varietät der Hohenwart, angenommea) der t/,,m«„» Bichl aalhalich tat. w» haben ne hier den 
Unterschied beider Arten durch die Worte „ohne Makel" ausgedrückt. Hubner irret ebenfalls, wen 
•r im V. b. Schm. zu fff/ptrkana fig. 23; die Poiitmna S. V.. obschon mit einem Fragezeichen, antiebt. 

Das bei den Zettel Brunichiana (Farn. F N 2) steckende Stück . weichet Cbarp. «ad Tr. für Stauana 
Hb. 44 halten, ist sicher nur eine VarieUt von Montana S. V. (vide mein 13. Hell,) — PethvrtHa S.V. 
(8. 136 N. 41) ist nicht, wie Charp. u Tr meinen Zechana Hb., sondern es sind zweierlei Arten, 
ein Exemplar ist Alpmana Tr., das andere Hgpericana Hbn. — 6-» L. 

In der Kegel grosser als Petirerana, schlanker, die goldgelbe- Beschnppnng überall «erbreitet , gegen die 
Flügelwortel und zu beiden Seiten des Inneiirandrlerkes kaum etwas weniger Hiedarrh eiacheinen die 
Vorderflügel viel gelber and der gelbe Innenrandsfleck tritt weniger hervor, ist sogar bei stark gelber 
Beschuppung kaum zu uaierscheiden. Per Vorderrand hat viel mehr lichte Haken, die aber nicht deut- 
lich paarweise stehen, die beiden Bleilinien sind noch schön blau , doch nicht ao deutlich nnd scheinen 
am Vorderrande mehr wurzelwarts gerückt Bei sehr starker gelber Beschuppung erscheinen die Kippen 
im Di> c us braun. Die schwatzen Saumpunkte der Vorderflügel sind leiner. die Hiulerflügel lichter, ihre 
Franzen am Ende nicht so dunkel. Ich bezweifle den specifischen Unterschied von Petirerana. 

Ungarn. Böhmen, Wien, Begensburg. 



VIII. Aalt medium nlar linear duac parallel» ar«enteas («-ontinuntio ultlml parla 
haniulorum >. Das Vorderrandshakchenpaar warzelwirts von der Flügrlmitle (das letzte) setzt sich 
als silberne Parallellinie bis zum Innenrande Tort 
I. Speculum Impanctalum, atrlnqaie pliimheoclnctiim , Inlcr cum dt llnea» mbsi 
parallel«« faacla •bacurlor. Der Spiegel ohne schwarze Pnnkle, beiderseits silbern begrenzt, 
(wischen ihm u. den beidea silbernen Parallellinien eine wenigstens gegen den Vorder rand dunklere Binde. 
A. Punctum oeellare nulluni. Kein Augenpunkt. 

416. Exceecana FR. - Mppl. 36J. — Oruviana L. - Zell. — Oyllenhaliana Thbg. kann nicht hieher ge- 
■ boren, weil sie Silbersire.le haben soll - 5-6 L. 

Ferruglnea, faacla obllqua ante medium m marula eeatall ante aplcera albla. Voa 

Auyuttana auffallend verschieden. Kopf und Thorax und die Franzen der Hinlerflugel viel weisshcher, 
die Grundfarbe ein mehr goldfarbiges Rostbraun, am Wurzeldritllheil an der Innenrandshalfle dunkler, 
an der Vorderrancshälfie graulicher. Da« Schrägband und ein halbeiförmigcr Vorderrandslieck last rein 
weiss, ohne silberne Becrenzung, das Schrägband in der Mille zusammengeschnürt. 
Norddeutschland, Schweden 

417. » Aagastaaa H. 205. - »ppl. 362. - Dup. pi. 89. - Cruecema Frhl. - ! Hrunneana Frhl. - 5-6 L. 

Ollvaccogrlaca, alarnm anlerlornm faacla obllqua pone medium dl aplee badlo- 

ferruglaela, argeateo-clnctla. Grautelb in's Olivenrarhige. das Wurzeldritllheil au der Innen- 

randshalltc donkler, durch eine Silberlinie abgeschnitten. Himer der Flugelraiile ein roslrothes Schräg- 
band /um Alterwinkel, beiderseits silbern begrenzt. Die Flugelspilie ebenfalls roslrotb, wurzelwarts 
slaffelförmig silbern begrenzt Am Vorderrande gegen die Spitze 3-4 weisslicbe Häkchen. 
Ziemlich verbreitet, doch selten; bis Liefland; Juni; Raupe im Mai an Wollweiden 

418. Mcrcurlana Fröhl. - üppl. 326. - H. 322. die Binden zu weiss und za zackig. - Monticolana Mann . 

— ?Ptumbatana Fröhl. - ? Puitulana H. 208. — 5-6 L. 
Vuaca, llnea gcmlnata ante medium, punctla 3 caatallbne ante aplcem dl llaea 
nirlnque ad apeculum cerralee-argentela. Duakelrostbraon, die parallelea beidea Schräg- 
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hm er, vor der Mille, drei Vorderrandsbahebeo vor der Spitze, das erste Meist doppelt, und die heider- 
seilige Begrenzung des Spiegels blanlichsilbern 
Alpen, Schneeberg ; im August um Krummholz 

419* Loxlana Tisch. - tJppl. 323. — Luctijerana Khlw. - Ochtenheimeriuna Zell. Lien. Is. 18*6. pg 249 
passt besser hieber als zu l'ineiana Schlag. - 4-5 L. 
Msrofuscn, atrlgle trlbu» parallella argentela ante medium, anteriore ebaoleta, 
daabua poaterlorlbu* faaclam nlgei rlman Inoltideatlbua, punetla Irlbua ca- 
atallbna ante aplcem d llneola pone apeeulnm. Schwarzbraun, durch die Flügelmitte 
ein liefschwarzes Schrägband, beiderseits silberblau begrenzt, noch eine solche undeutlichere Querlinie 
gegen die Wurzel, drei silberne Vorderrandthakchen, deren erstes sich nach einer Unierbrechuni; gegen 
den Innenrand zieht, als hinlere Begrenzung der Stelle des Spiegels. Franzen dunkel metallisch. 
Sehr selten; Böhmen, Wien, Regeasburg; Juri. 

420. Glmmerthallana Zeller Isis IM« pg 247. - flppl. 399. - 4 L, 

Teataeeogrlaea, alarnna antlrarum aplee, faaela media dk baal tuaeofcrrnglnele, 
»Itldlaalnie argentee - marg Inatin. Herr Zeller vergleicht sie ganz richtig mit sfugiutma, 
sie ist viel kleiner, die lichte Grundfarbe dnrch dnnkle Suobchen und die breit silberne Einfassang 
aller Zeichnung mehr verdeckt, das Wurzelfeld nach hinten, die Millelbinde und die Kitigelspitze leb- 
haft kastanienbraun. Die langen Franzen sind graubraun, gegen den Afterwinkel und vor der Flügel- 
spitze breit weisslich durchschnitten, ihre dunkle Theilungslinie nächst der Wurzel nicht vom Grunde 
getrennt. Am Vorderraade stehen hinter dem dunklen Mittelhand drei Silberpankle. Die HinlerBugel 
sind braungran, ihre langen Franzen weisslich, an der Flügelspitze scharf — , gegen den Afterwiakel 
allmahlig dnnkler. 

Lieftand; Raupe im Mai an Vaccin ulig 



n. Punctum ihm aut diio ocellarla. Ein oder zwei Augenpunkte, der zweite gegen den After- 



421. Ktrobllana (Tin.-ulla) L. — Zelt — H. 70 ganz unbrauchbar. - flppl. 25t. - Frhl. — KoUarana 
Frohl. Die Augenpunkte verloschen, was ofi vorkommt. — II. 323. 32» ganz schlecht 5-6% L. 
•llvaceo« fuaea , hamulla Irregularlter gemlnatls argentela, atltlmla duobna Im 
llneaa tuarglnem Inferiorem altlngentlbaa , parallelaa contlnuatla, llnea Ilm- 
ball nlgcrrlma, bla Imterrupta. Olivenbraun, glänzend, mit vielen, in dichte Qnerlinien ge- 
häuften huchgelben Schuppen, scharf weissem Augenpunkt u. oll noch stärkerem gegen den Aflerwinkel der 
schwarzen Theilungslinie. Fünr Paar Vorderrandsbaken , die Ilaken des ersten Paares entfernter , die 
Ilaken des 2 u. 3. sich sehr nah stehend, oft in Einen zusammengeflossen. Aus allen purpurbleierne 
Linien. Aus dem ersten Ilaken des ersten Paares eine znm Augenpunkt, aus dem zweiten eine hinter 
diesen, hier spitzwinklig gebrochen und zum hinteren Augenpunkt, dann unterbrochen zum Innenrand. 
Ans 3 u. 4 kaum Bleispureu, aus 5 n. 6 eine, welche sich in der Flügelmitte mit einer ans 7 u. 8 ge- 
sondert entspringenden verbindet und zum Innenrand nächst dem Aflerwinkel geht: die ans 9 u. 10 
spalten sich bisweilen und anastomosiren gegen den Innenrand. Der Raum zwischen 8 u. 9 ist seilen 
dnnkler ausgefüllt. Im Spiegel bisw ilen saumwarts einige schwarze Pünktchen Franzen der Hinter- 
flflgel weisslich, die der Vorderllügel mehr bleifarben. 
Lappland. Von Frankfurt n.M., aus Franken, Lielland. 



Winkel. 



IV. 35 
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2. Wpecalnai nlgro-punrtnt«nii. Der Spiegel gegen den Sann hin deutlich «cbwari panctirt; sasm- 

warts von der silbernen Doppellinie noch 4 Paar Vorderrandshaken. 

422. « Pactolaaa Khlw. - Zell. Fs. 1646. p. 250. - Knt. Zell. 1840. p. 190 - *ppl 253. - Dortana 

Balzeb. Forstins, lab. 12 f. 7. — Siagnana H. 193 nicht in verkennen, doch nicht genta. — 6-7 L. 

Ollvaceo-fusra, pnnctl» ocellarlba« 1-3, llacae aatba? parallel«; abaeletae, In un- 
guium rcdum frncc«e. Olivenbraun, die Saumlinie mit 1-3 Augenpunkten, die silberne Doppellinie 
vor der Flugelmitte gegen den Innenrand undeutlich, in der Mitte rechtwinkelig gebrochen. 

Mai ; am Fichten ; in vielen Gegenden Deutschlands. Nach Boie die Baupe unter der Binde von Pinus abies. 

423. Flaeiana Schlag. Bericht 1848. - flppl. 398. - 5 t. 

Faaca, faaela media dupllcl, «anbltu apccnlt, hatnnllaque aaatnar parparea - ar- 
gentela. Ich habe nur Kin ziemlich verflogenes Kxemplar von Hr Schlager erhallen. Ks stimmt in 
Grosse und Gestalt so ziemlich nit Kochiana Uberein, doch sind die Vorderflugel merklich breiter. Die 
dunkelbraune Grundfarbe schimmert gegen deren Wurzel stark violett; auf dem Vorderrande stehen ^ 
feine weisse Doppelhäkchen, das letzte sehr undeutlich, aus dem zweiten und dritten zieht sich ein 
Silberstreif zur Stelle des Augenpunktes, von da längs des Saumes zum Afterwinkel, aas dem vierten 
ein anderer in ziemlich gerader Bichtung in den Afterwinkel ; beide schliessen die mit einigen schwar- 
zen Längsslrichcn bezeichnete Stelle des Spiegels ein; aus dem fünften und sechsten Doppelhaken ent- 
springen zwei seht breite, ziemlich parallele Silberstreifen , welche zur Mitte des Innenrandes gehen. 
Alle diese Silbersireifen, besonders letztere, schimmern sehr schön violett. 



fleck ist eine einfache lichte Linie, welche mit dem letzten Vorderrandshaken mehr oder weniger deut- 
lich zusammenhangt. Der Spiegel ist schwarz geslrirht; der Augenpunkt nur bei der letzten Art un- 
deutlich 

42*.» Caataophorana Tr. X. 104. - Eni. Zeil. L p. 190. - Vahcarliana Zelt. - ftppl. 325. - 4-5 L 
Ollvareo-funra, haraall« coatallba» S stanpllclba«, eUS remotlorlbaa llaeae 

percurrente» lata; argenteae, oblaae fractae. Olivenbraun. Vorderrand mit 5 silbernen, 
einlachen Haken, der erste gehl blaulich zum Augenpunkt, der zweite oder dritte bildet die hinlere 
Einfassung des Spiegels, der vierte die vordere, mit welcher die Fortsetzung des fünften parallel zum 
Inncnrarid lauft. 
Bis I.iefland; Mille Mai bis Juni; um Führen 

425» acoparlana Appl. :m. - Lathyrana Tr. - Zell. Is 1846. p. 250. — 4 L. 

timi* cum llaea aaarglnls laterlorla In angulo obtaao carantlbu«, all« poaterl- 
arlbn» ante llneam algerrlinant clllarum albo-aaarglaatta. Oliveebrann, 8 Vorder- 
randspunkte, ungleich gross, ungleich weit entfernt, einige kaum silbern; die Begrenzung des dreieckigen 
Spiegels purpursilbern, die innere von Haken 6 aus fast als gerade Linie schrlg zum ARerwiakel ; die 
Linie von 8 (dem letzten) sehr krumm geschwungen Unten weisslich, der Vorderrand der Vorderflugel 
dunkel mit weissen Häkchen, die Hintcrflügel nur mit t schwarzen Punkt an derFHSgelspitze und weis- 
sem Hand vor der dick schwarzen Wurzel der Franzen. 
An Spart, scop. im April u. Mai; bei Begensburg. wo kein Span scop. wächst, an Birken. 
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4*6. Hintan» KR. - Sppl. ISO — 5-6 L 

Nlajticaa», puncto ocellarl ab»oleto, baaaalis pnrvi», laaeqaallbaa, Irregula riter 
icmloatli, cum lnnula marglnl« laterlorla teaul, alba, non eonjanctl», »pi rulo 
atrtaqae vlolaeeo plumhco -rlncio. Schwarzbraun, die rosigelben Schoppen find so klein 
und gesondert, dass sie die dunkle Grundfarbe nichl mildern: nur im Spiegel sind sie ein klein wenig 
deutlicher. 8 klein weisse Vorderrandspunkte , die beiden ersten und die beiden vorletzten genähert, 
aber bald einer fehlend, bald einer doppell. Ans 3 ■ 6 schön blaue Linien, anch eine kurze aus 1 ; 
die beiden Begrenzungen des Schilde« eiwas deutlicher gelb beschuppt mit stark schwarze* Strichen. 
Augenpunkt auf der Sannlinie kaua zu erkennen. Bei einem Exemplare Costalpaakt I. 2 geoähert, 3 
fehlt. 4-6 einfach, in gleichen Zwischenräumen, 7 n 8 genähert, schwach , auf der andern Seite i feh- 
lend, J-5 einfach, in gleichen Zwischenräumen, 6 genähert, 8 schwach. Der Innenrandmond kaum zu 
erkennen. Bei einem andern Exemplare I. 2 genähert, 3. 4 einfach, 5. 6. dann 7 u. 8 genähert, beim 
dritten Exemplare alle 8 Flecke fast gleich weit entfernt, i fein doppell, 5, 6, 7 u 8 etwas genähert. 

Böhmen. 



Subgenus XXIX £ YJVD EM IS H. 

Kopf, Fühler und Beine wie bei Phoxopteryx. Spitze der Vorderllugel etwas gerundet vortretend; nur 
bei SUidtäana keine Spur eines Augenpunktes; die Kränzen nächst der Wurzel mit seharl schwarzer — , vor 
dem Ende mit vertriebener Theilungslinie. Sechs Paar Vorderrandshaken, die beiden letzten Paare entfernter 
von den anderen, undeutlicher- Wurzelfeld, Mittel binde und Spitze dunkler als die graue oder bräunliche Grund- 
farbe. Die Stelle des Spiegels ist nichl glänzender (nur bei Fusculana ein wenig) und hat meistens schwarze 
Striche. Bleilioien fehlen 

Diese Arten schiiessen sich eng an Paedhca {Similana) an, welche nur dnreh den lichteren Innenrands- 
fleck, die undeutliche Theilungslinie der Kränzen und den fehlenden oder zweifachen Augenpunkt sich unter- 

" I. Alarasa aaterloruai baala, faarla •bllqoa « apei fuaca. Wurzelfeld, Schragbinde und 
Spitze der Vorderflugel braun. 

427* Vavcclalaaa Tisch. - Zell 1s. lb»6 pg. 248. — Baal. 2116. - 3-5 f.. 

Vlolaceo-plumbco - ralcana, all« aoaterlorlbaa fuacla. Die kleinste Art unler folgenden 
Vieren, mit kurzen, stumpfen Vorderflügcln , mit der am schönsten glaajenden violetten Bleifarbe und 
schön dunkel nussbraunem Wurzelfeld, welches abgerundet ist, solcher Mittelschragbinde, welche Wur- 
zel- and saumwärts eckig vortritt, und solcher Spitze, in welcher vier weisse Doppelhaken stehen, 
deren erster aus sehr entfernten zwei Hakeken besteht. Bisweilen die Spur eines weissen Augenpunk- 
tes. Die HinlerAflgel sind entschiedener braan als bei den übrigen Arien. 
Ich fing »ie Ende Mai an Hecken auf blühender Berberis. lebhaft lliegend; dann wieder in Birkenschlagen; 
Herr Fischer fand die Raupe auf Vacc myrtill. 

35* 



» 
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438.* Ericetana Zell, in litt. Da Fröhlich schon eine Flexuana hat, so behalte ich den Iruheren Zellerschen 
Namen - tppl. IM — Firgatana FR. olim. — Fltxulana Dop pl. 26V f. 8. - Zell. I*. 1646. p. 
243. — 8-8 L. 

Vlolaeeo - cinerea, alararo anterior um aptee »aide producto, all» ponterlorlbms 

fancoclnerel». Schön licht violettgrae, mit einigen Bleiglanz, die Spitze der Vorderflugel ist sehr lang 
gerundet vorgezogen, das braune Wurzelfeld ist stumpfwinkelig begrenzt, das branne Schrägband bildet 
einen spitzen Zahn gegen die Flügelspilze hin, vor welcher vier sehr deutlich doppelte Vorderrands- 
haken stehen 

In Sachsen. Böhmen, Bayern, in Laubholz: bei Hegensberg, an Birken, an wenigen Stellen, gesellschaft- 
lich. Mai. 

429. Nltldulana Lienig. Zeller Ins. - ftppl. 397. - 8 I.. 

den ersten Blick der Ericetana tauschend ahnlich und auch bei genauer Vergleichung keinen wesent- 
lichen Unterschied zeigend, denn die an zwei Stellen licht unterbrochene Theilungslinie der Franzcn 
ist auch bei der gewöhnlichen Ericetana sehr oft angedeutet. Die bedeutendere Grösse, die weniger 
scharfe Zeichnung und die unbestimmtem, l'unkie des .Spiegels scheinen mir keinen genügenden Un- 
terschied zn bieten. Da (ig. 136 ein Weib von Ericetana darstellt, so gebe ich hier die Abbildung 
des Mannes von Mtidulana nach einem Exemplare, welches Herr Schiiger von Frau Lienig erhielt. 

430. * C uphana Tr. - Zell. Is. 16*6. p. 245. - gppl. 134. 135 - 6-8 L 

Foem.. Bwutana WV. - Mus. Schiff. - H. 184 

Mas.: Stagnana WV. — Mus. Schiff. — ?(W«m F. 160. 

Cinerea, alaruaa anterior um aplce valde producta, marl» •Igmaturl» obaoletlorl- 
bun, (crrnlnae mlnorln all» pcranguatla ; area baaall Irregalarlter terminal*. 

Die gemeinste und wohl auch verbreiterte Art, der Mann durch schwache, oft kaum zu erkennende 
dunkle Zeichnung, das kleinere, deutlicher gezeichnete Weib durch die ungemein schmalen Vorderfidgel 
ausgezeichnet. Ausser der unregelmassigeren Begrenzung des Wurzeileides kein erheblicher Unterschied 
in der Zeichnung, der Spiegel ist oft schwarz gestrichelt. 
Sehr verbreitet; bis Liefland; vom Mai bis in den Augnst auf Wiesen häufig; doppelte Generation. 

431. Cnphulana m. 

Eine ihnliche, doch veischiedene Art schickte Herr F.veikmann als Immundana, der Saum der Vorderflügel 
steht merklich schrtger, die Saumlinie ist nur gegen den Afterwinkel etwas braun, anssen nicht lieb' 
angelegt, an der Stelle des Spiegels einige schwarze Punkte Zum Abbilden ist das Exemplar zu 



II. Ataram anterior«»» fascla pone baalm, media obllqua & apex lutea. Slatt des gan- 
zen Wurzelfeldes ist nur eine Binde nächst der Wurzel dunkel, welche, so wie die Miltelbinde, in der 
Mille saumvtärts eckig gebrochen ist. 
432. Hansarleana Sppl 255. — Largostriana FR -IL 

Cinerea, faacll» ntque ad marglnem anteriorem fuacls, hasnulo prlmao abrupto. 
Ein Weib, von Quadrana u. Ericetana verschieden. HSIt hinsichtlich der Grösse die Mille zwischen 
beiden, eben so hinsichtlich der Breite der Vorderllügcl. Die Farbe stimmt mehr mit Ericetana, Wnrzel- 
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binde, Miltelhinde a. besonder« die Flugelspitze $ind entschiedener scharfer dunkel Die Wurzelbinde ist in 
der Milte am breitestea uad bildet keine so scharfe Ecke ais bei Quadrana. Die Miitelbmde i-t wur- 
zelwärts so scharf begrenzt als saumwirts und aasgeschnitten; saamwarls bildet sie keinen Zahn, son- 
dern nur eine stumpfe Ecke. Die Stelle des Schildes ist viel schmaler als bei Erkttma und der die- 
selbe saumwirts begrenzende dunkle Streif zieht sich in gleicher Starke 8 förmig znm Vorderrand Der 
Kaum zwischen diesem Streif and dem Sanme ist gleichmassig dunkel ausgefällt und führt nur am Vor- 
derrande ein liehies Doppelhlkchen. Der Saum ist merklich weniger geschwungen, die Spitze weniger 
vortretend; auch jener der Hinterüügel ist weniger eingebogen. Die Unterseite der Vorderfldgel zeich- 
net sich durch die deutlich lichter umzogene Stelle des Schildes aus. 
Aus Ungarn; FR Sammlung 

433.» Quadrana H. 223. für den Mann sind die Vorderflügel zu schmal, für das Weib ihr Saum zu wenig 
geschwungen. — Pppl. 137. 256. — 7-7»/, L. 
Rai ll«ie einer ra faselte versus marglnem aaterlorem obaaletlorlba» , versaa la- 
terlorasa (eaaa upecula) nlgro laagUmalaallter »ti-tette, haaaalo prlmaa rertnu 

angulum anl contlnuaio. Bleich rölhlichgrau, beide Binden sind an ihrer Vorderrandshalfte 
viel verloschener, an ihrer Innenraadshalfte mit schwarzen Langsstrichen besetzt, welche sich auch 
schwach im Spiegel finden Der erste Doppelhaken zieht sich als geschlingelte Doppellinie bis in den 
Afterwinkel lort. 

Ueberall selten, Wien, Alpen (Juli), in Lielland gemein. Regensburg (Mai), von Frankfurt a M. theille mir 
Herr Schmid ein sehr schönes Paar mit. Der Mann ist viel grösser als meine Figur, die Grundfarbe 
reiner grau, die erste Qucrbinde gebrochener; er gleicht sehr der Afendicu/ana flg. 14«, bleibt Jedoch 
kleiner und ist durch die Farbe der Binden verschieden. Trcilsrhke's Beschreibung der Raupe gehört zu 
Cuphau a 



DI. AllC anteriore-» maeula ante- med I um aaarglaln Interlorte, Insel» media »lillqua 
dk aplec f us eis. Von voriger Gruppe nur dadurch unterschieden , dass das erste dunkle (Juerband 
nur vom Innenrande bis in die Flugelmilte reicht. Eine scharfe Saumlinie fehlt, die Franzen haben eine 
dunkle unbestimmte Theilungslinie. 

434. atlmtaralaaa Schlag - Kppl. 396. — 7 L. 

Fascaferraglnea, aaaealte diabn aaacate auatrclate laleriarte faacta, «rlaescea- 
tem Ineludentlbus. Rostbraun, grau gewassert, auf dem Innenrande stehen bei 1/3 2/3 zwei 
grosse dunkelbraune Flecke, deren hinterer sich blasser zur Mille des Vorderrandes zieht, der Raum 
zwischen beiden ist graulicher als der übrige Grund, der Spiegel ist klein, dunkelgrau und V förmig, 
nur wurzelwärts von einer fein weisslichen Linie begrenzt, ohne Metallglanz und ohne schwarze Punkte, 
Die innere rostbraune Theilungslinie der Franzen ist kaum vom Grunde geschieden, die äussere, breite 
und unbestimmte erlischt in den vor der scharf schwarzen Flügelspilze weisslicher werdenden Kränzen. 

Bei Jena, im Juli in Hecken. 

435. Faacalaaa Zeller Isis 1847. pg. 729. - »ppl. 393. 6'/, L 

Faacafrteea, alfaatarla plumbels. fnacllaque aaabaa fa»cls , aaterlere veraas 
laarglaeaa Inferiorem aablaterrapta , eallaraaa basl Imaeteraalnate algra-lrra- 
rata. Ich Übe nur ein mannliches Exemplar von Hr. Metzner vor mir. Es vergleicht sich am besten 
mit dem Weibe von Cuphana Etwas grösser, mehr braunlich als blaugrau, die erste braune Binde 
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bildet der Innenrandshalfte zwei dunklere Stellen, hie Mittlere ist wnrzelwarls scharfer begrenit 
and hiet gegen den Iinenriad zu wirklich eingeschnitten, der Spiegel ist karx aiereaformig, deutlicher 
silbern als die Doppelhaken, saumwirts coavex, warzelwlrls coacav , in lanern mit eiligen fein 
schwarzen Punkten und Linien, welche sich undeutlich aach Ober den Spiegel hinaus fortsetzen. Der 
erste Doppelhaken zieht sich geschlängelt aad verdunkelt zur Mitte des Saumes Die Saumliaie istgegea 
die Fllgelspitxe hin weiss, die Kränzen an der Wurzel gran, dicht schwari besUabt, vor dem Ende mit 
breit graner Theilaagsliaie. Der Fleck tob der lichtea Grundfarbe auf der Mille des Innenrandes reicht 
aar bis in die Flugelmitte, Bichl zum Vorderrand wie bei den verwandten Arten. Die Fahler tind dick, 
mit stark abgeteilten, verkehrt coaischea Gliedern, deren jedes innen eine starke karie Borste hat 
Bei Messina im April an sonnigen Abhängen höherer Berge. 

Ein anderes Mannrhen theilte mir Herr Schlager mit, es weicht von dem abgebildeten darin ab, dass der 
Spiegel von zwei sehr breiten, gegen den Innenrand in ein V zusammenslossenden Sllberstrcifen be- 
grenzt ist und der erste Doppelhaken sich nicht so deatlich zur Milte des Saumes hin zieht. 



Subgenus XXXI. STEGANOPTYCHA Slph. - Wood. 

Alle Stegatioptychett des Hrn. Stephens stehen in dieser Untergattung und er hat 
keine fremdartige dabei, also gebührt ihr dieser Name. 

I'enhleriana u Segmentana hat Slph. unter /1nchylo)>era . 

Palpen, Fühler und Beine wie bei Fhoxopttryx. Spitze der Vorderflfigel etwas vortretend, 
aber abgerundet: deutlicher weisser Augen paa kl, meisteas auf der Saamliaie am stärksten, gewohn- 
lich auch noch die sowarze oder dunkle Theilungslinie der Franzen darchschneidead , selbst leidere noch bis 
an ihr Ende. Die Stelle des Spiegels ist durch unregelaussige mehr oder weaiger metalUchimmernde Flecke 
eiagefasst. Die übrige Zekhaaag (bei manchen Exemplaren von i'enhleriana sehr undeutlich) besieht in einem 
dankleren Wurzelfeld und solcher Schragbinde vom Alterwinkel zur MiUe des Vardeiraodes. Zwischen diesen 
beiden dunkleren Stellen ist der Innenrand gewöhnlich lichter, selbst weis«, nie bildet sich aber ein scharf be- 
grenzter, regelmässiger lichter Innenrandsfleck Jene Arten wo sich dieser bildet, ziehe ich zu den Orapho- 
Ulken, so wie jene Arten, bei welchen die Theiluagsliaie der Franzen nicht mehr scharf ist za PatdXtca. Bei 
diesen ist aach der Augenpunkt nicht mehr scharf weiss und finden sich bei Irischen Stacken dann zwei ver- 
loschene unter einander, welche sich bisweilen sogar bis ans Ende der Franzen hinaas xiehea Diess letztere 
Merkmal kommi auch ganz deutlich der (orthana n. Oppreetana zu und leitet aaf Ophtlmlmicana und l'ar- 
tnatana, andererseils auch Fuliyana, Textana «c. 

Der eben so nah verwandten Uniergatting Syndemh fehlt der weisse Augenpunkt, das Schild glänzt nicht 
stärker metallisch als die übrigen hellen Stellen, die Mitte des Innenrandes ist nicht weisser Iis die übrigen 
lichtea Stellen, \aevana u Frutetana bilden den Uebergang zu dieser Gruppe. 

Vorderflügel mit 12 gesonderten Bippen, 8-10 aus einer ziemlich scharf abgetrennten Nebenzelle. Auf den 
Hinterringeln Rippe 3 n. 4 aus langem Stiele, 6 u. 7 gesondert, aber lange dicht neben einander laufend. 
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I. Alirum »nlerloruni ciliar? venai unguium anl alba?. Die Kränzen der VorderflOgel gegen 

dea Afterwinkel weit«. 

436. Frejerlana KR. I. 51. - Campoli/iana Mus. Schiff. Weisser, branu uad gelb gesprenkelter Wickler. 
Kia ungespaeates, and bis auf die zerrissenen lilnterflügel ganz gutes Stack. Cbarp. cilirle mit einem 
Fragezeichen Horpana Hbn- 77, und Treilschke hielt es für diejenige Art, die wir nach «einer Bestim- 
mnng ebenfalls als CampoiUiana ia nnteren Sammlangen haben, früher aber von mir Htcherana be- 
nannt war. Ks ist aber nickt diese, sondern jene Art, welche ich in meinem II. Hefte alt Graph 
Frtyerirma mihi bekannt gemacht habe , and die allerding« grosse Aehnlichkeit mit CampoiUiana hat, 
aber bedeutend grosser ist and nicht so viele dunkle Zeichnungen hat. Das Exemplar der Sammlung 
hat viel Weiss, aad weniger Zeichnung, nnd ist daher weit entfernt von Horpana Hb., welche auch 
Hübner selbst im Vera. b. Schm. falsch für die CampoiUiana 8. V. (bei N. 3606) hielt. - Tatpana 
Khlw. — 7-8 L. 

Almlelm, basl, faacla Imtermpta obllqua dk aplce fasco varlegatls, hoc fermglaeo- 
aalxto. Puacta ocellarla obaoleta, apecalum undlque »Ibuclnr tum. Grösser, mit 
schmaleren Vorderllügeln, deren Weiss viel ausgedehnter ist, indem die sebwancen Stellen kleiner sind, 
namentlich findet sich eine breit weisse Stelle am Vorderrande zwischen dem Schrägband uad der 
FlOgelspitze und ist der Spiegel ganz weiss umzogen und nur gegen die Mitte des Flügels hin etwas 
getrübt. Saum, Theilungslinie der Franzen und Augenpunkt sehr verloschen Die Hinlerflügel sind 
lichter grau, mit viel feinerer Theilungslinie der Franzen. 

Nur aus dem Gebirge, Alpen und Schlesien, Juli. 

437* CampoiUiana Tr. - non WV. qaae ad Freytrianam. - Uppl. 21». - Squitana Frhl. -ML 
Fusco - albldoqme vartegata, aplee ferruglneo, raacla aate medium late alba, 
clllarum llnea dls Ideate nlgerrlma, puncto ocellarl nlveo, »pernio aelum llaa- 
bunt veraas albaelnefm. Weisslich, am Wurzeldrilttheil und an der Eadhalfte der Vorderflügel 
stark braun und schwarz gemischt , die Spitze rostroth Die Theilungslinie der Franzen aller Flügel 
scharf schwarz, der Augenpunkt scharf weiss, der Spiegel nur gegen den Saum hin weiss begrenzt. 
Ziemlich verbreitet, bis Liefland; im Mai u. Juni um Wollweiden, auf welcher die Raupe lebt. 

43a Immun du na Tisch. - KR. t. 53 - 6-7 L. 

Clmerea, fmaen-varlegata. aaarclnln latertorl» macala media trflangalart dk apecall 
dlmldlo llaaball albldla; paaeto orellarl albo, llmea clllarum dlvldeate acute 
nigra. Braungrau, staubig, ganz frische Exemplare mehr braun, auf der Mitte des Innenrandes Cia 
dreieckiger, nur wurzelwarts scharf begrenzter Fleck und die Saumhälfte des Spiegels weisslich; dieser 
bleisilbern umzogen , mit unregelmtssig schwarzen Punkten im Innern und schwarzen LängsHeckea 
wurzelwarts. Manchen kleinen Exemplaren von Corticana sehr ähnlich, doch dunkler, brauner, ohne 
alle moosgrüne Einmischung. Bei Corticana ist der Innenrandsfleck beiderseits gleich stark und parallel 
begrentt, der Spiegel ohne Weiss, die Franzen, besonders gegen die Flügelspilze regelmassig schwarx gescheckt 

Bis Lieflud. Reepe im August an Erlen. 

439.» Bamaaa (Tin.-ella) L. - (die Romano Tr. muss Horpana H. bleiben).- Triquetrana H. 2«0. 336. - 
6-7 L 

Albida, fnaceaceatl varlegata, amacala ad 1/3 marglstls laterlorls obllqua trl- 
quetra fuaca, alteraque ante apecnlum dlftorml) clllarum llnea dlvldeate nigra, 
puncto ocellarl albo. Schmutzigweiss mil Braungrau melirt, auf 1/i des Innenrandes ein schrä- 
ger hoch dreieckiger tief biauner Fleck, ein anderer bleicherer, unregelmässig begrenzter vordem 
weissen, schwarz geslrichten Spiegel 

Ziemlich verbreitet, bis Liefland, doch selten; an Woll weiden, Juni, Juli. 
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gegen den Afterwinkel nicht weisser. 
1. i Inereae au« fusceacentes. Grane oder brianliche. 
A. Fascia obllqna media null» bene expressa Kein deutliches «Salles Schrägband von 
Afterwinkel der Vorderllügel inr Mitte des Vorderrandes 
♦40.« Slllceana * Mfarmm« H. 196. - l'tirm« H. 210. - JtemwM H. 265. - 7-8"/, L- 

C'laerea, area basall fusca, um «IIa In anarglae Inferiore Interdum ferruglnea. 
Ungemein abändernd, mit sehr vortretender rundlicher Flügel spitze , in welcher die Theilungslinie der 
Kränzen scharf schwarz und ausser dem feinen Augenpunkt noch in der Spitze selbst beiderseits weiss 
begrenzt 1*1 Oft ist das W urzeldritttbeil, oft die Innenrandhallte dunkler, letztere mehr oder weniger 
mit lebhaftem Kostgelb gemischt. 
Ziemlich verbreitet, im Juli an Papptlbuumen ; in Lietland im Juni u August. 

441.« «raaltana Sppl. ?nj - Rhntndana Zell. Isis - 4-5 L. 

Cinerea, tuacula longltudlnalls nigra pone medlnai alarum aatcrlorum. Aschgrau, 
Vorderllügel sehr schmal, mit «ehr schrien Saume, alle Ouerzeichnung sehr undeutlich . dagegen in 
der Millelliingslinie drei dunkle Läng>llecke und einer gegen den Aflerwinkel Dir Vorderrandshaken 
fast bis zur Wurzel reichend und deutlich gepaart 

Rühmen u. Bayern, im Juni um Kuhlen, seilen 



B. Fascia obllqua e medlo marglnls anterlorls versa» angulum anl obscurlor. Deut- 
lich dunkleres Schrägband vom Aflerwinkel zur Mille des Vorderrandes, 
a. Fascia beer In medlo versus aplcena alae acutangula. Dieses Band bildet in der Flügel- 
milte eine scharte Ecke gegen die Hugel*pil/e hin. 
« Marls alae posteriores snbtu* »Itt« nlgerrliaa marglnls anterlorls. Die Hinterflögel 
des Mannes unten an der Vordcrrandshallte tief schwarz. 

442. » Naevana B, 261. Flügel et«as zu schmal und lang - Sppl. 275. ein grosses scharf gerechnetes 

Weib. - 5-6 L. 

Cinerea, area basall Oertlcallter terminal«) fasela obllqna & aplee fusclst 
llnea elllaraan dlvldente & puncto ocellarl obsoletlsslaals. Das schwarzbraune Wur- 
zelfeld ist an der Innenrandhalfte vertikal abgestutzt, die Mittelbinde bildet einen scharren Zahn gegen 
die Flügelspilze hin. Aendert in Grosse und Lebhaftigkeit der Farben sehr ab. die kleineren Exemplare 
sind welssgrau, die braunen Stellen weniger scharf begrenzt, der schwarze Strahl auf der Unterseite 
der Hintertlugel Yiel kleiner Die grosseren sind mehr schiefergrau . die braouen Stelleu sind scharf 
licht begrenzt. Herr v. Heyden tändle letztere als Scitana. 

In Buhnen im Juli um Obstbäume und Laubholz. — Die kleinere, einlarbiger graue Varietät (t) finde ich 
bei Regentburg an wenigen Stellen vom Juni bis in den August in Schlages mit Heidekraul und Hei- 
delbeeren. 

ß Aloe posteriores ntrlnqne Innotalae, cluerascente«. Die HinterOüuel unbezeichnet. 

443. Morslvlttana Zell - Sppl. 142 — 6 L. 

Fusca, plumbeo-mlxta, niacnla In medlo ntarglnls Interlorls pnllldlore, trlpartlta, 
llnea llmball acuta, puncto perparvo ocellarl, nonnulllsque versus angulum 
»nl adjacentlbus albls, alls posterlorlbus nlgrofnscl». Ein Mann von Hr. Fischer v. 
R. aus Schlesien (Reinerz u. Salzbrunn) wo sie im Juli nicht seilen um Fichten fliegt. Aehnlich der 
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Tiaecana , doch mit kürzeren Flügeln and tritt die Flugeltpitze mrht gar so stark ror and fehlt dem 
Minne die schwarze Strieme aof der Unteneile der Vorderllügel. In der Färbung viel dankler, d« dankte 
Warzelleid itt na Innenraade kürzer and neigt sich gegen die Flagelmitte hin mehr saaawarts, ei 
schliefst mit dem breiien Mittelhand einen lichten Fleck in der Mitte des Innenrandes ein, welcher tob 
3-4 dunklen Linien getheilt itt. Das Mittelhand bildet gegen die Flugelspitze hin keine so scharfe Ecke, 
«onderu iiiesst hier fast mil der dunklen Spitze zusammen. Die Vorderrandshaken sind sehr deutlich 
doppell, die Stelle des Spiegels itt von sehr dunklen Kleilinien umzogen, die Saumlinie isl scharfer, 
der Augenpunkt deullicher. Die HinterflBgel sind dnnkler braun 
Böhmen und Schlesien; im Juli um Fichten. 

444. Hh.iftod.-ndrnnn Mann - *ip,,l. 140. 141 - SV, L 

Cinerea, fataco-algnata, paario ecellarl cUlae percorreaie. Mit Jbitgnana in Grotte 
und Gestalt übereinstimmend, doch alle Flügel grau, die vordem fein braun gewässert, das dunkle 
Worzeldriüel abgernodei, das Mittelband in der Mitie gegen die Flfigelspitze hin eine tcharfe Ecke 
bildend Die Theilungslinie der Franzen scharf schwarz , der Augenpunkt gross, die ganzen Kränzen 
durchschneidend, die Häkchen sehr scharf weiss und doppelt, das erste Paar am grostten, das fünfte 
und techste Pur weiter abstehend, schwacher. Die Hinterflügel braungrau. 
Von den Alpen; Juni. 

0 

h. Alse posteriores alaae. Die Hinterlege! weist. 
446 * Ablegaaaa FR. - «pal. 128 - 5-5% L. 

•pecalata dense nljer rimo-Miu ntum . faeela ohliqun proaalnentla media apleeat 

versa* rotunelata. Der Spiegel mil 7 bis 8 sehr scharfen, regelmkssigen schwarzen Lingtstreifea, 
das dunkle Schrägband springt gegen die Flügelspitze in der Milte gerundei vor, der Angenpnnkt itt 
undeutlicher, die Saumlinie aber an dieter Stelle viel tiefer eingebogen. Die Hinterflügel sind bei wei- 
ten nicht so rein weist, ihre Spitze loch nicht so tcharf nnd deutlich dunkler. Die minnlichen Fühler 
sind sagezihnig, indem die vorderen Reken der verkehrt conisehen Glieder vorstehen. 
Im April u. Mai, in Böhmen, Oestreich. 

446 * Pjrgaaaeaaa H. 69. - 5 L. 

M per uiu iu vU algro-aoUtaan, fatele obiiqu» veraae apleean alte d entern aeataaa 
«■raiittt. Der Spiegel ist kann tchwarz bezeichnet, dat Schrägband tritt gegen die Flfigelspitze hin 
in eine tcharfe Ecke vor. An den Hinleiflügeln itt fast die ganze Spitzenhalfte schwarzlieh. Die Füh- 
ler des Mannes mil ungemein langen Haarpinseln. 

Im April nm Fichten; bis Liefland. 

ß Fascia haee In aneatle ritt« lengltudtaall algerrlaaa dlvlsa. Dat dunkle Mittelhand 
von einem tiefschwarzen Langttlriche getheilt. 
447. Pa4aaa Lienig; Zell. Isis 1846. pg. 243. — Sppl. 383 — 7 L- 

Grlsea, fusce-slgnata, naacala laarglmla Interlorls media pnlllda, fmsco-irlaartlta. 

Vergleicht sich am besten mit h'rutttma, Grösse und Farbe dieselbe, der Sana vor der Spitze weniger 
eingebogen; 'das Wurzelleid bildet einen viel tpitzeren Winkel Muawhrlt in der Mitte; die dunkle 
Mittelbinde itt viel breiler, daher der lieble Innenrandsfleck schmaler, seine Richtung mehr gegen die 
Flügelspitze hin, er ist von drei dunklen Parallellinien durchschnitten, deren miniere breiter. Die 
dunkle Mittelbinde itl von einem tief schwarzen Laagsstriche gelheilt, welcher dem Vorderrande etwas 
niher steht und sich aach in das Saumfeld fortsetzt, dem Vorderrande noch etwas naher gerfickt, halb- 
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scheibenförmig, die Unvexltat Regen de« Vorderriad; unier ihm gegen den Arterwinkel hin 
noch xwei schwante Punkte unter einander. Frame* gani wie bei Frutetanm. 
AM Liefland. Anfang Juni; Raupe Anfangs Mai in den Herzblättern von Prunus Päd«. 

niw n&lej»» «'■> 4njMM.ii* not «<>b viiHL »** m « * ntH ntdlajlhjsl at*)e>d m»b um '«••ildoi - 

€. Fasel« bare ad aneulunt anl acutangula. Das Sehrlgband bildet ganz nah am Aflerwinkel 
eine Ecke und ist hier am schwärzesten. 
UH • Frutetana H. 294-297. - 6-7 L. 

Cinerea, baal, taacla obllqaa A aplce fasreaeenilbn«. Bleigran, Wurzelnd . Sehragbinde 
und Spitze rostbraun, vier Paare Vorderrandshaken und der Augenpunkt weiss, das Schrägband ist 
gegen den Afterwinkel bin vertikal abgeschnitten und bildet hier eine tief>chwarze Spitze in die Fli- 
gelmitie hinein. 

und sehr verbreitet; bis Liefland; um Erlen und Birken. 




KR. - »ppl. 1*5 - 6 L. 
Cinerea, bastl dt taaela obllqua IWIa, aplee elnnamomeo. Zwei sehr frische Exemplare 
. von Herr Fischer v. R. Der Frutetana äusserst nah. ein «eherneres, blaueres G rau. als diese gewöhn- 
lich hat Die dunkle Schrägbinde lieht sich weiter wur/elwarts, desshalb ist die lichte Stelle in der 
Mitte des Innenrandes viel schmaler. Die Flugelspilze ist viel enlsrhiedener und in grösserem Umfange 
rostgelb, (rill auch deutlich weniger vor: unter dem zweiten lUkcheni aare steht ein« deutlich dunk- 
lere Stelle. 
Nixdorf n. Neuslrelilz im Fichten in Juni 

2. Ferruglneae. Rostrolhliche. 
Penklerlana WV. — Mus Schiff. Grau und gelb gemischter Wickler mit Silberstreifen. Von der Basis 
bis zur Mille grau, dahinter gelbbraun; deutliche weisse Vorderrandhakchen, ans welchen eben so 
deutliche Bleiltnien kommen, und über die Flache hinziehen. Darauf passen die Worte des S. V. gut. 
Keineswegs passt Spfenttana Hb. 3t, wie Iiiiger, jedoch frageweise will, und eben so wenig fnrama- 
tana Hbn. 1 9 1 , welche Charp , auch frageneise, hier anzieht. Die Beschreibung der /"enkteriana des 
Fahr (welcher sich auf das Mus. Schiff* beruft) mag, wie Spuren der Zeichnung zeige», nach dem 
frischen Exemplare verlasst seyi». Treitschke, der Habners »titteryiacheriava Fig 392 für eine misslun- 
Abbildung der gegenwärtigen Art hielt, bat diese als Mitterpocheriana, und dagegen die Mitter- 
S. V als J'enkleriana beschrieben. — Die Berichtigung hierüber nnd die richtigen Syno- 
sich in meinem 1» Herte. Das in der Fan. D. N. 18 bei Ttnerana steckende zweite 
Stück ist ebenfalls eine helle Varietät von Penkteriana. Dort ist das Weitere darüber gesagt. — Wenn 
Hübner im Verz. b. Sc hm S. 381 seine Mieana Fig. 2» für l'enkleriemei S. V. hielt, so irrte er sehr, 
denn damit hat sie nicht die geringste Aehnlichkeit- — F. — Fröhl. — Mitterpacheriana Tr. ohne die 
Synonyme. - FR. t. 19. 20. fig. I. - Zell. Is. 1846 p. 241. - Tenerana Mus. Schiff, zweite* Exem- 
plar- H. 183 - TLoMum FrW. - ?T*r 9 on,na Frhl. - S- V, L. 
Area baaall« «Hnaldlo Intertorl alte vertteallter irancata, anterior! aubenTuaa. Die 
dunkle Wurzel ist an der grösseren Innenrandshilfle der Vorderllügel scharf vertikal begrenzt, gegen 
den Vorderrand bin ohne scharfe Grenze gegen das helle Feld. Vielfach abändernd, doch durch obige 
Bezeichnung von den Verwandten leicht zu unterscheiden. Die Grundlarbe ist rein roslgelb bis in's 
Dunkelbraune, ohne Neigung zum Rosenrothen Hinter dem dunkelsten Wurzelleld folgt meistens eine 
breit weisse Binde, welche sich gegen den Vorderrand hin bedeutend verschmälert, verliert i 
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ganz von dunkler Farbe verdeckt wird. Der Spiegel ist mehr oder weniger deutln h bleifarben um- 
togeo, die dnnkle Theilungslinie der Frenzen ist scharf, gegen den Afterwinkel hin undeutlicher. 
Bis Liellaad Raspe tat Krim 

461.* Hl na tan» H. 73. — «Ippl. 174. 175. — Fig. 175 ein sehr bunt gezeichnetes Exemplar von Herr Mann. 
— Fig. 174 ein sehr einfarbiges, doch ungemein schön rothlicbes von Hr. Schmid in Frankfurt i H. — 5-7 L. 
Are» fusr« mrdl« In angmlmma acutum nrodnrta. Das dunkle Wurzelfeld ist 

dberall gleich scharf begrenzt, bald weiss, bald wenig lichter als es selbst ist, und tritt in der Mitte 
spitzwinkelig vor. Die Grundfarbe ist fleischfarben mit Rosigelb, Bleigrau und an der Fliigelspitze mit 
Purpurbraun gemischt, viel mannigfaltiger und feiner gezeichnet als Penkterhna. Das Wurzelfeld ist 
von einem weisslichen Rande bis zum Vorderrande scharf begrenzt Der Spiegel ist bleigrau, gegen die 
Flugelmitle hin schwarz gestrichelt; seine Einfassang und die Schräglinie aus dem dritten Hakenpaar 
zum Augenpunkt ist mehr piirsicbblülhlarben und glänzend als bleiern. Die Theilungslinie der Franzen 
ist in der Vorderrandshalfte scharf schwarz, auswart* fein licht begrenzt Die oben, abgebildete ein- 
farbige Varietät generiscb von Amygdalana trennen zu wollen, wäre Unsinn. 
Ziemlich verbreitet. Jnni. 

U2.* Lltmoxylama FrOhl v Zell, bezweifelt - Dtp. — Zell. ls. 18*6. p. 241. - «ppl. fig. 176. 
177. ein Exemplar mit viel Weiss, von Herr Mann , eines mit sehr wenig Weiss von Herr Schmid in 
Frankfurt a. M. — var- Stannana Guen. — Vlmariana Zell. olim. — 6%-7 L. 

Area basall« funca aolans fascla alba terialnata. Das dunkle Wurzelfeld der Vorderflagel 
ist von einem weissen Bande begrenzt. Meist grosser als Minutana, ihnlleh, doch nicht so lebhaft 
gefärbt und gezeichnet; mehr in's OlivengrSnliehe ; der breit bleifarbig nmxogene Spiegel isi oft in- 
dentlich schwarz gestricht. Ans dem dritten Hakenpaare geht eine feine Bleilinie znm Augenpunkt, 
aus dem vierten eine breitere tum Innenrande des Spiegels. Die dunkle Theilungslinie der Franzen 
sehr nah an ihrer Wurzel, nicht sehr scharf. Die Bleilinien sind viel glänzender und deutlicher als 
bei Minutana, die Grundfarbe gelblicher, nicht so fleischroth. Der Angenpunkl sehr deutlich weiss. 

Ziemlich verbreitet ; bis Lielland; im Mai u Juni an Ulmen, auf welchen die Raupe lebt. 

453.' flleajmacmtmmm Kühl». - Ich erhielt sie spater als Krörmannianm. - obtusana Wood. — «ppl. 320. - 6 L. 
Area bmaalla funca lasela perohiiqua acuta grlsca ternalnatur. Du dunkle Wurzelfeld 
ist durch ein sehr schräges graues, beiderseits scharr lichter eingefassles Querband abgeschnitten und 
reicht an der lonenrandshalfte bis in die Hügelmitte. Dieses Schrägband setzt sich auf gleiche Weise 
eingefasst als Einfassung des Spiegels fort. 

einzeln an Hecken. 
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Subgenus XXXII. PHOXOPTERYX Tr. - Dup. 

Anchylopera et Jnticlta Stph. et Wood. Lelilere Gattung mit «ehr vielen fremdartigen Thieren 

Aas Treitscbke's Gattung (Band X. 3. pg. 259) gehören weg: Lanctotma, Achatmo, Ho nana. — AU 
nicht hieher gehörig linden sich in Mannt Verzeichniss: Sigmana, Lanceolana , Pauptrana , ^ehatana , Dor- 
siviltana, Naevana, Ericttana. Neue Arten weiss ich keine hinzuzufügen. 

Millelkleine- bis kleine Wickler (l'ncana bis Comptma) mit langen, ziemlich gleichbreiten VorderBugel«, 
deren Saum stark geschwungen und deren scharfe Spitze sichelförmig rückwärts gekrümmt ist. Die Fransen 
sind lang, gegen ihr Ende allmahl ig dunkler, mehr gegen die Flügelspitze, welche an Vorderrande lief schwarz 
■st, dann weiss, von einer scharf schwarzen Langslinie gelheilt, dann wieder schwarz, welche Schwarze sich 
gegen den Afterwinkel hm schnell verliert. Die Sanmlinie ist schurr dunkel, wenigstens gegen die Flugeispilze 
hin. Am Vorderrandc bemerkt man regelmassige, gleichweil von einand entfernte lichte Doppelhäkchen, die 
ersten vier Paare deutlich; vom vierten Paare zieht sich gewöhnlich eine gerade dunkle Linie auf jene dunkle 
Stelle, welche den weissen Doppelfleck der Kränzen gegen den Afterwinkel zu begrenzt. Ausserdem ist die 
Stelle des Spiegels ganz — oder ihre Begrenzung warzelwarts lichter; bei ganz deutlicher Zeichnung bemerkt 
man einen hufeisenförmigen, schräg stehenden Fleck, die Oeflnong gegen den Innenrand und die Wurzel hin, 
welcher grau (selten bleifarbig) und überall innen und aussen ziemlich scharf weisslich begrenzt ist. In meiner 
Abbildung von Comptana ist er deutlich. Dieser mehreren Arten eigentümliche hufeisenförmige Spiegelfleck 
findet sich bei Segmentana gerade so, welche auch überhaupt mit Deratana grosse Aehnlichkeit hat, dann wie- 
der bei Lanceolana u Scirptma. Vorderflugel mit 12 gesonderten Rippen, 2 entspringt naher der Wurzel 
als dem Saum, zwischen Ursprung der Kippe 6 u. 7 ist die Mittelzelle geiheill. Rippe 8-10 entspringen aus 
ziemlich deutlicher Anhangzelle. — Auf den Hinterflegeln entspringt Rippe 3 u 4 sul ziemlich langen Stiele, 
6 m. 7 deutlich gesondert. — Palpen sehr buschig, die Schuppen stehen auch nach oben ab, Kadglied nickt vor- 
ragend, kaum zu finden. — Hinlerschienea noch einnal so lang als die Hinterschenkel, die Millelspornen deut- 
lich hinter der Mille, deren innerer ihr Rnde erreichend. 

I. Alae anterioren • »aal usqne ad apecmlmna obaemrae, limotatc*. Die Vorderflugel von der 
Wurzel bis zum lichten Spiegelfleck gleich dunkel. 

454. * Tin« «nn H. M. gul. — 6-8 L. 

Clmere», «IIb •nterlorlbma verana amlccan fueceacentlbus , haaamlla fetmtmatJa 
albla. Aschgrau, die Vorderflügel nach dem Saum zu braunlich, mit deutlich weissen Doppelhakea. 

Bei Vohenstrauss fand ich sie häufig im Mai in Gesellschaft von Vncana um Birken, in anderen Gegenden, 
wo l'neana häutig ist, fehlt sie ganzlich; sie scheint überhaupt wenig verbreitet; bei Regensburg im 
Juni an Wollwe.den. 

455. Cmrvmm« Pod - Sppl. 26t. - Toetana Kuhlw. - 4-6 L 

Ferruglncoftiacm, mlls mnterlortbma versiie »piceam laste rlnuaniomrli , haanulla 
obaoletla. Den kleinen Exemplaren von Thieana ahnlich. Der Spiegel ist schmaler, well seine 
innere lichte Begrenzung dem Saume viel niher gerückt ist. Die Grundfarbe ist etwas brauner, gegen 
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den Vorderrind schön zimmlrolh, die Häkchen in diesem sind undeutlicher, nur das erste ist weiss 
Die FIngelspilie ist nickt schwarz , sondern nur braun , von den zwei weissen Flecken der Frauen ist 
nur der vordere deutlich. Der Spiegel ist weisslicb, sein Mittelpunkt schwarzlich, die Saumlinie an ihm 
zimmtroth, ober ihm stehen oft xwei scharf schwarze Lüngsstrfchelchen. 
Ein Exemplar von Herr Fischer v. K , andere von Herr Kaden und Mann ans Ungarn in Stallen. 



II. AI« anteriores a basl usque ad speculnm obscurae, raacula ad 1/S anarglnls ln- 
terlarls obllqna fasca. In der von der Wurzel bis zum Spiegel der Vorderflügel dunklen Farbe 
ein noch dunklerer Innenrandsfleck. 
456. l'pupana Tr Bd. X. 120. — Uppl. 205. - IStulana Tr. excius. cit. H. — Cunetma hhlw. — 7-8 L. 
l'mbrabrauo, Kopf, Thorax und Franzen bleich rostgelb, Vorderflügel im Spilzendrittthcil lebhaft zimmlrolh, 
der Spiegel schmal und bleiglan/end. Grösser und dunkler als Mitterpacheriana , der dunkle Innen- 
randsfleck beiderseits nicht scharf begrenzt 
Sehr seilen ; Ungarn, Böhme«. • 



III. Area baaalla fmaca strla vertlcali palllda tcrmlaata, versus marglnem anteri- 
orem effusa. Das dunkle Wur/.eldnttiheil durch eiue vertikal auf dem lonenrande stehende lichte 

Linie begrenzt, gegen den Vorderrand hin verlrieben. 
457 « »Iltterpacherlaaa WV. — Mus. Schilf. — H 192. — PenhUtiana Tr. ohne Beschreibung nnd 

Diagnose. — FR. Heft Ii. Nachlese. - 6-7 I.. 
Im Mai Die Raupe im Spätherbst auf Eichen Ziemlich verbreitet. 



s 

IV. Area baaalla fusra Stria obllqna e basl anarglnls antcrlorls versa» medium 
ntarglnls Interlorla dueta terminal». Das dunkle Wurzeldriltlheil durch ein lichtes Band 
scharf abgeschoitlen, welches den Vorderrand von der Wurzel bis zur Mitte einnimmt und dann schräg 
zum lonenrande gehl. 

1. Alae anlerlorls dlmldlusn apleale laete clnnauomenm. SpilzenhilDe der Vorderflügel 

lebhaft zimmlrolh. 
458 * Derasaaa H. 206. — 0-7 L 

Mai, ziemlich verbreitet, doch selten. 

2. Alse anterlorla dlnaldliim apleale fuscescens. SpilzenhSlfie der Vorderflügel braun. 
459.* Badlana WV. - Luudana F. — Frhl - Corylmnm H 53. _ Mos, Schiff. - Tr. — 5y,-7 I.. 

Macula baaalla versus marglnem anteriorem reeta. Der dunkle Fleck an dem Innenrande 

der Wurzel ist gegen den breit weissgelben Vorderrand scharf und gerade abgeschnitten. 
Im Juni zwischen Haseistrauchern. Hanpe im Mai auf Eichen: auch auf Alpen. 



MM n> rtlHana Tf. - *»ppl. 316 - L. 

Waoiil» baaatia versus marglnena nndrlnrrm nppendlrulata. [i.t dunkle Heck am In- 
nenrande der Wmrcel bilde» in den breit weisslichen Vorderraad hinei* eis» 

Im Mai d Juni, einzeln aach auf Alpe*. 

461.« Comptana Fröhl - ftppl. 318. — 4-5 L 

Macula basalls a mnrglne anteriore clnereo ohtolete »ejuneta. Dieser dunkle Heck 
verlauli «ick ohne scharfe Grenze in den grauen Vorderrand. In der Regel die kleinste Art dieser Gat- 
tung, doch kommen auch so kleine Exemplare von Badiana vor. 

Ziemlich verbreitet; bei Regensburg einzeln an Rainen, April, Mai. 

.«■» »mi-t-ntm r r Tjß$*>h1„ . -uTiti.iTn am»»«r»*i|V A« >wpi« *, . 

"■ i n»I. nl .„ ..»I 



Area baoalls fusca obsolete termluata, fnscla media a mar 
»er»«» angulum anl, aplrem versus dentem enilttente. 
462 Ungulcana K. - Tr. - Fröhl. _ Fakana H. 78. - Ericeana Dup. pl. 252. - Tin. VnguicHla L. - 
6-8 L 

AI«' anteriore* cinerea- , basl, fascla obllqua 4 aplce fusels. Vorderflogel aschgrau, 

Wurzelfeld, Schragbinde und Spitze braunlich 
Im Mai, oft schon im April häufig und verbreitet auf Haidcplatzen. 

*«3.« I'ncnna "/V. - II. 76. gut. - Tr. - 77« uncella WS. ' - 7-8 L. 

itH anteriores snbferragtneor . speculo dl macnl« «llluta ■! jJT Ii Inf crlnrU el- 

nerels. Vorderflogel rostbraun, der Spiegel und ein grosser onbestimmter Heck auf der Mitte de« 
Innenrandes grau 

Sehr verbreitet und häufig, im Mai und Juni um Junge Birken, auch auf Heidekraul 



palllda termlnatuia. Die Vorderrandshalfle der Vorderflügel dunkler , durch eine sUrk doppell 
geschwungene Lanuslinie von der hehlen Iniienrandshälfte geschieden. 
*6*.* Fluctlgerana FB. — Uncanae var. Dup. — Crenana Dup. pl. 252. — üppl. 319. — 6-7 t. 

Alls amterlorlbus clncrct», dlmldlo antleo fuscescente, llnea longltudfaall alba 
profunde blslnmata, basla fere attlngente. Zwischen dieser und der folgendes Art findet 
genau derselbe Unterschied in der Faibe wie zwischen Tineana u. fumm« statt; die Vorderrands- 
hairte ist umbrabraun, ohne Einmischung von Rostroth, die weisse Linie, welche beide Farben trennt, 
bildet zwei viel höhere Buckel gegen den Innenrand hin als bei Cutpidana, bei welcher vom zweiten 
Buckel selten eine Spur mehr zu sehen ist. Gewöhnlich grosser als Cnxpidana. 
Ich Tange sie bei Regeasburg F.nde Mai und im Juni nicht seilen in Schlagea mit Birken o. Wollweiden. 

IIS.* Caispldama Tr. - Sppl. 238. - 6 L. 

Alse anteriores clzaereae, dlmldlo antleo elnaamomeo, llnea longltadtnati alba Ist 
dlmldlo bauuall obsoletlsslma. Grau, die Vorderrandshätfte der VorderflQgcl zimmtbrann , tob 

der Uneohalfle durch eine weisse Langslinie geschieden, welche gegen die Warzel sehr undeutlich wird. 
In Norddeutsckland, Böhmen, Bayern; Juni. Seltea. 
Herr Zeller u Metzaer will Apiciana H. 87 hieaer ziehen. 
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Alls anterlorlbus pal Ilde rlnercls, dlmldlo anteriore »ubfrrrujlnfn. Der Fhietigt- 
rana u, Cu*pid*na sehr nah, kleiner als gewöhnlich beide, die Richtung der geschwungene» Längs! i nie 
genau wie bei erster An, doch ist sie «ehr schwach angedeutet und die Färbung beider von ihr ge- 
schiedene! Flächen auffallend weniger verschieden; die Inneurandhalfte ist licht Teilgrao, die Vorder- 
randhilfte schwach mit Rostgelb gemischt, reicht, wie bei FUtetig*rma, bi« aar Mitte des Saume», 
wahrend sie bei Curpidana in die Flugelspitze auslauft.. 

Von Hr. Fischer v. R. 



randshalfle der Vorderflügel dunkler, nicht scharf begrenzt, in der Mitte von der weissen Farbe der 
Vorderrand«häirte undeutlich unterbrochen. 
467.* Harpana H. 77. - Hamann Frohl. - Tr. - {Tin. RamtiU L. ist Triquttrana aolt.) - 6-7'/, L. 
Ziemlich verbreitet. Im Mai, nicht selten. Die Raupe im Herbst auf Espen. 

VIII. Harum anterior um .11.,, Ml um Imterlms obncmrin«, vHta lunglludlnall media 
lud«« ternalmaiusm. Die tonenrandshälfte der Yorderflügel dnnkler , an der Wurzelhälfte durch 
einen scharren, ganz geraden lichten Längsstreif begrenzt. 
468* ■leulama II 79. — Frohl. — Tr. - 77n. apictila. Mus. Schiff. - WV - S'/,-7 L. 

Auch ich habe zwei Generationen alljährlich bemerkt, im Mai ■. Juli. Die Raupe lebt nach Treitschke im 
Joni u. Herbst aaf Rhamnu. Der Schmetterling ist einer der gemeinsten Wickler. 



Genus XXXIII. CHE l M AT O P Hil l Stpb. 

CktimonophUa Dup. — LemmatophiUt Tr. 
Tab. TU ßg H u. 38. 

Habitus ähnlich den SdaphUen. besonders der 8c. PTahtbomiana. Von allen Wicklern durch den Mangel 
der Rippe 5 der Hinterflugel unterschieden, Kippe 6 u. 7 aus gemeinschaftlichem Punkt. — Keine Zunge; Palpen 
den Kopf uberragend, Mittelglied gegen das Ende mit stark abstehenden Schuppen, besonders nach oben, End- 
glied stark geneigt. Fuhlergeisel des Mannes gegen die Wurzel stark verdickt, mit langen , starken Haarpinseln. 

469. Nyemtana H. Verz - H. 267. Mann. - ToUrkcUa H. Tin. 1 1. Weib. - 77«. hyenuma Tr. - Stephens 
bringt die Ttra* mixtana darunter. — 6-7 L 
Ciaer eo-fnaca, pone banln alarnmi unierloru.ni fascla albldlore. Granbraun, brauner 
und grauer melirt, am deuliicbsten ein weissgraues Querband nah an der Wurzel, welches gegen den 
Innenrand hin breiler wird und sich mehr von der Wurzel entfernt. Bei den deutlichsten Exemplaren 
noch ein lichter Schrägwisch auf 3/4 des Vorderrandes. Der Mann hat spitzere Vorderflügel mit ge- 
raderem Vorderrande und schrägerem Saume, das Weib breitere mit bauchigerem Vorderrande. 
In Bayern, Sachsen, Ungarn Im Spätherbst und ersten Frühling. 
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Folgende schon abgebildete und gestochene Arien sind an den bezeichneten Stellen einzuschalten 

und werden in den Nachtrügen beschrieben. 

Zo pf 9 Tcgottoma ditparalit in Sppl. H4. 135. n« Klelnasien. 
„ , IS. Cynaeda dentatit vor. Sppl. HO. aus Kleinasien. 

, IT. Utrcyna vt$j»trlalU Kind - Sppl. Hl -IM. au« Kleiaasien. 
' „ 18. - andtrcagiali* Ltd. - Sppl- 154-1«. Kanlon Walita. 
" " |». — htheticalii Led. - Sppl. H7-H8 Kanlon Wallis. 
' ,, 17. Rotu* lubtequalU m Sppl 133 ans Kletnasien. 

tu — ßaralin Die als Sppl. i"5 angefahrte Var. ist nicht abgebildet wordea. 
" ,.' ja. -\plendidalii nur Sppl 1*» niebl 109-111. 
„ 33. — auitriacalh m Sppl. i« Gros'glnckner 
— — aertniu Sppl. 137-139 Var. an* Klcmasien. 
„ „ — _ fimbrialalis ist nun Sppl. II» abgebildet. 
,, „ 34. — comptalu m Sppl. Uft schon pg Iis nachgetragen. 
,. „ _ — pellatis Sppl- H». 

„ „ _ — cmiorta/i* m. Sppl- 130 131. aus Spanien. 
„ ,. 3». — caeiiali» Sppl. 116. 

_ _ ,rtjttalU m Sppl. 133. Kleiaasien. 
„ „ 36. — candaluiialU in Sppl. 141, SÜdspanien. 
„ ,. 40. — bipunetatis m. Sppl HO 141. .Sudspanien. 
„ „ 4S. Eudorea incertalh Sppl. 158. aus SOdspanlen. 
„ „ 48. — ivndalitlla Zell. Sppl. 157 
„ „ 4». — phaeoltuta nun Sppl. Tin uol abgebildet. 

ST Crambu* »axonel/u* hat als bei Regensburg vorkommend ein ■ ru erhallen; des- 
gleichen Nr. im. 181. 186 190 «oo soa so3. 

iH — htctrflhu Zmck. - Sppl. 16s. Klisabelhpol. 
„ „ — — catalaunicltui tu. Sppl. 163. Catalonen. 
,, „ S9. — ta*t*nt'nthtiftu var. Sppl. I*'. 
,, „ 6s. — pudibundeltui Sppl. is» Sarepta. 
,, „ 65. — monotneititt/us m. Sppl. 16'! rlrossn. 

tf n ««. _ muntochremtUuM m. Sppl. 164. Grussglockner. 

„ „ — — perM(u.< var Sppl. '«o. 

„ „ TB. Pettipelia comhunlelta m. Sppl. 1 %t BoUen. 
.. TT. — leuevt' hretla m. Sppl. ISO. hleinasien 

,i 8<> \tpk«pl*ryx tnetmtri nun Sppl. Tin. MT. abgebildet 

„ „ 81. — itffcoff« m. »ppl. Aus Südspanien. 

' „ 8S //,//,.„ 1,,,/,-ia dtcorcll« nun Sppl. Tin. SM. Irisch abgebildet. 

„ „ 91 Zophodia rnntifutUm m Sppl. 1*7 un. Kleiaasien. 

„ „ 93, Jlatasa allotrietla m. Sppl 1 S3. Sarepta 

„ ,, »4. st>ictfl»i/i mfktnentfa Led — Sppl. '45. Sarepta. 

„ „ 06. Mytloit rhoilochrella m Sppl. IM Kleinasien. 

_ — crudet/a Sppl. 1 55. Kleinasien 

, , 98. - ramoseita Led Sppl. 146 Klisabelhpol. 

,, ,. 101. GtmtOtttt* tffractr/ia Koll - Sppl. 158. LlTornO. 

„ " 104 ftavoatirlla Zell - Sppl. 144. Pasteuglelscher. 

„ n - _ hhpanktlla m Sppl 154. .Südspanien. 

„ „ 117. Pgrtdu colchicati* m. Sppl. 13« hleinasien 

„ „ HS. 'fern* dUtonano m Sppl. 3«b ist Laiordatrana. 

„ „ 173. Tnrtrije intermrdiana Mann - Sppl 420. «91. 

„ ,. Uli. Scriroris iriii)uann Zell Sppl 4*4. 4«S. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



jr 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digjtized by Google 




Digitized by Google 



Digitizeä by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



* 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




• * 

so.* so» . ^y* ff /■<//<> /#> /og f l ////////•'. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google * 




•,/t/lft 



r 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



8 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



1 



tu 



Digitized by Google 



Sa, 










Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 





Digitized by Google 



'Sr/Z/f r/f s>j ^ ///'p/t ry«//<>4 





Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 





f 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



m 





Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 







•«SÄ 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by GooqI 



Digi 



Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



